Taaebücher 



von Friedrich 





von Gentz, 

1829-1831 




Friedrich von 
Gentz 




STANFORD 

UNIVERSITY 

LIBRARIES 



Digitized 




Digitized by Go^ 



» 

f 



Digitized by Go.^^> 



-VERIAG 



Digitized by Google 



t 



AMALTHH A- BÜCHEREI 



' Zt^NZIGSTER BIS ZWEI- 
PNDZWANZIGSTER BAND 



AMALTHEA-VERLAG 



ZÜRICH 



LEIPZIG 



WIEN 




Digitized by Goo^^k 



TAGEBUCHER 

VON 

FRIEDRICH VON GENTZ 

t 

• (1829—1831) 



HERAUSGEGEBEN VON 

AUGUST FOURNIER 

UND 

ARNOLD WINKLER 



A MALTHEA-VERLAG 



ZÜRICH 



LEIPZIG 



WIEN 




Digitized by Google 



Alle Racbte, ioibeMndera daa der Obei^ 
•etsang, vofbehalteii. Copyrii^t zgoo by 

Amalthea -Verlag in Wien. 
Druck von Friedrich Jaq)er in Wien. 



INHALTSVERZEICHNIS 



Sdce 

Zqr Einleitung i 

Notiz «ur Ausgabe i6 



1829. 

Januar 21 

Februar gg 

März 36 

April 44 

Mai . . . ; 5» 

Juni 63 

77 

August 87 

September 98 

Oktober 107 

November 116 

Dezember > 124 

Januar 133 

Februar 140 

März 148 

April 156 

Mai i6s 

Juni 177 

]nh 185 

August 193 

September 204 

Oktober 2l6 

November 226 

Dezember 2.^7 



VI 



Januar 24q 

Februar 258 

März . •. 267 

April 276 

Mai . - . -'.^4 

Juni zgz 

Juli 299 

August 306 

September 313 

Oktober \2i 

November :^20 

Dezember . 335 

Anmerkungen. 

Zum Jahre 1829 347 

Januar - . - - ,H7 

I-'cbruar ',^2 

März 3^4 

April 356 

Mai ■ ■ ■ . 3j>7 

Juni ■ 359 

Juli 36' 

August 363 

September 364 

Oktober 

November ^68 

Dezember . -^6q 

Zum Jahre 1830 37^ 

Januar ' 37' 

Februar 372 

März ^ 't?^ 

April 374 

Mai . ^7ji 

Juni 377 

Juli 377 

August 378 

September 381 

OWtoher ^8^ 

November 38.«> 

Dezember 386 



, Google 



Zum Jahre iS^i . . . , 389 

Januar . 389 



l^^Knici r 




März 




April 





Mai •. 





Juni 


• ^<i7 


Juli 


399 


Aueust 


401 






Oktober 


404 




405 







Anhang 408 

Rejgister 4'3 



d by Google 



ZUR EINLEITUNG. 



Im leisten Frühsomm«: (1919) starb in Gmunden Graf 
Prokesch-Osten, seinen lahlreiclien Verefapem su aufrichtiger 
Trauer. Er war der Sohn jenes Prokesch, der, zuerst Offisier 
und als solcher vom Fddroarschall Schwarsenbeisr* dessen Bio* 
graphie er schrieb, geschätzt, zugleich Difriomat, was damals 
nicht selten war in Osterreich, sich den Fxeund des jungen 
Herzogs von Reichstadt (Napoleon II.) und den des alten 
Hofiates von Gentz, des größten politischen Schriftstellers 
Deutschlands, nennen durfte. £r erbte Gentzens politischen 
Nachlaß, soweit er nicht streng amtlichen Charakter trug, ^en 
wahren Schatz an historischen Dcdnimenten, aus dem späterhin 
sein Sohn viel Wertvolles für die Geschichte des Metternich* 
sehen Österreichs mii^eteilt hat. Unter den bis heute noch nicht 
veröffentlichten Papieren befand sich auch das Tagebuch, das 
Gentz, wie seit 1800, so auch noch in seinen letzten Lebens- 
jahren, 1829 bis 1831, führte. Er war eben ein gebomer Schrift* 
steller, der, einer außerordentlichen Begabung des geschrie- 
benen Wortes folgend, unter allen Umständen schreiben mußte: 
für und über den Staat vor allem, an das Publikum als Publizist 
in zahlreichen größeren und kleineren politischen und wirt- 
schaftlichen Druckschriften, an unzählige Personen, mit denen 
er eine schier uferlose Korrespondenz führte, die er mehrere 
Jahre lang in einem eigenen, ebenfalls noch erhaltenen Brief- 
journal registrierte, endlich an und für sich selbst in Tage- 
büchern verschiedener Art, von denen er das täglich fort- 
geführte seiner persönlichen Erlebnisse als das „allgemeine" 
bezeichnete, Behelfe seines Gedächtnisses und seiner — Eitel- 

Fe«rai«roWiBkl«r, TafabAcber von Friedrich v. Owu. . 
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kt'it. V'arnhagen von En5ie, aus dessen V'erlassenschaft seine 
Nichte Ludmilla Assing die früheren, bis Ende 1828 reichenden 
Aufzeirhnuttg< n herausgab, hiitte die späteren wohl nicht ge- 
kannt i}. Jedenfalls wurden die sechs KUinquarthefte, die 
(lentzens eigenhändige Niederschrift aufweisen, noch nicht — 
auch nicht Teile davon — publiziert^*. Jetzt sind sie von den 
Erben des jüngst verblichenen Grafen in großer Güte meinen 
Händen anvertraut worden, wofür ich hier meinen verbindlich- 
sten Dank abstatte, und sollen nun gleichfalls zu allgemeiner 
Kenntnis g<'!angen. 

Als vur nahezu sechzig Jahren der erste Band der Gcntz- 
schcn Journale erschien, fand er geteilte Aufnahme. Er ent- 
hielt viel allzu Persönliches. Bekenntnisse, die den Charakter 
des Schreibers nicht niinur im schiinsten Licht erscheinen 
ließen, so daß die Mitteilung der \'orwurf der Indiskretion 
traf. Der XOrwurf wäre gerecht gewesen, wenn etwa von 
Gentz ein X'crbot der X eroffcntlichung vorgelegen und er nie 
tlaran gedacht hätte, daß die I'a[)iere je von fremden Augen 
gelesen würden. Ein solches \ erbtn lag nicht vor. \ lelniehr 
wissen wir. daß er um die Mitte der zwanziger Jahre seine 
Tagebüclier älteren Datums ..revidierte" doch offenbar 

nur für den Fall, daß sie in die Öffentlichkeit gerieten — und 

At» dem Ntddafi Vamhagens von Enae. Tagebüdier von 

Friedrich v. Gentz. 4 Bände; Leipzig, Brockhaus, Z875— 1874. Vorher, 
i86l, war unter demselben Titel ein von Vamhagen veranstalteter Aua- 
zug erschienen. Vamhagen wollte die Tagebücher durch Kauf erworbiHi 
haben. 

*) Nur die mit der Herausgabe einer Sammlung Gentzacher Briefe 
von der Qottinger Wedekind^tiftung betrauten, leider acfaon frfihseitig 
verstorbenen Brüder Paul und Friedrich Wittichen, für deren hervor- 
ragende Begabung die Kommentierung der in den vier 1909 bis 1913 
veröffentlichten Banden erschienenen Briefe und eine Reihe geistvoller 
biographischer Aufsätze über üentz zeugen, kannten die Tagebücher von 
1829 bis 1831, haben sie aber nur an einer einzigen kurzen Stelle benutzt. 
Graf Proicesch hatte sie ihnen mm Geschenk gemacht, sich aber nach 
ihrem Tode bestimmen lassen, sie wieder nach Österreich xurQckzufordem 
und dem Wiener Staatsarchiv zu vermachen, das sie fortan verwahren 
wird. 
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dennoch die ihn so \vcni(g- empfehlenden Stellen n i c h t aus- 
schied. Allerdings schrieb er seine Erlebnisse zunächst nur 
für sich selbst und seinen eigenen Gebrauch auf. So heißt es 
an ein€r unten mitgeteilten Stelle, er verzichte darauf, ein be- 
stimmtes Begebnis erst zu verzeichnen, da es ja doch nie 
inals seinem Gedächtnis entschwinden werde, und an einer 
andern hilft ihm eine Notiz zu der Erinnerung, daß derselbe 
Tag im Vorjahr ein recht trüber gewesen sei ; (lebrauch und 
Erinnerung ;Uso nur für den noch Lebenden. Gleichwohl ver- 
fügte er nicht, die Hefte zu zerstören oder geheimzuhalten, ob- 
gleich sie noch nicht revidiert waren. Warum auch sollte es 
die Well nicht erfahren, daß er nur mit den vornehmsten Kreisen 
Wiens als deren Liebling und mit dem berühmten Kanzler als 
dessen einflußreicher \'ertrauensmaim verkehrt, daß er noch 
in hohen Jahren - er war 1830 Sechsundsechzig alt — ein 
schönes junges Weib errungen hatte? Das für alle Zeit zu ver- 
schweigen war er nicht der Mann. 

Aber Indiskretion oder nicht, die Tagebücher erschienen 
und haben sich rasch einen Platz unter den wertvollen histori- 
schen Quellen der ersten Dezennien des 19. Jahrhunderts er- 
worben. Die Cieschichte der Napoleonschen Epoche — der 
Jahre 1806 und 1809 zum Beispiel — und der Zeit der Kon- 
gresse wäre ohne sie nicht zu beschreiben möglich. Erst in 
den zwanziger Jahren werden sie „leerer und einfacher", wie 
er es bezeichnet, aber nur weil dii* damilige allgemeine Frie- 
densperiode zu einer Art politis( her Stagnation führte, als bloß 
weit hinten in der Türkei die Völker aufeinanderschlugen, 
Österreich sich diibei neutral verhielt, seine Armee rosten ließ 
und zusah, wie die Heilige Allianz durch die Wandlung der 
englischen Politik fdurch Canningf brüchig wurde. Hätte da- 
mals Österreich einen fähigeren Monarchen, als es Kaiser Franz 
war, und Metternich nicht nur mit den auswärtigen Fürsten- 
liäusem zu tun. sfindern auch mit ihren Völkern Fühlung ge- 
habt, Gentz' Tagebücher wären wohl inhaltreicher gewesen; 
denn sie hätten verzeichnen können, wie es allerwärts gärte 
und glimmte, um dann 1830 an den verschiedensten Orten 
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in hellen Flammen loszubrechen. Dem war nun aber nicht 
so, und so wartete die Konferenz der geheimen Räte Metter- 
nichs, die sich täglich um Mittag bei ihm in der Staatskanilei 
zur Lektüre imd Diskussion der eingelaufenen „Expeditionen" 
venammeltfn — Graf Mercy, Bmn LebKltern, Baron Münch, 
Giaf Senfft, der tyiviermeidliche Polizelpfasident Graf Sedbiitsky, 
hie und da dn eben anwesender Botschafter und, last not least, 
der unentbehrliche Gents — oft vergeblich auf neue Berichte 
der Diplomaten aus der Fem^ um neue Weisungen an sie vor- 
aubereiten. Wobei jeder» bis auf den PoUzeimann, sein Ressort 
hatte und der Staatskanzler sich die Bearbeitung der nach Ruß- 
land (an den von ihm zuhochst geschätzten Grafen Ficqudmont) 
und Frankreich (an Graf Apponyi) meist selber vorbehidlt. War 
die Depesche, die hinatisgehen sollte, entworfen, so erhielt, 
sie Gentz zur Revision ihres Inhalts und namendich ihrer Form, 
über die er äds Meister ohne Rivalen verfügte, und auch der 
Minister überlieferte nicht 'selten seine Konxepte dieser Kon- 
trolle. Daneben ergab sich aber für den doart beschäftigten 
Hofrat auch noch ihäufig die Pflicht, in Denkschriften und 
Artikeln für den offiziösen, von Pilat redigierten „Osterreichi- 
schen Beobachter" oder die Augsbux^ger „Allgemeine Zeitung" 
die neuen Ereignisse *m bewertm und die öffentliche Meinung 
des Auslandes — Im Inland las fast niemand den „Beobachter" — 
für den Gang der österreichischen Politik möglichst günstig zu 
stimmen. Nun klagt er in seinen Aufzeichnungen über die Er- 
eignisarmut der Welt am Ende der zwanziger Jahr^ die seine 
Tätigkeit zu wenig in Anspruch nehme und zu lähmen drohe, 
namentlich nachdem 1829 der Russisch-Türkische Kri^ im 
Frieden von Adrianopel beendet und die Unabhängigkeit 
Griechenlands ausgesprochen worden war. 

Seüie starke und ausdauernde Arbeitskraft war aber auch 
noch von einer andern Seite her in Gefahr. Er hatte sich 
mehrere Jahre lang, kränkelnd und verdrossen, von seinem 
bis dahin gewohnten Verkehr in der großen Welt der Vor- 
nehmen zurückgezogen. Nun aber, wo die Politik ihn nicht 
genugsam in Ansinruch nahm, gestärkten Körpers und dadurch 
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iroh^^nnut. w.mdte er sich ihr wieder /u und widmete ihr seine 
viele freie Zeit in so ausgedehntem Maße, daß er einmal „nur 
mit Scham" in seinem Tagebuch von diesen ..Saturnalien' 
sprach. Freilich, auch das Vergnügen in Wien stagnierte wie die 
Politik, und man mußte ein so allerorts beliebter Causeur 
und Damenfreund wie Gcntz sein, tun sich darin zu verliereii. 
Das einstige Wien des großen Kongresses war ja kaum nieder 
lu erkennen. Die leichtfüßige Stadt war d>en um eine lialbe 
Generation älter geworden und eine neue Jugend erst im 
Erblühen. £s war fast, als miede die sogenannte „erste" Ge- 
sellschaft, die sich hochmütig scUechtw^ als die Gesellschaft 
(„Sozietät") auffaßte, den strahlenden Lichterglanz, der das 
erste Grau der Haare verriet. Die ehedem so berühmt 
schönen kurländischen Prinzessinnen, die herriiche Flora Wrbna, 
die vielumworbene Gräfin Tuchs, sie hatten alle schon die 
Grenae des gefährlichen Alters passiert und die prächtige Luise 
Schonburg, eine Schwarzenberg, näherte sich ihr bereits. 
Gräfin MoUy Zichy-Ferraris war längst ins Rollenfach der 
Mütter übergetreten und auf die noch imma: von Leidenschaft 
bew^e Wilhelmine von Sagau — sie hidt bei ihrem dritten 
Ehegemahl — stürmte schon die Fünfzig los. Dazu kam anderes. 
Der Hof mit efaiem von kleinlicher Geschäftigkeit ermüdeten 
M<Hiarchett hielt sich abseits. Erzherzog Kari, der sonst in seinem 
Palast auf der Bastei reiche Feste gab, verlbr seine schone 
und geliebte Gattin und schloß seine Salons. Metternich, dem 
sdne zweite Lebensgefährtin bei der Geburt eines Kindes starb 
und dem sein Sohn Viktor aus erster Ehe an seiner kranken 
Lunge erlag, begrenzte zeitweilig seine Repräsentationspflicht 
auf das nötigste und öffnete erst wieder, als er sich in Mdanie 
Zichy eine dritte Frau wählte, die Prunkzimmer der Staats- 
kanzlei zu allsonntäglichen Empfängen. Die ersten Familien 
des Reiches, die Liechtenstein und Schwarzenberg, nahmen an 
der Geselligkeit nur beschränkten Anteil und umschlossen sich 
zumeist mit ihren Angehörigen und wenigen Freunden. Fürst 
Johann Liechtenstein, der eigentli( he Sieger von Aspern, war 
selten in Gesellschaft zu sehen imd sah selbst nur wenig Leute bei 
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sich, es wäre denn bei den Jagden auf seinen herrlichen Schlos- 
sern Feldsberg und Eisgnib. Dagegen mehrte er eifrig die 
Reichtümer seiner Besitzungen, von denen ein späterer Johann 
einen überaus wohltätigen und dankenswerten Gebrauch machen 
sollte. Die Schwarsenberg gaben seit dem Tode des Feld- 
roarschalls im Jahre 182^ in der ersten Linie nur noch durch 
die Töchter Schönburg und Windischgraeti des Fürsten Jastph 
seltene Feste; die einen zogen dann bald im Jahr nach 
Dombach, die andern nach Böhmen. Von den Kurländer Schwe- 
stern machte bloß noch die Henogin von Sagan Haus im 
großen Stil, wenn sie im Winter nach Wien kam, wo sie nament- 
lich (tie Diplomaten einlud. Im übrigen teilte sich der Hoch- 
adel mit seinen Freunden in Gruppen, von denen zum Beispiel 
die um Lori Fuchs oft an den Vormittagen bei ihr erschien, 
die Koterie Paulinens von. HohenaoUem-Kurlajid am Abend 
nach dem Theater zu Souper und L'bombre zusammen- 
kam. (Gentz gehörte zu beiden und zu manchen andern.) 
Was die Ungarn betraf, so störte nicht wenig die affi- 
chierte Eheirrung des Fürsten Eszterhäzy und sein durch Ver- 
schwendung erschütterter Kredit. Und ebenso litt auch die 
reiche Gastlichkeit der Grafin Molly Zichy unter ihrer wirt- 
schaftlichen Bedrängnis, die Metternich vergebens -durch Bitten 
um Vorschüsse beim Kaiser zu mildem suchte, bis von russischer 
Seite Hilfe kaiti und ^ durch Rothschild besorgtes Arran- 
gement möglich machte. Fatal war auch, daß die Geschäfts- 
wdt, die meist die „zweite'* Gesdlschaft 4es Beamten- und 
Militäradels mit Vertretem .der Künstler- und Schriftsteller; 
weit bei sich sah, durch den Konkurs der Bankhäuser Fries 
und IMsh in Mitleidensc h aft gesogen wurde, was aber die 
Baronin Eskeles nicht hinderte, häufig auch Namen der großen 
Welt an ihrem 'Tisch in Hietzing zu bewirten. 

Wenn so die Gesdligkdt der beid« Gesellsdiaftskreise 
Wiens nicht eben auf der vollen Höhe ihres alten Ruhmes stand, 
so war dafiOr die Diplomatie durch ihre ersten Vertreter um 
«o eifriger, empfangene Gaatlichkett im reicfaalen Mafie su 
erwidern. Freilich große Bälle, Routs mit Theater, lebenden 
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Bildern. Konzerten wurden nur von den Hx^schaftern der großen 
Mächte dargeboten. Allen voran von dem Vertreter Rußlands 
Tatistschef f, der auch das Privileg lutte, den Karne\al durch 
einen Ball zu schließen, der \()m Mittag des Faschingsdienstag 
angefangen bis zur Mitternacht währte. Danelx.'n gab der 
Franzose Laval-Montmureni y seine reichen Diners, und Lord 
Cowley. der hochangesehene und freigebige Bruder des Her- 
zogs von Wellington, empfing und bewirtete, was man jenerzeit 
bei einem Engländer nicht /.u suchen pflegte, in geschmackvoll- 
ster Weise. In kleinerem Maßslab wurden Baron Maitzahn und 
seine Frau ihren Keprasentationspf lichten als V'ertreter Preußen^ 
gerecht Und dann wollten auch die Delegierten der Mittel 
Staaten nicht dahinter bleiben. Bei dem \ erhalinismäßig 
engen Kreis der ersten Gesellschaft (beiläufig 300 Personen) 
waren es zumeist dieselben Leute, die sich, oft zweimal im 
Tiig, bald hier, bald dort zusammenfanden. Befriedigt imd 
stolz cL'irauf, von dem e.xklusivstcn Adel begehrt und als einer 
der lhrig< Ti aufs freundlichste aufgenommen zu w(>rclrn, erwies 
sich (ientz dankbar dafür, indem er mit seiner liebenswürdigen, 
beredten, geistvollen und reich gebildeten Konversation die 
Kosten der Unterhaltung bestritt, den schönen I'rauen den 
Hof machte ( Luise S( hönburg imd Nandine Kärolyi \ <ir andern , 
um sich dann zu Hause mit ,, Lektüren'" und Studun und mit 
seiner KorresjX)ndenz für die nicht seltene Eintönigkeit diesir 
Geselligkeit zu entschädigen, was er gelegentlich ,.ein geistiges 
Restaurant* nannte, l'mgang mit Gelehrten und Schriftstellern 
hatte er nahezu keinen ; sie waren bei Hof und in seinem Kreise 
nicht sehr angesehen, und manche verdienten es auch nicht 
besser. \'om ,. Volke" 5>ah er wenig mehr als seine Dienerschaft 
und ihre Ajigehörigen. die er bei sich bewohnte und deren 
Kinder er schwärmerisch liebte. Nebenher besuchte er ab und 
zu einmal ein paar Freundinnen ..aus dem tiers-(?tat". wie er 
es nannte, und ..Madame Swolxjda", seine einstige (ielicbte. 
die Mutter seines Sohnes, die ..Cattel" seiner Briefe, die er ihr ri 
Begleitung seiner Unterstützungen bis an sein Ende schrieb. Von 
einer Tochter erfahren wir* erst jetzt, aus den Tagebüchfipr^^"^ 
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mit einer Spielart von Mittelstandsmenschen hatte er vk!, 
zu viel Umgang : mit den Geldleuten der Stadt, von Rothschild 
herunter bis zu den wucherischen Darleihern, und dieser Ver* 

. kehr nahm ihn mit seiner Zeit und seinen Gedankt <rft nicht 
weniger in Anspruch als sein Amt. 

Er war in Geldverlegenheit. Das war er allerdings in ;seinem 
Leben oft gewesen, hatte schon in Berlin einnial Bankrott ge- 
macht und sich erst in Wien zu besseren Verhältnissen empor> 
gerungen, als er für seiine gegen das napcrfeonisdie Frankreich 
gerichteten Schriften von England reiche Belohnung erhalten 
und seit 1813 durch seine an den Hospodar der Walachei er- 
statteten wöchentlichen Berichte Jahresrenten bis zu 4000 Du- 
katen verdjent hatte, von den verschiedenen Nebeneinkünften auf 
den Kongressen abgesehen. Aber diese Gelder zusammenzuhalten 
und ein Vermögen zu ersparen, war er nicht geartet. Daran 
hinderte ihn auch, daß er gleich bei seiner Ankunft in Öster- 
reich durch Graf Stadion, den Gesandten in Berlin, den aristo- 
kratischen Kreisen Wiens empfohlen worden war, darin heimisch 
wurde und deren Lebensführung sich zu eigen machte, die er 
nicht wieder aufgab : er lebte als Grandseigneur, hatte Wagen 
und Pferde, Kutscher und Koch, eine \''illa in Weinhaus, emp- 
fing Gäste, die er mit einer renommierten Küche bewirtete, und 
trieb mitunter den Aufwand so weit, daß er zum Beispiel ein- 
mal eine Gasteiner Badereise mit einem Gefolge von elf Per- 
sonen — die Kinder seines Kammerdieners waren darunter — 
unternahm. Da geschah es nun, daß der Russisch-Türkische Krieg 
(1828) den erheblichen Einkünften aus der Walachei, mit denen 
er zu rechnen gewohnt war, eiji Ziel setzte und ihn nötigte, 

. nach neuen Einnahmen auszuschauen, wenn er seine gewohnten 
Auslagen bestreiten und über peinliche Momente — in semem 
Vorzimmer drängten sich die ..Sollizitanten" — hinwegkommen 
wollte. Seine gerade jetzt neu belebten gcscUscluifiUchcn Be- 
ziehungen machten es ihm schwer, seine Lcbcnsweis« zu ändern, 
und seiii von einem unverwüstlichen Leichtsinn langst ange- 
kränkelter Charakter nahm Ucbcr schwere Opfer der Selbst- 
achtung auf sich, als daß er seiner Genußfreude Abbruch 
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getan hätte^}. Er trachtete dii-s Übel durch Arbeit zu ver- 
scheuchen, zu der es ihm weder an Fleiß noch an kräftiger 
Ausdauei mangelte. Er informierte fremde Diplomaten und ließ 
sich von deren Holen dafür entlohnen ; er schrieb unterriciitcTide 
Briefe und Memoires für Bankhäuser, die Rothschilds voran, 
über deren Geschäftshaus er Ijereits vor zwei Jahren eine 
Monographie verfaßt hatte, und die Rothschilds erwiesen sich 
dankbar, namentlich da Metternich, der in Geldsachen selbst 
nicht überängstlich war. sich mit diesen Nebenarbeiten seines 
Hofrates emverstanden erklärte und sie damit glei( lisani auto- 
risierte*\ (An Verrat oder \erkauf von Staatsgeheimnissen 
ist dabei nicht zu denken. Gentz" Adressaten erfuhren nicht, was 
zu verschweigen seine Pflicht war. Ein Fall von Leichtfertig- 
keit, den Fürstin Melanie Metternich zum i6. Januar 1832 in 
ihrem Tagebuch vermerkt, scheint vereinzelt zu sein und eher 
auf Gentz' Widerstand gegen das System als auf ein unlauteres 
Motiv zurückzugehen.) Endlich mußte sogar der knauserige 
Kaiser, der Gentz. seines Lebenswandels wegen, nicht leiden 
mochte, wiederholt in die Tasche greifen und dem unentbehr- 
lichen Hofrat dessen, allerdings geringes, Gehalt 14000 Gulden), 
das ihm seit 1802 nicht erhöht worden war, verdoppeln. Aber 

„Ich rechne es unter mmne Glückseligkeiten, da6 ich mich, trots 
der Ungewiflheit der Zukunft, mit keinen schweren Sorgen qoile und das, 

was die Gegenwart Gutes und Angenehmes hat, mit einem gewissen 
Leichtsinn im Her/en genieße", schreibt er ins Taf^ebuch von 1829. 
Siehe unten die Anmerkungen und den Brief an Metternich vom 14. März 
1830 in Wittichens Sammlung „Briefe von und an Gentz** III, 2, 341, 
worin er seinen auch seinem Freunde Prokesch einbekannten Leichtsinn 
(„Bs lebe der Leichtsinn!**) zu reditfertigen sucht: dieser sei nur scheinbar 
und entstamme teils dem Wunsch, seine Lage vor andern 2U verbergen, 
teils „dem Bedürfnis, seinen eigenen finstern Gedanken zu entrinnen"; 
er „fühle Wideruillen gegen dieses System" Das war nicht aufrichtig. 

*) Nach Prokesch' Tagebuchaufzeichnunf^en haUc Gentz von 
Salomon Rothschild ein Jahresgehalt von 10.000 Gulden bezogen, was au» 
seinem Journal nicht enidiÜich und in dieser Hfihe auch nicht wahr- 
scheinlich ist Die Haltung Metternichs ist dadurch erklürlich, dafl er die 
Koth.schilds mitunter als heimliche Zwischenträger zwischen Wien und 
Paris benutzte. S. unten die Anmerkungen. 
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das alles reichte nicht hin. Eine neue Schuld fügte sich zur 
andern. Auch nKx-hten Spekulationen, von denen Metternich 
wissen woihe, nicht immer geglückt sein, und es liest sich fast 
nicht ohne Rührung, wie der verdiente Mann an der Schwelle 
^s Greisenalters um die Mittel bangte, die es ihm erlauben 
sollten, „seine Leute" und ..die ihm lieb sind" in gewohnter Frei- 
gebigkeit zu beschenken und den Zins für seine Stadtwohnung 
zu bezahlen. Sogar sein schweres Silberservice, mit dem er so 
oft fürstliche Gäste bedient hatte, mußte in einem Augenblick 
der Bedrängnis daran glauben. Rothschild kaufte es ihm ab. 

Und wie gern wäre er eben jetzt in geordneten Verhält- 
nissen gewesen! Jetzt, wo ihm das Glück einer späten Liebe 
lachte, deren Gegenstand er am liebsten in Gold und Purpur 
gehüllt hätte! Ks war am Ende des von sybaritischen Nichtig- 
keiten und flattersüchtiger Koketterie erfüllten Jahres 1829, 
daß er die noch nicht zwanzigjährige bildschöne Tänzerin am 
Kärntnertortlieater, Fanny i'llBler. sah und sich in sie xerliebte. 
Sie war <'ben daran, ihren Künstlerruhni /u l)ei^runden, als er 
ihr, rächt ohne Stocken und Zögern, seine Neigung entgegen- 
trug, die sie mit aufrichtiger Innigkeit erwiderte. Und nicht 
nur erwiderte, sondern, wie das Ta^^ebiK h mitteilt, auch ihrer- 
seits hervorgerufen hat. Im Fnihstminier 1830 Ix-ginnt das 
Journid. jubelnd und selbstj^cfallig, die Erfolge vertrauirr 
Zärtlichkeit zu \erzei( hnen. für die sich (ientz der .\ii;^'rl)cH'ien 
durch tausend kleine .Aufmerksamkeiten, aln r do< h au( h durch 
das eine und andere, für seine V^erhältnisse ansehnliche Geld- 
geschenk dankbar erweist. Die X'erliebteti seilen sich bald zwei- 
mal am l äge, sicher jeden .Abeiui. und weih Fanny auf iriumph- 
reichen Ciasi-.pielen in Berlin, so fol^^en ihr zahllose Briefe 
nach, von denen heute allerdings nur sehr svenige mehr er- 
Ivalten sind. Unterdessen hat Gent/ der Fr<'un(iin ihre Woh- 
nung in der Krugerstraße geschmückt, später eine neue ein- 
gerichtet, und trägt seine .Arbi'iten dahin, nur um die Luft 
nicht zu entbehren, in der sie zu atmen pflegte. Es war ein 
eigenartiges Xerhältius. das. bei idler Vertraulichkeit, eines 
edleren Litarakters luchl entbehrte, den eine Freundin der 
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Elßlcr, die Dichterin Betty Paoli. du- einige \on Cientz.-n?> 
I.iebesbricfcn herausgab, wohl am zutreffendsten zu zeichnen 
\ erstanden hat . Soll doch anfanglich auch von Ehe 
die Rede gewesen sein, obwohl Cientz unterrichtet war, daß 
Fanny ihm nicht mehr in unschuldsvolier Reinheit entgegen 
trat. In dies<in Liebesglück fand er ICrholung von mancher 
peinlu lun Stunde. Bald auch von gehäufter .Arbeil in seinem 
Beruf, als der Juli des Jahres 1830 den aufgehäuften Zünd- 
stoff politischer l'nzufriedenhcit zunächst in Frankreich zum 
Entflanmien brachte und die dort crfolgreiclur Revolution zur 
Nachahrnung in andern Landern reizte. Die Diplomatie be- 
kam beide 1 lande voll zu tun. und die Wiener Staatskanzlei 

, heischte von ihren Räten neue und mitunter sehr angestrengte 
Tätigkeit, die sich auch der Minister in vollem Maße auf- 
erlegte. Galt es doch kriegerische Konflikte zu verhüten, die 
sich aus der scharfen Spannung zwischen den durch die L'm 
Sturzbewegung in Atem gesetzten absolut regierten ()stma( hlv-n 
und den konstitutionellen Großstaat<-n im Westen des Welt- 
teiles - England, dann Frankreich unter seinem neuen Bürger 
könig - nur zu leicht entwickeln konnten. Als nun die Auf- 
stände in Belgien und Italien erfolgten, galt es. den Gegensatz 
zwischen dem Interventionsrecht, zu dein sich die Staaten der 
H-eiligen .Allianz in der Kongreßzeit f)ekannt hatten, und dem 
Prinzip der Nichteinmisi hung. für das England sich unter Cann 
ings genialer Leitung im Laufe der folgenden Jahre ents( hieden 
hatte, zu mildern. Frankreich fiel ihm bei. als Metternich die 
Österreichs X'orherrschaf t in Italien gefährdenden .Aufstands 

• bewegungen in Modena. Parma und dem Kirchenstaat mit 
Waffengewalt niederschlug, verriet aber doch selbst die großtv; 
Lust. SU h in den Handel zwischen Holland und dem von ihm 
abgefallenen Belgien entscheidend einzumengen, und konnte imr 
durch den einmütigen Widerspruc h der andern vier Großmächte 
auf einer Londoner Konferenz zur Ruhe bewogen werden. 
Allerdings blob dadurch, daß Belgiens Unabhängigkeit ebenso 

^) Betty Paoli, Gesammelte Aufsätze. herauagegdMIl von Helene 
Bettdheiin*G«biUon. Wien. Literarischer Verein* 1908. 
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einmütig anerkannt wurde, was den Beherrschern der Ost- 
staaten — Nikolaus I. von Rußland und Franz von Osterreich — 
nicht geringe Uberwindung kostete. Dann stellte der Kampf, 
den die Polen um ihre Selbständis^it wider den Zar kämpften, 
und die Sympathien, die sie allenthalben in den Volkskretsen 
fanden, die Mittelmächte, namentlich Österreich, vor em schwie- 
riges Problem, das Metternich durch seine unbedingte £nt- 
Scheidung für das Zarenreich in einseitiger und nicht unwider- 
sprochener Weise zu lösen suchte. Endlich war auch Deutsdi- 
land von dem Brand nicht ganz unversehrt geblieben und der 
Wiener Staatskanzler sann auf Reform der auf dem Wiener 
Kongreß geschaffenen Verfassung des Staatenbundes und seines 
Z^tralorgans, der Bundesversammlung. Da er dies durch Star- 
kung der Fürstengewalt und Zurückdämmung der oppositiondien 
Elemente zu erreichen meinte, dachten manche bereits an einen 
Auaachlufi Österreichs, dem sich aber Preu6ens KOnig versagte. 

Inmitten dieser vielfachen Geg<aisätze neigte Gentz, den 
man gern als unerschütterbaren Paladin stren^^ter Beharrung 
auffaßt, v<Hn kommenden Zusammenbruch des alten Systems 
überzeugt, der fortschrittlichen Richtung zu; er widerstrebte 
den uLtrakonservativen „Puristen", die in Österreich schon da- 
mals in Alfred Windischgraetz ihren Führer hatten und fast die 
ganze Aristokratie umfaßten, der er sich dadurch entfremdete, 
nachdem er ihr bereits, Fannys wegen, den „Handschuh hin- 
geworfen" hatte*). Mit den unbedingten Nachbetern Metternichs, 
den Mercy, Münch u. a., geriet er, wie mit dem Minister selbst, 
oft in Konflikt und namenüich dem Sedlnitzky wünschte er 
wiederholt, daß er sich den Hals brechen möge. Nur lin 
den beiden pietrichstein, in Prokesch, der ihm zum per- 
sönlichen Freunde wurde, in dem „Liberalen" Baron Wesscn- 
berg, der in London sich Metternichs Arger in der . Be- 

Als er gestorben war, schrieb die I'ürstin Metternich zwei Tage 
darauf in ihr i'agebuch: „Nun liec:t der arme Mann im Grabe, und 
schon tind mir wenige nodi sdner eingedenk; wenige verminen, niemand 
beweint ihn, und dennoch gibt es fSr ihn keinen Ersatz.** (Aus Mettemicha 
NachgelasBenen Papieren, V, 231.) 
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Handlung der belgischen Frage zuzog und den Gcntz bei 
den Diskussionen in der Staatskanzlei mutvoll verteidigte, 
fand er Gesinnungsgenossen. Feine Köpfe, wie der fort- 
geschrittene russische Diplomat Peter von Meyendorff und Roth- 
schilds Prokurist und alter ego (kddschmidt. der ihn genau 
kannte, bezeichneten ihn in dieser seiner letzten Zeit geradezu 
auch als Liberalen, l'nd ebenso ist er in der deutschen Frage 
von Metternich abgerückt und hat sich gegen den von Graf 
Münch im Sinne des Staatskanzkrs \erfaßten Reformplan, der 
CS unter anderem auch wieder mit der Zensur versuchen wollte, 
ausgesprochen ; Karlsbad lasse sich nicht wieder erneuern. 
Auch hat ihm des Ministers Gefolgschaft Rußlands wider- 
strebt, ja er fand sogar in der Öffentlichkeit ein günstiges Wort 
für die Polen und brac hte es damit so weit, daß er bei Metter- 
nich — von seiner Freundin, der (iräfin Fuchs! — als Revo- 
lutionär denunziert wurde. Davon war er allerdings unendlich 
weit entfernt. Denn staatliche Ordnung durch mangelhaft orien- 
tierte und oft unreife V'olkselemente gestört zu sehen, ging 
ihm wider die Natur. 

Diese Dinge stehen nun allerdings nicht so klar und deut- 
lich in den Tagebüchern der letzten Jahre: kaum mehr als Um- 
risse, zumeist nur Andeutungen, und man muß viel zwischen 
den Zeilen lesen könn<'n. um den Nutzen aus ihnen zu ziehen, 
den sie für die Kunde jener Zeit ohne Zweifel in sich tragen. 
Das ist heute durch eine Reihe in den letzten Jahrzehnten er- 
schienener Quellenschriften und literarischer Behelfe möglich 
geworden. Da ist vor allem das Tagebuch von Prokesch, der 
Ende 1829 aus dem Orient zurückgekehrt war und mit dem 
Januar des ruichsten Jahres ein Journal zu führen begann, das 
vor einigen Jahren (1909) seüi nunmehr verewigter Sohn ver- 
öffentlicht hat^). Prokesch, von Metternich nach \'erdienst ge- 
schätzt und manchem vertraulichen Gespräch zugezogen, wurde 
Ge^itzcns Vertrauter, der ihm nicht selten ausführlich mitteilte, 
was er in seinem Tagebuch nur mit wenig Worten, sich zur £r- 

Aus den Tagebfichem des Grafen Prokesch von Osten, 1830—1834. 
Wien, Rci6er, 1909. 
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inncrung. umschrieb. Da Prokcsch durch die Familie Schwarzen- 
berg in der Gesellschaft aufs vorteilhafteste eingeführt war, er- 
gab sich auch daraus ein Ht rührungspunkt mit ( ientz. der manches 
in dessen Aufzeichnungen erklärt und von manchem dort erklärt 
wird. Wo der pi*rsönlii he \'erkehr durch Prokesc h' Reiseji 
ausblieb, traten Briefe in die Lücke, die, mit 1826 beginnend, 
schon vor dem Journ.U in <Mner zweibändigen Sammlung er- 
schien<'ii waren . Daneben sind für die Kommenticrung des 
(ienizschen Tagebuchs und insbesondere seines politischen In- 
halts, die Briefe \ou Wert, die (ientz in diesen Jahren, wo 
Baron Wessen berg in Lond.)n weilte, an ihn gerichtet 
und darin sich ohn«- Kuckhalt geauBert hat^'. Dazu kommen 
Metternichs n.u h^elassene Papiere in Betrac ht. sjweit sie 
diplomatische Staatsakten aus dieser Zeit und das mit 1831 
beginnende Tagebuch seiner dritten (lattin. Melanie-, ent- 
halten, die er in die (".«'.srhafte « inweihte und die häufig den 
Gesprächen ihres Mannes mit t Ientz. der m der Familie eine 
X'ertrauensstellunj^ einnahm. anwohnte'o\ Aul.Scrdem beachte 
man Briefe von Gentz an Metternich, die in der erwäiint! n aus- 
gezeichneten Sammlung der Brüder Wittichen mitgeteilt sind"), 
und die an • Rothschild, die sc hon \ or Jahren zum 
Peil veröffentlicht wurden Von zeitgenössischen Aufzeich- 

*) Aus dem NachlaB des Grafen Prokesch>Osteii. Briefwechsel mit 
Herrn v. Gentz und Fürsten Metternich. Wien, Gerold, i88z. 

*i Gentz und Wessenberg. Briefe des Ersten an den Zweiten. Mit- 
geteilt von A. Foumier. Wien und Leipzig, Braumüller. Ktoy. i:in Nach- 
trag, d. i. Briefe von Gentz, die bisher im Wiener Staatsarchiv der 
Forschung vorenthalten worden waren, habe ich im letzten Juni (1919) 
in der Wiener Wochenschrift wDer Friede** veröffentlicht, .Antworten von 
Wessenberg vorher im Mirzheftzoog der FleischerschennDeutschen Revue**. 

Aus Mettern chs nachf^elassenen Papieren. Herausgegeben von 
Purst Richard Metternich. 5, Hand. Wien. Hraumüller. 

Briefe von und an Friedrich von Gentz. III. Hand (Schrittwechsel 
mit Metternich), 2. Teil. München und Berlin, Oldenbourg, 1913. 

Aus dem Nächlafl von Friedrich von Gentz. I. Bd., Wien, Gerold» 
1867. Ein vor einigen Jahren bei der Wiener Firma angebrachte« Er» 
suchen, in deren Archiv nach Gentzschen Briefen forschen zu dürfen 
wurde mit der Auskunft beantwortet, sie habe kein Archiv. 
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Hungen wird man tio( h K u h c c k s. des ausgozci« hnctcii Ken- 
ners Österreichs und seiner inneren Staatsgeschat le. Tagebuch 
von 1831 (für- die deutsche und itiÜK nischc Frage, die Cholera- 
episode usw.)*^). die beiden Pubhkationen des badensis«'hcn 
Diplf)maten A n d 1 a w. der von 1826 bis 1832 in Wien wirkte**), 
und die ..Porträts" seines russischen Kollegen M e y e n- 
dorff'** nni llrf<jlg /u Kate ziehen. 

Dazu die \ielfaltigcn Ergebnisse der Geschichtsforschung 
in den Staats- und I'rivatarchiven, die in zahlreichen Mono» 
graphien zur Geltung gelangten imd in den Anmerkungen am 
Schluß dieses Bandes gelegentlich Erwähnung gefimdcn haben. 
Als zusammeDfassendc Darstellung der großen Politik des Zeit- 
raumes, der hier in Betracht kommt, dürften dem Leser die 
betreffenden Abschnitte in Alfred Sterns vortrefflicher „Ge> 
schichte Europas. 18 15 bis 1871", 3. imd 4. Band, die besten 
Dienste leistenX). Was den Roman mit der £16kr betrifft, so 
wird man über Dinge, die nicht im Tagebuch verzeichnet 
stehen, durch die Briefe, die Gents seiner Freundin Rahel von 
Varnhagen schrieb"), durch die oben genannte Studie Betty 
Paolis in deren „Gesammelten Auf satxen" und das dem Leben 
der Tänserin gewidmete Buch des Professors £ r h a r d an der 
Fakultät zu Lyon>*> zuverlässig imterrichtet. Durch das Tage- 

Tagebücher des Karl Friedrich Freiheirn Kübeck von Kübau, 
1. Band, 2. Teil, Wien, Gerold, iqog. 
^ Erinnemngsblätter aus den Papieren eines Diplomaten. Von 

Franz Preiheim von Andtaw. Frankfurt, Sauertfinder, x857« — Mein 

Tafjcbuch. Auszüge aus Aufschreibungen der Jahre Z8ll bis 1861. Von 
demselben. Ebenda 1862. I. Hand ibis 1835). 

„Porträts" aus dem literarischen Nachlaß Baron Peter Meyen- 
dorfis. Von A. Meycndorli. Haitische Munatsschrift 1910, Heft 14. 

Stuttgart und Berlin, Cotta, 1905. Eine zweite Ausgabe ist im 
Erscheinen begriffen. 

i^) Gedruckt bei Schlesier, Schriften von Friedrich v. Gentz. 

Mannheim. Holl". iS>8, I. I?;in(l. 

'*) l'annv IMüler. Das Leben einer 1 an/t t in. \'()n Auj;ust l'lrhard, 
Professor an der L'niver.sUat in Lyon. Deutsche Au.sgabe von M. Necker. 
Mfinchen, Beck, 1910. — Die deutache Ausgabe ist vorzuziehen, weil sie 
aus Wiener Quellen manches Erhard unbekannt Gebliebene beifSgt. 
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buch wird unsere bis heute erworbene Kenntnis j(xienfalls sehr 
wesentlich vermehrt. I ber Geiitz' viele im Druck erschienene 
Schriften und Briefe orientiert eine von Kircheisen ver- 
faßte Bibliographie mit einem Nachtrag von W i 1 1 i c h e n ^'l. 

Ob Gentz sein Tagebuch noch im nächsten Jahr (1832) 
weitergeführt hat, ist dem Herausgeber dieser Blätter nicht 
bekaant. Es ist nicht unwahrscheinlich. Denn er schloß das 
des vorhergehenden mit Zufriedenheit und Hoffnung. ,,\Vcnn 
ich das Ganze zusammenfasse, finde ich Gründe genug, um 
zufrieden und dankbar zu sein. Die Zukunft ist freilich mit 
dichten Schleiern verhüllt, und mit den zunehmenden Jahr.'n 
nimmt die Wahrscheinlichkeit der glücklichen ab. Doch 
schrijeb ich an Fanny: Ich wage es, noch Ein glückliches Jahr 
zu hoffen; für mich eine Ewigkeit, über welche ich nicht hinaus- 
blicke-n will." Er hatte zu viel gewagt. Der Kxug zerbrach. 
Am 9. Juni 1832 ist er gestorben. 



NOTIZ ZUR AUSGABE. 

Zugleich mit der Absicht, die neuen Tagebücher heraus- 
zugeben, meldete sich die Frage, ob man sie wohl ebenso durch 
aus wortgetreu und ohne Einschränkung des Inhalts wieder- 
geben solle, wie dies mit den früheren geschehen war. Denn 
ohne Zweifel enthalten sie — • wie jene auch — rrumcherlei für 
Lektüre und Forschung nebensächliche, entbehrliche, rein per- 
sönliche Daten. Aber was sollte man weglassen? Etwa die je- 
weiligen Witterungsberichte? Sie sind nur bei auffälligen Er- 
scheinungen angemerkt und haben unter den Lesern manchen 
Interessenten. Oder die ständig sich wiederholenden Namen 
aus der diplomatischen und aristokratischen Gesellschaft, die 
Gentzens näheren Umgang markieren? Das ginge nicht leicht 

Die Schriften von und über Friedrich von Gentz. Eine bibliogra- 
phische Übersicht von Friedr. M. Kircheisen. (Mitteilungen des Instituts 
für österreichische Geschichtsforachungi 27. Band.) 
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und müßte im i-inzelnen begründet werdi ii OcIlt die Verzeich- 
nung der Zusammenkünfte mit der ElBkr und der taglichen 
Besuche bei ihr? S(hucr. sie aus dem Zusammenhang heraus- 
zunehmen, übrigens ist für sie im Jahre 1831 von Gcntz ein 
ei^^cncs Journal angelegt worden, wodurch das ..allgemeine" 
entlastet erscheint. Oder sollten die sehr aufmerksamen Be- 
obachtungen, die Cicntz seinem körperlichen Befinden widmete, 
wegfallen? Ich hatte nicht geringe Lust dazu. Aber auch sie 
mögen dem künftigen Biographen nicht ganz wertlos erscheinen 
bei einem Menschen, von dessen ..\'erjüngung" in höheren 
Jahren — ein Triumph Ciasteins. dn<. er früher allsommer- 
lich beNU( hte — alle Welt sprach. \'or allem aber bestimmte 
nü( h die anzustrebende lüeichförnugkeit mit den bereits be- 
kaiuiteii Tagebüchern zur Mitteilung des ungekürzten C'ianzen, 
bis auf die völlig bedeutungslose Bezeichnung der W'ocheruagc 
(mit Ausnahme der Jahres.intaiige und hohen Feste!, die Cientz 
den Monatsdaten beizufügen pflegte. D.igegen trachtete ich. wie 
es mir unerlaülich erschien, durch eine Anzahl erklärender und 
orientierender Anmerkungen am Schluß den Gebrauchswert des 
Buches zu erhöhen. Ich erfuhr dabei gütige und wertvolle Unter- 
stützung seitens des Herrn Direktors der Wiener Fideikommiß- 
bibliothek Payer ¥on Thum, für die ich hier meinen besten 
Dank ausspreche. 

Was endlich die Form der Editioii betrifft, so sind die 
Namen im Text so wiedergegeben» wie Gentz sie, oft wechsebid, 
schrieb; die richtige Schreibung findet sich in den Noten und im 
Regbter. Die Orthographie ist nur zum Teil die moderne. Die 
charakteristischen Besonderheiten der Gentzschen Feder wurden 
— mit Ausnahme der störenden, zum Beispiel „kan" statt „kann**, 
„treflich" statt „trefflich**, „Sallon", die Häufung der Inter» 
punktion, u. dgl. — beibehalten. Das Fehlen* von Kolumnen- 
titeln hatte man bei der Vamhagenschen Ausgabe schwer be- 
klagt. Dem Mangd sei hier abgeholfen. 

Wien, im Fruhhng 1920. 

A. FOURNiER. 

< • 

Po«rBler*Wlakl«r. TagAMMr von FrMrich v. Owts. « 
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August Fournier, mein verehr feer Lehrer und Freund, 
ist am i8. Mai d. J. gestorben. Die letzte Krankheit hat ihn er- 
faßt, ehe er an Einleitung und Anmerkungen die letzte Feile 
legen, das Register zusanunenstellen und den Text von den Ver» 
Wüstungen reinigen konnte, die ungeübte Kopisteh des freilich 
nicht leicht lesbaren Originalmanuskripts angerichtet. Daher 
übertrug er, wenige Tage vor seinem Tode, mir» dem mit seinem 
Arbeitsgebiet und seiner Arbeitsweise langst Vertrauten, diese 
Besoigung. 

Die Herstellung eines zuverlässig korrekten Textes, woran 
es bei den von Vamhagen-Assing herau^egebenen Gentz-Tage- 
büchem sehr fehlt, erforderte nachgerade eine selbständige Re- 
daktion, legte mir aber auch eine eigene Verantwortung auf. Die 
Schreibung ist so eng wie es anging, der des Original^ gefolgt. 
Soweit das im Druck möglich, soUtedas Manuskript nut all seiner 
Inkonsequenz und souveränen Behandlung der Eigennamen — 
schreibt Gentz doch auch einmal „Hapsburg** — wiedergegeben 
werden; nicht zum wenigsten, um durch genaue Beibehaltung 
der sprachlichen Eigentümlichkeiten zu beweisen, daß Gentz zeit* 
lebens ein Preuße blieb. (Vamhagen-Assing haben ihre Texte sorg- 
fältig ausgeglichen.) Dabei konnte jedoch die h- und s-Schreibung 
modernisiert und die der Gegenwart nicht mehr geläufige Verwen- 
dung des y (bey, seyn) fallengelassen werden. Die Bücher-, Zeitungs- 
und Schaus|rieltitel sind, abweichend vom Original, zwischen 
Anführungszeichen gesetzt. Zur Raumersparnis wurden die Tren- 
nungsstriche neben den Schlußpunkten weggelassen; aufgeräumt 
mußte mit vielen Strichpunkten werden, die Gentz meist statt 
der Beistriche setzte. Anders als Gentz und nach ihm Varnhagen- 
Assüig. unterstreicht unser Druck die (im Originalmanuskript 
durch Lateinbuchstaben aus der Kurrentschrift hohenen) 
Eigennamen nicht, spart überhaupt mit dem Sperrdruck. 

Die Kennzeichnung meiner Beiträge zu den Fußnoten und 
Anmerkungen habe ich unterlassen; sie wäre auch nicht überall 
durchzuführen gewesen. Als Quelle der Belehrung über Personen 
und Tatsachen jener Jahre in Wien sind zu S. 14/15 nachzutragen 
die „Mitteilungen aus Wien", herausgegeben von Franz Pietznigg» 
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Wien, seit 1832, und daraus namentlich die „Briefe aus und über 
Wien" von Franz Aug^. v. Kurländer. Herrn Hof rat Anthony 
V. Siegenfeld des Wiener Staatsarchivs, dem besten Kenner der 
österreichischen Genealogie, bin ich für wichtige Aufschlüsse zu 
Dank verpflichtet. Das Register, nahezu ein Verzeichnis der 
ganzen Aristokratie im damaligen Wien, soll die Benützung der 
Tagebücher erleichtern lutd einen Blick über Gentzens Beziehun* 
gea verschaffen. 

August Fournier widmete noch auf dem Sterbebette eine 
besondere Sorge der vorliegenden Ausgabe (der ganzen Tage- 
buchreihe fünftem Band), die der wissenschaftlichen Forschung 
\md dem geschichtlichen Interesse genügen soll. Und mit 
Recht ; denn er hat auf sie mit großer Liebe seinen reichen Schatz 
historisc^n Wissens verwendet und so mit dem wichtigen Doku- 
ment zur Biographie Gentzens ein gut Stück österreichischer Ge- 
schichte vor uns ausgebreitet. 

Im Juli 1920. 

Dr. ARNOLD WINKLER 

Professor der Geschichte 
an der Universität Freiburg in der Schweiz. 
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JANUAR. 

Den 1. (Donnerstag.) Früh empfing ich die Ncujahrswiinschc 
meiner Leute und Clienten und ihrer Kinder. B. Türkheun, der 

« 

(gleichwie Lichtenfels und sogar Marenzcller) sein Neujahrs- 
(ieschcnk erhalten hatte, besuchie mich ebenfalls. L"m halb i i 
fuhr ich zum Fürsten und trieb mich dort bis i Uhr herum. Um 
2 Uhr machte ich einen Besuch bei Frau v. Leykam. Um 4 L^hr 
aß ich bei den Prinzessinnen von Curland mit Grafin Fuchs. 
Fürstin Khevenhüller und Rosty. Um halb 7 Uhr zu Hause und 
langer Besuch von (»eneral Teitenborn und Graf Schulenburg. 
Ol) i( h gleich heute manc herlei kleüie Exzesse in Essen und 
'1 ruiken begangen hatte, schlief ich doch bis 7 Uhr ganz vor- 
trefflich. 

Den 2. Um 10 Uhr zu Baron Malzahn und ckinn zum 
Fürsten, der mir und dem (irafen Fiquelmont einige für Lon- 
dt)n bestimmte sehr interess^mte Depeschen vorlas. Um 2 Uhr 
nach Hause und schrieb den ganzen Nachmittag und Abend 
Briefe an Lord Stanhope, Neumann, Hügel und Ottenfcls. 

Den 3. Ein sehr bewegter und tätiger Tag! Um halb II 
zum Fürsten, wo ich zuerst Briefe aus Berlin fand, unter denen 
einer (von Graf Bernstorffi nicht geeignet war mich aufzu- 
heitern. Bald aber ließ die Wichtigkeit der öffentlichen An* 
gclegenhcitcn mich meine eignen vergessen. Ein an Lord Cow- 
ley eingelaufner Englischer Courier brachte eine Menge inter- 
essanter Communicationen, die uns bis 3 Uhr in Leetüren und 
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Gespräche vergruben. Dann fuhr ich nach Hause und ging 
an die l'bersei/ung Englisc her Depeschen, die ich bis 11 Uhr 
ununterbrochen verfolgte, während Schweitzer meine Blätter, 
so wie sie fertig wurden, gleich ins Reine schrieb. Nachdem 
ich hierauf noch eine D<'pes( he nach London redigirt liatte. 
legte ich mich zu Bette. Ixtgann aber nun die Lectürc des mir 
geliehnen Manuskriptes der Raupachschen Tragödie .,Der 
Nibelungeji Hort" und fuhr darin fort, bis nach i Uhr meine 
Wachskerzen verlöschten. 

Den 4. Um 10 Uhr zu Lord Cowley. Dann zum l'ursten. 
Ankunft der Türkischen Post, l^m 2 Uhr nach HaUbe. Mannich- 
faltige Lectiircn und Cor?es|)ondenzen. Ich bin so beschäftigt, 
daß ein Gegenstand den andern jagt, und muß zwischendrein 
immer wieder auf die noch nicht vollendeten Übersetzungen 
der Englischen D^>esch€n zurückkehren. 

Den 5. Um halb 1 1 zum Fürsten. Eine Estaffette aus Con- 
stantioopel. Mannichfaltige Besprechungen und Expeditionen. 
Um halb t au Hause. Um 4 bei Fürst Dietrichstein gegessen mit 
Graf und Gräfin Bray, Herrn imd Frau v. Malzahn, Herrn und 
Frau V. Lebzeltem. Den ganzen Abend Briefe geschrieben und 
Depeschen gelesen. 

Den 6. Der erste tiefe Schnee in diesem Winter. Um 10 Uhr 
SU Lord Cowlejr. Dann zum Fürsten. Um 2 Uhr Besuch bei 
Louise Schönburg. Ich sehe diese Frau, die vor 6 Monaten, so 
heft^ auf mich gewirkt hatt^ mit ziemlidier Ruhe wiedo*, und 
unsre wechsdseitigen Erklärungen liefen freundlich, aber nicht 
tief eingreifend ab. — Dann fuhr ich zum Essen bei Frau 
V. Eskeles mk den Prinaessinnen von Curland, Fürst Dietrichstein, 
Gräfiii Fekette, Fxau v. Frofacxg, Frau v. Ephraim und ihrer 
Tochter etc. Um 6 Uhr besuchte ich meinen Fretmd Müller, 
fuhr um 7 Uhr nach Haus^ und hatte einen langen Besuch von 
Graf Schulenburg. 

Den 7. Um 10 Uhr zu Baxon Münch. Um halb 12 zum 
Fürsten, der mir anzeigt, daß seine Gemahlin unmlttdbar ihre 
Niederkunft erwartet. Um i Uhr nach Hause. Besuch von 
dem Präsidaiten v. Werner. Während dem Essen erhalte ich 
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die Nachricht, daß die Fürstin voa einem Sohne entbunden ist. 
Um 7 Uhr fahre ich zu ihm und bleibe bis 8 Uhr. Nachher ge> 
arbeitet. 

Den 8. Besuch von Baron Rothsclüld und von Hotrat 
V. Tinioni. l'm 11 Uhr zuni Fürsten, um i Uhr zu Hause. 
Besuch von Graf Lebzcltern. Bei Frau v. Neuwall (Tochter 
meines Freundes Herz) gegessen mit einer großen Gesellschaft 
\on Banquiers, wxjrunter sich Rothschild, Arnstein, Eskeles. 
Sina, die Liebenberg. Lowenihal etc.. dann auch General 
Kudelga. Hof rat Cuvillier etc. befanden, l'm 6 nach Hause. 
Besuch von Tettenborn. Dann bis 11 ühr Depeschen gelesen 
und unablässig gearbeitet. 

Den 9. Um 12 Uhr zur Gräfin Fuchs. Um halb 2 Uhr 
2um Fürsten. Courier aus London und Paris (Nachricht von 
der Lähmung des Grafen Laferronays). Um halb 3 nach Hause. 
An die Fürstin geschrieben, um ihr Glück zu wünschen. 
Bei Fürst E. Schönburg gegessen mit Fürst Trautmannsdorff. 
Fürst Lichnowsky, Fürst Alfred Schönburg, Fürst Franz Lichten- 
stein. Nach Tisch die Fürstin Lichnowsky. Um 7 nach ILiuse. 
Bis 11 Uhr Englische Depeschen ins Französische übersetzt. 

Den 10. Besuch von Pilat und Doktor Sacoo. Um it Uhr 
zum Fürsten. Gooferens bis halb 2 Uhr. Besuch bei Lord und 
Lady Cowley. Bei Graf Bxay gegessen mit Fürst Metternich, 
Lord und Lady Cowley, Fürst und Fürstin Palffy, Fürst und 
Fürstin Schonburg und Alfred Schönburg, Fürst Dietrichstein, 
Frau V. Malzahn, Heiury und Charlotte Wellesley, Fürst Jablo- 
nowsky und Hn. Forbes, neuer Englischer Botschafts-Secretair, 
mit dem ich mich, so wie überhaupt bei diesem Diner, vortreff- 
lich unterhielt. Abends die neuen Französischen und Eng- 
lischen Depeschen gelesen und die lange Arbeit meiner Über* 
Setzungen vollendet. 

Den U. Um halb 11 ausgefahren. Das Kind von Franz 
besucht. Dann zum Fürsten. Um i Uhr nach Hause. Um 
2 Uhr beün Herzog von Würtemberg g^essen; um halb 6 
nach Hause. Einen Brief von Werner aus Berlin franzosisch 
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bearbeitet zu einer Communication nach England. Sehr ruhiger 
Abend. 

Den 12. Eine meiner angeDefamsten Stunden ist die des 
Frühstücks an Tagen, wo ich sie ui^gestört in unschuldigen 
Gesprächen oder kindischen Spielen mit meinem kleinen lieben 
Franzel genießen kann, wie heute der Fäll war. Erst später 
hatte ich einen Besuch von Fürst Alfred Schönburg, und um 
halb 12 fuhr ich zum Fürsten. Um 2 Uhr zu Hause. Besuch 
von der Herzogin v. Acerenza. Abends Besuch von H. v. Buch- 
holz und von Baron Salis, dessen Reise mit Fiquelmont nach 
Petersburg nun, Gott sei Dank, fest steht. Nachher Briefe ge- 
schrieben. 

Den 13. Ich muß hier bemerken, daß Ich seit einiger Zeit 
sehr ^t schlafe, und da sich auch mein Widerwille gegen 
das Essen wenigstens vermindert hat. so befinde ich mich 
wirklich ganz ausgezeichnet wohl. Ich fuhr um 11 Uhr zum 

Fürsten, um I Uhr nach Hause. Nachmittag um 5 Uhr zu 
Graf KoUowrat, mit wdchem ich ein Paar Stunden in einem sehr 
interessanten Gespräch zubrachte. Zu Hause fand ich Haron 
Münch, der, ebenfalls in sehr interessantem Gespräch, bis lialb 10 
Uhr bei mir blieb. Um 1 1 Uhr ging ich zu Bette und schlief, un* 
geachtet eines kleinen Excesses. sehr gut. 

Den 14. Nach zahllosen kleinen Schreibereien fuhr ich 
um 11 Uhr zum Fürsten und um halb 2 Uhr nach Hause Aß 
zu Mittag bei B. Malzahn mit vielen Herren und Damen, fuhr 
bald nach 6 Uhr nach Hause mit dem Vorsatz, ins Theater 
zu gehen. Die Warme meines Zimmers aber und der («edanke, 
daß ich den .Abend nützlicher verwenden konnte, stimmte mich 
um, und ich blieb zu Hause und ich arbeitete mit Succcli ein 
politisches Memoire i'über die Toliiik des Preußischen Cabinets) 
zum richrau( h von Lord Cowley aus. 

Den 15. l'm 11 l^hr zum Fürsten, l^m lialb 2 Uhr zu der 
Griifin Zej)pelin. die ich in tiefem Gram liber den hulflosen Krank- 
heitsstand ihres Mannes versenkt fand. Dami machte ich einen 
Besuch bei Lf)rd und Lady Cowley. Abends kam Baron Stürmer, 
der Sohn, zu mir. 
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Den 16. Um 1 1 l'hr zum Fürsten. Die Fürstin hatte in 
der Nacht ein heftiges Fieber gehabt und er schien sehr unruhig 
zu sein: doch versu lierte er mir mit sokher Zu\ trsicht, es 
sei an keine Gefahr zu denken, daß ich meine augenblickHche 
Besorgnis wieder aufgab. \'on 2 bis halb 4 Uhr leistete ich 
dem Ciraf Srhulenburg (iesellschaft, der an einem leichten 
Fieber bettlägerig war. Abends kam (ieneral Tettenborn und 
dann Graf Fiquelmont zu mir. Dieser zum letzten Male, da er 
morgen Abend nach Petersburg abgeht. Um 8 Uhr fuhr ich 
zu einer musikalischen Soiree bei der (»rafin Gallenbt tg. wo 
ich mich mit den Prinzessmnen von Uurland. Gräfin Wrbna etc. 
unterhielt. Um halb 1 1 nach Hause und meine Briefe für Con- 
stantinopel geschlossen. 

Den 17. Früh um 8 Uhr. als ich zum Halbiren s;iß, brachte 
Rodakowski die fürchterliche Xa( bricht \ ilem so eben er- 
folgten Tode der Für>tin Metternii h. (iraf Bray. Fürst Sc hon- 
burg etc. kamen zu mir. Um 11 Uhr fuhr ich ins Trauerhaus, 
wo ich zuerst den Herzbg und die Herzogin von Würtemberg, 
dann den Fürsten sah. Ich entschloß mi( h. den Leichnam 
der Fürstin anzuschauen. Ich blieb l)is 3 Uhr beim Fürsten. 
Kaum war irh zu Hause, als Pilat mir die entsetzliehe Post 
vom plötzlichen Tode meines Freundes Muller brachte! Um 
5 l'hr fuhr, ohne selbst recht zu wissen warum, zu Roihsc hild 
und zur Grafin Fuchs. Gegen 8 Uhr kam Dr. Lichtenfels und 
diinn Pilat zu mir. Leiden war heute aus London gekonuiien, 
und ich schloß diesen schrecklichen Tag mit der Leetüre der 
von London und Paris erhaltenen, nichts weniger als auf- 
heiternden Briefe. 

Den 18. \'on 10 bis 2 Uhr war ich beün Fürsten. \'on 
2 bis 3 bei der W itwe meines trefflichen Müller. Mit welchen 
Gefühlen ich dies Trauerhaus betrat, werde ich nie \erge>sen. 
Ich aß bei Tettenborn mit dem Prinzen Gustav und niehn rn 
Herren und Frau v. Schönfeld. Dann fuhr ich ins Burgtheater 
und wohnte den beiden ersten .\kten der ..Nibelungen" von 
Kaupach bei. Um halb 9 fuhr u h zum Fürsten, wo die Her- 
zogui von W urtemberg, Sedlnitzky, Jablonowsky, Alfred Schön- ' 
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bürg den Abend zubrachten, und k.itn um 11 l'hr nach Hause, 
schlief zum Glück, wie auch gestern. \<»rtreftlich. 

Den 19. Um 10 Uhr fuhr ich /u Uaron Münch, mit wel- 
chem ich über die letzten Londoner Depeschen viel zu sprechen 
hatte. Um halb 12 zum Fürsten, wo auch Lord Cowley war. 
■Wir lasen teils mit ihm, teils nachher allein, die durch eine 
Estaffette vom 6ten aus Constantinopel gekommenen wichtigen 
Depeschen. Diese Sitzung, bei welcher der Fürst eine bdspiel* 
lose Rohe bewies, dauei<te bis halb 4 Uhr. Um 5 Uhr fuhr 
ich zum Herzoge von Würtenberg, wo idi (während das Leichen- 
begängnis der Fürsftin und ^^eicfazeitig das von Müller Statt 
hatte I) mit dem Fürsten, Graf Lebzeltem, Graf Mercy etc. 
speisete. Um 7 Uhr nach Hauße; Besuch von Türkheim, und 
viele Briefe geschrieben. 

Den 20. Besuch von Baron Rothschild und Hofrat Krieg.' 
Um 10 Uhr sur Gräfin Fuchs, dann zum Fürsten, mit welchem 
ich bis 3 Uhr arbeitete. Nachmittag und Abend brachte ich 
mit Redaction einer geheimen Depesche zu, die Rothschild mor- 
gen absenden will, eine Arbeit, die ich in ungestörter Ruhe 
und zu meiner vollkommensten Befriedigung voll^dete. 

Den 21. Um halb 1 1 Uhr zi\ Lord Cowley; dann wieder 
nach Hause und meine Schriften an Rothschäd abgesendet.' 
Um 12 bis gegen 2 Uhr beim Fürsten. Bei dem Prinzen von 
Schweden mit einer zahlreichen und vornehmen Gesellschaft 
gespeiset. Beim Wegfahren vernahm ich, daß Graf Zeppelin 
um 5 Uhr gestorben war. Um halb 7 nach Hause und eine 
Menge rückstandiger Journale, die in den vorangegangnen un- 
ruhigen Tagen liegen geblieben waren,' ^äesen. Der Thermo- 
me^ stand heute auf — 11. 

Den 22. Ich fuhr um 11 Uhr zu Rothschild, und von da 
zu Giaf Schuleabufg, bei welchem ich bis 2 Uhr blieb. Von 
da wollte kh der Lady Cowley einen Besuch machen, erfuhr 
aber, daß der Fürst, welcher früher eine Conferenz gehabt, 
nach mir geschickt hatte. Er teilte mir einige sehr merkwürdige 
Communicationen von Tatitscheff mit. Ich i>li( l) bis nach 
4 Uhr bei ihm. Den Überrest des Tages brachte ich, mit 
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Ausnahmt- cinc"> Hcmk hs von J<>els<)n. in meiner Stube zu, 
las den „Faust" von (jöthe (der mich doch nur teilweise an- 
sprach), dann Journale und nachher die Londoner Conferenz- 
rrotocolU- und die Schrift von Cottu, aus welcher ich ein Stuck 
zu übersetzen beschloß. Der heutige Tag hatte das Merk- 
würdige, daß ich ihn größtenteils in einem besonders heitern, 
mit den Hegebenheiten der letzten fünf Tage sonderbar con- 
trastirenden Cemiitszustande zvil)rachie. Das Gefühl. au> einem 
großen Srhiffbru( h nüt lu-iler Haut entkornnicn zu sein, war 
wohl der Haui>tgrund dieser Erscheuiung ; eine mitten im Sturm 
mir zugekommnc Geld-Rimesse, die mi( h wieder auf 6 Wochen 
von aller Besorgnis erlösete, trug das ihrige bei. Ich schäme 
mich dieser Bekenntnisse, und die Schatten der liebenswürdigen 
Fürstin und meines unvergeßlichen Freundes mögen es mir 
verzeihen; aber es ist nun einmal so. Die Kälte war heute so 
stark, daß desr Thermometer unter — 15 stand. 

Den 23. Die Kälte nahm um 9 bis 10 Grade ab. Ich fuhr 
gcgoi 12 Uhr zum Fürsten tmd machte um 2 Uhr einen xiem* 
lieh langen Besuch bei Lady Cowley. G^en Abend hatte ich 
einen Besuch von Fürst Schönburg, und dann einen langen 
Abschiedsbesuch von Baion Münch, der morgen auf seinen 
Post^ in Frankfurt zurückkehrt. 

Den 24. Ich fuhr um 12 Uhr zur Fürstin Louise 
und brachte zwei sehr angenehme Stunden bei ihr zu. Dann 
fuhr ich zum Fürsten und arbeitete mit ihm bis nach 4 Uhr. 
Abends hatte ich bei mir eine L'hombre Partie mit Fürst Traut- 
mannsdorff» Fürst Schönburg und Graf Hard^g, die bis halb 12 
dauerte. 

Den 26. Ich arbeitete bis 12 Uhr an einem confidentiellen 
Schreiben an Lord Cowley über die (neuerlich für unsre Ver- 
hältnisse mit dem Konige von England so gefährlich gewordne) 
Braunschweigsche Stneitsache. Dann saß ich bis halb 4 beim 
Fürsten. Um 6 Uhr Abends fuhr ich zu Graf Schulenbuig und 
brachte bei ihm mit den Prinzessinnen von Curland, Gräfin 
«Wrbna, Gräfm Gallenberg und ihrer Tochter vier äußerst an- 
genehme Stunden zu, die mich ganz besonders aufheiterten. 
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Den 26. Früh hatte ich einen Besuch vom Fürsten Ester- 
hazy, der von mir Abschied nehmen kam. da er eine Reise nach 
Italien macht. Dann fuhr ich nach Wahring und machte Kran- 
kenbesuche, l'm halb i zum Fürsten. Um 2 Uhr Besuch bei 
dem armen Baron Leykam. Abends kam Tettenborn zu mir. 
Ich arbeitete an einem. deutschen Auszuj^e aus Cottu's vonrelt- 
licher neuer Schrift „Plan du parti r^volutionnaure pour la 
Session de 1829". 

Den 27. Ich fuhr um halb 1 1 zu Johann (Pfeuffer der 
seit einigen Wochen krank liegt und den ich in einem sehr 
traurigen Zustande antraf. Dann zum Fürsten, wo ich bis 2 Uhr 
blieb. .Abends um 6 zu Fürst Wentzel Lichtcnstcin, mit wt U hiMii 
und (irai Hardegg ich bis halb 11 spielte. Ich befand mich in 
einigen Stunden dickes Tages so unwohl, daß ich Türkheim um 
einen Besuch bitten ließ. 

Den 28. Besuch von Türkheim. Es ist schwer zu sagen, 
ob das allgemeine Mal aise, welches mich seit einigen Tagen 
häufig heimsucht, seinen Cirund mehr im Korper als im ( »einüt 
hat. Türkheim wuLite mir nichts Bt-stinimtes vorzuschlagen und 
fand mi( h weniger unwohl, als u h selbst mirh fühlte, l'm 1 1 Uhr 
zum Fürsten ; .Ankunft einer Estaffette aus Constantinopcl vom 
9ten. Leetüren und (lesprache. Um 2 Uhr nach Hause. Roth- 
schild. Abends wollte ich zum Fürsten gehen; weil aber Leopold 
mit seinen Kindern auf einen Ball ging, blieb ich zu Hause 
und legte mich um 1 1 zu Bette, hatte aber unruhigen Schlaf, 
erwachte wieder. 1 i< durch 2 Stunden - - unter anderem die 
diesjährigen \'orlesungen des Cousin - schlief dann wicdir 
ein und vergaß die trüben (K-danken und Ahndungen, die mich 
in dieser Nacht ge.ingstigt hatten. 

Den 29. Um 11 zuir» Fürsten; um 2 zu Haubc. Beim 
Fürsten Schwartzenberg gegessen mit Eduard und Alfred und 
L»)uise Schönburg. Abends die Ex|>cdition von Constantinopcl 
vom 6ten, die ich bisher nur oberflächlich gelesen hatte, gründ- 
lich studiert. 

Den 30. l'm ti I hr zum Fürsten. Ucpesi hen aus London 
mit Lord ^Cowley gelesen. Von 2 bis 3 Uhr mit dem Fürsten 
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Mcnernich spaizicren gefahren. Von 3 bis 4 bei der Grafin 
p'uchs. Nach cU-m Essen Besuch \(in Turkheirn. Spater Besuch 
von dem Darnistadtischen Ck.sandten Fürsten Wittgenstein, einen» 
meiner großen Freunde, der mir seine gestrige Ankunft durch 
eine Menge kleiner Geschenke angekündiget hatte. 

Den 31. \'on 1 1 bis 2 beim Fürsten. Ankuntt der Türki- 
se lieii Post. Fectüren mit Lord Cowley. Bemerkungen, Debatten. 
Zu Hause ein Ki >ume für Rothschild; auf Veranlassung einiger 
Briete aus Berlin dem Fürsten über seine Wunde geschrieben. 
Abends Besuch bei Graf und Gräfin Bray, dann bei Graf 
Schulenburg, wo sich später die angenehme Damengesellschaft, 
in der ich mich wohl befinde, versammelte. Ich kam um 10 Uhr 
nach Hause. * 

FEBRUAR. 

Den 1. Nach einem gestrigen fürchterlichen Tauwetter 
war während d^ Nacht von neuem tiefer Schnee gefallen. Ich 
war von halb i bis halb 3 beim Fürsten, und nicht wenig froh, 
den Rest dieses Tages in meiner warmen Stube zubringen 
zu können. Ich arbeitete an einem Bericht über eine Comnmni- 
cation des Englischen Cabinets in Betreff einer angeblichen 
Friedens-Proposition des Seraskiers Redg^d Pascha. Trotz des 
Übeln Wetters hatte ich doch Abends zwei lange Besuche 
von Gen. Tettenborn und Fürst Alfred Schönburg.* 

Den 2. Ich fuhr um 1 1 Uhr zum Fürsten und blid> dort 
bis 2 Uhr. Hatte Besuch von Herrn v. Humlatter und dem 
Gubemial-Rat Eichhoff aus Prag. Um 5 Uhr aß ich bei Lord 
Cowley en famiUe. Abends schrieb ich einen langen politischen 
Brief an Tettenborn über eine neuerliche merkwürdige Ver- 
handlung zwischen Bayern und Baden. 

Den 8. Ich beschloß heute einmal den Vormittag zu Hause 
zu bleiben und blieb auch wirklich ganz tmgestört und mit 
Schreiben und Lesen beschäftigt. Um halb 4 fuhr ich zum 
Essen bd Graf KoUowrat. Vorher führte die Hersogin von 
Acerenza den jungen Brassier, der ab preußischer Lq^icMus- 
3ecretair nach Constantinopel geht, bei mir ein. Um halb 7 
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kam icli nach Hause und brachte dexi Abend mii Lesen •und 
Schreiben zu. 

Den 4. Um 1 1 Uhr zum Fürsten. Eine eben angekommene 
Expedition aus Paris und London gelesen. Um 2 Uhr nach 
Hause. Um 4 Uhr bei Graf Lebzeltern gegessen mit Gräfin 
Fiquelmont, Gräfin Friberg-Muray, Brockhaus, Coudenhove. Um 
halb 7 Uhr nach Hause. Besuch von Türkheim und Graf StoU- 
bei:g. £imm wichtigen Brief an Baion Ottenfds geschrieben. 

Den 5. Um halb 11 Uhr zu PfeuCfer, den ich etwas weniger 
gefährlich, doch immer noch sehr krank fand. Dann zum 
Fürsten bis halb 3 Uhr. Bei Gen. Tettenborn gegessen mit 
Fürst Wittgenstein, Graf Hardegg etc. Um halb 7 Uhr zu 
Hause. Journale gelesen. Der Zustand Frankroicfas hat wieder 
ein sehr lebendiges Interesse bei mir gewonnen. Ein«i traurigen 
und zärtlichen Brief an Graf Bombelles in Florenz geschrieben. 
Eine merkwürdige Schrift vc« Dupin über den Prozeß gegen 
j4sum gelesen; desj^eicben eine sehr lehrreiche Schrift über 
das homöopathische System von Dr. Schimk» in Teschen. 

Den 6. Ich lag noch im Bette und las in den Träume- 
reien von Cousin, als B. RothschUd mir gemäidet ward und 
bis 10 Uhr bei mir blieb. Gegen 11 fuhr ich zu Lord Cowley 
und um 12 zum Fürsten. Kam um halb 3 nach Hause. Nach 
dem Essen hatte ich dnen Besuch von Graf Polier, der mir 
im Namen des Prinzen Gustav von Schweden den ehrenvdlen 
und vielleicht vorteilhaften Antrag machte, ihm forthin in allen 
wichtigen Angelegenheiten als sein enger oonfidentidler Rat- 
geber (als sein eigentlicher Geheimer Rat) beizustehen. Hier- 
auf hatte ich einen langen Besuch von Graf Clam. Ich schrieb 
einen Aufsatz über eine heute von Berlin eingegangne wich- 
tige Nachricht, wdche den (einstweiligen oder permanenten) 
Austritt des General Witzleben aus dem Cabinet des Königes 
aufklärt. 

Den 7. Ich schrieb bis 12 Briefe nach Berlin. War 
eine Stunde beim Fürsten. Aß bei Graf Bray;. Ein sehr an- 
genehmes Diner! Ich hatte Frau v. Malzahn und auf der 
andern Seite Caroline Kaunitz nel>en mir, die ich lange nicht 
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geschiii hatte und sehr reizend fand; nur ein Todesfall in Prag 
verhinderte, daß nicht auch Louise Schönburg^. (h^r ich diesen 
Morgen eine Camelie geschickt hatte, bei demselben jÜiner 
zugegen war. Abends brachte ich ein Paar Stunden bei der 
Grafin Fuchs zu und stritt niit der Fürstin Nanny Schwartzen- 
berg und Therese Jablonowska über die Ht)nKK)|)athic. 

Den 8. Um 11 zum Fürsten. Um 2 einen Bcsu« h bei T. 
gemacht. Dann bis 7 Uhr zu Hause. Türkheiin untl (Icneral 
Tettenborn bei mir. Besuch bei der tiefbetriibtcn Gräfin ZepjX'Hn. 
Von da zum Fürsten, dem ich bis 10 Uhr allein Gesellschaft 
leistete; nachher aber noch bis halb 12 Uhr in einem kleinen 
Zirkel, dessen Nüchternheit und Langweiligkeit ich sobald nicht 
vergessen werde. 

Den 9. Lim halb 11 Vln zu Lord Cowley. (Mitteilung der 
Nachrichten über die neuesten Vorgänge im Berliner Cabinet.) 
Um halb 12 zum Fürsten. L^m halb 2 nach W ähring zu Schlitten 
(im tiefen Schnee) Besuch bei Mad. Schweitzer und Mad. 
Swoboda. L*m 4 Uhr zurück. Nach Tische überfiel mich große 
Trägheit, und da ich nichts dringendes zu tun hatte, verbrachte 
ich einige Stunden mit ziemlich unbedeutentlen Leetüren. Abends 
von 9 bis II Uhr war Graf Schulenburg bei mir. 

Den 10. Abschiedsbesuch von Timoni, der als Consulats- • 
Verweser nach Odessa geht. Bis h;Ub i zu Hause. Dann Be- 
such bei Fürstin Louise Schönburg und nachher beim Prinzen von 
Schweden, wo mein neues Engagement (wenn ich es so nennen 
darf ^ eine Art von Form gewann. Abends von 8 bis gegen 1 1 Uhr 
bei der Gräfin Fuchs. 

Den 11. Sehr strenge Kälte, so daß ich in meinem wohl- 
geheizten Zimmer davon leide. Um 1 1 zum Fürsten. Ich über- 
nehme die L'marbeitung einer Depesche an Fiquelmont und be- 
schäftige mich damit bis 8 Uhr Abends. Besuch von Regierungs- 
Kat Ridler und Graf Clam. 

Den 12. Von 1 1 bis halb 2 Uhr beim Fürsten. Dami Be- 
such bei Pfeuffer. der, wie es scheint, mit starken Schritten 
dem Tode entgegen geht. Bemerkungen über einen st handlichen 
Artikel der Allg. Zeitung ^den Prinzen von Schweden betref- 
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fend; geschrieben. Abcnd> langer Besuch von <jraf Pralornie. 
Fortdauernde strenge Kalte, so dali ich es auf meinem gewöhn- 
liclien Platze am Fenster nicht aushalten konnte. 

Den 13. Besuch des Für.^teii Wittgenstein, den ich. so 
oft ich ihn sehe, lieber gewinne. \'on 12 bis i Uhr heim Pür- 
sten, wo seit Tagen ein absoluter Stillstand von Neuigkeiten und 
Geschäften eingetreten ist; nachher hatte ich ein langes Ge- 
sprach mit Baron Bretfeld über die Ccnsur. Ich s|x*isetc bei 
BjTron Malzahn nnt Tettenborn. Fürst Wittgenstein, Meyen- 
dorff etc. Kam gegen 7 I hr nach Hause, volleiuiete den gestern 
angefangnen kleinen Aufsatz und hatte einen Abschiedsbesuch, 
von Graf Clam. 

Den 14. Fortdauernde .Abwesenheit aller Nachrichten von 
Außen. Anhalti'uder tiefer Schnee bei abnehmender Kalte. \'on 
12 bis 2 beim Fürsten. Dann um 8 I hr Abends zur (irafin 
Fuchs, wo ich mit den Prinzessinnen von Curiand, der Fürstin 
Esterhazy etc. bis halb 11 Uhr verblieb. 

Den 15. Anfang des Tauwetters. Keine Nachrichten, so 
daß ich heute durch zwei Stunden mit dem Fürsten ein inter- 
essantes Gespräch über Poesie, Philoso{)hie und Religi )n halle. 
Um halb 4 Uhr zu Fürst Schwartzenbcrg, wo ich mit beiden 
Schönburgs und Louise, und dem Fürsten Hohenlohe (dem 
Geistlichen) ein recht angenehmes Diner ma( hte, wovon ich 
erst gegen 8 Uhr zurückkehrte. Abends unterhielt mich die 
Leetüre der seit dem i. ausgebliebenen Blätter der „Gazette 
de i" rance" ganz besonders. 

Den 16. Um 11 Uhr zum Fürsten. Die Ankunft der Fran- 
zösischen Blätter (die Adressen der Kammern, die Englische 
Thronrede etc.). dann die Nachricht vom Tode des Pabstes 
beschäftigten und bewegten uns sehr lebhaft. L'm halb 2 machte 
ich einen lange \'ers( lK)benen Besuch bei Frau v. NeuwaJl. Um 
4 I hr fuhr ich zu Lord Cowley. der seit mehrern Tagen un- 
wohl ist und mit welchem ich mich über die großen (und nicht 
sehr erfreulichen' politischen Aspekten des AugenbUcks unter- 
hielt. Dann beim Fürsten Metternich gegessen mit Graf und 
Gräfin Lebzeltern, Gräfin Fiquelmont etc. Um 7 Uhr nach 
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Hause. Lectürc der Journale. Langer Besuch von Graf Schulen- 
burg. 

Den 17. Starkes Tauwetter. Therm, bis auf +8 und 10. 

Sonnenschein, schöner Tag. Um 11 Uhr zum Fürsten. Ge- 
spräch über die Französischen und Englischen Neuigkeiten. 
Um halb 2 Uhr Besuch bei der Hofrätin Müller. Den Nadunittag 
und Abend an der Redaktion einer Depesche an Graf Fiquelmont 
in Petersburg gearbeitet, mit Feuer und Erfolg. Um 8 Uhr Be- 
such von Rothschild auf ein P;iar Minuten. Um halb 12 zu Bett. 
Bis gegen i Journale gelesen; unruhiger Schlaf, weil mein Kopf 
zu bewegt war ; von halb 3 bis halb 5 Uhr wieder gelesen. Dann 
um halb 8 Uhr aufgestanden. 

Den 18. Ankunft der Türkischen Post vom 26. Januar. 
Um 10 Uhr zum Fürsten. Leetüre der Dejx^schen. l'm halb 3 
2u Lord Cowley. Um 4 gegessen. Dana an einer Communica- 
tion für Rothschild über den politischen Stand der Dinge ge- 
arbeitet. Abends Besuche von Alfred Schönburg und Schulen- 
bürg. 

Den 19. Pilat meldet mir die gefährliche Kranklicit seiner 
Frau, Goldstücker aus Corfu trätet mir >cine X'erhandlungcii mit 
Hauenschild vor. Bis i Uhr bemi Fürsten. Dann die Depesche 
an Fiquelmont geendiget. L'^m 5 Uhr beim Französischen Bot- 
schafter gegessen mit der berühmten Madame Pasta, Leb- 
zeltern und Frau und Gräfin Fiquelmont etc. Nach dem Essen 
langes politisches Gespräch mit dem Duc de Laval. Um 8 Uhr 
zum Englischen Ik>tsch;ttter ; dem Schauspiel eines Kinder- 
Balles bis halb 10 Uhr beigewohnt, wobei hauptsächlich Tetten- 
born mein Nomenciator war. Endlich zu Graf Schulenburg, 
wo eine kleine Solree für Paullne Hohciizollern veranstaltet 
war. Als ich um 12 L'hr wegfahren wollte, vermißte Ich meinen 
Wagen und mußte mich von dem jungen Brassier — nicht ohne 
viel Unannehmlichkeit und Crefahr — nach Hause begleiten 
lassen. Dieser Tag legt für mein Wohlbefmden in diesem Winter 
ein sehr günstiges Zeugnis ab. 

Den 20. Ich fuhr um 11 Uhr zum Fürsten. In Gegenwart 
des Grafen Sedlnitzky und des Grafen Lebzeliern las der Fürst 

Fooraier-Winkler, TafebAcher von Friedri;b v. Geau. s 
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• meine Depesche an Fiquelmont vor, und diese Lectiire einer 

Arbeit, auf welche ich einen besondem Wert legte, bewegte 
mich so sehr, daß sie mir eine vorübeigebende Brustbeklemmung 
verursachte; sie wurde übrigens cum summo applausu aufge> 
nommen. Ich speiseie bei Graf Bray, wo ich iwischen Mutter 
und Tochter bei Tische saß und mich recht gut unterhielt. 
Den Abend brachte ich mit der Leetüre der mich mehr als je 
interessirenden Journale und der neuesten Schrift von Bonald 
über die Communal- Verfassung zu. Die Nacht war etwas un- 
ruhig; gegen Morgen aber hatte ich einen sehr schmeich- 
lerischen Traum. 

Den 81. Ich fuhr gleich nach 9 Uhr aus, kaufte ein 
Namenstags-Cadeau für die Gräfin Fuchs, wollte dann den Maler 
Ender besuchen, fand ihn aber nicht zu Hause; dann machte 
ich der Grafin Fuchs meinen Besuch. Beim Fürsten vernahm 
ich, daß Pilat jeden Augenblick das Ende seiner Frau, die seit 
drei Tagen in großer Gefahr schwebte, «wartete, und nicht 
lange nachher erfuhr ich zu Hiause ihren Tod. Ich aß bei der 
Fürstin Louise Schönbuig und blieb nachher noch ^e Stunde 
bei ihr; sie gefiel mir heute ganz ungemein. 

Den 22. Besuch v<mi Pilat, wdcher den Tod setner Frau 
auf eine Weisen die nur die Seeli^dt eines unbedingten rdi- 
gidsen Glaubens erklärt und möglich macht, aufnahm. Dann 
Besuch von Fürst Wittgenstein und Gespräch über einen nidit 
nur für Darmstadt, sondern für Deutschland überhaupt und für 
Österreichs StdQtmg in Deutschland höchst wichtigen Gegen- 
stand. Nach 11 Uhr zum Fürsten. Ankunft des Courier Rettig 
von London und Paris mit einer Menge interessanter, aber nicht 
erfreulicher Depeschen und Privat^Briefe. Um 6 Uhr Besuch 
von George Meitant aus Bucarest bis 8 Uhr. Später Graf 
Schulenburg. Leetüre vider Briefe etc. 

Den 23. Abschiedsbesuch von Dr. Sacco. Einen langen 
Brief an General Wallmoden geschrieben. Von halb 12 bis. 
halb 2 beim Fürsten. Abends ins Opem>Theater. Mad. Pasta 
trat zum erstenm^e auf. Ich war weder von ihrer Person noch 
von ihrer Kunst, ob diese gleich groß ist, besonders entzückt; 
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und die Vorstellung einer höchst traurigen Todtea-Szene aus 

„Romeo und Juliette" von Zingarelli empörte sogar mein Ge- 
fühl. Ich saß m der Loge der Gräfin Gallenberg, hatte beim 
Drange des Herausgchens viel Ungemach zu überwinden und 
war nicht wenig froh, als ich endlich um halb 11 Uhr wieder in 
meiner Stube saß. 

Pen 24. Um 11 Uhr zum Fürsten. Um 2 Uhr zu Baron 
Rothschild, der mir mit der liebenswürdigsten Bereitwilligkeit 
2.000 fl., die ich nicht ohne einige Besorp^nis von ihm forderte, 
auszahlte. Xachnüttag war ich mit allerlei kleinen Arbeiten 
beschäftigt, und .A.bends las ich die erste Flalfte des äußerst 
n^erkwurdigen Werkes von La Mennais: „Des progr^s de la 
revolution." 

Den 25. Besuch von Baron Meitani. Zu Pfeuffer gefiUiren, 
der immer noch gefährlich und wahrscheinlich ohne Rettung 
darnieder liegt. Von 12 bis halb 3 L'hr beim Fürsten. Dann 
Briefe nach Liss.ilK)n, London und Paris geschrieben. Um 
7 Uhr zu Frau \ . Xeuwall und mit ihr, ihrer Schwester, ihrem 
Bruder und ihrem Manne eine sehr angenehme Soiree zuge- 
bracht. Um halb 1 1 zu Hause. 

Den 26. Von 11 bis 12 Uhr hatte ich eine der genuß- 
reichsten Stunden. Dann bis 2 Uhr beim Fürsten und von 
da bei Lord Ct>wley. Xachmitt.ig Besuch von Baron Meitani 
und' von dem Ex-Agentie-Kanzlcr Liemann. Den Abend 
brachte ich bei der Gräfin Fluchs zu, kam um 1 1 Uhr nach 
Hause. . 

Den 27. Um 1 1 Uhr zum Fürst«i. Diner bei Rothschild 
mit Fürst Wittgenstein, Schulenburg, Lebzeltern etc. Um 6 Uhr 
zu Hause. Fortsetzung der Lectüie des La Mennais, worin, zu 
meinem Lddwesen, ein B^iich des Fürst«» Schönburg eine 
lange Pause veianlaßte. 

Den 28. Besuch von Baron Rothschild und Graf Bray. 
Nachher zum Fürsten. Dann bis 5 Uhr die Englischen Jour« 
nale studirt, weil die Debatten über die Emanzipation der 
Katholiken meine ganze Aufmerksamkeit verdienten. Um 5 Uhr 
aß ich bei Graf Schulenburg mit dem Duc de Laval, Graf Pra> 
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lormc und Tettenlx>rn. Nach Tische verlängerten sich die Ge- 
spräche so, daß ich erst nach 9 Uhr na( h Hause kam. Dann 
setzte ich die Lccturc des unvergleichlichen Werkes von La 
Mennais bis 11 Uhr fort. 

MARZ. 

Den 1. Der März fängt mit Schnee, aber sehr gemäßigter 
Temperatur an. Um 11 Uhr zum Fürsten. Ankunft der Türki- 
schen Post vom 10. Februar. Nachher zu Lx)rd Cowlcy. Um 
5 Uhr beim Fürsten gegessen mit Fürst Hohenlohe und Leb- 
zeltern. Um 8 Uhr nach Hause; bis halb i2 Uhr g^esen. Be- 
such von Türkheim. 

Den 2. Um halb 12 Uhr zum Fürsten. Um 2 zu Hause. 
Besuch von General Tettenborn. Nachmittag Besuch von 
Buchholz und unangenehme Discussk>n mit ihm. Dann langer 
und freundlicher Besuch von Fürst Wittgenstein und später 
von Schulenburg, Um halb 10 Uhr b^ab ich mich auf den 
Maskirten Ball bei Lord Cowley. Das Schauspiel war glänzend 
und schön und wurde besonders durch die große Anzahl herr- 
licher und herrlich geschmückter Weiber und Mädchen reizend. 
Für mich war es eine neu^' seit vielen Jahren nicht erlebte £r> 
scheinung, mich in einer so zahlreichen Gesellschaft (es sollen 
zwischen 3 — 400 Personen gewesen sein) zu finden und manchem 
lange nicht gesehnen alten Bekannten zu beg^;nen. Ich blieb 
bb nach 12 Uhr. 

Den 3. Besuch von Meitani. Um halb 12 zum Fürsten. 
Um 2 Uhr nach Hause. Bei Graf Schulenburg mit den Prin- 
sessiuien von Cuiland, Fürst Wittgenstein, Schuleabuig-Sagan, 
Rjosty, Graf StoUberg gegessen. Ich war zu einem Ball im 
Augarten geladen, den 20 junge Herren, tmter Mitwirkung des 
Prinzen von Schweden, gaben; aber kein Zureden des Fürsten 
Wittgenstein, noch die Aussicht, I^ouisen, die ich gestern sehr 
bewundert hatte» *n sehen, konnte mich dazu vermögen. Ich 
fuhr um 7 Uhr nach Hause und schrieb an Ottenfels. 



Dmi 4. Ich fuhr um iiVt *^ Fürsten, wo ich nichts von 
Bedeutung vorigmd. Um 2 Uhr nach Hause; übersetzte den 
Artikel» den ich heolich für den Prinxen von Schweden ge- 
schrieben hatte, ins Franiödsche. Um 5 Uhr aß ich bei Lord 
Cowley en famiUe, kam um 7 Uhr nach Hause, endigte die 
Leetüre des vortrefflichen Buches von La Mennais etc. 

Den 5. Ich fuhr um 11 Uhr cum Fürsten, der sich fort- 
dauernd über das Ausbleiben aUer Nachrichten beUagt. Ich 
speisete bei Rothschild mit Graf Bray, Fürst MTittgenstein, 
Baron Malzahn etc. General Tettenborn und Graf Polier kamen, 
um mir zum Namenstage zu gratuliren; und das Anerbieten 
des Prinzen Gustav verleitete mich, ins Buigtheater zu fahren; 
wo „Johanna von Orleans" so grausam verstümmelt und massa- 
crirt ward, daß ich meinen EntschluB bald schwer bereute. 

Ben g. Um 12 U^r zum Fürsten; um 2 zu der Grafin 
Fuchs; um 3 nach Hause. Ich hatte Vormittag mehrere Gratu- 
lations-Besuche von meinen Leuten; auch einen Besuch der Hof- 
rätin Müller. Nachmittag und Abend brachte ich mit Schreiben 
und Lesen zu. Unter andern las ich mit großem Wohlgefallen 
den Brief, den ich im Jahre 1805 an d'-n unglücklichen König 
von Schweden schrieb, und lieferte dem Fürsten Dietrichsteia 
auf sein Begehren das Verzeichnis aller von mir in Druck ge- 
gebnen Schriften. 

Den 7. Ich machte um 10 Uhr früh einen Besuch bei 
meiner Freundin T. Von da fuhr ich ztun Fürsten, der einen 
Courier aus Petersburg erhalten hatte. Dann um 1 Uhr zu 
Lord Cowley, mit dem ich mich eine Stunde lajig^ unterhielt. 
Dann fuhr ich zur Gärtnerin Held, um für den morgenden Ge- 
burtstag der Fürstin Louise Blumen /u kaufen. .Abends machte 
i< h von 8 bis gegen 12 Uhr eine Partie mit Kürst Trautmanns- 
dorff, Fürst Wittgenstein und Graf Hardegg. 

Den 8. Um 10 Uhr zu Lord Ct)\vley. Um ii zum Fürsten. 
Licturc der ülx-raus wichtigen Dei)<'schen des Grafen Fiquel- 
mont. Gespräch mit dem Französischen Botschafter. Um 3 Uhr 
zu Hause. Unterredung mit Baron Bellio. Nach [dem] Essen 
Besuch von Herrn Hohler, Herausgeber des „Osterreichischen 
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Archivs'*, .zu dessen Censor ich ernannt bin. Den ganzen Abend 
Französische Journale gelesen. 

Den 9. Wie gestern der Fürstin Louise, so heute der Frau 
V. Malzahn zu ihrem Geburtstage eine prachtvolle Camelie mit 
einen Billet übersendet. Um 11 Uhr zum Fürsten; um halb 2 
nach Hause. Besuch von Herrn und Frau von Malzahn. Diner 
bei Graf Bray: Gräfin Fiquelmont, Tettenborn etc. Fürst Diet- 
richstein, mit welchem ich kurz zuvor eine unangenehme Cbrre- 
spondenz (so wie mit Graf Qam und Obrist Kavanag eine 
angenehme) gehabt hatte. Besuch. von MeitanL Dann auf vieles 
Zureden der Damen ins Theater, wo Mad. Pasta den „Tancredi" 
in großer VoUkommenhett spielte und sang. Ich war in der 
Loge des Grafen Bemstorff mit Gräfin PraJorme und Fanny 
Hügel. Um 10 Uhr nach Hause. 

Den 10. Um 11 Uhr zum Fürsten. Deliberation über die 
Petersburger Depeschen. Um 2 Uhr Besuch bei der Gräfin 
Zichy und ihren Töchtern, die seit vcxgestem in Wien sind. 
Nach dem Essen und Abends Besuche von Hofrat Brenner, 
Fürst Wittgenstein und "Graf Sdiulenburg. 

Den 11. Um 1 1 Uhr zum Fürsten. Expedition von Paris 
vom 3ten v. M. Um 2 Uhr Besuch bei der Gräfin Fuchs. Dann 
bei dem Herzog von Würtembeig gespeiset mit mehrereo 
Militärs : General Salis und Obrist Tige, Adjutanten des Kron- 
prinzen, Prinz Hohenxollem, Sohn des Präsidenten etc. Um 
6 Uhr nach Hause. Besuch von MeitanL Abschluß eines sehr 
wUlkonmmen Gddgeschäfte& Dann mit Tettenborn ins* Fran- 
zösische Schauspiel beim Russischen Botschafter. Die Vorstel- 
lung selbst fand ich höchst langweilig; aber Louise Schönburg 
erschien in einer so reizenden Gestalt, und um uns her saßen 
so viel hübsche Weiber und Mädchen, daß der Abend mir den- 
noch recht angenehm verstrich. Von allen Seiten mußte ich 
hören, wie sehr man mich zu meinem Vorteil verändert vnd ver- 
jüngt findet. Transeat I Ich kam erst gegen Mittemacht nach 
Hause. . 

Den 12. Um 11 Uhr zum Fürsten (Estaffette aus Con- 
stantinopel). Üm 2 Uhr T. besucht und eine sehr angenehme 
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Stunde verlebt. Von 3 bis 4 Besuch bei den Pruuosiancn von 
Curland. Abciids langer Hcsuch von Graf Polier und inter* 
essantes Gespräch mit ihm. Sc-hr j^utcr Tag! 

Den 13. Um halb 11 I hr zu Lord Cuuley, um 12 /.um 1 ur- 
sten. Gleich nach 1 Uhr wieder zu Hause. Mannichtallige Ge- 
schäfte. Die Siuntlichen Berichte und Aktenstücke über die glän- 
zende Expedition unseres Admiral Dandok) durchgegangen. 
Abends Besuch von General Latour, der den General Langenau 
in Frankfurt ablöset; später Alfred Schönburg. 

Den 14. Um 1 1 Uhr zum Fürsten ; gegen 2 zu Hause. Bis 
5 Uhr an Baxon Münch nadi Frankfurt geschrieben. Dann 
beim Fürsten mit der Familie Zichy gegessen. Nachher Besuch 
bei Fürst Wittgenstein. Abends teils ifür Meitani, teils für 
Lord Cowle>; gearbeitet. 

Den 16. In der Nacht ist wieder dicker Schnee gefallen. 
Um II Uhr zum Fürsten; dann Besuch bei Pfeuffer. Aus- 
arbeitung eines Artikels für den Beobachter in Betreff der Ex> 
pedition unsrer Flotille nach Agina. Abends Besuch von Graf 
Schulenburg; mit ihm um 9 zur Gräfin Fuchs. Dann um 
10 Uhr zum Französischen Botschafter, wo Madame Pasta mit 
verschiednen Dilettanten auftrat, in einem Schwall von Men- 
schen, der mich von der g[Foßen Welt wieder aul einige Zeit 
degoutiren wird. Ich ließ mich um 12 Uhr nach Hause tragen. 

Den 16. Um 1 1 Uhr zum Fürsten. Um halb 2 zum Maler 
Ender, um das vortreffliche Bild der verstorbnen Fürstin zu 
betrachten. Zu Hause g^essen. Von halb 7 bis 8 bei General 
Tettenborn, der nicht wohl war. Dann den Artikel über die 
Expedition nach Agina vollendet und um halb 12 zu Bett. 

Den 17. Von ii bis halb 2 beim Fürsten. Bei Lord 
Gowley in großer Gesellschaft gespeiset mit vielen hübschen 
Frauen und Mädchen, wie meine Nachbarin Caroline Kaunitz, 
Charlotte WeUesley, Grafin Huniady-Lichtenstein, Gräfin Stra- 
tella etc. Um 7 Uhr nach Hause etc. 

Den 18. Da ich erfuhr, daß der Fürst Conferenz mit Kollo- 
wrat hatte, so benützle ich den Umstand, um die Gräfin Fuchs 
zu besuchen und nachher noch einen andern Besuch zu machen. 
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So kam ich erst um halb 2 Uhr auf die Kanzlei, fand dort aber 
eine Arbeit vor. die mich die versäiunten Stunden bald be- 
reuen ließ. Der Fürst entschloß sich indessen die Türkische 
Post aufzuhalten. Ich kam gegen 3 Uhr na( h Hause und fuhr 
zum Essen zu Fürst Schwartzenberg. wo ich die Fürstin Louise, 
auch den kürzlich angekommnen Fürsten Windischgractz und 
seine fiebens\%'ürdige Gemahlin fand. Um 7 Uhr fuhr ich nach 
Hause und brachte nun bis 11 Uhr mit Revision der De- 
pesche nach Consiantinopel zu, einer der mühsamsten Ar- 
beiten, die mir seit lange zuteil geworden. Ich schlief nachher 
aber sehr gut. 

Den 19. Ich fuhr schon um halb 10 zum Fürsten, um 
mit ihm die unglückliche Expedition nach Constantinopel in 
Ordnung zu bringen. Bald nach i Uhr zu Hause. Ich griff 
endlich die Leetüre der unendlichen Rede von Peel an. Sjkm- 
sete beim Fürsten Windischgractz. einem 1- ;unilien-Diner zum 
Namenstage des Fürsten Schwartzenberg mit der geliebten 
Fürstin Louise, der Fürstin Windischgraetz-Lobkowitz, der 
Gabriele .'VuersjX'rg, der Gräfin Harrach-Lobkowitz etc.. und 
nach dem Essen unterhielt ich mich noch mit Windisi iigraeti 
und der Fürstin Leonore und freute mich über ihre Kinder. In 
der sehr guten Stimmung, worem dies Diner mich versetzt hatte, 
ließ ich mich auch verleiten, noch eiinnal Madam Pasta ,iU 
,,Semiramis" aus der Loge des Fürst Windischgractz zu sehen 
und zu hören ujid kam um 10 Uhr nach Hause. Ich hatte im 
Laufe des Tages einen angenehmen Besucii \on Meitani. dem 
auch ich einen nützlichen Dienst geleistet hatte, und von General 
La Tour, der einen solchen von mir verlangte. 

Den 20. .Ankunft der 1 urkischcn Post. Um 11 I'hr zum 
Fürsten. Leetüre der Türkischen, dann mehrer Londner Briefe. 
Um halb 3 zu Lord Cowley. Um 4 nach Hause. Besuch von 
Fürst Wittgenstein. 

Den 21. Besuch von Rothschild. Um 12 Uhr ztmi Fürsten. 
Courier aus Paris. Bei U»raf Kollowrat ges})eisi t mit Fürstin 
Kinski, (leneral La Tour und seinem Bruder, nai hlier Graf 
Saurau, Grat Taaffe etc. Um 7 Uhr zu Frau von Xeuwall, wo 
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ich mit ihrer Schwester und einigen andern Damen bis lo Uhr 
blieb. 

Den 22. Um 12 Uhr zum Fürsten. Um 2 zu Hause, (ie- 
sprach mit Herz. Besuch von Fürst .Schönburg, dann Fürst 
Wittgenstein, der mir den neuen Hannoverschen Gesandten 
Herrn v. Falk präsentirt, auch durch einen Brief meines alttm 
Freundes Baron Ompteda mir bestens empfohlen, und an 
weh:hen ich einen sehr liebenswürdigen Mann fand. Abends 
war ich mit mehrern interessanten Französischen Leetüren 
beschäftigt : Frenilly contra La Mennais. schwach — Montlosier, 
..De le puissance e« clesiastique" — ,.Le Globe" (die sinnreichste 
Quintessenz der Heille >. h h hatte zwischen 4 und 5 morgens den 
bekannten bösen Traum, der mich schon in der Xacht vorn 20. 
auf den 21. weidlich gequält hatte, nachdem ich ziemlich lange 
davon verschont geblieben war. 

Den 23. Besuch von dem Kammer I'räsidentcn Graf Taaffe 
und dreistündiges interessantes Gesprach mit ihm. L'm i Uhr 
einen Augenblick auf der Staatskanzlci. doch ohne den Fürsten 
zu sprechen. Dann Besuch von Baron Türkheim. Um 3 zu 
der Gräfin Finchs. wo ich den gestern aus Petersburg zurück- 
gekehrten Prinzen Philipp von Hessen sehe; abends unange» 
nehme Briefe geschrieben und Besuch von Schönburg. 

Den 24. Lrm halb 11 Uhr zxii Graf Sedlnitzky. \'on 12 
bis 3 Uhr beim Fürsten. Bei Graf Bray gegessen. Ich hatte 
das X'^ergnügcn, bei Tische zwischen Louise Schönburg und 
Frau von ^Llltzalul zu sitzen, welches eine wahre bonne fortune 
war; ich blieb bis 7 Uhr. .\bends las ich. nach den Journalen, 
eine Broschüre über Rußland von einem Franzosen Niellon- 
Gilbert. Es folgte eine sehr gute Nacht. 

Den 25. Ich fing den Tag mit einer kurzen Spatzierfahrt 
mit den beiden Kindern an, endigte ihn aber voll I'nruhe und 
Trübsinn, wozu der stündlich erwartete Tod des armen Johann 
Pfeuffcr nicht wenig beitrug. Von 11 bis 2 Uhr war ich beim 
Fürsten. .Abends schrieb ich an Graf Clam nach Preßburg, hatte 
Besuch von ciraf .Schulenburg und eine anfangs unruhige 
Nacht> nachher bis 7 Uhr guten Schlaf. 
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Den 26. Um 10 Uhr zu Lord Cowley. Um 11 zum 
Fürsten. Um i Uhr abermals zu/ Lord C(nvlcy. Bei F'ürst Witt 
genstein gegessen mit Gräfin Pralorinc, Frau v. Tettenborn, 
Graf Mcrveld. Herrn v. Falk, Fürst Alfred Schünbuirg, Graf 
Coudenhove etc. Um 6 Uhr machte ich einen Besuch bei der 
Gräfin Molly Zichy und hatte ein angenehmes Tete ä tete mit 
Henriette. Dann saß ich zwei Stunden an einer Arbeit für den 
Fürsten (den braunschweigschen Prozeß betreffend), ließ mich 
um lialb 10 zur Gräfin Fuchs tragen, und blieb dort [mit] Prinz 
PhiUpp, Fürst Schönburg und Graf Stollberg, nachdem die 
Damen sich entfernt hatten, bis gegen 12 Uhr. 

Den 27. Um 10 Uhr Besuch von Baron Meitani. Dann zum 
Fürsten. \'<jn d:i zu den Prinzessinnen von Curland. Bei Roth- 
schild gegessen mit Eskeles, Geymüller, Sina. Herrn v. Schwebel 
etc. Da das Diner sehr früh aus war, so konnte ich um 0 Uhr 
einen Besuch bei Fürst Windischgractz machen, wo ich zum 
Mittagessen eingeladen gewesen und wo ich die geliebte Louise 
Schöaburg fand und bis gegen 8 Uhr blieb. Abends redigirte 
ich mit Mühe und Kunst ein Schreiben im Namen des Kaisers 
an den Kaiser von Rußland. 

Den 28. Um 10 Uhr zur Griifin Fuchs, um 11 Uhr zum 
Fürsten. (Die Türkische Post vom loten d.) Um 1 Uhr zu Lord 
Cowley. Zu Hause gegessen. Abends Besuch von Graf Stoll- 
berg und von General Tettenlwrn. Leetüren. (Griechenhmd, 
England, Frankreich bescli.ifligten mich wechselsweise, weil 
allenthalben große Interessen, große Rcv^oluziionen im Spiele 
sind.) 

Den 29. Der von Rothschild an mich gewiesne Franzosische 
General d'Osery kömmt um 9 LJhr zu mir und trägt mir seinen 
.Wunsch, den Fürsten zu sprechen, vor. Um 10 Uhr fahre ich 
aus und bringe eine Stunde in einer höchst angenehmen Unter- 
lialtung zu. Dann zum Fürsten, wo nichts als unangenehme 
Dinge meiner warteten. Um 5 L^hr begab ich mich zu einem 
großen diplomatischen Diner bei dem Französischen Boi schafter. 
Hier fand ich zu meiner \'crwundenmg den General Osery 
und erfuhr, daß unter diesem neuen Titel der ehemalige General 
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llulot. Morc^iu's Sclnvagcr. \crlx»rgcii war. Das Diner selbst 
war von 40 Personen und zum Glück nicht sehr lanj^. Hierauf 
fuhr ich zu Fürst Metternich, um ihm von den ibbei vor- 
getallnen Umständen \arhri<;ht zu L::el)en. und fand bei ihm die 
Fürstin Kaunitz und die sehr liebenswürdige Caroline. Dann 
fuhr ich zur Gräfin W'rbna, wo ich einer Soiree (mit den Prin- 
x< spinnen. Prinz v. Hessen und andern Freunden) bis halb 11 
Uhr beiwohnte. 

Den 30. Langer Besuch von Fürst Franz Lobkowitz, der 
mit dem Prinzen von Hessen in Rußland gewesen war. Von 
12 bis 2 Uhr beim Fürsten. Von da zu Rothschild wegen der 
AngeJegenlit it des General Hulot. Dann zur ( iräfin Fuchs 
wtgen der Soirde bei mir. Bei Graf Sehulcnburg gegessen mit 
Prinz V. Hessen. Tettenborn, der Gräfin Fuchs und den Habitues. 
.AU ich weg:fuhr, vernahm ich. daß Hauenschild mit Frau und 
Kindern von Corfu angekommen war und den .Augenbli« k. mich 
zu sehen, kaum erwarten konnte. Ich hatte eine riiee-Gesell- 
Schaft zu mir geladen und kam in einem äng^tlu hen und leiden- 
den Zustande nach Hause. Gleich darauf sah ich Hauenschild 
und seine Frau bei mir. Um 8 Uhr kam meine Gesellschaft: 
die Prinzessinnen, Gräfin Sophie Zichy, Gräfin Wrbna und 
Therese jalilonowska, Gräfin (iallenberg und ihre Tochter, 
beide Schulenburg. Rosty, Coudenhove, Brassier; es ging alles 
sehr gut von vStatten, ob ich gleich durch eine Spiel-Partie 
mit Prinz v. Hessen, (iraf Bern.storff und Fürst Wittgenstein ge- 
bunden war. F)icse Partie dauerte bis gegen i Uhr. Im Ganzen 
war es ein drückender Tag, und ich fühlte manchmal lebhaft, 
daß ich, teils freilich ohne meine Schuld, teils aber weil ich 
mich seit einiger Zeit, im Gefühle beßrer Gesundheit, deni 
Triebe nach Geselligkeit zu sehr hingegeben hatte, mit mir 
selbst in Widerspruch geriet. Inzwischen schlief ich auf die 
Unruhen des Tages ganz vortrefflich. 

Den 31. Lrüh Besuch von der Hof rätin Muller; um 12 Uhr 
zum Fürsten. Um halb 3 ging ich (bei schönem Wetter, denn 
seit gestern waltet endlich Frühlingsluft) mit Graf Sedlnitzky 
^ zu Fuße nach Hause. Um 3 Uhr fuhr ich zu Frau von Eskeles« 
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wo ich, durch ein Mißverständnis eingeladen, jedoch sehr gut 
aufgenommen, mit einer zahlrcic hen Gesellschaft reicher Ban- 
quiers f Rothschild. Sina. Liebenberg, Elkam etc.) ein recht 
lustiges Diner nKichte. Abends hatte ich ein trauriges Gespräch 
mit Hauenschild, welches durch B. Türkhein; eine heitere Wen- 
dung lUihm. Um 9 Uhr ließ u h mich zur Grafin Lcbzcltcm, 
.die mich zu einer musikidischcn Soiree eingeladen hatte, tragen. 
Einer der Triiger war betrunken und ich sah mich ge- 
nötigt, in der Herrengasse auszusteigen. Bei Lebzeltcrn fand 
ich eine zahlreiche Cicsellscliaft von Lichtensteins, Ehterhazys 
etc. Die Soiree war der Grätin Fiquelmont zu Ehren. Einige 
hübsche Musikstücke. Die Gräfin Lebzeltern auf dem Ciavier 
und M"* Weiß, eine treffliche Sängerin, brachten einiges Leben 
in die Sache. Meine Hauptressource war jedoch das Gespräch 
mit Frau v. Malzahn. Ich kam um 10 Uhr zurück. 



Den 1. Ich hatte ganz früh einen Besuch von General 
Osery, dessen Sache eine ziemlich glückliche Gestalt gewinnt; 
später ein sehr freundschaftliches Gesprac h mit Fürst Wittgen- 
stein. L'm halb i zum Fürsten. Lebzeltern hatte den gestrigen 
Vorfall mit der Sänfte dein Fürsten erzählt, und dieser mac lite 
daraus den Stoff zu einer großen Mystification, indem er mehrere 
Damen der Gesellschaft insgeheim aufwiegelte, sich nach den 
l'olgeii des imgcblich mir zugcstoßnen Unfalls zu erkundigen. 
Inzwischen kam Lord Cowley gegen 3 Uhr zu mir und brachte 
mir Geld, welches mich sehr freute. Es kamen mir nun nach 
und nach Billets von Graf Brav, Frau v. Malzahn, Ciratin 
Molly Zichy, Lady Cowley, Für>tin Schwartzenberg, Caroline 
Kaunitz zu, die ich alle, den Spaß freundlich aufnehmend, be- 
antwortete; dabei schrieb ich zweimal an den Fürsten. Nach- 
mittag hatte ich Besuche von Frau v. Hauenschild und Baron 
Meitani. So vergmg dieser gimzi; Tag in steter Bewegung; 
und doch kann ich nicht leugnen, daß ich lange keinen so an- 
genehmen iten April verlebt hatte. 



APRIL. 
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Den 2. Um 11 Uhr zum Fürsten. Um 12 Uhr zur Fürstin 
Louise Schönburg, wo ich bis 2 Uhr blieb. Beim Prinzen von 1 
Schweden ein großes Diner. Von da fuhr ich zu Fürst Metter* 
nich, wo ich die Gräfin Zichy mit ihren Kindern fand und bis 
8 Uhr blieb, Abends schrieb ich Depeschen und einen Privat- 
Brief an Baron Ottenfels. 

Den 3. In vergangner Nacht war einer meiner altem 
Diener, Johann Pfeuffer, an der Lungen-Schwindsucht gestorben, 
nachdem er durch drei Monate sehr viel gelitten hatte. Sein 
etwas rauher Charakter sagte mir nie besonders zu; gleichwohl 
hat sein Tod in einem wenig vorgerückten Alter, und weil ich 
mich für seine Frau und Küider sehr interessire, midh auf- 
richtig betrübt. Um 11 Uhr fuhr ich zum Fürstöi, kam um 2 
nach Hause imd hatte ein langes Gespräch mit General Osery, 
der mm mit allem versehen ist, um seine Reise zu den Türken 
anzutreten. Ich aß zu Hause. Der ganze Nachmittag und Abend 
ging über Besuchen hin : erst Hauenschild und seine Frau, 
dann der Prinz Philipp von Hessen, dann Graf Schulcnburg. 
Doch vollendete ich Abends einen langen Brief an Ottenfels, 

Den 4. Um 1 1 Uhr zum Fürsten. Ankunft eines Couriers 
aus London und Paris. (Nachricht vom Schluß der Conferenzen 
über Griechenland.) Leetüre eines großen Teils der Depeschen. 
Um 3 Uhr nach Hause. Bei Baron Maitzahn gespeiset. Um 
7 Uhr zu Hause. .A.bschieds-Besurh von Graf Pralorme, der mit 
langem Urlaub nach Turin reiset. Um 9 Uhr zur Gräfin Fuchs, 
wo ich mit der verwittweten Fürstin Schwartzenberg bis 11 Uhr 
blieb. 

Den 5. Um 11 Uhr zum Fürsten^ Um i machte ich mit 
Lcbzeltern einen Besuch bei den fürstlichen Kindern und sah 
zum ersten Male den kleinen Richard, der seiner guten Mutter 
diis I^ben gekostet hatte. Dann brachte ich eine Stunde bei 
der alten Freundin zu. Dann sah i( h zum letztenmalc den General 
Osery, der morgen nach Constantinoixl reiset, und gab ihm 
meine Abschieds- Instructionen. Aß zu Hause. Hatte nachher 
Besuch von Hauenschild und seiner Frau, später von dem 
jungen Liemann, dem ich freundlichen Rat erteilte, und end- 
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lieh von Alfred Sclionburg. t^brigens studirte ich heule die Ex- 
peditionen von Londijn und Paris (lur( h. 

Den 6. Ich fuhr um 10 Uhr /um (jraf Taaife. um mit i]\m 
wegen der Salz Trans{X)rts-Angclegfnheit des Baron Mcitani zu 
sprechen; die l'nterrodung nahm aber bald eine ganz andre 
und unerwartete Wendung, indem Graf T, mir anvertraute, 
daJ3 er in wenigen Tagen nicht mehr Kammer-Präsident srin 
würde; welches dann zu nicht sehr erfreulichen Krörtcrun<^vii 
iiber die Lage unsrcr Innern Admniistration führte. Um halb i 
zum Fürsten. .Ankunft des Herrn v. Ohms \x)n Rom mit der 
Nachricht, daß der Kardin^d Castiglionc zum Pabst gewählt 
worden war. Um 3 Uhr fuhr ich zu Frau \. Eskeles. wo ich 
mit den Prinzessinnen von Curland. Herrn und Frau v. Mal- 
zahn, einer ihrer Schönheit wegen berufnen Franzö>i sehen 
Schwedin i.Mad. Rudstein), dem Dichter Zedlitz S|x;isete. Um 
8 l'hr zur Herzogin von Sagau, die seit vorgestern in Wien war 
und wo ich mit Fürst V\' iltgenstein. Fürst Jablonowsky, mit 
dem Französischen Botschafts-Sccrctair Schwebel bis 12 Uhr 
L'liombre spielte. 

Den 7. \'on 12 bis 2 beim Fürsten. Zu Hause gegessen. 
Mir der Leetüre Englischer Depeschen über die Portugiesischen 
Handel und andern desultorischen Leetüren, einem Besuch der 
Frau V. Hauenschild u.s. f. den Nachmittag verbracht. Abends 
mit Fürst Wittgenstein ins Lcoix)ldsiatttr Theater gefahren, 
wo ich in einem Possenspiel das Talent der Krones bcwundL-rn 
inuütc. l'rn 10 Uhr nach Hause. It h war heute bei weit weniger 
guter Liiune als in den vorhergehenden Tagen. 

Den 8. Um 12 l'hr zum Fürsten, l'm 2 Besuch bei Lord 
Cowley. l'in 3 Uhr zu Rothschild; mit Uraf .Si hulenburg, Sinn 
et Comp, gegessen. Nachher Besuch bei Graf Bray. Um 8 Uhr 
zur Gräfin Fuchs und um 10 L^hr zu- Fairst Metternich, wo 
ich mit der Herzogin von .Sagan, Graf Schulenburg, Graf 
iaaffe etc. bis halb i Uhr blieb. 

Den 9. Ich hatte früh einen sehr langen Besuc h von Graf 
Taaffe. der mich von 10 bis h.db 1 Uhr \<)n seinen allerdings sehr 
sonderbaren Schicksalen unterhielt. Dann zum Fürsten, wo 
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ich nur kurze Zeit blieb. Ich aß bei Fürst Windischgraetz mit 
der Herzogin von Sagan und ihren Schwestern, Fürstin Kinsky, 
Gräfin Czernin und ihren Töchtern, Fürst Alfred Schönburg, 
Graf Scdlnitzky, General Tettenborn etc. Um 7 Uhr nach Hause 
und den größten Teil des Abends über einem Briefe an Hackenau 
in Hernianstadt zugebracht. 

Den 10. Besuch von Meitani. Um 12 zum Fürsten. Um 3 
zu Hause. Bei Schulenburg gegessen mit den Prinzessinnen. 
Abends Besuch von Tettenborn und Wittgenstein und das 
heute angekonmme Protokoll über die griechische Pacification 
studirt. 

Den 11. Um 12 Uhr zum Fürsten, Ein langer Besuch bei 

Lord Cowley; Gespräch über die bevorstehende Englisch- 
Französische Mission an die Pforte. Bei Fürst Metternich ge- 
gessen. Besuch von Clam und Schulenburg. Um 9 Uhr zur 
Herzogin von Sagan; bis 12V2 Prinz Philipp, Fürst Wittgen- 
stein und Schwebel L'horabrc gespielt. 

Den 12. Schönes Wetter. Um 12 zum Fürsten. Unange- 
nehme Discussionen über das Londner Protokoll. Besuch von 
Tettenborn (Angelegenheit des Prinzen von Schweden). Diner 
bei Graf Bray. Zahlreiche Gesellschaft. Ich saß neben Frau 
V. Malzahn. Louise Schönburg weit von mir entfernt. Um 7 Uhr 
zu Hause; den ganzen Abend mit dem Londner Protokoll be- 
schäftiget; nur die Lcctüre der wichtigen Journale und Corre- 
spondenz mit Fürst Dietrichstein und Louise Schönburg unter- 
brach dieses Geschäft. 

Den 13. Besuch von Hauenschild. Um 11 Uhr zum Für- 
sten. L'm I nach Hause. Bei Herrn v. Sina, vulgo der reiche 
Sina genannt, gegessen : Baron Krieg von der Hofkammer, 
Rothsichild, mein Freund Meitani und andre gute Männer; alle 
Ehre für mich. Um 6 Uhr zu Hause. Mit dem Londner Prota- 
koU beschäftigt. Zwei Stunden aber mußte ich einem Ge- 
spräch mit Graf Polier und Tettenborn über die fatale Ange- 
legenheit des Prinzen Gustav widmen. Um halb 12 zu Bette; 
schlief, ich weiß nicht warum, unruhig und erwachte schon 
wieder vor 7 Uhr und las ein Blatt vom „Globe", 
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Den 14. Ich schrieb an einem Memoire, welches snr 
Instruction des Intemimcius über das Protokc^ vom 22. März 
dienen soll; aber der größte Teil des Tages war eine Reihe von 
fremdartigen Geschäften und Zerstreumigen. Um halb 3 .fuhr 
ich zum Prinzen von Schweden und hatte mit ihm eine schwierige 
und peinliche Conferenz über die Lage, in welche ihn die Er* 
klärung unsers Hofes gegen seinen Titel versetzt. Da ich bei der 
Herzogin von Sagan zum Essen geladen war, saS ich bei diesem 
ängsdichen Gespräch wie auf Kohlen; und doch veilängerte es 
Mch bis 5 Uhr. Indessen wurde ich von der Herzogin sehr freund- 
lich aufgenommen und der Sturm l^e sich. Nach dem Essen 
meldete man Fütst und Fürstin Schönbufg an. Ich wurde von 
neuem bew^. Ich habe Alfred Schonburg, der wegen Unpäß- 
lichkeit nicht ausgehen konnte, versprochen, ihn Abends zu be- 
suchen. Ich b^ab mich um 7 zu ihm. Bald darauf kam auch sein 
Bruder und Fürstin Louise. Da jener bald wegging, brachte ich 
nun mit dieser und Alfred iVt Stunden zu; ihre schmeithdhaften 
Erldäningen über die neuerlichen Störui^en unsers Verhältnisses 
gewannen ihr von neuem mein schwaches Herz. Ich kam endlich 
um halb 10 Uhr nach Hause und schrieb bis 11 Uhr an meinem 
Mtmo'irc und hatte eine gute Nacht. 

Den 15. Stand um 7 Uhr auf. Um halb 1 1 zum Fürsten. 
Ankunft der Türkischen Post (mit ziemlich niederschlagenden 
Nachrichten). Bei Rothschild gegessen. Besuch bei Alfred 
Schönburg, wo ich abermals di« Fürstin Louise sah. Nachher 
Schulenburg bei mir; und mit ihm um 9 Uhr zur Herzogin von 
Sagan, wo die Partie vom vergangnen Sonnabend geendiget 
ward. Vm 12 Uhr nach Hause. 

Donnerstag (Grüner) den 16. Das Memoire für Con- 
stantinopei, an welchem ich bisher immer nur desultorisch 
und unter mancherlei Zerstreuungen gearbeitet hatte, sollte 
heute, coute qui coutc, beendigt werden. Ich beschloß daher 
nicht zum Fürsten zu ^u-hcn und arbeitete bis 2 Uhr ungestört. 
Dann machte ich bei schönem Wetter [iur dies Jahr zum erston- 
male) eine Spatzierfahrt mit Fürst Wittgenstein, dessen zärt- 
liche Freundschaft eine Quelle großer Zufriedenheit für mich 
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jjcwordcn ist. Wir fuhren nach Hitzing und besahen den pracht- 
vollen Blunicn-Flor des Baron Hügel. Um 4 Uhr war ich wieder 
zu Hause und mit einer kurzen Unterbrechung, durch einen Be- 
-such des General Tettenborn veranlaßt, setzte ich meine ArL>cit 
fort und vollendete sie glücklich um 11 Uhr, 

Den 17. Früh Besuch von Baron Meitani. Um 11 Uhr zum 
Fürsten; bis halb 3 bei ihm gearbeitet. Nachher präsentirt 
mir Baron Malzahn den Herrn v. Royer, der als Preußischer 
Gesandter nach Constantinopel geht. Ich aß erst um 5 Uhr 
und verwendete den Ab(^nd auf einen langen Brief an Lord 
Stanhope (in meinen Angelegenheiten), der einmal geschrieben 
werden mußte imd den geschrieben zu haben auch eine Satis- 
faction war. Ich ging scboa lun halb 11 Uhr zu Bette und hatte 
eine gute Nacht. 

Den 18. Um halb 1 1 Uhr zu Lord Cowley, um 12 zum 
Fürsten. Ich finde bei Ihm Baron Münch, der gestern Abend 
angeloommen war. Um 2 Uhr nach Hause. Mcdne Arbelten für 
Constantinopel geendiget. Durch einen Beitrag von Meitani ward 
ich in den Stand gesetzt, allen meinen Leuten kleine Geschenke 
2U dem Osterfest zu machen, ein Umstand, der mich in hohem 
Grade erfreute. Um 7 Uhr Icam Schtdenbuig: zu mir, und um 
halb 9 Uhr fuhr ich zur Herzogin von Sagan» wo ich mit Prinz 
V. Hessen, Fürst Wittgenstein und Schwebel bis 12 Uhr L'hombre 
spielte. 

Sonntag (Ostern) den 19. Baron Münch von 9 bis 1 1 Uhr 
bei mir. Dann eine wichtige Communication nut Lord Cowley. 
Um 12 Uhr zum Fürsten. Um i Uhr zu meiner Freundin T. Um 
3 Uhr gegessen. Nach dem Essen nach Weinhaus, wo ich 
seit dem 20. Oktober v. J. nicht gewesen war und (durch 
die Unbill des Winters und die Nachlässigkeit der dortigen 
Hausleute) ein Greuel der Zerstörung eingekehrt war, der meine 
Besorgnisse noch weit überstieg. Das Wetter war jedoch schön 
tmd der Garten grün. Ich blieb bis gegen 6 Uhr, stieg in Wäh- 
ring bei Schweitzer ab, hatte zu Hause einen Besuch von 
F. Wittgenstein, las tmd arbeitete bis 11 Uhr. 

Fournier-Winkler, TagebBcber von Friedridi v. Gents. 4 
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Montag (Ostern) den 20. Ich stand um 7 Uhr auf, hatte 
Morgens eine unangcnehnve Szene mit meinem gcwesnen Koch 
Bastien, fuhr um 1 1 zum Fürston, um i zu Leiden in sein^ 
neuen Haus m der Währinger Vorstadt. Um 4 Uhr zu Fürst 
Metternich, der heute zum erstenmale seit Antoinette's Tode ein 
gebetnes Diner gab, wobei Lord Cowley, Tatitscheff, Malzahn. 
Royer, Brassier, Brockhaus, Rougemont, Bray, B. Münch, Leb- 
zeltem und Mercier waren. Um halb 7 Uhr nach Hause. 
Um 8 Uhr Besuch von Fürst Wittgenstein, mit welchem ich 
einen für mich wichtigen G^enstand so, wie ich es von seiner 
Freundschaft zu erwarten berechtigt war, verhandelt. Die Ein- 
ladung der Fürstin Louise zu einer großen Soir^ ließ ich un- 
befolgt und beschäftigte mich 'den ganzen Abend mit dem Proto* 
koU vom 22. März. 

Den 21. Um 12 Uhr zum Fürsten. Vorher Besuch von 
Graf Taaffe. Um 2 zu Hause. Von 3 bis 4 bei Lady Cowley. 
Dann Diner bei Malzahn, wobei 'Fürst Metternich erschien; 
Royer, Brassier etc. Von 6 bis 8 Uhr bei Graf Kollowrat. Den 
ganzen Abend wieder mit dem Protokoll beschäftigt Einer 
Soiree bei Bray hatte ich mich glücklich entzogen. Fürst Witt- 
genstein war eine halbe Stunde bei mir. Ich bin im Rückstand 
mit den Zeitungslectüren, die ich in den letzten Wochen neben 
so viel andern Geschäften und Zerstreuungen nicht bestreiten 
konnte. 

Den 22. Um 10 Uhr zu Fürst D.ietrichstein, um mir den 
Auftrag, einen Nekrolog des Grafen Harrach sv schreiben, 
vom Halse zu schaffen. Um 12 zum Fürsten. Um i zur Gräfin 
Fuchs. Zu Hause gegessen. Unangenehmer Auftritt in meiner 
nächsten Umgebung. Besuch von Licmann, dem eine Sendung 
nach Berlin zu Teil ward, von Baron Meitani, von (iraf Schulen- 
burg. Um 8 Uhr zur Herzogin von Sagan; um halb 11 Uhr zu 
Hause. 

Den 23. Graf Lebzeltern führt den H.iron Blonay. C'hargd 
d'af faires von Sardinien (in Abwesenheit des Grafen Pralorme), 
bei mir ein. Um 12 Uhr zum Fürsten. Um halb 2 m Hause. 
Um 4 Uhr großes Gala-Diner bei Lord Cowley zum Gcburts- 
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ta^c des Koni^^cs von iCngland. Ich siiß bei Tische zwischen zwei 
meiner besten Freunde, Fürst Wittgenstein und Tettenborn, 
l'm 7 Uhr erwiederte ich dem Französischen Botschafter sciiun 
dreimalig-cn Besuch bei mir und hatte bis nach 9 Uhr ein nicht 
uninteressantes ("rcspräch mit ihm. {NH. Zwischen 2 und 3 Uhr 
habe ich mit Sina ein unter den jetzigen Umständen sehr vorteil- 
haftes Geschäft zu Stande gebracht.) 

Den 24. Besuch von Frau v. Hauenschild. Später von 
der Herzogin von Sagan. Von 12 bis i Uhr bei Louise Schön- 
burg. Dann von i bis 3 beim Fürsten. Diner bei Graf Schulen- 
burg mit Baron Münch. Fürst W ittgenstein, Hn. v. Falk, Baron 
Turkheün. L"m 7 Uhr zu Hause. Bis 10 Uhr an einer E.xpedilion 
für den morgen abreisenden Fürsten Wittgenstein gearbeitet! 
Eine für Ihn und für mich wichtige Sache 1 Dann Kcvision einer 
langen Depesche nach London. 

Den 25. Vollendung der Ke\ ision der Depesche. Um 12 L'hr 
zum Fürsten. Um halb 3 zu Hause. Besuch von Hn. v. Royer. 
Diner bei der Herzogin von Sagan zum Geburtstage der 
Gräfin Fuchs. Um halb 7 Uhr nach Hause. Um 9 Uhr Ab- 
schieds-Besuch von i'ürst Wittgenstein, der um 10 l'hr von 
mir scheidet. Nachricht von der .Vnkunft einer Jlst.ifteite aus 
Constantinopcl und Briete von Uttcnfels und Prokesch. 

Den 26. Um 9 Uhr zu C^'ueral Tettenborn, wo ein treund- 
sclvaftliches Frühstück für Fürst Wittgenstein ^gegeben ward und 
wo ich von diesem den letzten Abschied nahm. Um 11 Uhr 
zum Fürsten. .-\uBer der Expedition von Constantinopcl auch 
groß« Expeditionen aus London und Paris. Um 2 Uhr Besuch 
bei T. Zu Hause g^egessen. Bis 7 IThr Briefe geschrieben und 
Briefe gelesen. Von 7 bis 9 Uhr ein Ballet ., Cäsar in Ägypten", 
welches mich weniger, als ich gehofft hatte, umerhielt. Dann 
bis II Uhr geschrieben. 

Den 27. Gleich nach dem Frühstück kam Herr v. Royer, 
der morgen über Neapel auf seinen Posten geht, und unter- 
hielt sich mit mir bis halb 12 Uhr. Dann war ich bis gegen 2 
beim Fürsten. Besuch von Fürst Bentheim aus Prag. Diner 
bei Graf Bray mit Fürst Metternich, Fürst Schwartzenberg, 
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Graf Kollowrat. Baron Gärtner, Baron ]Mün( h. Royer etc. l'm 
halb 7 nach Hau;^. Besuch von dem alten, sehr invalid gewor- 
denen Baron Stahl. General Tettenborn und Graf Schulenburg 
bleiben bis halb 10 Uhr l>ci mir. und das Projekt, zur Gräfin 
Zichy zu gehen, die ich bei Brays gesehen hatte, fällt in die 
Brüche. 

Den 28. Um 11 Uhr zum Fürsten. Um 2 zu Hause. Ich 
war beim Nuncius zu einem groben Diner geladen; nach vielem 
Zweifeln und Schwanken entschloß ich mich endlich jetzt noch, 
mich schriftlich zu entschuldigen. Ich blieb den ganzen übrigen 
Tag ruhig zu Hause, hatte einen langen Besuch von Hauen- 
schild und seiner Frau und las den größten Teil einer neuen 
Schrift von Ranke üb«r die Serbische Revoluzion. 

Den 29. Um 1 1 Uhr zum Fürstto. Um 2 Uhr su Hause. 
Besuch von Sina. Mein Abschiedsbesuch bei der Gräfin Leb- 
reitern, die auf 3 Monate nach Petersbuiigr rets^. Zu Hause 
gegessen. Briefe nach Paris geschrieben. Von 8 bis halb 10 Uhr 
ein freundlicher Besuch der Herzugiji von Sagan. Die Leetüre 
von Ranke's Buch vollendet. 

Den 30. Um 12 zum Fürsten, um 2 zu Hause. Diner beim 
Französischen Botschafter : Hersog^ v. Sagan und ihre Schwe- 
stern, Fürstin Grassalkovits, Fürst Metternich, Schönburg, 
Schulenburg, Prinz von Hessen etc. Nach 6 Uhr zu Hause. Um 
8 Uhr zu Frau v. Neuwall; mit ihr, ihren Schwestern» ihrem 
Bruder und ihrem Manne bis 11 Uhr einen nicht unangenehmen 
Abend verbracht. 

MAL 

Den 1. Seit einigen Tagen hat das Wetter sich wesentlich 
geändert. Auf die warmen Tage der vergangnen Woche ist 
eine emp^dliche Kalte gefolgt. Gestern fiel Regen mit Schnee 
vermischt bei 2 Grad +. Diesen Morgen steht der Thermo- 
meter auf 5. Um II Uhr zum Fürsten. Ruhiges Gespräch mit 
ihm bb gegen 2 Uhr. Um 3 Besuch bei Graf Bemstorff, der 
an Podagra leidet. Um 4 zu Graf Sarnau, Mittag-Essen mit 
Fürst Dietrichsteäi, Graf Hanach (Carl), Baion Münch, Graf 
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Schulenburg, Baron Krieg, Baron Türkheim. Um 6 Uhr nach 
Hause. Besuch von Meitani. Dann Prinz Gustav von Schweden 
und während des Gesprächs mit Ihm Frau v. Tettenborn und 
Fräulein Schönfeld, die mir zu meinem morgenden Geburtstage, 
in eignem und im Namen des abwesenden Fürsten Wittgen- 
stein mit einem eleganten Geschenk von letzterm gratuUrm. 
Dann bis halb 12 gearbeitet. 

Den 2. Mein Geburtstag hatte diesmal eine nicht imfreund« 
liehe I'hysiognomie. Meine Gesundheit war den ganzen Winter 
hindurch so erwünscht ab möglich gewesen; alle Welt erklärt 
mich für verjüngt, und ich habe wirklich das Gefühl, daß ich 
es bin. Meine äußere Lage ist freilich immer noch zweifelhaft 
und bedenklich; aber das jetzt überstandne Jahr bot doch so 
viel, zum Teil unerwartete Hülfsmittel dar, daß ich bis jetzt 
noch keine eigentliche Not gefühlt habe; imd ich rechne unter 
meine Glückseligkeiten, daß ich mich, trotz der Ungewißheit 
der Zukunft, mit keinen schweren Sorgen quäle und das, 
was die Gegenwart Gutes und Angenehmes hat, mit einem ge- 
wissen Leichtsinn im Herzen genieße. Morgens früh erhielt 
ich die Glückwünsche aller meiner Leute. Um halb 12 Uhr fuhr 
ich zum Fürsten. Dann schloß ich meine Correspondenz mit 
Ottenfels und aß sehr vergnügt zu Hause. Abends Besuch 
von Fürst ReussXIX. und Alfred Schönburg. Um 9 Uhr fuhr 
ich zur Herzogin von Sagan und cUi ich diese nicht zu Hause 
fand und nicht erwarten wollte, zu mir zurück und brachte den 
Überrest des Abends mit Leetüren zu. Das Wetter besserte sich. 

Den 3. Heute war ein vollkommner Sommertag. Vormittag 
Besuch von Püat, General Tettenborn, Graf Max Merveld und 
Baron Werner. Um 12 zum Fürsten. Um 2 nach Hause, zu Fuß. 
vom Fürsten und Graf Sedlnitzky bej^^leitet. Diner bei Fürst 
Schwartzenberg mit der Crßme der eleganten Gesellschaft: 
Fürstin Grassalkowitz, Fürstin Windischgraetz, Fürstin Louise 
Schönburg, Gräfin Nandine Caroly, sämmtliche Damen des 
Schwartzenbergschen Hauses, dann Prinz v. Hessen, Windisch- 
graetz, General Bentheim, Alfred Schönburg (der diesen Abend 
nach Stuttgart abreiset), Eduard Schönburg, Caroly etc. Um 
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' 6 Uhr nach Hause. Um halb 9 Uhr zur Grafia Fuchs, wo ich 
den Abend unter vielen Menschen und besonders vielen Damen 
zubrachte, i^leich als hätte ich heute noch nicht genug .weib- 
liche Unterhaltung gehabt. Hier waren die drei Prinzessinnen 
von Curland, Gräfin Wrbna und Therese Jablonowska, Gräfin 
Gallenberg und ihre Tochter etc. Es ist mir als wenn ich 
mich jetzt in Saturnalien umher triebe; erst gegen 12 Uhr kam 
ich nach Hause. 

Den 4. Um 9Vj| Uhr hatte ich einen Besuch vom Duc de 
Laval. der mir von den Gründen Rechenschaft gab, die ihn 
vermögt hatten, die am vorigen Freitage an ihn gelangte Er* 
nennung zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten ab- 
zulehnen. Um halb 11 besuchte ich Lord Cowley, hielt mich 
bei ihm nur kurze Zeit auf, blieb auch nur eine halbe Stunde 
beim Fürsten und fuhr um i Uhr nut Leopold und dem Kleinen 
nach Weinbaus. Dort fand ich im Hause alles besser als ich 
geglaubt hatte, den Garten etwas kahl, doch grün und in guter 
Ordnung. Blieb bis nach 3 Uhr, Um 4 fuhr ich aus der Stadt 
in den Mcttcrnich'srhen Garten, wo ich mit der Fürstin Grassal- 
kowitz, Fürstin Leopoldine Lichtenstein und ihrer Tochter 
Eleonore, Leoniinr- und l->niinic Metternich zu Mittag aß. 
Um 6 Uhr nach Hause. Abends lange Besuche von Graf Taaffe 

•und Graf Srhulenburg. 

Ben 5. L'm 12 Uhr nuf die Staatskanzlei. Gespräch mit 
Baron Werner und (iraf Scdlnitzky. Um 2 zu Hause. F.xpedi- 
tion nach Bucarest. Von halb 4 bis 5 Uhr Besuch bei Lady 
Cowley. Zu Hause gegessen. .Abends Besuch von dem Sardini- 
schen Gcschäftstriigcr und dann von Graf I^)li<•r, mit weh hem 
ich bis 1 1 Uhr eine miiiiselige Discussion über eine Erklärung 
habe, womit sein Prinz die seit vt)rgestern Iwschlossenc Ver- 
wandlung seines N.iniens in ilen eines Prinzen von W'asa be- 
gleiten will. Lectürc der scheuüli( lien I ranzo^isc hcn Pi.'ce 
..Henri III et sa cour" und Correspondenz darüber mit Graf 
Bray. 

Den 6. Um halb 11 Uhr zu Rothschild. Dann zum Fürsten, 
mit welchem ich zwei Stunden ganz allein war und über die 
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Fragen der Zeit, leider ohne sonderliche Bdehrung, sprach. 
Um 2 Uhr nach Weinhaus bei etwas kühlem aber schönem 
Wetter. Dort bis 5 Uhr gelesen. Zu Hause g^essen. Abends 
zwei mühsame Arbeiten: die Declaration, womit der Prinz von 
Schweden seine Namens-Abändenmg be^^eiten will, und eine 
Depesche nach Berlin, .an deren Revision und Ausbesserung 
ich über drei Stunden saß. 

Den 7. Um 10 Uhr zu General Tettenborn. Um 11 zum 
l urstcn. Um z Uhr zu Hciusc. Bei Graf ßray gegossen zwischen 
Frau V. Malzahn und Gräfin Fiquehiiont. Nach Tische mit 
der Herzogin von Sagan und Gräfin Caroline Kaunitz im Pratcr 
gefahren, ein Divertissement, welches ich mir seit Jahren nicht 
gegeben hatte, (icgen 9 Uhr zu einer Suiree bei der Herzogin, 
wo Fürst Metternic h. Feldzeugmeister Giulay. die Fürstin Johann 
Lichtenstein, I- ürstin Kaunitz, der Französische Ht)ts( hafter und 
viele andre Personen waren, wo ich mich zwei Stunden lang mit 
der Fürstin Grassalkovitz angenehm unterhielt und von wo ich 
erst gegen i Uhr nach Hause kam. 

Den 8. Um iiVt »nm Fürsten. Um 2 Uhr fuhr ich zur 
Herzogin von Sagan, um mit ihr zur Blumen-Ausstellung im 
Schwartzenbergschen Garten zu fahren, ein Projt ki, welches 
aufgegeben ward, weil das Wetter kalt uad unsicher war. 
Abschicds-Bcsuch bei Malzahns, Zu Hause gegessen. \'on 6 bis 
^ Uhr wieder bei der Herzogin. Dann Besuch von Graf Schulen- 
burg, und an Fürst Wittg;enstein geschrieben. 

Den 9. Um 9 Uhr zu Baron Münch, der morgen nach 
Frankfurt zurück reiset. Von 11 bis i Uhr zum Fürsten. Mal- 
zahn nimmt Abschied von mir. Um 3 Uhr nach Weinbaus^ wo 
ich eine Stunde blieb» um eine prachtvolle Päonia arborea, 
die dort einsam und viel zu schnell (mit 18 großen Blumen 
prangend) verblühte, noch einmal zu sehen. Das Wetter war 
sehr kühl. Um 5 Uhr zu Hause g^;essen. Dann zu Brays, 
von ihnen und Malzahns Abschied genommen, die morgen 
sämmtlich abreisen. Dann meine Briefe nach Frankfurt und Paris 
geschrieben. • ■ 
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Den 10. Um 1 1 Uhr Besuch von dem aus Constantinopd 
zurück gekehrten Hauptmann Hauslab, der bis gegen 3 Uhr 
bei mir bleibt. Dann Besuch von Fürst Windischgraetz. Bei 
der Herzogin von Sagan gegessen. Den Abend ruhig zu Hause. 
Briefe geschrieben und gelesen. 

Den 11. Besuch bei Lord Cowley. Um 12 zum Fürsten. 
Diner beim Fürst Schwartzenberg im Garten, eins von denen, 
die in der Geschichte des Tages für mich Epoche machen. 
£s war der Geburtstag des Fürsten Windischgraetz ; die ganze 
liebenswürdige Familie war zugegen; außerdem die Fürstin 
Grassalkovitz und die Gräfin Mischko Esterhazy, die Fürstin 

t 

Auersperg etc. Die Fürstin Louise war heute ganz besonders 
reitzcnd; zwischen ihr und ihrer Schwester Leonore bei Tische 
sitzend, war ich Anfangs ziemlich trockner Laune, wurde aber 
bald besser gestimmt, und das vorzüglich durch die Mitteilung, 
daß die Fürstin Louise im Monat Juli einen S^jour in Marien- 
bad machen will, und durch den von ihr ausgcsprochnen 
Wunsch, mich dort zu sehen, eine Nachricht, die für meine 
Projekte in diesem Sommer vermutlich entscheidend werden 
» wird. \jm 7 Uhr zu Hause. Besuch von General Tettenborn; 

mit ihm ins Burg-Theater, wo ich einem Akt aus „Nathan dem 
Weisen*' "beiwohnte. Um 9 Uhr zur Herzogin von Sagan und 
dort mit dem Prinzen v. Hessen, Fürst Bentheim und Kurländer 
bb 1 Uhr L'hombre gespielt. 

Den 12. Um 11 Uhr zum Fürsten. (Die Türkische Post 
vom 25. und eine Staffelte vom 28. April mit äußerst unange- 
nehmen Nachrichten.) Um 2 zu Hause. General Tettenborn. 
Um halb 4 zum Fürsten; bei ihm gegessen mit der ganzen 
Familie Zichy. Nachher Besuch beim Duc de Laval. Um 8 Uhr zu 
Hause, ^aron Werner. Graf Schulenburg. Allen Engagements 
für den Abend entsagt. 

Den 13. Von 11 bis i Uhr bei der Fürstin Louise; zwei 
unendlich angenehme Stunden, die dieses \'crhältnLs von neuem 
belebt Kabcn. Dann bis 2 beim Fürsten. Diner bei Fürst Win- 
dischgraetz, wo ich unter andern mehrere alte Bekannte, die 
ich seit Jahren nicht gesehen hatte, fand z. B. die ganze Familie 
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des Fürsten Stahreinberg. den Licneral Grat Leiningcii, Graf 
Cavriany etc. Auch waren die drei Prinzessinnen von Cur- 
land, Tettenborn etc. da. Um 7 Uhr mit Tettenborn ins Burg- 
Theater, wo ich, zuerst In der Loge des Prinzen von Schweden» 
dann in der von Windischgraetz, den „Ring" von Schröder sehr 
gut spielen sah. Um halb 10 Uhr nach Hause. 

Den 14. Besuch von Fürst F. I.obkow it/ und Baron Werner, 
l'm II l'hr zum Fürsten Courier aus I'etersljurt; vom 30. .April), 
l'ni 2 l'hr nach Hause. Besuch von Prinz Philipp v. Hessen. Zu 
Hause gegessen, l'm 4 I hr nach Weinhaus, um 7 Uhr zu Hause. 
Gespräch mit B. Werner. Um 9 Uhr zur Herzogin, wo sich 
heute vvii'der eine Unzahl von Menschen versanunehe. Ich 
unterhielt mich hinge mit der Grafin Caroly. mit der Gräfin 
O'Donnel f TitincX dem Französischen Botschafter, Metternich 
etc. und wurde noch nach 11 Uhr gezwungen, mit dem Fürsten 
Johann Lichtenstein. Windischgraetz und General Stahrembcrg 
zu --pielcn. unter eineni unaufluirlichcin Länn uiul Zerstreuungen 
aller Art. Glürklirhcr Weise war um i l'lir alles zu Ende. 

Den 15. Ich fuhr um 10 Uhr zum Fürsten; es war sein 
Geburtstag. Um 1 1 L^hr kam der Prinz von Hessen, mit wcl- 
c hem er ein .Abschieds-Gespräch in meiner Gegenwart hatte. 
Um I Uhr wollte ich dem Fürsten Reuß, der seit vorgestern 
krank war, einen Besuch ma< hen. fand ihn aber an seiner Thür 
und fuhr nnt ihm eine Stunde im Prater spatzieren. Diner 
beim Herzoge von Würtemberg zum Cjeburtstage des l^ürsten; 
Gräfin Wrbna. General Frimont. Graf Scdlnitzky, Peppy Estcr- 
hazy etc. Um li;Ub 7 nach Hause. Besuch von Tettenborn. 
Um 9 Uhr zur Herzogin und bis 12 Uhr (für diesmal wohl zu- 
letzt, da der Prinz diese Nacht nach Warschau abreiset) mit 
dem Prinzen, Fürst Bentheim und Stahremberg L'hombrc ge- 
spielt. Ich nahm hierauf vom Prinzen Abschied. 

Den 16. Um 10 Uhr Besuch vom Französischen Bot- 
schafter. Gleich darauf zum Fürsten. Berichte aus Odessa und 
Jassy von namhaften Niederlagen der Russen, Besuch bei Lord 
Cowley. Um 3 Uhr zur Fürstin HohensoUem, um 4 Uhr in 
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den Scliwartzenbergschen Garten, wo ich mit der Familie (doch 
ohne Louise, die seit vorgestern unpäßlich war) und mit Fürst 
Ho)ienlobe aß, mich also mit der Fürstin Windischgraetz unter- 
hielt. Um halb 6 fuhr ich in den Mettemichschen Garten, fand 
dort die Fürstin Kaunitz und Caroline, später die Gräfin Fiqud- 
mont, die Gräfin Caroly, die Fürstin Grassalkovich, welche alle 
mit mir aufs Herrlichste cokettirten. Uro halb 8 nach Hause. 
Gespräch mit Baron Werner bis halb 10 Uhr. Dann zur Her- 
zogin von Sagan. Die Fürstin Grassalkovicz und die beiden 
liebenswürdigen Schwestern Pauline und Jeanne sagten mir 
heute 90 viel Schmeichelhaftes über meine gesellschaftlichen 
Talente, daß es kein Wunder wäre, wenn ich mich davon etwas 
berauscht fühlte. Ich verließ die Herzogin um 12 Uhr. 

Den 17. Um halb 12 Uhr zum Fürsten. Um iVs Uhr zur 
Fürstin Louise, die ich' so weit hergestellt fand, daß sie ent- 
schlossen war, dem heutigen großen Praterfest beizuwohnen. 
Gegen 3 Uhr zu den Prinzessinnen von Curland, die Morgen 
früh Wien verlassen. Um 4 Uhr zu Hause gegessen. Um 6 Uhr 
zur Gräfin Fiquelmonit; mit ihr und der Gräfin Caroly in den 
Prater zu dem Fest, welches einige 20 junge Herren vom hohen 
Adel einer Gesellschaft von ungefähr 200 Personen mit Ge- 
schmack und Eleganz bereitet hatten. Ich unterhielt mich, tant 
bien que mal, mit der Gräfin Friedberg, Gräfin Wrbna, Fürstin 
Grassalkovich, der schönen und koketten Nandine so viel als 
möglich unter ihrem "beständigen Tanzen. Ich ließ mich auch 
verleiten, bis halb 12 U'hr zu bleiben, wo ein mittelmäßiges 
Feuerwerk auf der Donau das Fest krönen sollte, welches ver- 
mutlich nach meiner Entferntmg noch tief in die Nacht ge- 
dauert hat. 

Den 18. i m n Uhr zum Fürsten; um 2 Uhr nach Hause. 
Um 4 Uhr bei Fürst Windischgraetz gegessen mit der ganzen Fa- 
milie Schwartzenbcrg. Feldzeugmeister Giulay, General La Tour, 
Graf Leiningen, Graf Clam etc. Ich war höchst unzufrieden mit 
der Fürstin Louise und verließ die Gesellschaft mit vcrbißnem 
Unmut. Abends schrieb ich einen interessanten Brief an An- 
ciUon in Berlin. 



Mai 1829. 



59 



Den 19. Das Grstripc wurmte mir; ich schrieb ein emp- 
lindlichcs Billet an die Scliöne. Fuhr um 9 I hr na h Wein- 
haus, um 12 l'hr in die Stadt zurück. Bis 2 beim Fürst i-n. \'on 
3 bis 4 Besuch bei I-ady Cowley. Bei Fürst Metternich gössen 
mit der Herzogin, Fürstin Cirassalkowitz. Windischgractz. Un- 
angenehme ExplicatLonen mit der Fürstin Windischgraetz. I'm 
7 l'hr nach Hause. Besuch von Fürst Lichnowsky, Baron 
Werner. Graf Clam; mit diesem um h.ilb 10 zur Herzogin, wo 
ich die Fürstin Louise fand, jedoch ohne mich mit ihr zu ver- 
söhnen. Ich wurde, wider meine Neigung, zu einer Partie mit 
Fürst Bentheim. Feldzeugmeistcr Giulay und Graf Schulenburg 
«.ngagirt und fuhr um 12 Uhr. sehr unzufrieden, nach Hause. 

Den 20. Ich fuhr um 9 Uhr nach Weinhaus, wo sich um 
10. Uhr die Herzogin von -Sagau. Marie, die Grafin Fuchs. 
Gräfiii Wrbna. Therese Jablonowska. Fürst l\(niss und Graf Clam 
zum Frühstück einfanden. F^ics Frühstück dauerte bis halb 2 Uhr 
und war sehr angenehm, der Garten weit schöner als ich noch 
vor 8 Tagi-n erwartet hatte, das Gespräch belebt imd vertraulich. 
Dann war ich von 2 bis gegen 4 Uhr zum Fürsten; aß zu 
Hause; hatte Abends Besuch von Baron Werner und Graf 
riam, fuhr um 9 l'hr zu Gräfin Fuchs, wo die Freunde und 
1- reunduinen der Herzogin versammelt waren, um \ on ihr Ab- 
schied zu nehmen, da sie Morgen nach Böhmen abreiset; kam 
um halb 12 nach Hause. 

Den 21. Stand um 7 L'hr auf und si tzte mit h gleich an 
<iie .Vrbeit. Revision einer bösen Depe-che nach Gonstanti- 
nopcl. Dies und andre Xeben-.Vrbeiten beschäftigten mii h 
sehr, doch mußte ich kurze Besuche, unter andern von Werner, 
der diesen Abend na( h Berlin zurückreiset. Fürst B; iitheitii, 
<!er nach Prag zurückkehrt, von Tettenborn, von Leiden an- 
nehmen. Um 12 I hr zum Fürsten. I m 2 Uhr zu .Mad. .Müller. 
Um 4 l^hr zum Diner beim Dut de I^ival mit Fürst und Fürstin 
Lignc (die ich mehrere Mal:- gesehen hatte, ohne mit ihnen Be- 
kanntschaft zu maLheii;, !• urst und Fürstin Wüidist hgraetz, 
Fürst und Fürstin Schönburg. Reuss, Tettenborn, Clam etc. 
Bei diesem Diner kam mein Entschluß, die Fürstin Louise 
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forthin mit Gleichgültigkeit zu behandeln, völlig zur Reife, und 
zwar leichter als ich geglaubt hatte. Nach dem Diner fuhr ich 
mit dem Duc de Laval in den Prater und kam um 7 Uhr nach 
Hause. Den Abend brachte ich mit Leetüren aller Art /u. 

Den 22. Um h:db ii zum Fürsten (Berichte aus Paris, die 
uns Vergnügen machten). Um halb 12 mit Graf Schulenburg 
nach Baden gefahren, wo wir bei Baron Kothschild aßen und 
von wo wir gegen 5 Uhr in die Stadl /urüt kfuhren. V'on 7 bis 
9 Uhr war ich bei dem kranken Graf Bernstorff. und von da bei 
Fürst Metternich, mit welchem ich f.ist eine Stunde allein sprach, 
dann der Abendgesellschaft beiwohnte, wo ich mich besonders 
mit der Fürstin Grassalkovitz, Fürstin Le<.>iX)ldine, I- urst Reuss, 
Graf Scdlnitzky. Graf Chotek aus Prag etc. unterhielt. Um 
halb I Uhr nach Hause. 

Den 23. l'm 12 Uhr zum Fürsten. Um 2 nach Weinhaus, 
wo ich bis 6 Uhr blieb. Dann zu Hause gegessen. Abends 
langer Iksurli \on Fürst Reuss; an Fürst Wittgenstein ge- 
schrieben. Abschied von Baron Drachcnfels. 

Den 24. Um 111/2 zum Fürsten. Um i Uhr zur Fürstin 
Grasalkovich. Um halb 3 zu Madame Müller. Den ganzen 
übrigen Tag zu Hause, obgleich äußerst schönes Wetter und 
Abends Feuerwerk war; aber alle meine Projekte zum Aus- 
gehen zerrannen; und ich war mit einer schwierigen Depesche 
nach Paris, mit Correspondenzen. die sich auf ein bevorstelicn- 
des Dejeuner in Wcinliaus bezogen (und bei welchen meine 
Liebe zur Fürstin Louise, trotz aller Emancipation. immer noch 
eine starke Rolle spielte), zuletzt mit der höchst unterhaltenden 
Leetüre der „M^moires d'une fenime de qualite" angenehm be- 
schäftiget. 

Den 25. Um luvlb 10 Uhr Besuch vom Französischen Bot- 
schafter; um II Uhr führt Hauenschiid den Russischen Staats- 
Rat Dr. Rehniann bei mir ein. Um 12 l^hr zum Fürsten. An- 
kunft von (irat 1 iquelmont. Um 2 Uhr zu Hause. Um 4 Uhr 
in den Au-Garten, wo ich mit Fürst Metternich und seinen Töch- 
tern und der Familie Zichy esse. Um 7 Uhr nach W einhaus. 
An Lady Cowley, die sich heute dqrt niedergelassen hatte. 
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geschrieben. Um 8 Uhr in die Stadt. Besuch von öchulcn- 
burg. Geschrieben und gelesen. 

Den 26. Mit t;roßcni Mißvergnügen s^ih ich beim Er- 
wachen den Hinimcl mit Wolken bedockt und den Thi rmonicter 
auf lo. Ich fuhr gleich nach 3 Uhr hinaus, voll Arger über das 
Mißgeschick, welches mein d^jeuner bedrohte. Doch lief die 
Sache ungleich besser ab, als ich vermutet hatte. Zwischen lo 
und II versammelten sich folgende Personen in Wonhaus: 
Fürst Metternich und Leontine, Fürstin Grassalkovich, Fürstin 
Kamiits und ihre (heute merkwürdig; schöne) Tochter CaitiGaait, 
die liebenswürdige Nandine Caroly, Fürstin Windischgraetz, 
Fürst und Fürstin Schönburg, letztere sehr artig, aber nicht 
mdir gefahrlidi, Graf und Gräfin Fi^dniont, Gräfin Fuchs, 
Fürst Reuss. Es ging alles nach Wunsche; die Gesellschaft 
blieb bis i Uhr. Ich aß in Weinhaus, wosdbst seit gestern die 
Leopoldsche Familie sich bereits niedergdassen hatte. Um 
halb 6 Uhr fuhr ich in die Stadt zurück und entschloß mich, 
den ganzen Abend zu Hause zuzubringen. Besuch von Graf 
Alfred Stdilberg, Fortsetzung der Leetüre der „M^taooires sur 
Louis XVIir*. 

Den 27. Um ii zum Fürsten. Ankunft der Türkischen 
Post vom Ilten mit wenig erbaulichen Neuigkeiten. Um i Uhr 
nach Hause. Besuch vom Fürsten Esterhazy. Um 4 Uhr mit 
Fürst Reuss in den Augarten; dort mit Gräfin Fuchs und Marie 
Gallenberg, General Haugwitz, Felix Woyrna und Schwebel ge- 
gessen. Von 6 bis 9 Uhr zu Hause. Abends bei der Grafin 
Fuchs, wo ich unvermutet die liebe Nandine Caioly, die Fürstin 
Kaunitz, Grasalkovich, Gräfin Wrbna etc. fand und bis gegen 
12 Uhr in freundschaftlichem Gespräche blieb. 

Den 28. Besuch von Rothschild. Um 11 zum Fürsten und 
Gänge in der Stadt bis 2 Uhr. Dann nach Weinbaus, dort 
alldn g^essen; nachher langer Besuch bei Lord und Lady 
Cowley. Um 8 Uhr in die Stadt zurück und zu Hause ge- 
blieben. 

Den 29. Früh General Tettenborn und der Französische 
Botschafter. Um halb 12 zum Fürsten. (Lebzeltem von Lübeck 
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zurück.' l'in 4 l'hr in den Augurteii, wo ich mit Fürst und 
Fürstin Wüidischgrattz, 1 urst und Fürstin Schönburg und 
Fürst Reuß ein kleines angenehmes Diner machte. Nach dem 
Essen gingen wir in dem Nebengartcn sj>atziren, besahen die 
prächtige Sammlung der Pelargonien und hatten mit dem Erz- 
heraog und der Erzherzogin Carl, denen wir zufällig begegneten, 
ein ziemlich langes Gesi»-äch. Dann fuhr ich nach der Stadt 
zurück; war von 8 bis 10* Uhr bei der Gräfin Fuchs, und dann 
zu Hause. 

Den 30. Das zweite Dejeuner in Weinhaus: Graf und 
Gräfin Zichy» nebst Gräfin Sectzeny, Henriette, Melanie und 
Caroline; Duc de Laval, General Tettenborn, Baion Andlau, 
General Haugwitz, Baron Hügel, Fürst Bretzenheim, Gräfin 
Fuchs, Felix Woyna, Graf StoUberg. Um 2 Uhr in der Stadt; 
bis halb 4 Uhr beim Fürsten an einer Depesche nach London 
gearbeitet. Um 4 Uhr ziun Fürsten in den Garten. Sehr an- 
genehmes Diner mit Fürstin Kaunitz, Caroline und Nandine, 
deren Namenstag wir feierten und mit der ich mich sehr 
freundschafdich imterhielt. Nach Tische kam die Familie 
Schwartzenberg zum Besuch. Louise saß mir eine halbe Stunde 
lang gegen über, wir sagten uns aber nichts. Um 7 Uhr nach 
Hause; Besuch von Hauenschild und seiner Frau; bis gegen 
12 gearbeitet. 

Den 81. Von 7 bis halb 12 Uhr gearbeitet. Dann zum 
Fürsten. Um 2 zu Hause. Besuch von Graf Schulenburg und 
von Baron Brockhausen. Um halb 4 Uhr zu Fürst Schwarzen- 
berg. Letztes Diner vor der Abreise der beiden Fürstinnen 
von Windischgraetz und Schönburg; ich saß zwischen ihnen bei 
Tische. Mein Gespräch mit Louise war etwas kalt und ge- 
zwungen. Nandine, die weit von mir saß, hat sie in meiner Zu- 
neigung verdrängt. Diese blieb, nachdem die ganze übrige Ge- 
sellschaft trotz schlechten Wetters nach Dornbach gefahren 
war, mit dem Fürsten .S( hwartzcnberg und mür noch fast eine 
Stunde allein. Um 7 Uhr fulir ich ins Theater und sah in 
einem alten aber nicht Übeln Stück „Rettung für Rettimg" 
M>^ Müller, die jetzt der Gegenstand aligemeiner Anbetung ist. 
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ausgezeichnet spielen. Icli war mit ( .räfin Furhs und Fürst Rculi 
in einer Parterre Loge, die ich um einen sehr geringen Preis 
auf einen Monat gemietet habe. Von 9 bis halb 1 1 bei der 
Ciratin Fuchs. 

JUNI. 

Den 1. Ich arbeitete eine De|>csche nach Conslantinopel 
aus, mit der ich äußerst zufrieden war. K'bcr die unangt. nelimcn 
Discussionen mit der Pforte in Betreff der Handels Si hiftalirt 
im Schwarzen Meer.) \'on 1 1 bis i Uhr bcbn Fürsten. Dann 
maclite ich einen Besuch bei der Fürstin drasalkovich. wo 
ich die Fürstin Johann Lichtenstein fand. Ich unterhielt mich 
mit diesen beiden Damen zwei Stunden lang, und meine Ge- 
Sprache interessirten sie seiir lebliaft. Um 3 Uhr schrieb ich 
ein Ab>-( lüeds-Billet an die Fürstin Louise und erhielt eine sehr 
freundliche Antwort. Ich gratulirtt; mir aber zu dem Fntschlusse, 
dem persönlichen Abschieds-Besuch entsagt zu haben. Dann 
aß ich allein zu Hause mit Franzel. der von Weinhaus herein 
gekommen war. Dann setzte ich bis 8 Uhr ungestört meine 
Arbeit an der Dei>esche fort. Um 8 Uhr fuhr i( h zur Gräfin 
Wrbna und brachte bei ihr. mit Grafin Lanckoronska, Lory, 
Fürst Clary, Fürst Keuss etc. einen recht angenehmen Abend 
zu, kam erst um Mitternacht nach Hause. 

Den 2. Dies allx) calculo notandus! wo alles nach Wunsch 
ging, selbst das. was ich für fehl geschlagen hielt. Früh liaite 
ich einen Besuch von dem (.riechen Besso aus Triest. Um 
12 Uhr zum Fürsten, der mit meiner De{x,'sclie völlig zufriedea 
war. Seit mehrern Tagen hatten wir auf heute ein kleines Diner 
im .Augarten verabredet, wobei die Fürstin Grasiilkovich und 
die tiratin .Nandine und Fürst Reuss sein sollte. Jene wurde durch 
eine L'npäßln hkeit abgehalten zu kommen. Das schrecklichste 
Wetter, welches sich nur denken läßt, schien die ganze Partie 
zerstören zu wollen, obgleich ich bereits früh Morgens das 
Diner bestellt hatte. Nach mannichf alt igen Corres|«^ndenzen 
mit Reuss und der Gräfin Fuchs entschloß sich endlich diese 
g;utc Frau, mit mir um 4 Uhr in den Augarten zu fahren;. 
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Reuss brachte Felix Woyna mit, und bald darauf kam auch 
Oiaf Alfred StoUbeig. Wa saßen bei einem guten Kaminfeuer 
und fingen an, über unsre Unfälle zu lachen. Auf einmal er- 
scheint höchst unerwartet Nandine und versetzt mich in einen 
wahren Rausch von Freude. Wir blieben bis 7 Uhr bei Tische; 
die Stunden vergingen wie Minuten. Ich stieg nachher bei 
Fiquelmont ab und unterhielt mich eine halbe Stunde mit ihm. 
Hierauf wohnte ich in Tettenborns Loge einigen Akten des 
^.Macbeth" bei und kam um 10 Uhr nach Hause. Ich schrieb 
aus vollem Herxen einen Brief an Nandine; sie hatte mich 
heute durch ihre, Gefälligkeit und Liebenswürdigkeit wahrhaft 
bezaubert; seit langer Zeit hatte keine neue Bekanntschaft so 
wohltätig auf mich gewirkt. Besser konnte ich diesen guten 
Tag nicht schließen. 

Den 3. Um 10 Uhr Besuch vom Duc de Laval. Um 12 
zum Fürsten. Um i Uhr zur Fürstin Grasalkovich, wohin später 
Nandine, die Fürstin Nanny Schwartzenberg und die Fürstin 
Lory Schwartzenberg kamen, so daß ich mich bis 5 Uhr vw- 
trefflich unterhielt. Um 4 Uhr aß ich bei der Gräfin Zichy 
mit ihren Töchtern, Fihrst Metternich und Leontine, Graf Sedl- 
nitzky. V^on da fuhr ich mit dem letztem zu Kurländer, der eine 
musikalische Soiree gab. Durch meine Veranstaltung war Nan- 
dine dazu eingeladen; und obgleich eine Menge hübscher Mäxl- 
chen (unter andern die Batthyanis) und die schöne M* Müller 
vom Theater, für wcUlic jetzt alles schwärmt, da waren, so 
beschäftigte mich doch Nandine ausschließend, und ich ver- 
ließ sie und die Gräfin Fiquehnont nicht. Um 9 Uhr war die 
Soir<^e geendiget, und ich fuhr nach Hause. 

Den 4. Briefe aus London vom 8. Mai, die mir nicht un- 
angenehme Nachrichten über Privatgeschäfte bringen. , Um 
halb 12 Uhr zum Fürsten. Um i zu Hause. Besuch von Fürst 
Reuss und Graf Schulcnburg. Um 4 Uhr zum Fürsten Esterhazy 
nach Mariahilf. Ein zahlreiches und prächtiges Diner. Die 
Fürstin Marie gegenwärtig. Der Französische Botschafter, Fürst 
Hohcn/ollern. General Frimont. dann die Familie Zichy, Fürstin 
Crassalkovich, Graf und Gräfin Fiquelmont, Gräfin Karolyi, 
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P. £sterhaz>% Tettenborn etc Ich saß der lieben Nandine gegen 
über, sah eigentlich nur sie, unterhielt mich mit ihr und der 
Gräfin Fiqueimont nach Tbche vortreltfUch, verließ sie um 
7 Uhr. Um 8 Uhr zu der Gräfin Gailenberg, wo ich einer 
musikalischen Soir6e beiwohnte, auch eine Partie mit der Gräfin 
Fekette, Graf Stahremberg und Kurländer machte, die bis 
12 Uhr dauerte. Eine große Clavierspielerin, M^^ BelviUe, ließ 
sich hören; Marie Gallenberg sang mchremale sehr hübsch. Ich 
war im ganzen mit dieser Soiree, obgleich Nandine nicht dabei 
war, recht zufrieden. 

Den 5. Um 9 Uhr Pilat. Um . 11 Uhr zum Fürsten. Zwei- 
stündiges vertrauliches Gespräch (über die Sendung des Pohlni- 
sehen Generals Krassinsky, unsre Stellung gegen Rußland, die 
Politik des Fürsten u.s.f.) im Beisein des Grafen Sedlnitzky, 
Grafen Fiqueimont und Grafen Lebzeltern. Um 2 Uhr nach 
Hause. Besuch eines (von Dr. Koreff mü* empfohtnen) Herrn 
Leo aus Paris, vom Grafen Kuefstein und Baron Brockhausen. 
Beim Duc de Laval gegessen mit Fürstin Schwartzenberg, 
Fürstin Grasalkovich, Gräfin Karolyi, Fürstin Ligne, Fürst 
Reuss, Prkiz Louis Rohan, Graf Schulenbutg. Ich saß neben 
Nandine und unterhielt mich herrlich' mit ihr. Nach Tische 
machte ich einen langen Besuch bei>Oraf KoUowrat;'<iim 8 Uhr. 
brachte ich eine Stunde bei Lofy. zu, die, an Kopfschmerzen 
leidend, zu Bette lag. Dann fuhr ieh zur • Gräfin Wrbna und 
• blieb bei ihr bis 11 Uhr mit Gräfin Lanckoranska, Fürst Clary, 
Fürst Reuss, Graf Schulenburg und Felix Woyna. 

Den 6. Früh Pilat. Von 10 bb halb 12 Gespräch mit Brock- 
hausoi über seine und meine Verhältnisse zu Nandine. Dann- 
zum Fürsten und um 2 zu Hause. Bei der Gräfin Karolyi ge- 
gessen mit Graf und Gräfin Fiqueimont, Graf und Gräfin Frie- 
berg. Nach dem Abgang der andern blieb ich bis halb 8 Uhr in 
einem interessanten Gespräch mit Nandine, deren Gesellschaft 
auf mich, wie ich ihr heute mehrmals gesagt, „den woltätigen 
Eindruck einer geistigen Brunnenkur machf *. Abends vollendete 
ich die Leetüre der „Memoires d'une dame de qualit£ sur 
Louis XVIII et sa cour". - • " 

Fonralcr-Winklcr, TigebftAcr voa Friedrich v. Qents. f 
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Den 7. Ich vernahm mit einem ^gewissen Befremden, daß 
heute der Erste Pfingstfeiertag war. Ich habe die letzten Wochen 
in einer Art von Rausch zugebracht ; das. was ich früher meine 
Saturnalicn nannte, verdient nun erst recht diesen Nanun. Die 
Liebe zu Nandine. mit der ich seit dem 2ten d. tägUch aÜ. ist /u 
einer wirklichen Leidenschaft angewachsen, die mein l^mgang 
mit Fürst Reuss nicht wenig genährt hat. Ich fühle mich dabei so 
leicht, so heiter, so erfrischt, lebe so leichtsinnig in der Gegen- 
wart, genieße so ganz die schönen Tage, die mich umgaukeln, 
als gäbe es keine trübe Zukunft mehr für mich. Diese Epoche 
ist eine der seltsamsten Erscheinungen meines Lebens. Wohin 
sie führen wird, weiß ich nicht, mag nicht danach fragen, ver- 
gesse lieber Ostern und Pfingsten und schwimme — schwimme 
— so weit mich der Nachen trägt. Nach wenig Tagen wird 
ohnehin die ganze Szene umgewandelt sein. Die Prinzessinnen 
von Curland und Wittgenstein, meine besten Freunde, sind fort; 
die Schwartzenbergschen Schwestern fort; Fürst Reuss ver- 
läßt mich morgen — bis zum 20ten wird keine Nandine, keine 
Dolly Fiquelmont, vielleicht selbst keine Plore Wrbna mehr 
in Wien sein. Ich ging übrigens um 1 1 Uhr zum Fürsten 
und blieb dort bis nach i Uhr. Dann wollte ich die Fürstin 

. Grasalkovich besuchen, fand aber nur ihre adoptive Tochter 
Aspasie, mit welcher ich mich eine Stunde unterhielt. Besuch 
von Fürst Jablonowsky. Diner bei Graf Schulenburg mit der 
Fürstin Grasalkovich und Aspasie. Fürstin Nanny Schwartzen- • 
bcrg, Gräfin Karolyi, Fürst Esterhazy, Duc de Laval» 
Graf Haugwit/, General Tettenborn, Graf .?. Esterhazy. Bei 

•diesem Diner fordert mich Nandine auf, sie auf dem Lande 
zu besuchen, ein Antrag, der eine imbeschreibliche Heiter* 
keit über mein Gemüt verbreitete und dieses diner zu einen 
der vergnügtesten machte die mir seit 8 Tagen zuteil geworden. 
Es wurde auch ein dejeuner in Weinbaus auf morgen ver- 
abredet, und um dies vorzubereiten, fuhr ich gleich nach dem 
Essen nach Weinhaus, kam um 9 Uhr zurück und stieg bei 
d«'r Gräfin Wrbna ab. wo ich den Überrest des Abends zu- 
brachte mit Gräfin Lanckoronska, Fürst Clary, Fürst Reuss ^tc. 
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Fürst Rpuss vcrhißt morgfii früh Wien; ich nahm um 12 Uhr 
Abschied von ihm und sehe ihn sehr ungern sclieiden. 

Den 8. Nach dem äußerst bösen, kalten und nassen Wetter, 
welches uns seit 14 Tagen heimsuchte, war dieser Losungstag 
(Medardus) ein wichtiges Augenmerk. Ganz früh soll etwas 
Regen gefallen sein. Um 10 Uhr fuhr ich nach Weinhaus, wo 
ein elegantes kleines Frohstfick angeordnet war, erschrak aber 
nicht wenig über die Kälte! Um ti Uhr kamen Fürst Ester- 
hazy, Fürstin Grassalkovlch, Gräfin Nandine, Baron Brock- 
hausen, Graf P. Esterhazy, später die Fürstin Nanny Schwartsen« 
berg zu mir; und siehe — das Wetter wurde milde und an- 
genehm. Man blieb bis halb 2 Uhr. Dann fuhr ich zum Fürsten, 
bb 3 Uhr. Ich aß zu Mittage bei Graf Peppy Esterhazy mit dem 
Fürsten Esterhazy, Graf Zichy, General Tettenborn, Graf Fri- 
bert, Baron Hügel, Leykam. Von 6 bis 8 Uhr zu Hause. Dami 
zur Grafin Zichy, wo ich mit Graf imd Gräfin Hoyos, Fürst 
Bretzenheim, Jablonowsky, Baion Hügel und Baion Andlau bis 
g^en II Uhr blieb. 

Jhuk 9. Ich fuhr vor 1 1 Uhr zum Fürsten und unterhielt 
mich mit ihm über die Sendung des Grafen Krasinsky und 
die höchst merkwürdigen MitteUungen, die er von ihm emp* 
fangen hatte. Gespräch mit Brockhausen. Bei Graf KoUowrat 
g^essen mit der Fürstin Kinski. Abschied von Kollowrats, 
die übermofgeb nach Böhmen reisen. Gespräch mit dem Grafen 
und Oberst Kavanagh über den Zustand unsrer Armee. Um 
7 Uhr nach Hause. Besuch von Graf Schulenburg und Graf 
O'Donnd. Nachher einen zärtlichen, doch sehr gemessnen 
Brief aii Nandine geschrieben, die i<:h heute seit acht Tagen 
zum erstenmale nicht gesehen hatte. 

Den 10. Um halb u Uhr zum Hofrat Schosulan, und dann 
auf die StaatskaiizleL Bis i Uhr beim Fürsten. Abschiedsbesuch 
bei der Fürstin Grassalkovich, wo ich die Fürstin Joh. Lichten- 
stein und ihre jüngste Tochter und den Fürsten Esterhazy fand. 
Um 3 Uhr" nach Hause. Diner beim Fürsten Metternich zu 
Ehren des Grafen Krasinsky, mit welchem ich Bekanntschaft 
machte: die Fürstin Grasalkovich, Nandine, die Gräfin Fiquel- 
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mont. (irafin Apraxin. Diu de Laval. Mcycndorff. P. Esterhazy 
v\i . I( h sab bei l isch neben I,eontine. mir der ich mich sehr 
anK<'nelim unterhielt, s;) zwar, daß Nandine beinahe oinbra<^e 
diirüber sclu)j)tie. I m 7 l'hr nach Hause. Langer Besuch 
von Ciraf n'Donncll. Seit gestern unaufhörlicher, durch Tag 
u"nd N'.K ht tortdauernder Regen, und alle Hoffnung auf bessres 
Wetter von neuem gänzlich vereitelt. 

Den 11, Vm halb 11 l'hr auf die Staatska'nzlei. Con- 
ferenz mit Ilofrat Kichhof und Ilofrat Brenner über die Mifi- 
bräuche bei urisrcr IlandelsMarine im Schwarzen Meer. Dann 
bis gegen 2 Uhr beun I"ur>;en. .Ankunft der Türkischen Tost 
vom 26ten Mai. C'orre^ijondenz mit Oiifin Karolyi. Zu Hause 
gegessen und nicht mehr ausgegangen. Abends Besuch von Graf 
Schuir nburg von 8 bis halb ii Uhr. 

Den 12. l'm halb 11 Uhr zur Gräfin Fuchs. Um 11 zum 
Fürsten. Nachrichten aus Warschau; Reise des Kai>ir> von 
Rubland nach Berlin; bevorstehende Rückkehr des I'rinzen 
v. Hessen etc. Um 2 l'hr Besuch der <i i'in Fiquelmont ; Ge- 
spräch mit ihr über Nandüie. Beim Fürsten Metternich gegessen 
mit Griifin 1- ui hs. Jablonowski etc. Um 6 Uhr nach Hause. 
Kurzer Besuch Viin Baron Krieg". Bis 9 l'hr gearbeitet. Dann 
zur Gräfin Wrbna und dort den Abend mit Gräfin Lanckoronska, 
deiTj Duc de Laval. Fürst Clary, Graf Schulenburg etc. zu- 
gebracht. Um 12 Uhr nach Hause, l^nruhige Nacht. 

Den 13. Um 7 Uhr aufgestanden Um 8 Uhr Besuch von 
Graf Clam, der, nach t)bcr ( )sterreu h und Böhmen gehend, 
hier durchreiset. Um 11 Uhr zum Fürsten. .Ankunft des l ürsten 
Felix Schwartzenberg aus Ixjndon. Lt.ture der Pariser und 
Londner Depeschen, die bis 3 Uhr dauerte. Kleines Diner bei 
Rothschild mit Graf Schulenburg. In den Metternichs( hen 
Garten gefahren, wo die Familie Zichy gespeiset hatte. Von 
da nach Weinbaus. Besuch bei Lady Cowley. wo ich, zu meiner 
nicht geringen X'erk genheit, eine z^ihireii he ( iescllschaft und 
unter andern Nandine finde, die ich hier nicht gesucht hatte 
luul deren Gegenwart mich In hohem (irade Ix'wegt. Nach 
8 Uhr in die Stadt zurück. Der Grafui Fiquelmont von meinem 
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heutigen Abenteuer Bericht abgestattet. Dieser Tag gehörte 
nicht unter die angenehmsten. 

Den 14. Der heutige war besser. Ich hatte früh um 8 Uhr 
einen Besuch von Rothschild, mit welchon ich ein gutes kleines 
Geldgeschäft machte. Um 10 Uhr fuhr ich bei herrlichem Wetter 
— denn trotz süler bösen Vorbedeutungen ist das seit einigen 
Tagen eiiigetreten — nach Weinhaus» wchtn bald auch' die 
Damen Zichy, Leontine, Tettenborn, Andlau, Peppy Esterhazy, 
Jablonowsky, Lebzeltem kamen. Das Dejeuner ging recht gut 
vorüber. Um halb 2 in die Stadt. Da der Fürst beim Kaiser war, 
Gespräch mit Graf . Sedlnitzky. Um 3 Uhr Besuch von Fürst 
Felix Schwartzraberg. Um 4 Uhr Diner bei Graf Schulenburg 
mit dem Primen von Hessen, Graf und Gräfin Gallenberg, 
Gräfin Fekette, Gräfin Fuchs etc. Um 6 Uhr nach Hause. Die 
von Paris mir zugesendete poetische Epistel des Barthelemy 
über seine Reise* zum Herzog von Reichstädt gelesoi und dem 
Fürsten Metternich übersendet. Um 9 Uhr zur Gräfin Fuchs; 
mit Prinz von Hessen, Jablonowsky .und Schwebel bis ' 11 Uhr 
L'hombrc gespielt. Billet von der Gräfin Fiquelmont, die sich 
mit Nandine auf Morgen bei mir anmeldet. 

Den 15. Um 9 Uhr nach Weinhaus. Frühstück mit Gräfin 
Fiquehnont, Graf und Gräfin Karolyi, Graf und Gräfin Fribert 
und Lebzeltem. Nandine kündigt mir ihre bevorstehende Reise 
nach der Schweiz an, welches das Dejeuner nicht eben er- 
heitert. Um halb 2 in die Stadt. Bis 3 Uhr bdm Fürsten. Ge- 
spräch mit Lebzeltem. Um 4 Uhr wieder nach Weinhaus, dort 
gegessen und bis JS Uhr geblieben. Um halb 10 zur Gräfin Zichy. 
Zahlreiche Gesdlschaft. Unter andern Nandine, mit der ich 
mich aber wenig beschäftige. Mein Hauptgespräch war mit 
Melanie, Fürst Metternich und Graf Sedlnitzky. Gegen i Uhr 
zu Hause. 

Den 16. Besuche von Frau v. Hauenschild, Leiden, Wcrt- 
heimsteiner. Von 1 1 bis i Uhr beim Fürsten. Um 4 Uhr in den 
▲ugarten. Piquenique mit dem Französischen Botschafter, Gräfin 
.Wrbna, Gräfin Fuchs, Graf und Gräfin Lanckoronska, Prinz 
Philipp von Hessen, Felix Woyna, Coudenhove etc. Um 7 Uhr 
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zu der Gräfin Fiquelmont und mit ihr und Gräfin Kribert ins 
Burgtheater, wo ein aufgewärmtes Kotzt bTicsches Drama, ,.Die 
Silberne Hochzeit", durch das gute Spiel der Acteurs und 
die Reitze der D"' Caroline Müller mit einem Beifall beehrt 
ward, den i c h nicht teilen konnte, aber in gewissem Grade affck- 
tiren mußte, um die beiden Drunen, die ich in die Tettenlxirn- 
sche Loge geführt hatte, nicht zu verletzen. Als ich um 10 Uhr 
nach Hause kam, mußte ich bis i Uhr an einem für Rothschild 
bestimmten Aufsatz arbeiten. 

Den 17. Da Rothschild seine Abreise auf Morgen festgesetzt 
hatte, so mußte der angefangne Auf,s.'itz coute qui coute be- 
endigt werden. Ich war aber zum Schreiben so wenig auf- 
gelegt, daß diese Arbeit mir unendlich sauer wurde und höchst 
malt und unbefriedigend ausfiel. Ich fühlte heute lebhaft, daß 
ich in den gesellschaftlichen Dissipationen und der Zeit- 
Verschwendung zu weit gegangen war. und die Unzufriedenheit 
mit Nandine's vorgestrigein Benehmen beförderte in mir den 
Entschluß, mich von diesen Abschweifungen zurück zu ziehen. 
Ich mußte mir heute sogar den Vorwurf machen, daß mir keine 
Stunde übrig blieb, um an Ottenfels zu schreiben, und daß ich 
den Türkischen Courier, was lange nicht geschehen war. ohne 
Brief von mir abgehen ließ. In der Übeln Stimmung, die dies 
alles in mir erweckte, fuhr ich um 2 Uhr zu Rothschild, nahm 
freundlichen Abschied von ilim, erfuhr aber beim Weggehen, 
daß er von einer mir verheißnen Summe von 2.000 fl. einen 
unvorhergesehnen Abzug verfügt hatte. Dieser kleine Umstand, 
der sich zu so viel andern fatalen Gedanken* gesellte, machte 
mich überaus unmutig. Inzwischen fuhr ich um 4 Uhr nach 
Weinhaus, um bei Lord Cowley zu essen, WO ich midi aus- 
drücklich angemeldet hatte, um meine (zwar ganz ohne meine 
Schuld, doch als Folge des Rausches, in welchem -ich seit 
4 Wochen gelebt hatte) compromittirten V^erhältnisse mit die- 
sem Hause wieder herzustellen. Ich wurde ganz höflich be- 
handelt, doch kam es, da auch Graf Schulenburg, Graf Sedl- 
nitzky und der Hannoversche Gesandte Falke dort sposete, 
zu keiner Erklärung, außer einer kurzen bei Tische gegen die 
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gute Charlotte. Nach Tische hatte ich ein langes Gespräch mit 
Falke, welches aber die Idee, die ich mir von diesem Geschäfts- 
manne gebildet hatte, ziemlich herabstimmte. Um 8 Uhr in die 
Stadt zurück, und um 9 Uhr zur Gräfin Wrbna, wo ich mit der 
Gräfin Lanckoronska, Fürst Clary, Duc de Laval, Schulenburg, 
Felix Woyna und Gräfin Fuchs den Abend zubrachte. Um 
II Uhr narh Hause. 

Den 18. Fronleiohnamstag. Um u Uhr zum Fürsten. 
Nachrichten aus Bucarest, Jassy und Odessa über die Krieges- 
Vorlälle zu Lande und zur See. Um 2 Uhr Besuch von B. Brock- 
hausen. Um 4 Uhr in den Metternichschen Garten, wö ich 
mit Gräfin Fuchs und Prinz von Heessen speisete; es war 
Leontinens Geburtstag. Gegen Abend erhob sich (ohne Ge- 
witter, welches bisher bei uns noch nicht einmal Statt gehabt 
hat) ein heftiger Regen und kalter Wind, so daß ich beim 
Hereinfahren ganz durchnäßt ward. Besuch von Graf Taaffe. 
Gegen 9 Uhr zur Gräfin Fuchs; ich spielte bis 11 Uhr mit • V 
dem Prinz Philipp, Jablonowsky und Schwebel und unterhielt 
mich mit der Gräfin Gallenberg und ihrer Tocht^ Marie. Das 
für Morgen verabredete Frühstück üi Weinhaus wurde wegen 
des schlechten Wetters aufgeschoben. 

Den 19. Um 1 1 Uhr zum Fürsten. (Berichte und Briefe 
aus Berlin über den Besuch de^ Kaisers von Rußland.) Um 
2 Uhr Besuch bei einer alten Freundin. Selbst hier — auf jedem 
Schritte — kömmt mir die Überzeugung entgegen, daß der 
Rausch, der mich seit ein paar Monaten benebelte, meine 
Kräfte nicht gehoben, vielmehr abgespannt hat, und daß die 
Rückkehr zur Ruhe desto empfindlicher sein wird. Ich aß zu 
Hause, schrieb an meine Schwester und Werner in Berlin, fuhr 
um 7 Uhr ins Theater ; Gräfin Fiquelmont imd Gräfin Fribert in 
meiner Loge. Drei kleine Lustspiele, die mich wenig unter» 
hielten, und ein Paar traurige Worte mit der Gräfin Fiquel- 
mont — einer ohnmächtigen Vertrauten — gewechselt. G^en 
10 Uhr zu Hause. Von Morgen bis in die Nacht das abscheu- 
lichste Wetter; anhaltender Regen und eine Kälte von 9 bis 
6 Grad herab. 
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Don 20. So begann auch wieder der heutige Tag. Ich 
fuhr um ii zum Fürsten, um halb 2 .nach Hause; um 4 
aß ich beim Fürsten mit ilun und seinen Kindern allein; man 
engagirte mich bei Tische, Abends zu Zichy's zu gehen. Von 

6 bis halb lo.Uhr I is ich die neueste wichtige Schrift von CottU 
imd begleitete sie mit einigen Bemerkungen, (•eijen lO Uhr 
fuhr ich zu Zichy's. Ich fand mich in meiner Erwartung be- 
trogen; die. auf welche ich gehofft hatte, erschien nicht. Ich 
unterhielt mich indessen ])is gegen i Vhr mit den Damen, Felix 
Schwartienberg. Fürst Metteniii Ii. Scdlnitzky etc. 

Den 21. Besuch von General Tettenborn und Oberst Ka- 
vanagh. Dann zum Fürsten. Bei diesem aß ich auch mit der 
Familie Zirhy und Scdlnitzky. Ich war aber sehr übler Laune 
und tat mir Gewalt an, es vor Henrietten zu verbergen. Der 
Zauber, der mich durch einige Wochen gefesselt hatte, war 
gelöset ; das fühlte ich mit innerm Gram und schiimte mich 
auch wieder, es zu fühlen. Nach diesem Diner faßte ich den 
Ents( hluß, die Nacht in 'Weinhaus zuzubringen. Ich fuhr um 

7 Uhr heraus und machte einen Besuch bei Cowley's, wo ich 
bis 10 Uhr blieb. Das gute X'crliältnis mit diesem Hause 
schien also wen^fstens wieder hergestellt. Ich legte mich 
um halb 1 1 zu Bette, und schlief diese erste Nacht sehr gut. 

Den 22. ich stand um 7 Uhr auf; gleich darauf hatte ich 
eincai Besuch von Bellio, der mir sehr ungelegen war, ob er 
gleich bloß in der unschuldigen Absicht kam. \on mir vor einer 
Badekur Abschied zu nehmen. Um 10 Uhr folgte eine unangc- 
nehmrc Überraschung. Durch ein Mißverständnis der Gräfin 
Fuchs kam eine Gesellschaft, die ich heute keineswegs er- 
wartete, zum Frühstück — und ich mußte sie unverrichteter Sache 
fortschicken. Dann kam Hauenschild; dann fuhr ich in die 
Stadt. Der Fürst erhielt, als ich bei ihm war, die Nachricht, 
daß sein Sohn diesen Abend ankommen würde. Um 4 Uhr fuhr 
ich zu einem Diner bei dem Herzoge von Würtembcrg, wobei 
der Fürst Metternich imd seine Tochter, Gräfin Wrbna, Graf 
Sedlnitzky, Graf Peppy Esterhazy, der Prinz v. Hessen, Leb- 
zeltem und viele andre Personen zugegen waren. Ich fuhr um 
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6 Uhr mit Lebzeltem zu Lprd Cowley und hatte nachher einen 
kurzen «Besuch vom Duc de Laval, dem Fürsten Cassaro und 
einigen Französischen Legations-Secretaires. .Dann las und 
schrieb ich bis nach 11 Uhr. 

Den 23. Ich fuhr lun 10 in die Stadt und gleich zum 
Fürsten, wo ich Victor sah, den ich weniger krank fand, als 
ich gefürchtet hatte. Ich blieb bis i Uhr beim Fürsten. Um 2 Uhr 
fuhr ich zur Gräfin Nandine und hatte mit ihr ein lebhaftes, 
melancholisches, im Ganzen aber doch befriedigendes Ge- 
spräch. Um 3 Uhr kam ich nach Hause, und während ich an 
einigen Briefen und BiUets [schrieb], erhielt ich vom Fürsten 
für Pilat das fatale Bulletin von einer am Ilten d. M. vorge- 
fallnen, für die Türken verderblichen Bataille. Ich fuhr nun 
gleich nach Weinhaus. Pilat mußte aufgesucht und konnte erst 
spät Abends gefunden werden. Unterdessen ging ich um 7 Uhr 
zu Lord und Lady Cowley und blieb bei letztrer eine Stunde. 
Dann sprach ich mit Pilat, schrieb einen Brief an Nandine, • 
die mir den sehr unerwarteten Auftrag gegeben hatte, ihr 
eine Wohnung in Weinhaus aufzusuchen, zu wdchem Ende 
ich wirklich das Schwabsche Haus [Lord Cowlys Besitz gegen- 
über] in Augenschein nahm; und ob ich dasselbe gleich sehr an- 
nehmbar fat)d. so riet ich ihr dennoch, mit uneigennütziger Auf- 
richtiixkt it. die Wahl des Ortes ab. 

Den 24. I m 10 I hr fand das vorgestern abgeblitzte de- 
jcuner in W. Statt : (iräfin Fuchs. Gräfin Gallenberg und ihre 
Tochter. Prinz v. Hessen, Felix Schwartzenberg, Graf Schulcn- 
burg. P. Estcrhazy waren bis halb i Uhr bei mir. Ich 
fuhr dann in die Stadt. Die Türkische Post war angekommen, 
ohne etwas Wichtiges; aber böse Zusätze aus der Wallachei 
zu den gestrigen schU-rhten Nachrichten und für mich ein 
höchst nir (1. fil i!j;ender Brief aus Bucarest. Ich fuhr um 
3 Uhr mit der t^iratm Fin hs nach Hitzing, wo wir bei der Frau 
V. EskeN's aüen. l ni 7 l hr fuhren wir. nach einer kurzen Pro- 
menade in Schönbrurm, zurück und zwar gerade ins Kiirntner- 
thor Theater. Meine Absicht war, der Gräfin Ficjuelmnnt. die 
Morgen früh nach Petersburg reiset, einen Abschieds-Besuch zu 
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machen ; anstatt dessen blieb ich bis halb 10 Uhr in der Loge der 
Grafin Gallenberg und sah ohne alles Vergnügen der Oper 
».Othello** zu. worin Mad. Wranitzky-Kraus und Wilde auf- 
traten. Daß ich den Besuch bei der Gräfin Fiqueknont unter-' 
ließ, war «ins der traurigsten Symptome der in meinem Gemüt 
herrschenden Unordnung; ich war linzufrieden .mit aller Welt 
(mit der Graf in F. besonders, «weil ich mich zu schwach von ihr 
in meiner unglücklichen Passion für iNandine unterstützt ge- 
fühlt hatte), mit mir selbst (zerfallen. Um 10 Uhr fuhr ich 
zu Zichy's, teUs weil ich doift Nandine zu finden hoffte, teils 
weil ich mich verpflichtet hiel^ dieser Familie vor ihrer nahen 
Abreise noch einen Besuch zu machen. Auch dieser fiel nicht 
angenehm aus. Meyendorff war fast den ganzen Abend zugegen. 
An Nandine nicht zu denken. Ich ärgerte mich über einige un- 
delikate Äußerungen des Fürsten. Endlich hatte ich noch mit 
diesem eine förmliche und sehr starke Explication, wobei nur 
die Zichy'schen Damen und Andlau zugegen waren, die mich 
jedoch einigermaßen aufrichtete. Ich fuhr erst um Kalb 3 
nach Hause, schlief in der Stadt. Die Geschichte dieses Tages 
konnte ich ohne Scham und Verwirrung nicht niederschreiben. 

Den 25. Um 11 Uhr zum Fürsten; um 2 Uhr nach Hause. 
Um 4 Uhr nach Weinhaus. Um 7 Uhr Abends zu Lady Cowley, 
wo heute ein großer Ball war, der mich blutwenig interessirte. 
Ich sah in dem bunten Gewimmel nur Eine, und diese dergestalt 
umringt, daß jedes emstliche Gesprach mit ihr mir unmöglich 
wurde. Ich zog mich daher um halb 11 Uhr voll Unmut zu* 
rück. Ein vortrefflicher Schlaf kam mir zu Hülfe. Als ich um 
3 Uhr Morgens erwachte^ hörte ich die Tanzenden nach der 
Stadt zurück roUen. Ich war in einer Stinnmung, die ich nicht 
beschreiben mag. 

Den 26. Ich fuhr gleich nach 10 Uhr in die Stadt, saß - 
ein Paar Stunden beim Fürsten, wußte nicht, was ich wollte. 

« 

und kaum, was ich tat. Um 4 Uhr in den Mettemichschen 
Garten, wo ich einem Abschieds-Diner für die Zichy's bei- 
wohnte. Von diesen schied ich freundlich genug. Aber von 
andern Seiten trafen neue Schlage. Zuerst die Nachricht, daß 
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V^ictor Blut gespien hatte: daher der Fürst in die Stadt eilte: 
dann das Erscheinen Nandtnens. die ich nur auf eini;^c Augen- 
blicke sehen konnte und von der ich hier einen irv^ kncn und 
traurigen Abschied nehmen mußte. Ich fuhr gerade nach Wein- 
havis und ging zu Cowley's. bei welchen ich, ganz allein, zu Ge- 
sprächen, die mich nur mittelmäßig interessirten. immer noch 
mit einiger Spannung, und ohne daß ich mir selbst recht sagen 
konnte, warum, bis ii I hr blieb. 

Den 27. Ich fuhr um lo Uhr in die Stadt, brachte eine 
Stunde bei der guten Lory zu und schüttete mein Herx 
gegen sie aus. Dann hatte ich mit dem Fürsten ein trauriges 
Gespräch über seinen Sohn. Ein gestern angekommner Russi« 
scher Courier hatte nähere Nachrichten von der Schlacht bei 
Schumla gebracht, die uns diese Begebenheit in einem vid er- 
träglichem Lichte zeigten. Um 4 Uhr fuhr ich zum Diner bein» 
Französischen Botschafter nach Grfinberg; mit Fürst Metternich 
und Leontine, Lord und Lady Cowky, Charlotte und William 
Wellesley, Gräfin Lanckoronska, Graf Sedlnitzky, Graf Schulen* 
bürg, General Tettenborn etc. Nach Tische fuhr ich mit Tetten- 
born zu einem kleinen Besuch bei Baron Türkheim in Hitxing. 
Ich versäumte durch diesen Entschluß, den Unmut und Lange- 
weile mir eingaben, den letzten Augenblick, wo ich Nandine noch 
hätte sehen können; doch bereue ich dies nicht sehr, da es wahr- 
scheinlich unter ungünstigen Conjunkturen geschehen wäre. Statt 
dessen fuhr ich in die Stadt und sendete ihr nebst einem präch- 
tigen Rosen-Bouqtiet ein herbes Abschieds-Billet. Dann fuhr ich 
um 9 Uhr zur Gräfin Wrbna und blieb hier mit Gräfin Lanc- 
koronska, Lory und Felix bis 1 1 Uhr und schlief in der Stadt. 

Den 28. Ich erhielt einen sehr freundschaftlichen Ab- 
schieds-Brief von Nandine. Um 10 Uhr fuhr ich zu Lory und 
verabredete mit ihr, ein auf Morgen bestimmtes D^jeunea in 
Weinhaus (wobei die Apraxins und Meyendorff sein sollten) 
für diesen Tag aufzugeben. Dann zum* Fürsten, wo heute eine 
medizinische Consultatk>n über Victor gehalten ward, deren 
Resultat ich nicht abwarten konnte, ob ich gleich mit dem 
Herzog von Würtemberg, Sedlnitsky und Lebzeltem bis a Uhr 
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auf ckn l urstcn wartete. Ich schrieb nun an Graf Joseph 
Estcrhazy. um niM Ii xon ck;u uu irrenden drjLunrr los zu inachen. 
Um 3 l hr tuhr ich nach 1 1 uUrltlorIf und aß dort bei Tetten- 
born mit dein Duc de I.aval. I-rau v. Schunfeld und ihrer 
Tochter. Graf uiul Cirafin Fu( Iis, I'elix W'oyna, Geiu r.il W'ern- 
hard. Graf HcrnsMrtf etc. Ich l)licb bis 8 l"hr und fuhr dann 
nach Weiniiaus. l--s schien cm bessrer (ieist über mich ge- 
kuinnu ri /u sein, .\andinens Abreiste ii( h kann das (ieslandnis 
nicht unterdrucken, daü ich freier atnu-, da ich sie fürs erste 
nicht mehr sehen k .1 n n — ihr freundhcher Ahse liieds-Brief — 
die Hoffnun;^, sie na< h ') Wochen unier wohltätigem Auspizirn 
wieder zu sehen, d.i es immer walir>i Iiemhi her wird, daß die 
Reise des Fürsten nach Böhmen und fulghch auch die meinige 
nicht Statt findet — ■ die frohe Aussicht auf den Russisch-Türki- 
schen Frieden, die sich mir auf einmal als mögliche Folge der 
Schlacht bei Schumla und der Sendung iontons an den Groß- 
vezier eröffnet — - alle diese l'mstande flössen zusammen, um 
mich vii'l heitrer zu stimmen als ich es seit einiger Zeit ge- 
wesen war, und mich mit Leichtsinn in die Zukunll bli< ken zu 
lassen. Ich kam ii.k h 9 I hr in Weinbaus an, freute ml( h herz- 
lich über meinen kleinen Franzel und br.u h'e den Abend recht 
ruhig und vergnügt zu. Das sehr schone \\ eiter trug wohl das 
seinige bei. Auch war ich heute in liütteldorff so liebenswürdig 
wie in meinen besten Tagen gewest-n und befimd mich sehr wohl. 

Den 29. l'm 10 i hr in die Stadt zu WerthcLmsteiner, 
zur Griifin Fuchs, dann zum Fürsten. I( h vernahm hier das trau- 
rige Resultat der gestrigen Consultation über \ ictors wahrschein- 
lich hülflosen Zustand. Um 2 Uhr zu Hause, bis gegen 5 Uhr 
Briefe geschrieben. Besuch von Bro( khausen, Gespr.ich über 
Nandine's .Abreise. In Weinhaus fand ich ein Geschenk vor- 
trefflicher Englisc her Erdbeeren \on Lady Couley. Nach dem 
Essen llauens'hild und seine IV.iu, denen ich mit \'er- 
gnügen die schönen Blumen meuies Cjarlens zeigte. L^m 8 L^hr 
ging ich zu I^idy Gowley, dankte für ihr Geschenk, hatte mit 
ihr ein tete a tete von zwei Stunden. Um halb 10 kam der Lord 
mit seinen drei Kmdcrn, und das Gespräch verlängerte sich 
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nun bis gegen 12 I hr. Alles wieder in Frieden und Freund* 
Schaft. Ich war heute in der besten I^une. 

Den 30. l'm 9 I hr in die Stadt. liesuc h bei Mad. Swo- 
boda. Graf Lcb/eltern unterhalt mich von seinen Beschwerden 
über Zurücksetzung mit dem Egoismus eines Menschen, der 
nur .Augen fvir seine gr.nainina hat. Dann zur Clräfin Fuchs 
und um 12 I hr zum Fürsten. Expedition nach Paris, an der 
ich rucliiu r l)is 3 L lir arbeite. (Zurechtweisung des Französi- 
schen (louvcrnernents über dessen unwürdige Anklagen in Be- 
zug aut unsre angelili* heii Projekte in Italien.) Um 4 Uhr 
nach Weinhaus. Ich brachte hier einen ruhigen Abend zu mit 
Lectürcn und cüiem langen Briefe an Hügel in Paris. 

JULI. 

Den 1. Um 9 Uhr in die Stadt. Von 12 bis i Uhr Gespriu h 
mit B. 'J'ürkheim. Dann zur Gräfin Fuchs. Der Fürst war nach 
Baden gefahren. Ich wollte \'ictor liesuchen. konnte alier bloß 
Leontinen sehen. Um 3 l-hr nach Weinhaus. Langer Besuch 
von Turkhcim. Um 6 Besuch bei Cowlcys und von da 
mit Felix Schwartzcnberg nach meinem Garten. Das Wetter 
ist herrlich; und -- eine besondere Merkwürdigkeit! ^ der 
Monat Juny geht zu Ende, ohne daß wir noch ein ein- 
ziges C i e w i 1 1 c r gehabt hätten. 

Den 2. Frühstück in W'einhaus: Gräfin Wrbna. Gräfin 
Lanckoronska, Prinz \oii Hessen, (iräfin Fuchs, Graf F. Wey na. 
l^m I Uhr in die Siatlr. Bis halb 3 beim Fürsten. Trocknes und 
langw * !l im- Diner bei Sina, welches zuletzt noch durch die 
Ers( hfuiuiig euies i3jähr!gen (»riechischen Knaben. Namens 
Maurc^cordato. cmigermaßen gehoben ward. \ On da in den 
Mettcrnichschen Charten. Zwii Stunden mit dem Fürsten 
spatzieren gegangen ; dann mit ihm in die Stadt, und von hier 
nach Weinhaus zurück. Der Tag war äußerst schön; in der 
Nacht aber fiel Regen — ohne (iewitter. 

Den 3. Ich war höchst unents' hlosspn, unruhig, be- 
ängstiget. Die Zeit wird mir zu enge; seilest der .\ufenlhall in 
W'einhaus dient mir diesmal weniger zum Genuß als zur Qual. 
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Ich fuhr um 11 Ubr zum Fürsten, wo eine schlechte Unter' 
haltung (die Leetüre 'eines eckelhaften Berichtes von den trau- 
rigen exploits unsrer Marine gegen die Marokkaner) meiner 
wartete. Von 3 bis 3 war ich bei der Gräfin Fuchs. Um 4 Uhr 
in defi Mettemichschen Garten, wo ich nüt Baron Budberg 
(dem aus dem Hauptquartier des Grafen Diebitsch hieher ge» 
sendeteh Russischen Offuier), Graf Lebzeltem, Baron Brock* 
hausen, Baion Bronay und Fürst Franz Lobkowltz aß. Gleich 
nach dem Essen fuhr ich nach Weuihaus, da ich eine £in- 
tedung der Lady Cowley nicht hatte annehmen können und 
doch kein andres Mittel war, Graf Schulenburg, der morgen 
nach Carlsbad reiset, noch zu sehen. Er brachte eine Stunde 
bei mir tu; dann machte ich «nen Besuch bei Cowleys und fing 
' 'dnen Brief an Ottenfels an. 

Den 4. Ich brachte den ganzen Vormittag mit Briefen 
an Ottenfds und G<Hdon zu. .Hiebet überraschte mich der Be> 
such dcB hotd Stanhope, auf dessen Ankunft ich zwar vorbe- 
reitet war, den ich aber erst 14 Tage später erwartete. Um 3 Uhr 
fuhr ich in die Stadt und um 4 Uhr in den Metternichschen 
Garten, wo ich mit Sina und seinem kleinen Griechen 
(der allgemeinen Beifall erwarb) aß. Von da fuhr ich um 6 Uhr 
zu Prinz Victor und brachte eine Stunde bei diesem dem Tode 
geweihten Jüngling zu. Dann fuhr ich nach Weinhaus zurück, 
hatte noch einen Besuch von Lord Stanhope und ging um 12 Uhr 
zu Bette. 

Den 5. Um 11 Uhr in die Stadt. Besuch bei Therese in 
Währing. Bis i beim Fürsten. Zu Hause an Kurst Windisch- 
graetz geschrieben. Um 3 Uhr nach Hütteldorff; bei Tetten- 
born gegessen mit dem Prinzen Philipp von Hessen, dem 

Prinzen von Hessen-Darmstadt (Kaiserl. Major). General 

Spiegel. Graf Woyna. Frau v. Schönfeld etc. Um 6 Uhr nach 
Weinhaus zurück; hier fand ich einen Brief von !• urst Wittgen- 
stein, der mich in jeder Rücksicht entzuckte mid für den Augen- 
blick aller bösen Laune ein uckliches Ziel setzte. Ich hatte 
nachher einen Besuch von Graf Kufstein und bei einer inter- 
essanten Lccturc (im „Globc'j einen sehr ^ten Abend. 
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Den 6. Lord Stanhope frühstückt bei mir. Um 11 .Uhr 
mit ihm in die Stadt. Bei Fürst Metternich bringt Lord Cowley 
uns wichtige Nachrichten aus Constantinople vom 23ten Juny. 
Um 2 Uhr zur Gräfin Fuchs. Um halb 4 nach Weinhaus. 
Diner bei Lord Cowley: Fürst Metternich und Leontine» Lady 
Murray (Wittwe des General John Murray), Gräfin O'Donndl 
und ihre Töchter, Lord Stanhope, Brockhausen, Graf Kuef- 
stein etc. Um 7 Uhr zu Hause. Besuch von Herrn v. Falk. 
Um 12 Uhr zu Bette. 

Den 7. Der junge Maurooordato kömmt mit Sina zum 
Frühstück: Frau v. Tettenborn, Frau v. Schönfeld und ihre 
Tochter, Gräfin Gallenberg und ihre Tochter, der Prinz 
V. Hessen, Tettenborn und Graf Woyna. Die Damen alle über 
den kleinen Griechen entzückt. Um 12 Uhr in die Stadt. Eine 
halbe Stunde beim Fürsten. Gespräch mit Lord CovHey und 
Brockhausen. Um 4 Uhr nach Weinhaus. Zu Hause gegessen. 
Die beiden Knaben der Gräfin Karolyi besuchen mich. In 
meiner Freude über die Kinder schreibe ich an die Mutter. 
Abends Besuch von Graf Taaffe und Lord Stanhope. 

Den 8. Ein Tag, an welchem alles nach Wunsche gingt 
In der Frühe kam der junge Maurooordato (in Europäischer 
Kleidung) um von mir Abschied zu ndunen. Um 10 Uhr fuhr 
ich in die Stadt, hatte ein Gespräch mit Wertheimsteiner, schrieb 
an General Langenau, fuhr zur Gräfin Fuchs, dann zum Fürsten, 
dem Lord Cowley wichtige Mitteilungen sowohl über die Bra- 
silianischen als die Griechischen Angelegenheiten gemacht 
hatte. Hierauf fuhr ich ins Karolyische Haus, brachte den beiden 
Knaben rinc Menge von Geschenken und gab meinen Brief 
an ihre Mutter ab. Sehr zufrieden mit dieser Expedition, fuhr 
ich g^en 3 Uhr nach Dornbach, wo i( h bei Fürst Schwartzen- 
bcrg zum Essen j^eladen war mit Lord und Lady Cowley, Lord 
Stanhope etc. Ich saß zwischen Therese Lobkowitz und Franz 
Lobkowitz bei Tische und unterhielt mich gut. Gegen 8 fuhr 
ich über Pötzelsdorff nach Weinhaus zurück; und wälirend die 
jungen Leute zu Friderikens Geburtstage tanzten, arbeitete 
ich bis I Uhr an Übersetzungen und Auszügen aus den Eng* 
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ILschen Communkationcn über die Griechischen Angelegen- 
heiten. Endlit h las ich noch ein Paar Capitel im Bourriennc und 
ixahm ein I'ulver von Spigelia Anthclmia zu mir. 

Den 9. Gestern Abend licli sich zum erstenmale in diesem 
Sommer der Donner hören, doch blieb das Gewitter fern: imd 
der heutige Morgen war schön, aber sehr schwül. Ich fuhr 
um II in die Stadt, blieb bis i l'hr beim Fürsten. Dann fuhr 
ich zur Gräfin Fuchs und blieb b;*i ihr bis 3 Uhr mit Prinz v. 
Hessen. Wenizel Lichtenstein und Felix W'oyna. W ährend dieser 
Zeil hatten wir ein förmliches, obgleich nicht lieftiges Donner- 
wetter. Im 4 I hr nach Weinhaus, wo ich aß. N«k hmittag 
Besuch von ßaron Sardagna. Gegen Abend fiel ein starker 
und. wi«' es scheint, anhaltender Regen. Ich brachte den größten 
Teil des Abends mit einem Briefe an Fürst Wittgenstein zu. 

Den 10. Leiden uml sein Brudrr aus Cölln und sein 
Schwager frühsiüt kten bei mir. Ich fuhr um 11 Thr in die 
Stallt, blieb ein Paar Stunden beim Fürsten, besuchte die alte 
gute Tony, 1 h. um 4 l'hr wieder heraus; hatte Besuch von 
Lord Stanhope. brachte den Abend mit Briefschreiben und 
Französischen Broschüren zu. 

Den 11. Ich « rhielt früh die Nachricht von der Ankunft 
einer Fstaf fette aus Hermanstadt und der Türkischen Post. 
Als ich in di»- Stadl fuhr, konnte ich mir zum voraus den ganzen 
Inhalt dieser siimmilichen Fxpeditionen componiren. Die Nai h- 
richt vom Fall v(»n .Silistria und dit; wenig erfreulichen Be- 
richte aus C onsiaiuinf»j?el fanden nürh daher völlig vorbereitet. 
Nachdem i* h /u Haus<- inehrrre BilU ts geschrieben, fuhr ich 
um 3 Uhr lui; der Gräfin Fuchs nach Hitzing, Dort' speiseten 
wir mit Lord .Stanhope, Graf Saurau, Frau v. Froberg. (iräfin 
Wimpfen etc. bei Frau v. Kskeies. Um 6 l'hr fuhr ich mit Graf 
Bernstorff zur Gräfin Bathiiiny und sah ihre schönen Töchter. 
Dann fuhr ich (der Abend war sehr kalt) über Herrnais nach 
W'einhaus zurück. 

Den 12. Ich schrieb früh einen wichtigen Brief an 
Arbuthnot in London. Fuhr um 11 l'hr in die Stadl und arbeitete 
mit dem P'ürsten und für den Fürsten bis 4 Uhr. (Ein Courier 
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sollte nach Lond"ii cxjx'dirt \vcr(K.n, In dvr Zw i>chcn7cit 
aber ctmferirie u h aui h mit Lord vStanlH»!^^ ul>er den Brief 
an ArbuiIiiHJt. Im 4 l lir ab ich bt-nn Fur>teii mit l.eb/rUcrn 
alU-iii. Na' h l i-clu- b» -^ui hte i< h \ i< t«>r. ilt ii ii Iv für dt u .\uj;en- 
bli' k r«- In jiut t.iml. Dann fnhr iv h /uylt i» h nnt di-ni Fürsten 
und l.tKitUiH- ii.it Ii W i inhaiis; sie bhcbcn t ine Stunde bei mir. 
Um 9 l hr K^^rt Ford CowU y. mit dein i< h in seinem 

ei^^ncn ln^cre^,■»e ein wi'luiges Ge>pra' h lutie. L ni halb 11 Vlir 
nach Haiise. 

Den 13. Im C.edränge des gestrigen Taj^es hatte kh vieles 
nicht bestreiten köimen; erst diesen Morj^cn schrieb ich an 
Werthciuiäieiner und an 'Neumann in London. Zwischen 9 und 10 
kamen zum Frühstück: Uräfin Fuchs, Gräfin Gailenberg und 
ihre Tochter, Gräfin M'rbna» Graf und Gräfin Lanckoronska, 
' Lord Stanhope, Fürst Felix Schwart/enberg und Graf Woyna. 
Marie Gallenberg sang mit den beiden letztern einige Duette. 
Gegen i Uhr fuhr ich zum Fürsten, kam um 3 l'hr nach Hause» 
hatte 3 Besuche: von dem Griechen Hesso aus Triest. von dem 

Bojaren aus Bucarest, von dem \'ize-Consul Championnet 

aus Cairo. Daim nach Weinhaus, wo ich bei Cowley's aß 
mit Lord Stanhope. Madame Talbot, Herrn v. AUegri etc. 
Der neue Botschaf ts-Serretaire Kennedy. Nach Tische ging 
ich mit der Botschafterin im Garten spatzieren und mit Char> 
lotte auf den Altan über dem Hause. Nachher sah ich Frau 
V. Tatibcheff, Gräfin A praxin, den Duc de Laval, der beim Weg- 
gehen mit Meriadec zu mir« kam. Las und schrieb bb halb 12 Uhr. 
Das Wetter war überaus schön. 

Den 14. Ein voUkommner, aber sehr heißer Sommertag 1 
Ich fuhr um 10 l'hr in die Stadt, war von 11 bis gegen 3 Uhr 
in der Stautskanzlci ; erfuhr vom Fürsten die unerwartfte Neuig» 
keit der bevorstehenden Verheiratung des Grafen Mcrcy mit 
der Schwester der Gräfin Stadii>n; Maiteie ihm meinen Glück- 
wunsch ab, halte nachher Gespräche mit Lord C owley, Herrn 
' von Falke, v. Heaulieu-Marooniiay eit:. Grgeii 4 l hr nach Wein- 
haus, wo ich aß. Besuch von Lord Stanhope und später 
von Graf Lebzeltern. Ich war sehr unzufrieden mit den durch 

PoorBi«r>Winltltr, TaffMfbcr von PfMiicli v. Gcol«. 6 
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die Hitze norh vermehrten Inconvenicnzen meines Aufenthaltes 
in Weinhaus und der immerwährenden ZeitA'ersplitlerunjr. 
schrieb auch in diesem Sinne Abends an Werner in Berlin. 
Nachts zwischen i imd 2 hatte ich einen sehr sonderbaren, 
nicht aiuiiigenehmen '^I raum. der h s^j frappirte. daLi ich 
beim Erwachen Licht anzündete und ihn niederschrieb ! 

Den 15. Ich fuhr um 9 Uhr in die Stadt, machte Besuch 
bei der Gräfin Fuchs, bei Tony und bei deti Karolyschen Kin- 
dern, Dann zum Fürsten, Um i Uhr nach Hause. Besuch von 
Sina und Baron Brockhausen. Um halb 4 nach Grimberg; 
Diner beim Russischen Botschafter : Fürst Metternich und Leon^ 
tine, Gräfin Bathiany und zwei ihrer Töchter, Gräfin Moritz 
Dietrichstein und ihre Tochter, Duc de Laval, Wentae^Lichteo- 
stein, Felix Schwartienberg, Louis Caroly, Brockhausen, 
P. Esterhazy, Graf Bernstorff etc. Ich saß bn Tische neben 
Frau V. Tatischeff. Um 7 Uhr nach Weinhaus zurück und bis 
halb II bei Lady Cowley. 

Den 16. Leiden nebst seinem Bruder und Schwager früh- 
stückten bei mir. Ich fuhr heute nicht in die Stadt und benutzte 
meine Freiheit, um einen langen Brief an Major Prokesch zu 
schreit 1. Um 3 Uhr kam Lord Stanbope, um mit mir nach 
Dornba zu fahren, wo wir beim Fürst Schwartzenberg zum 
Essen eingekiden waroi. Die Fahrt war, wegen des schlechten 
Weges über Pötzelsdorff, des noch viel schlechtem Wagens 
und der großen Hitze nicht die angenehmste, aber meine Laune 
die beste; das eben aufkeimende Projekt einer Reise in Gesell- 
schaft Lord Stanhopes trug hiezu nicht wenig beL Das Diner 
war ganz en famille; der Fürst, seine Schwester, Gabriele 
Auersperg, Resy Lobkowitz, Caroline, Mathikle, Felix 
Schwartzenberg, Franz Lobkowitz. Ich liebe diese Familie, 
auch wenn die Hauptperlen — Eleonore, Louise, Bertha — 
fehlen. Nach Tische fuhren wir in dem herrlichen Garten 
spatzieren. Ich nahm Abschied von ihnen; sie reisen über- 
morgen nach Böhmen. Aus dem Garten fuhren wir nun, in 
einer leichten Wurst, äußerst angenehm nach Weinhaus zu- 
rück, wo ich den Abend mit Brief schreiben zubrachte. Ich schlief 
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so gut, daß ich von einem heftigen Sturm, der um 2 Uhr ent- 
standen ist, nichts hörte. 

Den 17. Ich fuhr schon um 8 Uhr in die Stadt zu Leiden, 
zur Gräfin Fuchs, zu Tony, um 11 Uhr zum Fürsten. (Com- ^ 
municationen von Tatitscheff über die Sendung Fontons.) Um 
4 Uhr nach Grünberg. Diner bei dem Französischen Botschalter 
mit Gräfin Fuchs, Gräfin GaUenberg imd ihrer Tochter, Gräfin 
Miscko Esterhazy etc. Um 7 Uhr in die Stadt. Um 9 Uhr zu 
der Gräfin Wrbna. Soiree mit Lady Cowley, Fürst Metternich 
und Leontine, Gräfm Fuchs, Lord Stanhopev Graf Sedhiitzky, 
Graf Schulenburg. Um 12 Uhr nach Hause. In der Stadt ge- 
schlafen. 

Den 18. Ich schloß meuoe Briefe nach Constantinopd (an 
Ottenfds und Piokesch), fuhr um halb 1 1 zum Fürsten. Ankunft 
eines Couriers aus London und Paris. Leetüre der Depeschen 
bis 2 Uhr. (Lange Privat-Briefe von Hügel und Neumann.) 
Um 3 mit Pilat nach Hitzing, bei Frau v. Eskdes g^essen mit 
mehrern Personen, die ich gern sehe und die mir «ohlwoUen, 
als : Gräfin Bathiany und ihre Tochter Aglaie^ Fürst und Graf 
Moritz Dietrichstein, Gral Saurau, Frau v. Froberg und mehreren 
Gleichgültigen. Um 7 Uhr nach Weinhaus zurück. Leetüre 
der Hügclschen Briefe. NB. Der Fürst erklärte mir heute, 
daß er zu Anfang August nach Königswart zu gehen denke 
und daß ich mich bereit halten mögte, ihn zu b^ldten. ,Bei 
meiner Rückkehr von Hitzing fand ich in Weinhaus einen 
höchst merkwürdigen Cactus grandxflorus, den ich der Lady 
Cowley überscfaickte. 

Den 19. Ich las Morgens viele Franzosische und Eng- 
lische Journale, Gedichte von M*^ Gay, den Schluß von Casa- 
novas Memoiren etc. Um 11 Uhr in die Stadt. Ankunft des 
(interimistischen) Preußischen Gesandten zu Constantinopel 
Baron Canitz. Beim Fürsten im Garten gegessen mit B. Canitz, 
B. Blockhausen und Graf Sedlnitzky. Um halb 7 in die Stadt; 
um 8 nach Weinhaus; zu Lord Cowley. Ein Englischer Cou- 
rier, der, «nach unsrer Meinung, nicht vor 10 hatte abgehen 
sollen, war um 4 Uhr expedirt worden. Ich benachrichtige 
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den Fürsten \on diesem Umstände durch eine Ksiaffette 
nach tler Stadt. Such eini;;en sc honen Tagen diesen Aht iid 
stiirktr Kt-'M-n. ohne (ji-witter. l'ni hall) lo l'hr lui' h IIau^re. 
Leetüre der „Gazette ", des ,,Globc und der Gedichte der 
D"» Gay. 

Den 20. l'm lo l'hr III du- Stadt. Gräfin Furhs. Von 12 
bis 2 Uhr beim Fürsten. An die Cirafin Zirhy ;;eM hrii hen. um 
mich auf den Sonnabend in Carlburg anzumelden, liesui h von 
Obri.si Lieutnant Canitz, der lieutc seine Reise naeh BerHn 
fortsetzt und mit ui.li:hem wir auBerurdi iitli' h xufricden warienj. 
Besucli von Gen. Tettenborn, l^m 4 V'hr na» h Weinh.ius. Ich 
solhe aber heute keinen Augcnlilick frei sein. I.ord StanlioiHi 
(des:»en edler Freunds( halt irh selbst die Langeut-ile und deii 
Zeitverlust, die ich ihin oll /u cLiiikeii habe, verzeihen muß) — 
Fürst Schwartzenberg und sein Sohn Felix, (iraf Schulenburg etc. 
Der Leiztrc bis 9 Lhr. Ich schrieb einen Brief an Fürst Keuss- 
Greitz. 

Den 21. Um halb 11 Uhr in die Stadt. Der Fürst erhielt 
eine Estaffete aus Constaniinopel \om Otcn d. Um 3 Uhr nach 
Weinhaus. Diner bei lx>rd Cowley : Fürst Ak tti rnic h und Feon- 
tine, Grafin Wrbna, Gräfin Lanc koronska, Graf ScdUntzky. Leb- * 
zeitern, Graf Schulenburg etc:. Ks i<t mir nic ht mehr heimlich 
in diesem Hause; auch war ich heute so ernst und stumm, daß 
es nicht unbemerkt blieb. Um 8 l^hr fuhr ich in die Stadt. 
Es war eine angenehme Soirt'-e bei der Gräfm Wrbna: Gräfin 
Fuchs und ihr Schwager Graf Stollberg, Gräfin Gailenberg und 
ihre Tochter. Gräfin Lanckoronska, Lord Stanhoj>e. (iraf Sedl- 
nitzky. Si hulenburg. Louis Karolyi etc. Marie Gallenberg sang 
einige Arien. In dieser Gesellschaft befand irh mich wohl, fuhr 
um II Uhr nach Hause und schlief in der Stadt. 

Den 22. Um 11 Uhr ging ich zur Gräfin Fuchs und nahm 
Abschied vcwi ihr, weil sie mcjrgcn nach Vöttau in Mähren (zu 
der Gräfin Daun) reiset. Dann brachte ich eine Stunde beim 
Fürston zu. Um 3 nach Weinhaus. Hier machte ich mit Lord 
Stanhope, Fürst Dietrichstem und Pilat ein kleines Diner, wel- 
ches sehr gut von Statten ging. Abends Besuch von Fürst Wentzel 
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Lichtanstein. Das Wetter war seit einigen Tagen veränderlich 
und eher kalt als warm. 

Den 23. Um ti Uhr in die Stadt; um 2 Uhr wieder nach 
Weinhaus und hier gemessen. Besuch von Lord Stanhopc. Von 
7 bis 8 Uhr bei Lord Cowley allein. 

Den 24. Um 1 1 Uhr in die Stadt. Bei Graf Schulenburg 
gegessesn mit Gräfin Gallenberg und ihrer Tochter, Graf StoU- 
bcrg, Türkheim etc. Nach Tische fuhren wir in die Jäger/eil, um 
einige fremde Tiere zu sehen. Ich nahm von der Gräfin Gailen- 
berg Abschied, die morgen nach Italien reiset. Abends hatte 
ich vin langes Gesprach mit General Langenau und schlief in 
der Stadt. 

Den 25. Ich fuhr bald nach 7 Uhr. bei äußerst schönem 
Wetter, nach Carlburg zum Besuch. LcojK)ld und dessen lieber 
kleiner Junge begleiteten itii( h. Ii h la> iinterwcgens einen Teil 
der ncue-iten ,.1'cnsi'es" von An( illon. l.urd liyron's ...Manlred" 
etc. Wir k.mit ii bald nach 2 I hr in Cailhui L^ an. wo ii Ii \on 
der Familie Zii hy sehr liebrei( Ii aufgenoninicn wurde. I' h fand 
daselbst den l'urstrti liri-l/A-nlR-ini luui Ilarun Andlau. Dir (Iratin 
Zichy zeigte mir alle ihre Pflanzen und Baume, und gegen 
.Abend machten wir eine .Spatzierfahrt im Park. Hei der Rück- 
kehr fand sich Graf Fei(iiii.ind Palfly ein. den ich seit einigen 
Jahren nicht gesehen li.itte imd mit wahrer Rührung wieder 
sah. Nach Sonnen-I 'niergang beschäf tigt(Mi wir uns mit dem 
gestirnten Ilunmel und gingen uni Mitlerna« ht aus einander. 

Den 26. Ich brachte den ganzen Tag in Gesellschaft der 
l amilie zu. S|)atzierfahrtcn, Lecturen, (iespr.iihe wechselten 
höchst angenehm mit einander ab. Zum Mittagessen war eine 
(iräfin Szai)ary, Schwester der Grafen Karolyi, eine sehr hLil)srhe 
Frau aus der Nachbarschaft, gegenwartig; mit dieser wurde 
nachher eine langer S[)atzierfahrt bis an die große Donau ge- 
macht. Der Tag war eben so herrlich als der gestrige; und 
.Abends ward wieder die Astronomie mit großem Eifer be- 
trieben. Um 12 Uhr gingen wir auseinander. 

Den 27. Um 7 Uhr fuhren wir na« h W ien zurüc k. Die 
Hitze war nicht geringe; ich litt aber durchaus nichts davon, 
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sondern las im 4ten Teil der „Mcmoires de Bourrieanc" und 
ergötzte mich an meinem kkinen Franz, dessen Gesellschaft 
mir das Vergnügen der Fahrt nicht wenig erhöhte. Um 2 Uhr 
kam ich in Wien an, äußerst zufrieden mit dieser wohlgelungrien 

Excursion, die mir in 'jeder Rücksicht gefallen hatte. Um 3 Uhr 
ging ich zum Fürsten "und aß bei ihm; während dem Essen hatten 
wir ein kurzes Gewitter. Nachher wurde Victor nach dem ihm 
bestimmten Sommer-Auf enthah in Erla gt-hracht. Ic h meiner 
Seits fuhr mn 7 narli Weinbaus, hatte Besuch von Felix 
Schwartzenberg und brachte einen Teil des Abends, nicht in 
den angenehmsten Unterhaltungen, bei Lady Cowley zu. 

Den 28. Die Türkische Post vom loten war gestern an- 
gekommen. Ich begab mich um haU> 11 zu Lord Cowley und 
machte ihm einige Interessante Mitteilungen; dann fuhr ich 
in die Stadt, hatte einen Besuch von dem (mir ganz unbdcannten) 

Obrist-Lieutnant von der Galizischen Gränz-R^idinmgs- 

Commission; um 4 Uhr machte ich bei Gräfin Lanckoronska 
ein ausgezeichnet gutes diner mit Gräfin Wrbna, Graf und Gräfin 
Mier, Graf Sedlnitzky, Graf O'DonneU; fuhr dann nach Wein- 
haus zurück, hatte Besuch von Lord Stanhope, wahrend dessen 
ein sehr starkes Gewitter aufsog, welches bis nach 1 1 Uhr anhielt. 

Den 29. Ich fuhr um 10 Uhr in die Stadt und zwar erst 
zu Tony, dann zum Fürsten. Um 2 Uhr Besuch von Baron Brock- 
hausen und von Sina. Um halb 4 fuhr ich, zwischen Regen und 
Donner, nach Hitzing, aß bei Graf Esterhazy mit Fürst Ester- 
ha^y, Graf Franz Zichy, General Tettenborn, Wentzel Lichten- 
stein, Leykam. Nach Tische fuhr ich mit Esterhazy zu Tati- 
tscheffs und blieb dort bis gegen 8 Uhr. Dann fuhr ich ~~ und 
zwar, weil der Weg durch den Regea sehr verdorben war — 
durch die langen Vorstädte nach Weinhaus zurück, wo ich 
um 9 Uhr ankam. 

Den 30. ich stand - wie seit Montaj; tiighch — um halb 
7 t'hr auf, schrieb an allerlei Cicschäflen bis 11 Uhr und fuhr 
diinn in die Stadt, machte bei dem Fürsten eine Commission 
für Tettenborn, kehrte um 2 nach Weinhaus zurück, aü hier 
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mit mehr als gewöhnlich gutem Appetit und war sehr zufrieden 
und heiter gestimmt. Nachmittags wurde der Garten etwas 
2U voll, indem zugleich flauenschüds mit allen ihren Kindern 
und die beiden kleinen Karolyis sich einfanden. Um 8 Uhr fuhr 
ich in die Stadt zur Grafin Wrbna, wohin auch die Fürstin Joh. 
Lichtenstein mit ihrer Tochter 'Ida und ihrem Sohne Louis, 
Graf Schulenbuig, O'Donnell, Sedlnitzky kamen. Ich blieb, 
ohne mich besonders zu unterhalten, bis 1 1 Uhr und fuhr dann 
nach Weinhaus zurück. 

Den 31. Von 8 bis 1 1 Uhr Besuch von General Langenau. 
Um II Uhr zum Fürsten. Ein Englischer Courier aus Con- 
stantinopel. Eine Depesche nach London. Um 4 Uhr mit dem 
Fürsten nach Erla, wo sich sein Sohn seit einigen Tagen be- 
findet. Dies war ein trauriger Besuch. Victor, obgkidi in 
keiner unmittelbaren Gefahr, befindet sich in einem Zustand 
von Kraftlosigkeit und fieberhafter Reitzbarkeit, der unsre be- 
vorstehende Reise nach Königswart gewaltig stören könnte! 
Um 6 Uhr kam noch obendrein ein starkes Gewitter; um 8 Uhr 
fuhr ich im R^|^ in die Stadt zurück, wo ich die .Nacht zu- 
brachte, nachdem ich einige Stunden für «inen morgen ab- 
gehenden Roth'schildscben Courier geschrieben -und nachher 
noch bis i Uhr üi der „Revue de Paris** einige interessante 
Stücke gelesen hatte. 

AUGUST. 

Den 1. Ich stand um 7 Uhr auf und schrieb Briefe an 
Rothschild, Baron Münch, Fürst Wittgenstein. In der Zwischen- 
zeit hatte ich Besuch von Sina, von Huszar, der nach einer zwei- 
jährigen Abwesenheit gestern von Constantinopel zurückgekehrt 
war, von Pilat, Wertheimsteiner, Tettenborn. Der Fürst war 
nach Baden gefahren. Um i Uhr b^^b ich mich auf die Staats« 
kanzlei und dann zur Tony. Um 21/2 wieder zu Hause; und 
nachdem ich meine Expedition geendigct, um halb 4 nach 
Weinhaus, wo ich aß, mich mit den Kindern unterhielt etc. 
Um 6 Uhr fuhr ich nach Grünberg, um dem Französischen Bot« 
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schafter, bei dem ich zum Essen eingeladen gewesen war, einen 
Besuch zu ma< hen, traf dort den Generat O'Donnel, von welchem 
ich Abschied nahm, tind kam um halb 9 Uhr nach Hause. 
Heute war ein kühler Tag. Abends mit etwas Regen. 

Den 2. I< h fuhr um 12 Uhr in die Stadt, konnte aber den 
Fül'sleii nii ht sprechen, weil der Duc de Laval und Tatitsc heff 
ihn besetzt hielten. Um halb 4 nach Grünberg, wo ich 
mit der Kaniilie Tatitsrheff, dem Fran/obisehen Botschafter und 
P. Esterhazy speiscte. Um halb 7 nach Weinhaus zurück. Unter- 
wegens begegnete ich Lord Stanhope, mit urelchem ich zu Cow- 
ley's ging, wo ich bis 10 Uhr blieb und einen ziemlich ange- 
nehmen Abend passirte. 

Den S.* Ich fuhr um 1 1 Uhr in die Stadt und erfuhr beim 

Für'^tiu seine definitiven ]^( •>< ]ilü->-e u< i;<'n der Reise: <laß 
Leontine zurückgelassen wird, dalA \ir Miitwoeh abgelit imd 
ich Donnerstag foli;(;n soll. Mit diesem lk■^^h^i(l fuhr irh tun 
2 Uhr von ihm. m;irhte den K.in)lyi> hen Kindt rtl, die irh 
abermal;. rei< hlii h ix si henkte,- ein<'n .\b>i iiieds-IU surh und 
schrieb eine Menij;e Briefe und HilU'ts. Erst gegen 5 l hr aß 
ich in Weinbaus, iiatte hierauf He^ui h xon H.iron Amllau, Kur- 
lander, Huszar und Uaroti JUo( kliauscii. niii ucl' in-m i> h mi( h 
lange unterhielt, tuid ^< hrieb darauf wieder den gan/.en Abend 
an Briefen und Billets. 

Den 4, Um 9 Uhr m die Stadt. Ahsrhieds Besuche. Um 
II Uhr zum l-iir-;t'ii. Ich vernrhnjc liier dm difinifi\en Knt- 
schluß, daß I.eontine in Wien /uru< kl»leil)t — d.iß tli-r l'urst 
morgen truh nach Königswart abri i^et — daß ich Donnerstag ihm 
folgen soll. Um I Uhr zu Hause, l'reundliche Besuche von 
B. Brockhausen und Sina. Um 3 n.K h W 1 inhaus zurü< k. Beim 
Englischen Botschafter mit Lor<l St.itdiope allein j.ieg< s>en; um 
7 Uhr Abschied genomtnen. Um 8 Uhr zu der U.r.ifin \\ rbna, 
wo ich Langenati, U.raf Sedlnitzky, (Iraf imd U.räfin Lanc- 
koronska finde; um halb 12 Uhr nach Weinhaus zurück. 

Den 5. Abschied von Weinbau'?. Um 9 Uhr in die Stadt. 
Unterwegens Besuche in Währing. Dann viele Briefe geschrieben. 
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Um 9 Uhr auf die Staatskanzlei; Gespräche mit Brenner, Huszar, 
Graf Mercy, Kaymond etc. Um 3 Uhr mit den beiden Knaben 
in die Breunerstraße, um ihnen Spielsachen zu kaufen. Dies der 
letzte gute Augenblick an diesem unruhigen Tage. Besuch von 
Hauensrhild und während dc^elbien ein fatales Billet von 
Dr. Bayer auf Anlaß der niederträchtigen Plaiden; um 5 Uhr 
ohne Ap|)etit /u Tische gesetzt; dann weiter geschrieben; .doch 
konnte ich nir ht mehr die Zeit gewinnen, einen angefangnen Brief 
an Ottcnfels zu vollenden. PUat, Leiden. Sina etc. unterbrachen 
mich. Um 7 Uhr fertigte ich den Türkis«.hcn Courier ohne Brief 
ab. Um 9 Uhr aber kam der Türhüter der Staatskanzlei und 
meldete mir. daß man den Abgang der Post meinetwegen auf* 
gehalten liahc. Ic:h mußte daher pro forma ein Paar Worte nach 
Constantiiiopel sihreibcn. Dann schrieb ich noch freund- 
schaftli<-he Briefe (an (iräfin Zi< hy, Gräfin Fuchs, Graf Ester» 
hazy) bis 11 I hr. Was meine rn/ufricdenhfit an diesem Tage 
noch sehr vermehrte, war das eingefallne abscheuliche Wetter. 
Zwischen 4 und 5 drohte es mit (tcwittcm, die sich aber in einen 
heftigen Regen auflöscten, welcher durch die ganze Nacht fort- 
gedauert hat. 

Den 6. (Reise nach Konigswart.) Unter diesen 
Übeln Auspirien trat ich um 7 Uhr die Reise an, nachdem ich 
von meinen Leuten Abschied gcnomoien und mich bestmders 
von meinem lieben Fran/el mit wahrcjn Schmerz getrennt hatte. 
Ich reiselc diesmal mit Leopold allein, in meiner leichten 
Calesche, mit zwei If erden. Es wehte den ganzen Tag ein eis- 
kalter Wind mit fast ^haltendem Regen. Die Fahrt wäre höchst 
beschwerlich gewesen, wenn nicht drei Umstände aller Un- 
annehmlirhlceit das Gegengewicht hielten : t. daß ich mich außer- 
ordentlich wohl befand. 2. daß ich den Sitz im Wagen äußerst 
bequem fand, 5. daß ich. wie sonst, den ganxen Tag lesen konnte 
und besonders anzieluMidf Lectürcn gewählt hatte. Ich vi rließ 
also den ganzen 'i*ag hindurch meine Stelle im Wagen nicht und 
las (Icti faniosi-n Roman ,.I'r.tu"'etta", diese seltsame tu in- 1- rucht 
der inielle< tu< ll(Mi .\u«.si hwcitungen unsrer /< it, mit mehr Inter- 
esse als er im Grunde verdiente und, um die Wahrheit zu sagen, 
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mit Begierde. So kam ich um 8 Uhr Abends in Goepfritz 
an, nahm ein armseliges Souper und ging um halb 11 zu 
Bette. 

Den 7. Um 6 Uhr setzte ich meine Reise fort. Das Wetter 
kein Haar besser ab gestern. Ein Taschen-Thermometer, den 
ich bei mir führte, erhob sich nicht über to. Ich ließ mich nicht 
schrecken, las die beiden Bände der „Fragoletta", dann einen 
ganzen Band gewisser „Nouveaux mimoires secrets** — eigent- 
lich eine Schand-Lectüre, aber als Recapitulation der Fran- 
zösischen Scandale des vergangnen Jahres nicht ganz un- 
brauchbar — stieg abermals nicht einmal aus dem Wagen und 
kam um 8 Uhr in Wodnian an, wo ich in einem äußerlich un- 
scheinbaren Wirtshause ein recht angenehmes, in einon nied- 
lichen Garten liegendes Zimmer fand und eine gute Nacht zu- 
brachte. 

Den 8. Ich fuhr um 5 Uhr weiter. Um halb i Uhr führte 
mich der Weg nahe bei EUschau, einem Schlosse des Grafen 
Taaffe, vorüber, und ich faßte den Entschluß, dort einen kurzen 
Besuch zu machen, Avurde sehr «gut aufgenommen und blieb 
ungefähr 2 Stutulen hier. Daim setzte ich meine Reise fort imd 
kam vaai halb 10 Uhr in Klattau an. Das Wetter, welches Vor- 
mittag seinen bisherigen rauhen Charakter nicht abgelegt hatte, 
wurde gegen Abend etwas milder. Ich war mit der Leetüre 
mehrerer interessanter Aufsätze in der „Revue de Paris" be- 
schäftiget und befand mich fortdauernd sehr wohl. 

Den 9. Um 5 Uhr von Klattau. Das Wetter heiterte >ich 
vöUig auf, und es ward ein schöner Tag. Da die Pferde be- 
stellt waren, legte ich den Weg nach Königswart in 8 Stunden 
zurück. Ich fand den Fürsten ruhig und heiter, von den unsrigen 
nur B. Kress. De Pont und Sieber. \'on Fremden beim Esscmi 
Graf WodzLnsky, der Prälat von Tepel und einige Jäger-Ofiziere. 
Nach Tische führti- nii( Ii der I- ürst durrli einen Teil seiner neuen 
Garten-Anlagen. Dann \Mircle tnne S|xit/ifrlalirt nach Sandau ge- 
macht: auf dem Kuckwege begegneten wir Baron Münch, der 
eben \on Frankfurt eintraf. Abends Partie L'liombre mit dem 
Fürsten, Kress imd Münch bis 12 Uhr. 
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Den 10. Nach dem Frühstück machte ich mit dem Fürsten 
und B. Münch eine zwei Stunden lange Promenade im Garten, 
besuchte das Münz-Cabinet etc. Um 2 Uhr wurde gegessen. Um 
4 Uhr fuhr ich allein nach Marienbad, um die Fürstin Louise 
Schönburg zu besuchen. Ich fand sie in demselben Zimn^er, 
welches ich vor zwei Jahren für mich und Leopwlds Familie ge- 
mietet hatte, wurde sehr freundlich empfangen und drei Stunden 
verflossen mir in interessantem Gespräch, als ob es drei Minuten 
wären. Um 9 Uhr war ich wieder in Königswart, äußerst zu- 
frieden mit meiner heutigen Expedition, die hier Anlaß zu 
mancherlei Scherzen gab. Die gestrige Partie wurde hierauf fort- 
gesetzt, aber um 11 Uhr aufgehoben. 

Den 11, Ich brachte den Vorini tta;; größtenteils in meinem 
Zimmer zu. Zum Essen kam aus M.incnbad meine gcüebtc 
Louise mit einer Frau v. Puteani, gcbornen Morzin, und deren 
Maiui, dann der Regierungs präsident Weiden aus Ba[y]reuth 
und ein Herr v. Bonin, Schwiegersohn des Geheimen Rat Kampz. 
Leiden kam als Courier aus Wien. Nach Tische wurde enic 
Sj^atzicrfahrt zu dem über dem Städtchen Konigsvvarl liegen- 
den Sauerbrunnen gemacht; als wir \ on dieser zurückkehrten, ein 
Spatziergang im Garten; worauf die beiden Damen nach Marien- 
bad zurückkehrten. Gleichzeitig kamen Graf vuul Gr.ifin Taafte 
aus Elischau zum Besuch liier an. wodurch an die Stelle der 
L'hombre-Partie eine Conversatn)n trat, die bis 11 Uhr dauerte. 

Den 12. Ich war den ganzen Vormittag in meinem Zimmer 
beschäftigt, schrieb an Luisen, nach Wien etc. Nachrichten 
aus Carlsbad von der gefahrlit hen Krankheit meines lieben 
Fürst Rcuss. Besuch von Ilumlauer etc. Zu Mittag aß Major 
Vassimont aus Franzen^bad und Htunl.iucr bei uns. Ich unter- 
hielt mich sehr angenehm mit der Gratm Taaffe. Nach Tische 
wiederholten wir die gestrige Fahrt, nur mit dt^m Unterschiede, 
daß die andern vom Sauerbrunnen aut den Schloßberg stiegen, 
während ich mich vor dem Brunnenhause mit einer Schaar 
armer Kmder und Weiber — und der Leetüre einiger Artikel 
der neusten Franzosibchen Journale unterhielt. .Abends las irh 
mit dem Fürsten eine Stunde lang Depeschen von der gestern 
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angekommnen Constantinopolitanisrhen Post vom 25. July. Dann 
brachten wir den Abend in rcehl Ireundliehen und angenehmen 

Gespräelvn n\. 

Denis. \oiniiita^ am S in . il)ti-i he. Um i Ihr fuhren 
wir nn'^h Marienbad, wo wir nni der ]'ür>tin Luui> '. Imu v. 
l'uteaüi. driu Haron Ri'htcr 'eineni ahm outcii Brkaiiiiiin) 
ein sehr anL;<Mvbn\rs (bni-r. imd na< h ch-ni^elben an;>;rnrhnie 
Spat/'ei-^anj4<' nt c Ilten, i m halb 7 l iir uurde (he Rii« kreide 
anj^ciretrn : lU-r l"U' -t mit t iratin l .uiffe und 1 in /\s citer \\'aj;en, 
worin 1 aalte mi; I >e Toni nnd Siebt r. \or.iiis: der Kut^' her, der 
mich und II. .\luii. h iLdine, verfehhe dvu N\ und v<-rirrte sich 
bis nai h Kiutcnplan; zujjlei< h stieg ein heftiges Geuiiter auf, 
well bi s na< h < mt-mi i^dir pittoresken i Kampf mit dem vollen 
Monde in im-' -r N.ilu! vorüber / 14' und un> luiii.^te. in ein 
elendes W irt^ha -> m Si' bti^'für ein/ukehren. Kmlbch kamen 
wir um halb 11 l iir in Konigswaii an; und liier wurden mir 
so^leit h die jn-r K-(affette aus l'ratikfurt angelandeten Kran- 
zösis< hen joiirnale — der ..Moiuienr ' \ om 9ten. der tlas neue 
Royalistisrhe .Ministerium an/iigt — mit Jubel \orL;elegt. Die 
Unterhaltung war durch m- linre Stund«-n sehr lebhaft. Als 
ich um 12 1'hr in mein Zimmer kam, fand i< Ii Bneft; aus Wien 
und au'- (/onstantino[)c-l (Vom 10. Ulli) \oll der hrei klii listen 
Hiobs iVisti ii, so dali dieser merkwürdige Tag • der bdires- 
tag des I V .August 1SJ7, an \seh heni in diesem lu iimlichen 
Schlosse die Kunde von C'annings Tode <'i'ilief - \ ier ver- 
s( hiedne Decoraiionen erlebte: e"ne angetii hnie Promenade 
mich und in Marienbad — eine angstvolle Kuckfahrt 
große Freude über die Neuigkeiten aus l-'rankreirh — Un- 
mut und Niedergeschlagenheit über di<; aus der Türkei, l^er 
Fürst hatti; von den letztern noch nicht Kenntnis geiDmmen; 
der Kindruck der erstem blieb (Liher noch ungetrübt. 
Wahrend unsrer Abwesenheit in Marienbad war Graf Bray 
angekommen. 

Den 14. Ich las heute früh mit dem Fürsten die Berichte 
und Interi epte aus Constantinopel vom 30. Juli. Dann schrieb 
ich einen langen Brief an die Fürstin Louise mit der Erzählung 
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des gestrigen Keise-.\l)enteu« r>. Dann srhritt ich zu der Revi- 
sion der xon Iiar,iii Miiiu h redigirit n ( >>trrrci< liisi licn Al)'-tim- 
nmng in (U r Jlr.iun>* hu eigsrlu 11 S.i>he; t in (iegen>iand, der 
un^. nelx n der gr>)L\en l'olirik. l< lih,ilt l'e- haftigte und dem 
ich ubrigi Iis Münchs Cegenw.trt m K<»n!givv.ir i \ erd.iiike. Nach 
dem Essen, wobei mehrere Magi>t rats-l'ersonen \\m Kger waren, 
solhe wicdi r eine .S|>.it/;ei tahrt Siali tnul< n; ich sagte mi>_h 
los. weil der Hitninel \ (lewiliern liing. All red Schönburg 
kam von Marienbad und brachte sehr beruhigende Nachrichten 
über I". keuss. Des Abends liatte icli abwechselnd Gesjiriiche — 
mit dem Fürsten — mit der >( hr liebenf^würdigen Gräfin 'i iuilfe 
— mit Münch — endlich im Salon, wo wir uns bis halb 12 Uhr 
wie gewöhnlich sehr gut unterhielten. 

Den 15. Kine aut heule projektirte Fahrt nach Eger wurde, 
zu meiner imausspre» hli( heu Erleii Im rung. des schlei hten Wet- 
ters wegen abgesagt. Dies um so glu» klicher, als gegen 11 l hr 
Herr und Frau v. Malz.ihn von Carlshad /um Hi xuch kamen, 
und zwar nur um hier über Mittag zu I)leU)en. Durch die (iegen- 
wart der Frau v. M. und die in dieser He/.ichung gegen mich 
gerichteten Neckereien Avurde diis Diner sehr ermuntert. Nach 
Tische verließen uns Malzahns. W ir andern machten eine 
Spatzierfahrt nach Sandau, nachdem ich vorher eine voluminöse 
Expedition für Wien geschlossen hatte. Abends letzte ver- 
trauliche Gespräche mit Münch; sowohl er als Graf und Gräfin 
Taatfe reisen morgen ganz früh. Um 11 Uhr nahmen wir 
zärtlichen Abschied [von] einander. Vor der Hand bleibt von 
Fremden nur Graf Bray. 

Den 16. Ich beschäftigte mich den gan/eti Tag mit einer 
Französischen Übersetzung des österreichischen Votums in der 
Braunschweigschen Sache, einer Arbeit, die mir sehr wohl 
gelang. Der Fürst war unterdessen mit Graf Bray na* h Marien- 
bad gefahren. Zu Mittage kamen aus Frankfurt die Französi- 
schen Journale vom 10. und iiten an, di« mich außerordentlich 
erfreuten und ermutigten. Abends schrieb ich an Lebzeltern 
nach Carlsbad und machte nachher mit dem Fürsten und 
Kress eine kurze Partie. 



Digitized by Google 



94 



August 1829. 



Den 17. Seit \x)rgestern war die Luft nicht bloß kühl, son- 
dern kalt, so daß ich in den beiden letzten 1 ai^en das Schloß 
kaum verlassen hatte. Auch honte blieb ich den ganzen Vor- 
mittag in meinem Zimmer. Zum Kssen kamen der ( leheime Rat 
V. Kampz aus Berlin mit seiner Gemahlin und seinem Schwieger- 
sohn, dem Stettiner Regierungs-l'rasidenten v. Bonin. ferner: 
die Fürstin Louise. Frau v. Puteani. Baron Richter, der Schloß- 
hauptmann Riexlel \on Lachsenburg etc. Nach Tische wurde 
eine große Promenade im Garten genvicht; ich ging 
2 Stunden mit Geh. -Rat Kampz in recht interessanten Ge- 
sprächen. Abends waren wir mit Graf Bray allein; Partie wie 
gestern. 

Den 18. V'ormittag auf meinem Zimmer, (k-^^eii Mittag" 
kamen Graf J3ernstorff aus VV'ien von .Marienbad, .Stadt Haupt- 
mann V. Hoch aus Prag. Graf Kokorzowa aus Luditz. Hum- 
lauer aus Frantzensbad ; Graf Bray reiscte diesen Morgen, und 
der Legations-Set retaire v. Frank, der 5 oder 6 Tage bei ims ge- 
wesen war, diesen Abend. Dagegen Icunen gegen .\hencl: i-ürst 
Alfred Schonburg, Baron .Andelau und .Staat-^ral Relimann aus 
('arlsl)ad über Marienbad. Mit Fürst .Mfred und Kres-^ wurde 
L homlire gt>[)ielt. L'm 10 l^hr kamen die I\iriser Journale 
vom i2ten über F'rankfurt an; ich las nach beendigter Partie 
bis gegen i l'hr. 

Den 19. Ich fuhr um 9 l'hr nach Marienbad, unter dem 
Vorwande, (ir.if Bernstorff zu besuchen, in der Wahrheit, um 
die Fürstin Louise zu »^ehen. Ich stieg indessen bei Bernstorff 
ah, der mich nnt seinein jüngernl Bruder, dessen Frau und 
T4)cluer l)ekatnu machte, und unterhielt mich anderthalb Stun- 
den mit liun. Bei der Fürstm Louise fand i( h ihren Mann, 
der von Franzensbrumi kam; um i Vhr fuhren wir zusimmen 
nach Königswart; ich nahm Baron Andlau und Doctor Heidler 
in meinen Wagen. An der Promenade im Garten nahm ich 
nicht Teil; nachher brachte ich mit dem Fürsten eine Stunde 
in dem Medaillen- und Curiositäten-Cabinct zu. wovon der be- 
rühmte Ex-Scharfrichter Huss der Inspector ist. Abends machten 
wir die Partie mit Fürst Schönburg. 
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Den 20. Das Wetter war fortdauernd kalt vmcl rc<j;nicht. 
Zu Mittag kamen Fürst und Fürstin WLndisi hgraetz von Taehau. 
Außer ihnen ^jxilscte auch die FaniUic Bernstorff aus Marien- 
l)ad hier; und nach Tische kam die Fürstin Louise dazu, die \ch 
aber, weil die ini)^"HirkUchc l'romeiiadc wieder liiigriff, nur 
einige Augenblicke ;;ah. Abends wurde zwar eine Partie mit 
W'indisQhgraetz. Andlau und Kress angefangen; da ich aber 
weit mehr Lust hatte, nxich mit der Fürstiii W. zu unterhalten, 
wurde sie nach dem Souper kurz abgebrochen; und ein leb- 
haftes Gespräch füllte <d€;n Überrest des Abends aus. 

Den 21. Fürst und Fürstin Windischgraetz retseten um 
10 Uhr nach Carlsbad, wohin Alfred Schönburg sich schon 
sehr frfih hieben hatte, weil gestern Abend sehr traurige 
Nachrichten von dem Zustande des liebenswürdigen Fürsten 
Reuss eingelaufen waren. Gleich darauf kam der sehnlich er- 
wartete Courier Beck aus London und Paris an. Ich las mit dem 
Fürsten die Franzosischen und Englischen Depeschen und 
schrieb hierauf (wie täglich) an PUat. Nach dem Igssen, wobei 
heute von Freunden Niemand als Andlau war, fuhr ich nach 
Marienbad; fand aber die Fürstin Louise nicht zu Hause und 
fuhr daher, nach einem kurzen Gespräch mit Baron Richter, 
gleich wieder zurück, um so bereitwUliger, als das Wetter kalt 
und unfreundlich und der Weg durch den häufigen Regen 
so verdorben war, daß ich froh war, noch bei Tageslicht nach 
Hause zu kommen. Ich brachte eine halbe Stunde beim Fürsten 
[zu]. Das Souper äußerst langweUig; ein Herr Dubois aus 
Venedig paßte nicht zu uns; der Fürst sprach fast allein über 
ökonomische Gegenstände mit Neuwall» der seit vorgestern h^ 
ist. und dem Schloßhauptmann Riedel. Ich zog nüch daher ba!d 
in mein Zimmer zurück, wo ich bis Mittemacht Depeschen 
revidirte, las und schrieb. 

Den 22. Der letzte Tag in Königswart, welches ich nicht 
ohne alles Bedauern verließ. Ich schrieb unendlich viele Briefe 
nach Wien, Frankfurt etc. Gegen Mitug Tettenborn mit Frau und 
Sohn; diese und Graf Bernstorff aßen zu Mittage bei uns. Die 
Fürstin Louise kam aus Marienbad zum letzten Besuch in K. 
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Den ganzen Nachmittag und Abend auf meinem Zimmer mit 
Schreiben beschäftigt. Der Abend war einsam und traurig. 

Den 23. Um halb 8 Uhr verließen wir Königswart; der 
Fürst und ich in einer Droschke, Lt uj^^jUI und einer der Jäger 
in meinem Wagen; alle Übrigen, Herren und Diener, wurdet) 
über Pilsen nach Plass geschickt. In Marienbad verweilten wir 
dne Stunde, t^ber Potsfhau auf der neuen Chaussee nach Carls- 
bad, wo wir um 2 I hr im „Sä< hsis^ hcn Saal'* abstiegen und dort 
speihcicn. mit Fürht und F. Windi»'.*hgraetz, Herrn und Frau 
V. Mahahn. l-ür.st Alfred Srhön1>urg, Graf Ch<it.v k und Graf 
Lebzeltern. Nach dem Fussen Kr.inkcn-Besuch bei dem Herzog 
von Ahremberg und Fürst Keuss. Abends in den Tanz-Saal, wo 
ich, unter vielen Unbekannten, der Gräfin Wimpfen aus Wien 
begegne. Von da zur («r.'ifin Fe i e Palffy; die Fürstin Louise 
war angekommen und diesen Abend in großer Schönheit. Außer 
unsrer Gesellschaft befand sl< h daselbst der Engländer Morrier, 
• Graf Modgne aus Pcter<^l)urg und ein Polnis. hcr General Fredro. 
Um halb ii zu Winiii^'-h^ra:'!/, wo wir uns mit den beiden 
Fürstinnen ^^iiidL>cligiacl4 (.Alfred und Weriand), der Fürstii^ 
Louise und Alfred Schönburg bis 12 Uhr angenehm unterhielten. 

Den 24. Um 6 Uhr aufgestanden. Nach dem Frühstück 
Besuch bei den Quellen, wo ich \-on unsrer Gesellschaft nur noch 
die Füriitin \\ indiscligraelz eiiioti Augenblick sah. außerdem 
Gräfin Wimpfen. Buchhändler Vieweg aus Braun«.« hweig etc. 
Gegen 10 Uhr von Carlsbad abgerei.^et. Zwis hei 2 und 3 in 
Plass. Beim Absteigen die Nachricht von der Ankunft einer 
Expedition aus Constantinopel. Gordon's Brief vom 8ten August 
mit der Nachri' lit von dem nah''n .Abv. hluß des Friedens. Tiefer 
Eindruck auf mich. Gleichgültigkeit des l^üistcn. Diner mit 
vielen hiesigen Beamten. Nach dem Essen, während der Fürst 
spatzieren geht, Lectüre der gansen Expedition. Um 7 Uhr 
wurde i< h abgerufen, um den Eisen-Guß im hohen Ofen zu be- 
wundern. .Ankunft des Baron Hruby etc. 

Den 25. Mit dem Fui>tcn tlic Gebäude, d. h. die Ruinen von 
Pla.^s besichtiget. Sclunerzliche Kiinlrücke und melanchoUsche 
Betrachtungen! Zu Mitug einen Boten nach Carlsbad abge> 
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fertigt mit Briefen an Lcbzcltcrn, Vieweg. Tettenborn und 
Richter. Nach dem Essen Spatzierfahrt mit dem Fürsten. Abends 
einen langen Brief an Pilal und Partie mit dem Fürsten, Neu- 
wall und Kress. 

Den 26. Besuch \()n Maurojeni. Ankunft einer Estaffctie 
aus Tcphtz mit einem Bericht von Werner über sein Abschieds- 
Gf.sprach mit Ancillon. Es wird eine ExjKiditiun nach Berlin 
beschlossen. Die Revision der Depesche und ein Privatschreiben 
an Ancillon beschäftigen mich den ganzen Tag. Der Fürst 
fährt Nachmittag auf die Jagd; ich besuche zwischen 6 und 
7 Uhr Abends die Cruft-Capelle und bringe dort, in j.;roßer 
Rührung, eine Stunde zu. Um g Uhr geht der Courier nach 
Berlin ab. Nach dem .\bendessen wird die L'hombre-Partie bis 
gegen 12 Uhr verarbeitet. 

Den 27. Große Correspondenz nach Wien. Bis 2 Uhr 
geschrieben. Zu Mittage speisete eine große Anzahl Fremder 
aus der Nachbarschaft hier, Geistliche. Offiziere. Magistrats- 
Personen etc. und unter andern der ( Jbcr-A{x-llations-PrasideJit 
Graf Laszansky imd Graf Kokorszowa. Nach dem Essen wurde, 
bei sehr schönem Wetter, eine Spatzierfahrt durch einen großen 
Teil der Herrschaft gemacht. Das ruinirte Schloß und die 
Kirche von Mariae Teinitz zog besonders meine Aufmerksamkeit 
an ; die Ciegend ließ mich kalt, der gute Stand der Wal- 
dungen gefiel mir. W'ir kamen erst um 8 Uhr zurück. Abends 
und nach dem Souper wurde bis halb 12 Uhr L'hombre ge- 
spielt. Hruby nahm .\bschied, um nach Prag zu reisen. 

Den 28. Ich schrieb und las den ganzen V^ormittag. Zum 
Essen war der alte 86jährige Graf Wallis, der Krei,shauptmann 
von PUsen, etc. hier. Nach Tische eine kurze Promenade nach 
dem Eisenwerke. Wir hatten heute die Türkische Exi>edition 
vom loten und iiten erhalten, die ich mit dem Fürsten las. 
Abends die gewöhnliche Partie, nach welcher Ncuwall Ab- 
schied nahm und. wir mit dem Fürsten noch bis halb i Uhr 
schwatzten. 

Den 29. Vormittag mußte ich einem mit den hiesigen 
Forst-Eleven abzuhaltenden Examen beiwohnen. Dann las ich 

Pottrsier-Wiakler, TafcMdicr von Friodricb v. GaaU. 7 
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eine Unzahl Französischer Journale. Zu Mittage waren wir heute 
ohne alle fremde Gäste. Während der Fürst eine Fuß-Promenade 
machte» fuhr ich zum zweitenmale nach der Wenzeslaus- 
Kapelle und von dort auf .die Straße von Lohmr^i» wo ich dem 
Fürstoi begegnete und mit ihm durch einen kleinen Umweg 
nach Hause fuhr. Abends waren wir mit dem Fürsten allein 
und unterhielten uns» ohne Partie^ recht angenehm bis 12 Uhr. 

Den 30. Ich schrieb an Baron Ottenfels und Gordon nach 
Constantinopel, an Lord Cctwley in Wien etc. Zu Mittage waren 
wir wieder ohne fremde Gesellschaft. Nach dem Essen wohnten 
wir eine Stunde lang einem Scheiben-SchieBen bei. Dann kehrte 
ich in mein Zimmer zurück und unterhielt mich mit den Fran- 
zösischen Journalen. Der Abend verging wie gestern. 

DsB 9L Es* regnete den ganzen Tag hindurch, so daß 
wir heute sämmtlich das Haus hüten mußten. Ich schrieb eine 
Menge von Briefen; durch einen Boten von X^arlsbad an Alfred 
Schönburg. Baron Münch, Hügel in Paris; dann eine starke 
Expedition nach Wien und Constantinopd ; Abends an Graf in 
Fiquelmont nach Petersburg. Pilat etc. Der Fürst expedirte nach 
Petersburg. Abends wurde eine Partie mit Kress gemacht. Es 
war im Ganzen ein trauriger Tag. 



Den 1. Der Regen dauerte unausgesetzt fort. Ich hatte 
beim Frühstück ein Gespräch mit dem Fürsten über einen Geld- 
Vorschuß für mich, den er mir mit vieler Güte verhieß. Über 
diesen Pimkt vorläufig beruhiget, las und schrieb ich wie ge- 
wöhnhch. Nach dem Essen unternahm ich einen langen Brief 
an Graf Kollowrat. Um 7 Uhr fuhr ich mit dem Fürsten nach 
dem Hohen Ofin ; dann folgte das Souper und die I.'hombre- 
Partic, \\r)rauf ich noch meinen Brief an KoUowrat endigte. 

Den 2. Um halb 8 I hr verließen wir l'lass. Ich fuhr mit 
dem Fürsten in einem sehr bequemen geschlossnen Wagen: nach- 
dem wir geg<. n drei Stunden Weges zurückg-lc^t iiatten. bcgcg 
£ele uns der Courier Springer mit einer Expedition von Consiaiiii- 
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Tuipcl ( vom 17. August I und zugleich mit dt-r fatalen Meldung, ckiß 
wir wegen des Austrittes der Gewässer nicht nach Pilsen kommen 
könnten. Es blieb, nichts übrig. aJs ujTi2ukehren. und wir 
langten also um 12 Uhr wieder in Plass an. Hier beschäftigte 
mich nun lebhaft die Leetüre zahlreicher Dep>eschcn. welche 
den vorläufigen Abschluß der Griechischen Sache, die Er- 
öffnung der Unterhandlungen mit Kußland und die am 
2otcn August erfolgte Besetzung Adrianopels durch die Russen 
ankündigten. Zu Mittage waren wir. der Fürst und ich. mit 
Kress. Depont, Sieber, dem Oberamtin.inn und dem Forst- 
meister allein. Der Regen schien endlich nachzulassen. Ich 
st hneh an Briefen nach Wien bis um 8 Uhr. Dann wurde 
I. hombrc gespielt. Der Fürst war trotz der Widerwärtigkeit bei 
sehr guter Laune, und wir unterhielten uns bis 11 Vhr. 

Den 3. Der Vormittag verstrich in ungewisser Erwartung 
untrer fernem Schicksale; um i Uhr kam aus Pilsen die Nach- 
richt, daß CS möglich sei, die ausgetretnen Gewässer zu passircn. 
Der Fürst entschloß sich also um 3 Uhr wegzufahren. Daß 
ich I'lass ohne allen regret verließ, bedarf keiner* Bemerkung. 
Ich las deiri Fürsten unterwegens durch einige Stunden den 
5ten Band der .,Memoires de Bourrienne" vor. Das Einfahren 
in Pilsen war mit großen Beschwerden verknüpft; wir konnten 
nur durch fatale Umwege durch Gärten und Winkel, wo für 
die Wagen kaum Platz war, in di« Stadt gelangen. Hier gingen 
wir um IG Uhr zu Bette. 

Den 4. Wir fuhren um halb 6 Uhr aus Pilsen und kamen 
zwischen i und 2 in Elischau an. Die Gräfin Taaffe hatte sich 
vor einigen Tagen durch einen l'all bemi Aussteigen aus dem 
Wagen ein Knie so beschädigt, daß wir sie nur im Bette 
sehen konnten. Das Mittagessen ging ohne sie vor sich. Um 
4 Uhr setzte der Fürst seine Reise na( h Wien fort, ließ mich 
aber, verabredetermaßen, zurück. Der Bruder des Grafen Taaffe 
und seine Frau (gcborne Gräfin Amade\ die permanenten Be- 
wohner des Schlosses, überhäuften mich mit (iüte; wir machten 
Spatziergänge und kleine Fahrten, die mir \on Elischau einen 
Über meine frühem Erwartungen vorteilhaften B^riff gaben. 

7* 
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Den Abend brachten wir am Bette der liebenswürdigen Gräfin 
zu. Dieser Tag war mir einer der liebsten der ganzen Königs* 
warter Reise. 

Den 6. Um 7 Uhr fuhr ich mit den beiden Grafen Taaffe 
nach HoradsiDwitz [Horazdiowitz], wo wir bei Graf und Gräfin 
Rummerskirchen (Tochter des Generals Klebdsberg) eine Früh« 
Stücks-Stunde zubrachten. Diesen Besuch hatte ich für eine 
kleine Mystification gehalten; ich fand aber eine Frau, die einen 
um so starkem Eindruck auf mich machte» als ich in ihren 
Zügen, imd besonders im Ton ihrer Stunme eine Ähnlich- 
keit mit der unvergeßlichen Herzogüi von Cumbcrland be- 
merkte. Um 9 Uhr setzte ich meine Reise fort, bei äußerst an> 
genehmem Wetter, in die Leetüre der neusten Stücke des 
„Globe" und die Reflexkmen, die sie üi mir über den jetzigen 
wichtigen Moment in der Geschichte Frankreichs erweckten, 
vertieft. Zu Wodnian erfuhr ich, daß die Schwaraenbergsche 
Familie sich gerade heute von Rothenhoff nach Frauenberg b& 
geben hatte. Ich entschloß mich daher, nach Frauenberg zu 
fahren, wo ich um 4 Uhr ankam und sehr freundlich aufge- 
nommen wurde. Ich fand hier die Fürstin Louise, FeUx und 
Fritz und die beiden jungem Schwestern, die Landgraf in Für- 
stenbeig und die Prinsessin Ernestine v. Ottingen. Wir machten 
einige ISpatziergänge in der Nähe des Schlosses, und der Abend 
verging unter interessanten Gesprächen bis 11 Uhr. Ich be> 
schloß, den morgenden Tag hier zuzubringen. 

Den 6. Und dies war ein äußerst angenehmer Tag! Um 
I Uhr ging ich zur Fürstin Louise in ihre Zimmer und verließ 
sie von nun an nicht mehr. Nachmittags Sjxizierfahrten. Abends 
Tee-Partie. Lebendige Gespräche. Die Ankunft des Fürsten 
Eduard störte nichts; vielmehr behandelte mich Louise mehr 
als jemals mit Aufmerksamkeit und Interesse. Ich fing an, 
in dem Entschluß, morgen diesen Ort zu verlassen, wankend 
zu werden, und schied von der vortrefflichen Familie mit Emp» 
findungen, welche sie zu teilen schien. 

Den 7. Um halb 7 Uhr verließ ich Frauenberg; fuhr mit 
Schwarzenbergschen Pferden bis Wittingau und von da mit 
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Postpferden in ekiem Zuge l>is Weikersdorff, wo ich um 9 Uhr 
Abends ankam. Treffliches Wetter, treffliche Straßen, ein Voll'- 
gefiihl von Gesundheit, angendime Erinnerungen, große Ruhe 
des Geistes bezeichneten diesen Reise-Tag als einen der er- 
freulichsten. Ich las einige interessante Nummern der „Revue 
de Paris**, die Broschüre von Comet d'Inüourt über die Ab- 
gaben tmd endlich die Biographie Cannings vor der Sammlung 
seiner Reden. 

Den 8. Ich fuhr um 6 Uhr von Weikersdorff und kam um 
II Ühr in Wien an. Besuch von Pilat, mi^ welchem ich mich 
2tiin Fürsten begebe. Interessante Depeschen aus Petersburg 
und Berlin; Brief von AndUon. Um 5 Uhr esse ich beim Fürsten 
en famille, sehe Victor und die Herao^^ von Würtemberg, 
fahre um 7' nach Weinhaus, bringe den Abend bei Lady Cowley 
zu, mache Bekanntschaft mit d^ Spanischen Gesandten Cäm* 
puzano. 

Den 9. Um 10 Uhr in die Stadt. Besuch in Währing. Ge- 
spräche mit dem Fürsten. Nachher Besuch von Brockhausen, 
von Sina, von General Nugent. Um 5 Uhr Diner beim Fran» 
zösischen Botschafter in Grünberg; Frau v. Malzahn meine 
Nadibarin; um 8 Uhr in Wien; Besuch von General Nugent, 
der morgen nach London reiset; sehr wichtige Unterredung mit 
ihm; um 10 Uhr nach Weinhaus. Ich war heute sehr zufrieden,, 
weil mir nichts als gute Nachrichten zukamen. 

Den 10. Um 11 Uhr in die Stadt; Lord Cowley teilt uns 
Depeschen aus London vom 2. d. M. mit. Von 2 bis 4 Gespräch 
mit Baron Werner aus Berlin; nach Berlin geschrieben. Um 
5 Uhr nach Grünberg zum Diner beim Russischen Botschafter; 
Gräfin Apraxin meine Nachbarin; große Gesellschaft wie 
gestern. Um 8 Uhr (bei schönem Wetter) nach Weinhaus; 
kiqge Briefe an Rothschild in Paris geschrieben. 

Den U. Um 10 Uhr in' die Stadt. Von halb 12 bisihalb 2 
Uhr beim Fürsten und auf der StaatskanzleL Um 2 Uhr langer 
Besuch vom Duc de Laval, der mir über »eine Abberufung von 
Wien [Mitteilung macht und] eine Menge schmeichelhafter Dinge 
a^ (indem er von Lord Stanhopes Zärtlichkeit für mich* 
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spricht: ..Eh bicn ! II a des rivaux!") Um 4 Uhr in Wt-inhaus 
gegessen, l'm 5 l'hr langer Besuch von Lord Stanhope, der 
mir heute neue und sehr reelle Beweise von seiner Freundschaft 
giebt. Nachher Besuch von Pilat. Abends freundscluttliche Briete 
• nach Carlburg und Wittingau geschrieben. 

Den 12. Um 11 Uhr in die Stadt. Ankunft des Grafen 
Dietrichstein mit Depeschen aus London (vom 31. August) und 
I^aris. Die Leetüre derselben ward unterbrochen; und um i Uhr 
eilte ich selbst nach Hause, um meinen Geschäften ob- 
luliegen. Ich hatte hier den Lord Stanhope, dann Sina, dann 
Werthetmsteiner, mit denen ich nichts als erwünschte Verhand- 
lungen hatte. Ich fuhr gegen 3 Uhr, in sehr guter Laune,- nach 
Grünberg, wo ich bei Graf Bernstorff dui angenehmes Diner 
machte mit Herrn und Frau v. Malsahn, Tettenborns, Frau 
V.. Schönfeld und ihrer Tochter, Brockhausen, Herrn v. Abra* 
hamson, Adjudant des Königs von Dänemark, dem Banquier 
Hamboro aus Copenhagen etc. Um 7 Uhr fuhr ich gerade nach 
Weinhaus zurück und schrieb und las bis halb 12 Uhr. 

Den 13. Um 1 1 Uhr in die Stadt und zum Fürsten. Leetüre 
der Englischen Depeschen etc. Um 3 Uhr nach Hause; Besuch 
von Fürst Wenzel Lichtenstein. Um 4 Uhr nach Weinhaus; 
um 5 Uhr bei Lord Cowley gegessen mit Mr. Morrier und seiner 
Fxau, Miss Munroe Johnstone und dem jüi^ten Sohne des 
Lord Cowley, der vor 8 Tagen von England hieher gekonunen 
war, Graf Bernstortf, Hn. v. Abramson. Um 7 Uhr nach 
Hause; ein kleines Memoire für den Fürsten (Bemerkungen 
gegen einen Artikel des De Pradt im „Courier Tran^is") aus- 
gearbeitet. Um II Uhr zu Bette. NB. 

Den 14. Um 11 Uhr in die Stadt. Ich konnte den Fürsten, 
der von Besuchen belagert war, vor 2 Uhr nicht sprechen. 
In der Zwischenzeit hatte ich ein langes Gesprach mit dem 
Duc de Laval. Ich erfuhr, daß die, Graf in Zichy, bei welcher 
ich mich auf nächsten Sonnabend in Carlburg angemeldet 
hatte, in die Sta:dt gekommen war. Der Fürst lud mich zum 
Essen mit ihr ein. Ich schhig es aus, besuchte Mad. Müller, 
die ich seit meiner Rückkehr noch nicht gesehen hatte, und 
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fuhr um 3 I hr nach Weinhaus. Hur erwartete micli eine gute 
Mahlzeit, die ich niit Appetit verzehrte. Um halb 6 machte ich 
einei\ kurzen Besuch bei Cowlcys. fuhr nachlicr in die St.idt. 
fand beim Fürsten die Gräfin Zichy und Melanie, Gräfin Emilie 
Secheny. Frau v. Malzahn. Graf .Sedlnitzky etc.. blieb bis 
8 l'hr und fuhr dann nach W emhaus zurück, wo ich Englische, 
von Lord Cowley mir mitKctcüte DefKJschen las, aber um 10 Uhr, 
sehr ermüdet, mu h ins Bviic l>egab. 

Den 15. l'm 10 Uhr in die Stadt. \ on 1 1 bis i beim Für- 
sten in vertraulichen Gesprächen, wozu unter fandcTin] dii" An- 
kunft der Ciräfin Molly Stoff gab. Ilm i Uhr Besucii l)eL Frau 
V. Maitzahn; um halb 3 Uhr diner beim Herzog von W urten\- 
berg mit der Familic> des General Rosner. Um 5 Uhr nach 
Weinhaus. Besuch \()n der (iräfin (Callenberg und ihrer Tot hier. 
Revision einer De{X"s( he für Paris und Privat-CorrcsiX)iKlrii/. 
mit London. L^nruhiger Tag! Ich wurde von zu vielen Seiten 
in .Anspruch genommen und von der Unzulänglichkeit der 
Zeil gleich;>am gewürgt. Ich hatte heute auch eine unruhige 
Nacht. 

Den 16. Um 9 Uhr in die Stadt, um 1 1 zum Fürsten, An- 
kunft einer E.xpedition aus Constaiitinopel vom 29. August. 
Ende des Russisch-Türkischen Krieges. Um 2 Uhr 
nach Hause. SoUizitanten. Frau v. Schikh, gcborne Grohowska. 
der General Macdonald im Namen der Ex-Königin von Neapel, 
Gräfin Lipona. Viele BUlets. Um S.Uhr nach Grünberg; 
letztes' Diner beim Duc de Laval mit Malahns, Graf Moriti 
Dietrichstein und seiner Familie, Brockhausen, Graf Fridb^ 
etc. Um 7 Uhr fährt der Botschafter mit mir in die Stadt. Ich 
ins Theater, um in der Loge bei der Grafin Gailenberg 
Mad. Crelinger aus Berlin die „Iphigenia" spielen zu sehen. 
Um halb 10 Uhr nach Weinhaus zurück. Bis 12 Uhr Briefe 
nach London. 

Den 17. Um 9 UhrHn die Stadt. Gespräch mit Graf Moritz 
Dietrichstein (dem Sohne), Wertheimsteiner, einer sehr liebens- 
würdigen Sollizitantin, Frau v. Claus. Um 12 Uhr zum Für- 
sten. Um 2 Uhr zu Hause. Zweistündiger Besuch des regieren- 
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den Herzogs von Nassau. Um 4 Uhr nach Weinhaos. Abschieds- 
Diner bei Lord Cowley für den Duc de Laval: Tatitscbeffs» Mal- 
zahns, Fürst Metternich, der Nuncius etc. Ich saß zwischen Char- 
lotte und P. Esterhazy. Nahm vom Duc de Laval, der morgen 
Wien verläßt, kurzen aber sehr zardichen Abschied. Fürst 
Metternich reiset diese Nacht zum Kaiser nach Linz. — 
NB. Während der Mahlzeit hatten wird, sehr unerwarteter Weise, 
nach so vielem kalten Regen, ein starkes Gewitter. 

Den 18. Ich fuhr tmi 12 Uhr in die Stadt und gleich auf 
die Staatskanzlei. Ein Französischer Courier aus Constantinopd 
hatte Berichte und Briefe vom sten d. gebracht. Lord Cowley 
kam, die seinigen mitzuteilen. Ich war bis 4 Uhr teils im 
Bureau, teils zu Hause, mit Schreiben über diese Nachrichten 
beschäftiget. Dann nach Weinbaus zum Essen. Um 5 Uhr Be* 
such von Hauenschild und seiner Frau, von einem Wallachiscben 
Bojaren, den Hackenau mir empfohlen hatte, vom jungen 
Bacher. Abends brachte ich 3 Stunden ganz allein mit Lady 
Cowley zu. Es war ein sehr tatiger, nicht unangenehmer Tag. 
Ich hatte eine große Expedition nach London, meine An- 
gelegenheiten betreffend, abg^eben, und es ging mir manches 
nach Wunsch. Die Beendigung der Orientalischen Tragödie, 
obgleich nichts weniger als erfreulich an sich, eröffnete doch 
eine neue Epoche, die auf eine oder die andre Art für mich zum 
Guten ausschlagen kann. 

Den 19. Um 10 Uhr H. und Frau v. Malzahn, Graf Bern- 
storff, Brockhausen und Graf Dietrichstein zum Frühstück 
bei mir. Sehr schönes Wetter. Um halb i in die Stadt; Staats- 
kanzlei, Dr. Bayer, Empietten. Um 4 Uhr nach Weinhaus. 
Langer Besuch von Lord Stanhope. Abends bis 12 Uhr ge- 
schrieben. (Übersetzung meines Französischen Artikels. Louise.) 

Den 20. Ich hatte ein Dejeuner für Mad. Crelinger aus 
Berlin angeordnet. Das Wetter, ohne eben schön zu sein, hielt 
sich genugsam, um es auszuführen. Um 10 Uhr führte Kur- 
länder H. und Frau Crelinger ein; außer diesen kamen Herr 
und Frau v. Malzahn, Tiräfin Gailenberg nebst Tochter und 
Sohn, Graf Moritz Dietrichstein, Vater und Sohn, Graf Bern- 
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storff und Bxodchausen. Nach dem Dejeuner fuhr ich in die 
Stadt, verweilte eine Stunde in Währing bei und T., begab 
mich in die Staatskanzlei; der Für$t war noch nicht zurück, 
und sonst nichts Neues. Fuhr nun zur Gräfin Zichy und hatte 
mit Melanie ein sehr lebhaftes und sehr pikantes Gespräch, Um 
4 Uhr nach Weinhaus zurück, wo Hector Gallenberg bei mir 
aß. Nachher Besuch v<on Baron Deiser, und den ganzen Abend 
mit Lectürea beschäftigt, untor andern mit den Documenten in 
Betreff der Redamation der £x*Königiii von Neapel. 

Den 21. Um if Uhr Besuch bei Lord und Lady Cowley. 
In die Stadt. Nachricht, daß der Fürst erst Mittwoch zurück- 
kehrt. Um 2 Uhr nach Hause. Besuch von Fürst Wenzel Lich- 
tauton. Gespräch über die Angelegenheiten der Ex-Königin. 
Um 4 Uhr nach Weinhaus zurück. Kaltes und regnichtes Wetter. 
Besuch von Lord Stanhope. Abends an die Fürstin Louise ge< 
schrieben. 

Den 22. Aufgeräumt in meinen zahlreichen Briefen und 
Papieren. Um i Uhr in die Stadt; auf der Staatskanzlei die 
angekommnen Neuigkeiten gelesen. Zum Essen nach Hitzing 
zu Fräu V. Eskeles gefahren : Malzahns, Wenzel Lichtenstein, 
Bemstorff etc. Abends in die Siadt, Madame Crelinger als 
„Phädra" gesehen; hierauf zur Gräfin Zichy bis 12 Uhr und in" 
der Stadt geschlafen. 

Den 23. Rückkehr des schönen Wetters. Um 10 Uhr ein 
Schreiben vom Fürsten aus Linz. Nach Weinhaus ^^M-fahren, 
um der Lady Cowley meine Loge im Theatt:r anzubieten. Dann 
auf die Slaatskiinzlei. .Vnkunft des Baron Münch. Um 3 Uhr 
zu Fürst Dietrichsteiti ; er selbst liegt zu Bette. Diner mit der 
Familie des (irafen Moritz, (iraf Kollowrat und Ciraf Klebels- 
berg. Um 7 I hr ms Bur^- Theater mit Lord und Lady t\)\vley 
und Charlotte. Mad. Crcliii^^er als „Gabriele". Nach dem 
1 healer zur Gräfin Zichy. Lebhafte und angeiu-hn^c Gespräche 
mit Melanie. Um halb i Uhr iiach Hause. In der Stadt ge- 
schlafen. 

Den 24. Früh rUat. der mir die bevorstehende .Ankunft 
des Fürsten meldet. Beäuch von Baron Münch, Um 12 Uhr 
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zum Fürsten. Um 2 Uhr nach Hause. Bei Mabahn gegessen 
mit Mad. Crelinger, Frau v. Tettenborn, Gräßn GaUenberg und 
Marie, Frau v. Schdnfekl und ihrer Tochter» Bemstorff, Falk 
U.S. f. Um 6 Uhr nach Hause. An Depeschen für London ge- 
arbeitet. We^theimsteiner und Goldschmidt bringen mir die 
Nachricht von der Ankunft dnes Englischen Couriers aus Con* 
stantinopel. Um halb 9 zu Kurländer; Musik und Dedamations- 
Soiröe; Mad. Crelinger. Fürst Metternich ist zugegen und be- 
stellt mich zu sich. Um 10 weggefahren und zum Fürsten, 
wo ich Lord Cowley finde und die Depeschen aus Constantinopel* 
lese. Um 1 1 Uhr nach Hause, bis t Uhr gearbeitet und in der 
Stadt geschlafen. 

Den 26. Um 10 Uhr zum Fürsten, wo ich bis 3 Uhr bldbe. 
Mit Lord Cowley die Russischen Projekte des Friedens-Traktats 
und der Convention gelesen. Gesprach mit Wertheimsteiner. 
Um 4 Uhr nach Weinhaus und mit meinem lieben Knaben ge- 
gessen. Dann an Rothschild geschrieben. Von 8 bis halb 11 
Uhr bei Cowleys. Bis nach 12 Uhr geschrieben. ' 

Den 26. Besuch von Sina. Um 10 Uhr in die Stadt. Nach- 
richten von der Unterzeichnung des Friedens in Adrianopel. Ver- 
handlungen mit Rothschilds Leuten wegen Absendung eines 
Couriers. Um 3 Uhr mit Pilat nach Hitzing; bei Frau v. Es- 
keles gegessen mit Graf Saurau, Graf Kollowrat. Herrn luid 
Frau V. Malzabn, Baron Budberg aus Esthland mit Familie etc. 
Um 6 Uhr in die Stadt. An Rothschild ^geschrieben. Um 8 Uhr 
ins Theater; einige Akte von „M^schenhaß und Reue'* ge- 
sehoi, worin Mad. Crelinger zum letztenmale auftrat: anstatt zu 
weinen, mit Marie Gailenberg und ihrem Bruder Hector Si^ü 
getrieben. Dann zu Zichy's; dort mit Melanie, Emilie und Frau 
v. Malzahn einen sehr angenehmen Abend zugebracht. Um 
12 Uhr nach Hause und in der Stadt geschlafen. 

Den 27. Pilat und später Baron Werner helfen mir Ab- 
schriften von den Russisch-Türkischen FriedensTraktaten 
machen. Von 12 bis 2 Uhr beim Fürsten. Um 3 Uhr nach 
.Weinhaus. Zu Hause gegessen. Besuch von Lord Stanhope. 
Von 8 bis halb u Uhr bei Lady Cowley. 
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Den 28. Anhaltender Regen. Die Leetüre einiger Blätter 
des ,»Globe" regt eine Reihe wichtiger Politischer Reflexionen 
in mir auf, die ich zu verfolgen gedenke. Um 12 Uhr in die 
Stadt. Die Umeneichnung des Friedens durch offizielle Be- 
richte aus Adrtanopel bestätiget. Um 2 Uhr nach Hause. Reini- 
gung meiner Zünmer für den Winter. Um 4 Uhr abermals zum 
Fürsten. Die Artikel für den morgenden „Beobachter** redi- 
girt. Um 5 Uhr nach Weinhaus. An RothschUd geschrieben. 
Ein bewegter, aber guter Tag. 

Den 29. Um 10 Uhr in die Sudt. Hauenschüld, für wel- 
chen ich gestern das Herz des Fürsten erweicht hatte; B. Werner, 
Goldschmidt etc. Um 12 zum Fürsten. Bis halb 3 mit Gesprächen 
die Zeit vertrödelt. (Jablonowsky, Stürmer Sohn, Lord Cowley 
etc.) Um halb 4 nach Weinhaus. Den Brief an Rothschild fort- 
gesetzt. Langer Besuch von Graf Taaffe. 

Den 30. Um to Uhr in die Stadt. Baron Werner (un- 
angenehmes Gespräch über einen beabsichteten NotschuO in 
Berlin). Goldschmidt etc. Um 12 Uhr zum Fürsten. Um 2 Uhr 
zur Gräfin Melanie Zichy. Um halb 4 nach Weinhaus. Den 
Entwurf eines politischen Vortrages des Fürsten an den Kaiser 
bearbeitet. Von 8 bis halb 11 Uhr bei Lady Cowley. Diese 
eintönigen, traurigen Abend-Besuche sind nur seit einiger Zeit 
sehr lästig geworden. 

OKTOBER. 

Den 1. I>« r Morgen war neblicht; um Mittag aber ent- 
wickelte sich der herrlichste Tag. Die Vegetation ist durch 
den häufigen Regen so schön erhalten, daß ich heute in meinem 
Garten noch keine Spur des Herbstes bemerkte! Ich fuhr um 
haltf IG Uhr in die Stadt und blieb bis 11 Uhr bei der Gräfin 
Fuchs, die von ihren Land-Reisen vorgestern Abend zurück- 
gekehrt war. Baron Müj^cl war von Paris gekommen und hatte 
Depeschen von London und Paris gebracht. Beim F'ürsten 
herrschte viel Unruhe, weil Victor in der vergangnen Nacht 
gefährliche Zufälle gehabt hatte. Um halb 2 Uhr fuhr ich 
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von der Staatskanzlei und machte bis 3 Uhr Besuche. Dann 
nach Weinhaus. Ich freute* mich des schönen Tages, ob er 
mir gleich durch Lord Cowleys undelicates Benehmen ziem' 
lieh verbittert ward; er schien vom iten Oktober keine Notis zu 
nehmen und verursachte mir folglich große Sorgen. Ich hatte 
gegen Abend einen aqgenehmen Besuch von Baron Hügel 
und arbeitete bis Mittemacht an dem politischen Vortrage an 
den Kaiser. 

Den 2. Um 12 Uhr hatte ich diese Arbelt beendiget und 
fuhr in die Stadt. Las mit dem Fürsten Englische Depeschen 
die wirklich deplorabel waren, spiach eine Zeitlang mit Lord 
Cowley, der mir nichts Tröstlicheres mitteilte. Um 2 Uhr machte 
ich einen Besuch bei Frau v. Hackenau aus Hermanstadt. 
Dann fuhr ich nach Weinhaus. Das Wetter war so überaus 
schön, daß ich mein Udnes diner im Freien» auf dem Balkon 
am Saale einnahm. Lord Stanhope besuchte mich dabei Mit 
ihm ging ich um halb 7 Uhr zu Cowleys, wo ich bis halb 9 Uhr 
blieb ; dann schrieb ich Briefe bis gegen Mittemacht. 

Den 3. Dejeuner in W.: die beiden Prinzessinnen von 
Curland, Gräfin Gallenberg und ihre Tochter, Gräfin Fuchs 
und die sehr hübsche Marie Plettenberg. Später kömmt Baron 
Münch heraus. Mit diesem fahre kii um halb i Uhr in die 
Stadt; um halb 3 nach Hause. Die Briefe an Rothschild, an 
welchen ich seit mehreren Tagen arbeitete, .um 4 Uhr ge- 
schlossen. Um halb 5 Uhr zum Fürsten; mit ihm en famille 
gegessen. Victor wird diesen Abend, auf sdn eignes Begehren, 
mit den Sacramenten versehen. Um 7 Uhr nach Hause. Be- 
such von Hauensdiild und sein» Frau, die mir für eine sehr- 
giiadige Audienz bei dem Fürsten dankoi. Um halb 9 Uhr 
nach Grünberg, wo ich zu einem dem Geburtstage des Russi* 
sehen Botschafters geltendoi Ballfest geladen war. Eine fran- 
zösische Comödie — lebendige beleuchtete Statuen im Garten — 
und Tanz — vide hübsche Gesichter — doch wenig Unter- 
haltung für mich; um 11 Uhr nach der Stadt zurück. 

Den 4. Ich schrieb ein Billet an Lord Cowley, welches 
mir äußerst sauer wurde. Dann einen Brief an Graf Fiquel- 
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mont in Petersburg. Dann hatte ich ein lan^jes und unange- 
nehmes Gesprach mit Baron Werner; imd ehe dies noch ge- 
endigt war, kam Felix Schwartzenberg, der mich ebenfeUd 
von einer für ihn peinlichen Sache unterhielt. Er brachte mir 
einen sehr liebenswürdigen Brief von seiner Schwester Louise, 
der mir an einem andern Tage viel Vergnügen gemacht hätte. 
Ich aß zu Mittage um 4 Uhr bei Malzahn, seiner trefflichen Frau 
zu Gefallen, die kaum den Mut gehabt hatte, mich zu einer 
etwas trocknen dipk>matischen Gesellschaft einzuladen. Gasser, 
Bloiiay, Ostini, nein Freund Pilat und Biockhausen (quos honoris 
causa nomino) waren jedoch zugegen, und ich unterhielt mich 
mit Frau v. Malzahn aufs beste. Ich blieb die Nacht in der 
Stadt, und hatte von 8 bis 10 Uhr den immer interessanten 
Besuch des Grafen Clam, der nur auf zwei Tage hier war. 

Den 5. Ich fing an, mich mit den Anstalten zum Herein» 
ziehen emsdich zu beschäftigen, da die Restauration meiner 
Zimmer glücklich vollendet war. Um 11 Uhr kam B. Hügel 
zu mir, mit welchem ich auf die Staatskanzlei fuhr; hier blieb 
ich bis halb 2 und dann bis 3 zu Hause; fuhr in höchst fataler 
Stimmung über das beleidigende Stillschweigen des Lord Cowley 
auf mein gestriges Billet nach Weinhaus, wo ich, bei einem 
schönen Tage, zu Mittage aß imd nachher den Abend in meiner 
Stube zubrachte. Ich nahm übrigens heute halben Abschied von 
Weinbaus; ich sendete die Küche in die Stadt und beschloß 
bei dieser Gelegenheit, die Köchin, die ungeachtet mancher 
guten Eigenschaft, die ihr meine Gunst erworben hatte, ihrer 
Unverträglichkeit mit den anderen Dienstleuten halber nicht 
mehr geduldet werden konnte, zu verabschieden. 

Den 6. Ich fuhr um to Uhr mit Baron Münch, der auf 
dem Wege war, mich zu besuchen, in die Stadt. Hier machte 
ich mit Goldschmidt ein kleines, aber im Drange des Augen« 
blicks wichtiges Geschäft, weldies mich in den Stand setzte, 
die halbjährige Miete zu zahlen. Dann kam Fürst Felix 
Schwartzenberg, der mir einen sehr liebenswürdigen Brief von 
seiner Schwester Loube aus Frauenbcr^j brac hte. Um halb 12 
Uhr zum Fürsten. Victor fortdauernd sehr krank. Um a Uhr 
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zur Gräfin Fuchs, wo ich die Herzogin von Sagan fand. Nach 
dem Essen Besuch bei Graf und Gräfin Kollowrat. Abends zu 
Hause und in der Stadt geschlafen. 

Den 7. Besuch von Dr. Pohl. Dann Baron Werner. Von 
12 bis I beim Fürsten. Nachher Besuich von Sina, Goldschmidt, 
Lord StanhoF>e. Um 6 Uhr zu der Herzogin von Sagan, um 
7 Uhr ins Theater, wo ich in der Loge der Gräfin 'Gailenberg 
die Ochsen-Menuet aufführen sah. Um 9 Uhr abermals zur 
Herzogin und mit ihr, ihrer Schwester Pauline und Rosty ein 
sehr lebhaftes Gespräch bis halb 2 Uhr fortgesetzt. 

Den 8. Besuch von Tettenborn. Felix Schwartzenberg etc. 
Ich arbeitete an einem höchst wichtigen X'ortrage des Fürsten 
Metternich an den Kaiser über die in der jetzigen l^ge der 
Dinge zu ergreifenden Maßregeln. Na<:h dem Essen machte 
ich einen Besuch bei der Gräfin Taaffe und dann bei Frau 
V. Neuwall, wo ich bis halb 12 Uhr blieb. 

Den 9. Baron Werner. V on 1 i bis i Uhr beim Fürsten. 
Dann ginj.; ich zu Lord Cowley. der mich gestern durch ein kaltes 
Billet eingeladen hatte gleich als zum Gericht; die wechsel- 
seitigen Erkl.irungen waren zwar weniger halsbrechend als ich 
besorgt haue, doch unangenehm genug ; indessen gewann ich 
die Überzeugui^. daß alles Unrecht lediglich auf seiner .Seite 
uikI elende V'erläumdungen seiner GeniahHn die wahre und 
einzige Quelle der cingetrctnen Spannung war. Das Geld ward 
mir glücklicher Welse zu teil. Ich speisete bei Lord Stanhope 
im ..Wilden Mann" mit Herrn v. Falk. Pilat und dem .Schau- 
spieler R.iynuuKl. Machte einen Besuch bei Zichys ; Henriette, die 
jetzt ebenfalls in Wien ist. hatte mich dazu eingeladen. Um 7 
mußte ich, nolens volens, ins Theater in der Leopoldstadt, um. 
aus reiner Gefälligkeit für Lord Stanhope, ein höchst elendes 
Stück anzusehen. 

Den 10. Um II Uhr zur Gräfin Fuchs; um 12 Uhr zum 
Fürsten ; Discussionen von Wichtigkeit über eine nach Berlin 
zu adressirende Depesche. Indem ich den Fürsten verlasse, 
kömmt eben Leiden als Courier von Petersburg an. Bari)n 
Münch holt mich um 2 Uhr ab, urri mit ihm nach Hütteldorff 
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zu fahren, wo ich bei General Ictienborn mit Gräfin Fuchs. 
Marie Plettenberg, Graf Stollberg dem Vater, Frau v. Schön- 
feld etc. aß und von >%x> ich um halb 7 in die Stadt zurückkam. 
Hier arbeitete ich bis gegen Mitternacht an der viel besprochnen 
Depesche nach Berlin. 

Den 11. Um 9 Uhr fuhr ich nach Weinhaus; es war 
Franzds 6ter Geburtstag. Das Wetter war sehr kalt und feucht 
und doch der Garten noch in ziemlich blähendem Stande. 
Um II Uhr fuhr ich nach der Stadt zurück und blieb .bis 2 Uhr 
beim Fürsten. Dann hatte ich einen Besuch von Graf CoUoredo 
und ein langes Abschieds-Gespräch mit Baron Werner. Um 
halb 5 abennals nach Weinhaus, wo ich bei Lord Cowley aß 
mit Graf und Gräfin Lebzeltem, die vorgestern von ihrer Reise 
zurückgekehrt waren. Ich blieb die Nacht über in Weinhaus. 
Abends las ich mit tuiendlichem Veignügen und wahrem Wohl- 
gefallen an dem. was ich vor 30 Jahnen zu leisten vermogte. 
nteitt Buch „über den Ursprung des Krieges gegen die Fran- 
zösische Revoluzion"; schrieb dann an diesem Journal etc. 

Den 12* Ich fuhr um 9 Uhr nach Neustift, um dort das 
fiauem-Gut in Augenschein zu nehmen, welches mein Jäger 
Franz im veigai^nen Jahr gekauft hat. und wo möglich zu unter- 
suchen, was seine leidenschaftliche Anhänglichkeit an diese 
kleine Besitzung niotivirt. Um 11 Uhr kam ich von dieser Expedi- 
tk». wobei ich einen schrecklichen Weg zu passiren hatte» zurück. 
Ich begab mich nun in die Stadt, stieg aber bei Schweitzer aus» 
wo gerade während meiner Gegenwart der ältste Sohn Fritz, 
einer meiner Lieblinge, von einer Reise ztinickkam. Hierattf 
2 Stunden beim Fürsten. Abschied von Werner. Zu Hause ge- 
gessen. Besuch bei Zicbys. Abends Leiden und seine Frau bei 
mir. Dann bis 12 Uhr gelesen. 

Den 13. Um 1 1 Uhr auf die StaatskanzleL Zu Hause ge- 
gessen. Nachmittag Besuch bei Graf und Gräfin Mercy. Abends 
um 6 Uhr nach Weinhaus. Abschieds-Besuch bei Lady Cowley» 
die morgen früh nach England reiset. In Weinhaus geschlafen. 

Den 14. Ein unerwartet schöner Tag ! Um 10 Uhr in die 
Stadt. Ankunft der Türkischen Post; bi^ halb 3 beim Fürsten. 
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Zu Hause gegessen. Besuch bei Graf und Gräfin Bray, die seit 
einigen Tagen wieder in Wien sind. Dann nach Weinhaus ge- 
fahren;, Abends einen langen und wichtigen Brief an Otten- 
fels angefangen und (wahrscheinlich für dies Jahr zum letzten 
Male) in Weinhaus geschlafen. 

Denis. Das gestrige schöne Wetter hielt nicht Stich. 
Ein Dejeuner, wozu sich die Prinzessinnen Pauline und Jeanne, 
Gräfin Fuchs, Gräfin Gallenberg, ihre Tochter und ihr ^hn, 
und Baron Hiigel einfanden, mußte in der warmen Stube cele- 
brirt werden. Um halb J in die Stadt. Beim Fürsten Depechen 
aus Paris gelesen. Zu Hause gegessen. Besuch von Baron 
Stürmer und Baron Türkheim. Leopold bettlägerig. Uro 8 IJhr 
zur Herzogin von Sagau, wo ihre bdden Schwestern, Gräfin 
Wrbna, Gräfin Fuchs, Gräfin Gallenberg, Schwebel etc. waren. 
Gegen XI nach Hause. 

Den 16. Um 10 Uhr ausgefahren, um 12 Uhr zum Fürsten. 
Nachrichten aus Constantinopel vom 2ten d. Besuch von Graf 
Karolyi, der mir aus Paris einen Brief und ein Souvenir von 
Nandtne brachte. Nach dem Essen Abschieds-Besuch von Lord 
Stanhope. Dann an einem Briefe an Rothschild und einem sehr 
langen an Ottenfels [geschrieben]. Von 9 bis 11 Uhr bei der 
Herzogin von Sagau. Bis .12 Uhr geschrieben xmd sehr gut 
geschlafen. 

Den 17. Um 9 Uhr Gespräch mit dem Lieutenant Eysen- 
bach über seine sehr interessante Courier-Reise nach Constan- 
tinopel im August und September. Um 11 Uhr zur Gräfin Leb- 
zeltern; um 12 zum Fürsten. Um 2 zu Hause. Besuch von 
FelLx Schwartzenberg. Meinen langen Brief an Ottenfds ex- 
pedirt. BesiK h von B. Türkheim. Um halb 8 zur Gräfin Zichy 
und um 9 Uhr zur Herzogin \x>n Sagan, die moi^en nach Böh- 
men zurückkehrt und wo ich Graf Schulenburg, von seiner Reise 
zurückkehrend, sah. 

Den 18. Nach einer guten Nacht fühlte ich heute, eine 
Stunde nach dem Aufstehen, einen Fieberfrost, der nur lang- 
sam der vermehrten Stubenwärme wich. Ich ließ mich daher 
beim Fürsten entschuldigen. Hatte Besuch von Graf Lebzeltem 
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und Herrn v. Schwebel. Beim Essen erhielt ich ein angenehmes 
Biliet von Frau v. Maltahn, begleitet von einem sehr eleganten 
Geschenk. Später erhidt ich ein Biliet vom Fürsten, brachte 
den größten Teil des Tages mit Lectttren zu und hatte Abends 
einen langen Besuch von Graf Schulenburg, auch von Baion 
Türkheim. 

Den 19. Ich fuhr um halb 12 zum Fürsten und gegen 2 
Uhr nach Hause» weniger unwohl als mißvergnügt. Leopold 
war seit einigen Tagen bettlägerig. Um 8 Uhr Abends fuhr 
ich zur Fürstin HohenaoUem, wo ich bis 11 Uhr einige an- 
genehme Stunden zubiachte. Die Herzogin von Sagan war 
nach Böhmen zurückgereiset. 

Den 20. Ich ließ mich beim Fürsten entschuldigen, teils 
aus übler Laune, teUs weü ich die Ankunft Rothschilds er- 
fuhr und seinen Besuch erwartete, teils weil ich an der Redac- 
tion eines Artikels für den „Beobachter**, die der Fürst be- 
trieb, arbeiten wollte. An dieses Geschäft ging ich auch wirk- 
lich, wurde aber durch mehrere Besuche unterbrochen: General 
Tettenborn, Fürst Jablonowsky, der neue Brasilianische Ge- 
sandte Maceo, Huszar, Dr. Baldamus etc. Der Wunsch des 
Hanöverschen Gesandten Falke, einige meiner frühern Schriften 
zu lesen, führte mich selbst auf die Leetüre dieser Schriften 
zurück, wobei ich ein gemischtes Gefühl von großer Satis- 
üaction und stUler Traurigkeit hatte. Abends um halb 9 Uhr 
nur Fürstin HohenaoUem, wo ich bis 12 Uhr 1>lieb und wo ich 
die Fürstin Kaunitz nebst ihrer Tochter Caroline, Grafin Fuchs, 
Gräfin Gallenberg etc. sah. 

Den 21. Um 11 Uhr ausgefahren ; bb halb i beim. Fürsten. 
Dann zu Hause und den Artikel für den „Beobachter" („Über 
den Russisch-Türkischen Frieden") ziemlich zu meiner Zufrieden- 
heit ausgearbeitet. Besuch von Hauenschild und seiner Frau, 
deren Ani^c'.e^'cnheiten eine glücklichere Wendung zu nehmen 
scheinen. Um 8 Uhr zur Gräfin Taaffe und bei ihr bis ti Uhr 
einen angenehmen Abend zugebracht. 

Den 22. Besuch von Rothschild, der vorgestern von Paris 
2urückgekoniroai ist. Gespräch über seine und meine Angelegen- 

Fe«rai«r-WlDklcr. Ta|«bAch«r von Fricdridi v. Genti. 8 
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heiten. welches sich über 3 Stunden verlängert. Dann zum 
Fürsten. Discussion über den Artikel, der ein Manifest — sein 
und nicht sein sollte. Um 3 Uhr zu Hause. Um 6 Uhr zu Frau 
V. Maitzahn ; um 7 wieder zu Hause. Pohls unglückliches Reise* 
Manuscript. Um halb 10 zu den Prinzessinnen von Curland, 
wo ich die Fürstin Grassalkovich und Aspasie finde und bis 
gegen Mitternacht bleibe. 

Den 23. Ich fuhr um halb 10 Uhr zum Fürsten Dietrich- 
stein, um ihm einen Kranken- Besuch zu machen. Um II zum 
Fürsten. Def)eschcn aus England durch den Courier Rettig. 
Wir lasen sie. mit dem zufallig eingetretnen Prinzen Philipp 
von Hessen, bis ^egen 2 Uhr. Zu Hause Besuch von Sina. 
Diner bei Mali/ahn mit Graf und Gräfin Sedlnitzky, Graf und 
Gräfin Lebzcliern. S( huh nburg. Bernstorff etc. Nach Tische 
kam der cSojahrige Preußische Ex-Minister Graf Haugwitz (auf 
einer Reise von Italien nach Preußisch-Polen hier durch- 
ixissirend'i, mit welchem wir bis 8 I hr eine höchst interessante 
Unterhaltunu h.iit< ii. Dann schrieb ich einen langen Brief an 
General Nugent über die heute aus London aiigekommnen 
Depeschen. 

Den 24. Um 10 Uhr Ik siu h bei Lord Cowley. Dann 
zum Fürsten. Um 2 Uhr mit Haron Münch nach Hütteldorff, 
wo wir bei Tettenborn aßen mit Gr.it und Gr.ifin Bray. Herrn 
und Frau v. Maitzahn, Graf Bernstorft. WiUuhn Ta.xis. Fräulein 
Schonfi ld etc. l'm 7 Uhr in die Stadt /.uruc k. Empfang eines 
wichtigen Briefes aus London von A. An Nugent geschrieben 
bis halb 10. Dann zur Fürstin Hohenzollern und dort mit dem 
Prinzen v. Hcsseu und Rosty bis 12 Uhr. 

Den 25, Morgens Besuch von Joelson. Hauenschild, Lei- 
den. Um 12 zum Fürsten. Um 2 zu Hause. Besuch von Roth- 
schild. Bei Graf Taaffe gegessen mit Baron .Münch. Graf und 
Gräfin Lebzeltern und Ciräfin Schönfeld, die ich seit dem 
Tode ihres Mannes nicht gesehen hatte, l'm 7 Uhr nach Hause. 
Frau v. Maltz^dm halle mich in ihre Loge im I heaier eingeladen. 
Die Lust verging mir aber ganz; ich schrieb ihr ein Ent- 
schuidigungs-Billet und brachte den Abend mit allerlei (zum 
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Teil sehr langweiligen: Pohls Manuscript über Brasilien!) Lee- 
türen xu. 

Den 26. Um 12 Uhr zum Fürsten. Er lieset mir in Gegen- 
wart des Prinzen Philipp v. Hessen eine Depesche, die meine 
ganze Zufriedenheit gewinnt. (Der wichtige Gegenstand, den 
sie betrifft, ist auch dem Prinzen nicht fremd.) Um 2 Uhr nach 
Hause. Besuch bei Rothschild. Dann bei der Gräfin Zichy, wo 
ich der Gräfin^ Wrbna begegne, der ich die gewünschte Be> 
ruhigui^ über den jetzigen Stand der politischen Angelegen- 
heiten gebe. 'Dana mit Franzel in eine Sfnelerei-Boutique ge- 
fahren. Um 4 Uhr gegessen. Nach dem Essen Frau v. Hauen- 
schild, Leiden etc.; Abends zur Gräfin Gailenberg, wo Musik- 
Stücke gegeben werden: die Prinzessinnen von Curland, der 
Prinz V. Hessen, Schulenburg etc. D*^ Bdleville^ eine äußerst ge- 
schickte Clavier-Spielerin, hat das Glück, mir zu gefallen. Um 
12 Uhr nach Hause. Trotz der früh eingetretnen Kälte hatten 
wir seit 8 Tagen das schönste Herbst-Wetter; und die Heiter- 
keit des Himmels trug das ihrige bei, meine durch allerlei gün- 
; stige Umstände wesentlich verbesserte Gemütsstimimung zu er- 
höhen. 

Den 27. Von 1 1 bis i Uhr beim Fürsten. Um 3 Uhr könunt 
Gokbchmidt von RothschUd und bringt mir einen Saldos der 
mich auf einige Monate völlig deckt. Dann Besuch von Felix 
Schwartsenberg. Beim Fürsten gegessen mit den Kindern und 
Moritz Dietrichstein. Um halb 7 nach Hause. An die Fürstin 
Louise Schönburg geschrieben. Um halb 10 zu der Fürstin 
Hohenaollem; mit der Fürstin Grassalkovitz, Aspasie, Prinz 
v. Hessen etc. bis 12 Uhr. 

Den 28. Um 1 1 Uhr zum Fürsten, wo ich das Antwort- 
schreiben verfasse, welches der Prinz v. Hessen auf die ihm an- 
gebotne Stelle eines Königes von Griechenland erteUt. Welch 
höchst sonderbares Geschäft. Ich kam erst gegen 3 Uhr nach 
Hause. Mit Peppy Esterhazy hatte ich verabredet, diesen Abend 
einen Besuch bei Tatitscheff zu machen; aber nicht nur diesen, 
sondern auch das Projekt, zu den Prinzessinnen zu gehen, gab 
ich auf und blieb den ganzen Abend zu Hause; teils mit einer 
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Arbeit für die Staatskanzlei, teils mit Lcctüren, mit Geld- 
Arrangements für das Haus u. s. f. beschäftiget. 

Den 29. General Tettenborn. Sina. Türkische Post vom 
Ilten. Um 11 Uhr zum Fürsten. Besuch bei den Karolyscben 
Kindern, um- vor ihrer Abreise nach Paris Abschied von ihnen 
zu nehmen. Dann zu Hause gegess^ und bis 9 Uhr Abends 
hauptsächlich im 5tcn Teile der Bourienneschin Memoiren ge- 
lesen ; dann zur Fürstin v. HohenzoUern imd dort mit der Fürstin 
Grassalkovicz bis 1 Uhr in einem sehr lebhaften Gespräch, 
wovon letztre noch lange mit Entzücken sprechen wird. Diese 
Soiree 70t; mir jedoch eine unruhige Nacht zu. 

Den 30. Baron Tesla junior aus Constantinopcl. Die un- 
ruhige Nacht vcrhiiult-rte mich nicht, um fo und um 2 l lir Be- 
suche bei zwei memcr alten Freundinnen aus dem Tiers-Elat 
abzustatten, so daß ich erst um 4 Uhr zum Essen nach Hause 
kam. Zwischen 2 und 3 hatte ich einen Besuch von Baron Es- 
kelcs. Um halb 6 Uhr Abends fuhr ich aus, um Visiten bei 
Graf Kollowrat, Graf Taaffe und Grafin Johann Palffy zu 
macheji. fand aber Niemantlen zu Hause und bUcb imn bis 1 1 Uhr 
an meinem Schreib-Tische und ging dann ruhig und zufrieden 
zu Bette. 

Den 31. Besuch von Graf Brav, der mir seinen Sohn 
präsentirt. Zwei .Stunden aut tirr Stiuitskanzlei. Kurzer Bcsui h 
bei Rothschild. Eine halbe vStunde bei der Gräfin Fuchs. Um 
5 Uhr großes diner beim Ku?>sis( hen Botschafter, dem Grafen 
Litta aus Petersburg zu Ehren, Frau v, Tatitschcff und Ciräfin 
Apraxin behandelten nii» h sehr freundlif h. Die Hälfte der Ge- 
sellschaft bestand aus Damen. Es dauerte bis halb 8 Uhr. 
Hierauf schrieb ich einen Brief an Langen.iu und ließ mich 
um hall) 10 zur Fur-.tin HohenzoUern tragen, wo ich bis gegen 
12 l hr blieb. Btiron .Stürmer und seine Frau waren gegen- 
wärtig, der l'rinz von Hessen und Gräfin Fuchs bis 10 Uhr. 

NOVEMBER. 

Den 1. Ich hatte eine lange und etwa- peinürhe Unter- 
redung mit Dr. Pohl, dem ich über sein BrasUianisches Manu- 



November 1829. 



Script die härtsten Wahrbettcn sagen mußte. Dann einen Be- 
such von einer gewissen Madame Clausen, einer sehr hübschen 
Frau, die sich um einen Posten für ihren Mann bewarb. Um 

1 1 Uhr fuhr ich nach Weinhaus, holte einige Papiere und Bücher 
ab und hielt mich «ne Stunde bd Schweitzer auf, indem ich 
alle seuic Kinder revue passiren ließ. Um 5 Uhr großes diner bei 
Fürst Metternich : fast die gestrige Gesellschaft ; mit dem Unter« 
schied, daß ich neben der liebenswürdigen Malzahn zu sitzen, 
kam. Tm 7 Uhr zu Hause. Vor und nach [dem] Essen lange 
Explicationen mit Ilauenschild und seiner Frau. Um halb 10 
Uhr, auf starkes Begehren, zur Gräfin Ft kcttc, und mit dem 
Prinaen von Hessen und Kurländer bis lialb i Uhr gespielt. 

Den 2. Um 10 Uhr ausgefahren. hieds Bcsuch von 

der ganzen FamiUe Hauenschild. Eine Stunde bei Toni. Dann 
zum Fürsten. Stillstand in den Geschäften. Zu Hause ssen. 
Abschieds- Bcsut Ii \ on Fürst Felix Schwartzenberg. An Xan- 
dine in Paris gcschriclx n. He.su» h von Baron Bellio. An Mei: 
tani geschrieben. Um 8 Uhr Graf Clam. und mit diesem um 9 
zu den Prinzessinnen; Fürstin Grasalkovicz und Aspasie. Um 

12 Uhr nach Hause. 

Den 3. Bis 12 Uhr geschrieben. Trauriges Gesprach mit 
dem Fürsten über die ihn bedrohenden P\uiiili<'ii .Sc hlaf,'e. l'm 
2 Uhr Besuch bei Zu In s. Zu Hause gegessen mit !• ranzel. Um 
7 l'hr ins Kärntner Thor-Theater ; mit der Gräfin Gailenberg uiul 
S< huknbur;; den) ersten .Akt der Ojxr .,Ory" von Rossini 
beigewohnt. Dann nach Hause; bis 11 Uhr geschrieben und 
gelesen. 

Den 4. Um 10 Uhr zu Iniron Muik Ii; um 12 /um I ursten. 
Freundscliatlliches Gespräch mit ihm und .Muik h und .Scdl- 
nitzky. in Erman^<-Iung intiTCNsaiittT (ii st h ifte. Besuc Ii von 
dem (sehr kraiik«ni Gr.it Hernstorlt. Diner bei Baron .Mal/ahn: 
Fürst Metternu h, ditr Russen, die Fürstin Clary unil ihre Tochter 
Malilde. Vin-^t Hohen/ollern. Fürst ColloretUj etr. Nach Tisi he 
nuichte ich einen Besuc Ii bei der Gr.ifin 'Taaffe und bei der 
Fürstin ilohen/ollern, und Abends die Tartie bei der Fekctte 
mit dem Prinzen und Kurlandur bis 12 Uhr. 
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Den 5. Morgens — Leiden — Huszar. Um 12 Uhr auf 
die Staatskanzlei. Nachher ein langes und interessantes Gespräch 
mk Cl. Hügel. Um 4 Uhr großes diner bei Graf Bray: Prin- 
zessinnen von Curlond, Gräfin Taaf fe, Frau v. Tettenborn, Prinz 
Gustav, Fürst Trautmannsdorff etc. Von 9 bis 12 Uhr* bei den 
Prinzessinnen. 

Den 6. Dr. Pohl — Fürst Metternich — Schlimmer Zustand 
Victors, vom \'ater selbst anerkannt. Fortdauernde Stagnation 
in den Ge-.< haften und Neuigkeiten. \'on 2 bis halb 4 Uhr 
bei Tony. iJiner bei Joseph Esterhazy : Fürst Esterhazy, Tetten- 
born. W'entzel (Lichtenstein], Grat (jalknbcrg. Moritz Dietrich- 
stein, Rosty. Leykam etc. Vm 7 Uhr zu Hause. Den ganzen Abt-nd 
mit Lecturen zugebracht : den dien Band von Bourienne gc- 
cndigct; einige Hefte der ,,Re\ue de Paris". 

Den 7. Fuhr um 10 mit dem kleinen FranzeJ nach emigen 
Boutiquen, wo ich Empletten für ihn machte. Datni zum Für- 
sten, luid um 2 Uhr zu Hause. Beschäftigung mit Türkischen 
(Englischen; Dein-st heji und Landkjirten. Besuch von Cooss. 
der Graf Bernstorff bei seiner bevorstehenden Abwesenheit 
vertreten soU. Diner bei Lord Cowley, mit ungefähr derselben 
Gesellschaft wie bei den vorhergegangnen. Miss MunrcK' John- 
son. Bei Tische zwisi hen Schulenburg und F;dk. .Abends bei den 
Prinzessiimen mit der Fürstin Grasalkovicz bis 12 Uhr. 

Den 8. Von 11 bis 12 Uhr zu Baron Münch. Dann zum 
Fürsten. Von 2 bis 4 Uhr Clemens Hügel bei mir. Zu Hause 
gegessen. Abends um halb 10 zur Gräfin Fekette und dort bis 
I Uhr gespielt mit Prinz von Hessen und Kuriänder. 

Den 9. Um ii zu Baron Münch; um 12 zum Fürsten; 
um I zur Gräfin Fuchs. Um 3 bei Graf Saurau g^^essen mit 
Graf und Gräfin Sedlnitzky, Fürst Hohensollera, General Giulay 
und dessen Sohn und Schwiegertochter, gebomen Wratislaw, 
Schulenburg. Prinz v. Hessen. Mit letzterm machte ich nach 
Tische \'isiten bei Prinz Gustav und bei Graf Kollowrat. Be- 
such von Baron Daiser. Um 8 Uhr holten mich die Prinzessinnen 
ZU einem Besuch bei der Fürstin Clary ab, von wo ich mit ihnen 
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aacli Hause fuhr und dort nüt Fürstin Grasalk., Graf Clam etc. 
bis halb I Uhr com crsirte. 

Den 10. Um 10 zum Fürst Dictrichstein. Um 12 Fürst 
Metternich. Um i zu Gen. rcttenborn. Um halb 3 Uhr mit 
den Kmdern zu einem Elefanten, der Kunststücke macht. Zu 
Hause gegessen und den ganzen Abend zu Hause geblieben. 
Um 10 Uhr zu Bette und sehr gut geschlafen. Ich hatte seit 
eiai Paar Tagen eine besondere Neigung zum Schlafe und ein 
Gefühl von Untätigkeit, das wohl zum Teil seinen Grund in 
der Stockung der Geschäfte hatte. 

Den 11. Um 1 1 Uhr zum Fürsten. Ankunft eines Couriers 
aus Petersburg. Von 2 bis 3 bei der Tony. Zu Hause gegessen. 
Abends langer Besuch von Graf Schulenburg, auch von Türk- 
heim. Um halb 10 zur Gräfin Fekette. Die neulichc Partie voll« 
ervdet; sie dauerte zu meiner Qual bis i Uhr, wofür ich durch 
einen von der Alten gemachten beträchtlichen Gewinn nicht 
entschädiget ward. 

Den 12. Besuch des General (Admiral 1 Paulucci. Um 
1 1 Uhr zum Fürsten. Langes Gespräch mit Baron Münch. Um 
3 Uhr Besuch bei Frau v. Malzahn. Um 4 Uhr bei der Gräfin 
Fuchs gegessen mit l'rmz v. Hessen, Graf Schulenburg, Gräfin 
Gallenberg, Marie und Hector; angenehmes diner! Um 7 Uhr 
zu Hause. Um halb 10 zur Fürstin Hohenzoilern, und dort mit 
der Fürstin Grasaikovich, Prinz Philipp und Schulenburg bis 
halb I Uhr. 

Den 13. Früh um 8 Uhr Besuch von Rothschild. Nach- 
her von Sina. Dann kam die schon langst besclilossne Schröpf- 
operation. Um 12 Uhr zum Fürsten. .Ankunft der Türkischen 
Post vx)m 26. Oktober. Leetüre der Dejx;schen mit dem Prinzen 
von Hessen. Um halb 3 Bcsu-ch bei Graf Lebzeltern. Zu Hause 
gegessen. Abends langer Besuch von Huszar. Nicht mehr aus- 
gegangen. Um halb 12 zu Bette. 

Den 14. Um halb 10 ausgefahren. Zusammenkunft mit 
einer schönen Sollizitantin (Mad. Claus). Um halb 12 zum 
Fürsten. Nachträgliche Depesche aus Constaniinopel vom 
3oten V. M. Ankimft des Courier Springer aus London. Lec- 
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türe der Depeschen bis 3 Uhr. Diner bei Graf Bray: Gräfin 
Hoyos, Gräfin Hunyadi, Fürstin Clary und ihre Tochter, Fürst 
HohensoUem« Fürst Esterhazy etc. Mit Frau v. Malzahn con- 
versirt. Um 6 Uhr nach Hause. Kach London und an Roth- 
schild geschrieben. Gesprach mit Sina. Um halb 10 zur Gräfin 
Fekette und bis gegen i Uhr gespielt. 

Den 15. Um 10 Uhr zu Lord Cowley; um 12 zum Fürsten. 
Verjkandlungen über die Wahl eines Hofs von Griechenland. 
Prinz Philipp von Hessen. Um 2 Uhr nach Hause. Besuch von 
Hügel. Um 5 Uhr bei Joseph Esterhazy: mit der Fürstin «Grasal- 
kovich und Aspasie, Gräfin Sophie Esterhazy, Fürst Esterhazy, 
Wentzel Lichtenstein, Rosty, Graf Schulenburg. Um 7 Uhr nach 
Hause. Besuch von Graf Taaffe. Um 9 Uhr zur Fürstin Hohen- 
zoUem, uqd miit der Fürstin Grasalkovich bis 12 Uhr in sehr 
interessanten Gesprächen. Es hatten sich s^ einigen Tagen 
mehrere meiner Angel^oiheiten so gut gestellt und ich hatte 
teils hier, teils von London und selbst Constantinopd aus, so 
erwünschte Versprechungen erhalten, daß ich vorzüglich gut 
gestimmt war. 

Den 16. Äußerst schlechtes Wetter. Nach dreitägigem tiefen . 
Schnee starker Regen und Wind. Sollizitation von Philippsbom. 
Um 12 Uhr zum Fürsten, der uns (Münch und Lebzeltem) seine 
Meinung über den Stand der Griechischen Frage in einem 
langen Monolog auseinander setzt. Um 2 Uhr zu Hause. Um 3 
zur Fürstin Grasalkovich und mit ihr um 4 Uhr zum Fürsten 
Estcrliazy, wo wir mit Graf Srhulwiburg, Fürst Wentzel, Graf 
Franz Zichy und seinem Sohn, dem Geistlichen, Graf P. Esterhazy, 
eul brillantes kleines Diner machten. Um 7 Uhr mit Graf Schulen- 
burg nach Hause gefahren und den Abend mit der Leetüre der hoch 
wichtigen neuen Brochure von Cottu und der Journale zugebracht. 

Den 17. Besuch von Oberst Kavanagh und von Moritz 
Dietrichsteln. Um 12 Uhr zum Fürsten. Um 2 Uhr zur Gräfin 
Fuchs, dann zu Hause. Rci Fürst Clary gegessen mit den Prin- 
zessinnen von Curland, d« r Fürstin Grasalkovich etc. Vor 
Tische besah ich das elegante Lese- und Bibliothek-Zimmer des 
Fürsten; beim Essen seine beiden hübschen Töchter Matilde 



November 1Ö29. I^I 

und Leonliiie. Als ich bald nach 6 Uhr nach Hause kam, 
fühlte kh mich schläfrig (wozu die Kälte nicht wenig beitrug) 
und schlief über eine Stunde sehr fest. Um 9 Uhr aber fuhr 
ich zu der Fürstin Hohenzollem und brachte dort die Soir^ 
bis 12 Uhr in den lebhaftesten Gesprächen zu. 

Den 18. Lieutenant Eysenbach. der heute die Türkische Post 
begleitet; Baron Hügel, langes Gespräch. Von 12 bis 2 Uhr 
beim Fürsten. Conversation über vergangne Begebenheiten, den 
Krieg von 1809 etc. Zu Hause gegessen. Um halb 7 Uhr zur 
Gräfin Taaffe und bei ihr bis halb 10; dann nach Hause und 
um II Uhr zu Bette. 

Den 19. Besuch von Tettenborn. Mit Franzcl ausgefahren, 
um einige PLniplcttcn zu inachen. Besuch bei Lord Cowlcy. Um 
12 l'hr zum I'urstcn. l'm 2 Uhr zur Fürstin Grasalkovich und 
zur Fürstin Hohenzollcrn. Zu Hause gegessen. Um 9 L hr zur 
Fürstin Hohenzollcrn, und dort mit der F. Grasalkovich bis 
12 Uhr. 

Den 20. I m loi/^ mit Baron Münch zum Portrait-Maler 
Ender gefahren. Dann zum Fürsten. Zu Hause gegessen. Um 
6 Uhr zur Graf in Zichy; um 9 Uhr nach Hause und einige 
Stunden geschrieben und gelesen. 

Den 21. Um halb 10 Uhr ausgefahren; Zusammenkunft mit 
Madame C[Iaus?l, wobei die Geschiifte eine zärtliche Wendung 
nehmen. Diner beim Fürsten Metternii h mit den l'rin/e^^inncn 
von Curland, Fürsün Grasalkovich, Grafin Fuchs, (iraf Schulen- 
burg. Moritz Dietrichslein. Haron Münch. Nach dem F'sscn 
Besuch bei dem kranken \'ictor; dann bis 9 Uhr /u H.iu>e 
und von 9 l)is 12 Uhr bei der Gr. Fekette mit dem Prinzen 
und Kurländer gespielt. 

Den 22. Um 12 Uhr zum Fürsten; um 2 zu Hause; Cle- 
mens Hügel bei mir. Zu Hause gegessen. Leetüre der mir vom 
Fürsten mitgeteilten Altenburgcr Akten (von 1809). Um 8 Uhr 
ins Theater am Kämtncr-Thor. Einem Ballet in der Loge von 
P. Esterhazy beigewohnt. Dann bei der Fürstin HohenzoUem 
bis 12 Uhr. 
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Den 23. Um lo Uhr zum Fürsten., Zu seinem Namenstage 
gratulirt. Berichte und Briefe aus London vom 12. d. M. Um 
2 Uhr nach Hause. Um 4 Uhr zur Gräfin Fuchs, wo Graf 
Schulenburg ein Diner zum Geburtstage der Gräfin Gailenberg 
giebt. Diesem wohne ich bis 5 Uhr bei.. Dann verfüge ich mich 
zu dem des Fürsten, wo nur P. Esterhazy, Münch und Graf 
Sedlnitzky und Moritz Dietrichstein, außer den Kindern, waren. 
Um 8 Uhr ins Burg'Theater, ein langweiliges Stück von Mad. 
Weißenthum; ich wollte M"* Hager und Caroline Müller 
sehen, fuhr im Unmut, ohne an das mit der Gräfin Fuchs ge> 
nommne Rendezvous zu denken, nach Hause, legte mich zu 
Bette und schlief ganz vortrefflich. 

Den 24. Um lo Uhr zu Tony, um halb 12 zum Fürsten. 
Revision einer wichtigen, in viel zu großer Eil redigirten 
Depesche nach London. Ich sitze an dieser Arbeit bis gegen 
4 Uhr. Gegessen bei Graf Taaffe mit der C[om]tesse Weveld, 
Hofdame der Kaiserin, Fürst Jablonowsky, General Haugwitz, 
Graf Lado Wrbna. Um halb 7 nach Hause. Besuch von 
Schwebe! und einem neuen Französischen Legaiions-Secretaire 
Billing. Um halb 9 zur Gräfin Gallenberg, wo M*^ BelleviUe, 
die berühmte Ciavierspielerin, die ich aus frühem musikalischen 
Soireen kannte, mir heute so ausnehmend gefiel, daß ich den 
ganzen Abend mk ihr beschäftigt war. Die Prinzessinnen von 
Curland, Gräfin Fuchs, Frau und Fräulein v. Schönfeld, der 
Prinz V. Hessen, Schulenburg, Rosty etc. trieben vielen Scherz 
über meine (4ötzlicbe LiebhabereL Ich fuhr um halb 12 nach 
Haus(\ 

Den 26. Nach mehrern Tagen strenger Kälte (6 und mehr 
Grad unter wurde das Wetter heute milder. Um 10 Uhr kamen 
die Herzogin von Acerctiza 1 Pauline war krank geworden) und 
Gräfin Fuchs, wie auch der Baron Münch und Rosty zum 
Frühstück (Tee mit Austern) zu mir und blieben bis 12 Uhr.. 
Dann zimi Fürsten. Um 2 Uhr Besuch von Herrn Black aus 
Constantinopel ; dann von Hügel imd Graf Lebzeltern. Um 5 Uhr 
beim Fürsten gegessen, mit einem Türkischen Offizier Namens 
Mustapba Aga, den ein Preußischer Offizier von Berlin hieher 
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begleket hatte, außerdem Baron Malzahn und Frau, Graf 
Lebsdtera und Frau, Hof rat Hammer als Dolmetsch, Moritz 
Dietrkhsteia etc. Um 7 Uhr ins Buxg-Tbeater, wo ich die beiden 
ersten Akte der „Unglücklichen Heirat" von Schröder sah; und 
von da ins KämtneroThor-Theali», wo ich dem äußerst anziehen- 
den Ballet „Die Fee und der Ritter'* (besonders durch Fanny 
Essler und Paulkie Hasenhut verschönert) beiwohnte. Um 10 Uhr 
nach Dause. 

Den 26. Besuch von Dr. Pontzen, einem von Frau v. Froh- 
berg mv empfohlnen Consuläts-Candidaten. Um 12 Uhr zum 
Fürsten. Um i Vs >u Hause. Besuch von Baron Daiser. Um 4 Uhr 
bei General Tettenborn gegessen mit Herzogin v. Acerenza, 
Grafin Fuchs, Frau v. Schönfeld, Prinz Philipp^ Graf Klebels- 
berg etc. Um halb 7 zu Frau von Maitzahn, wo ich den Bra- 
silianischen Gesandten, Macejo, und seine Frau sah. Um 8 Uhr 
nach Hause und nicht mehr ausgegangen. 

Den 27. Besuch von Hof rat Krici^ und Huszar. l'm halb 12 
zum Fürsten. Trauriger Zustand seinrs sterbenden Sohnes. Um 
2 Uhr zur Gräfin I'uchs, zur Fürstin GrasaJko\ irh und zur 
Jierzogin Non .Acrrenza. Um halb 5 Uhr zu ILiuse gegt ssen 
und geblieben. Besuch \on Herrn von Buchholz und von Baron 
Sardagna aus Mayland. Correspondenz mit Melanie. Um 11 Uhr 
zu Bette. 

Den 28. Um halb 12 zum Fürsten. Um 2 Uhr zu Hause. 
Regen und Glatteis bestimmten mich, meine Stube nipht zu 
verlassen. Den größten Teil des Abends brachte ich mit der 
Leetüre des ersten Bandes der „Histoire du Congr^s de V^ienne" 
von Flassan und einiger Hefte der „Revue de Paris" zu. Be- 
such hatte ich nur von einem lacherlichen Abb^ Sartori, Auditor 
des Nuncius. Um 1 1 Uhr zu Bette. 

Den 29. Besuch von Leiden. Um 11 Uhr ztun Fürsten. 
Victor dem Tode nahe. Lectfire einer Expedition von Paris vom 
2 Ifen. Um 2 zu Hause. Madame Claus. Besuch bei Zichys. Ge* 
sprach mit Henriette und Melanie. Um 4 Uhr zu Hause. Um 
6 Uhr zur Gräfin Taaffe tud von dort um halb 9 Uhr zu Graf 
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Bray, wo ich eine halbe Stunde in der Abend-Gcscllschaft blieb; 
dami nach Hause; In der Lei ture des Klassan fortgefahren. 

Den 30. l'm lolJhr ausgefahren. Zu Rothschild, B.Münch, 
Lord Cowlcy, um halb i zuin Fürsten. Mit Münch cuii;<c Stun- 
den allein, während der Fürst bei seinem sterbenden Sohne 
saß. Um 3 Uhr war \'ictors Todesstunde. Ich fuhr nun noch 
zur Fürstin Gras^dkovich und kam um halb 5 nach Hause, 
aß, schrieb einen kurzen Brief an den Fürsten, hatte nachher 
einen Besuch von Schulonburg und fuhr dann zum Fürsten, 
wo ich bis gegen 10 Uhr blieb. Dann las ich noch [mit Ver- 
druß) einige Capitel in Flassan. 1 

DEZEMBER. 

Den 1. Früh um halb 9 Uhr Besuch von Roths* hild mit 
guten Aspekten. Um 12 zum Fürsten. U-m 2 Uhr zu Hause, 
Um 4 Uhr grobes dmcr beim Päbstlichen Nuncius, Nachher Be- 
such bei Gräfin Fuchs und, von 8 bis 10, bei der Fürstin Hohcn- 
zollern. 

Den 2. Um 10 Uhr zu Fürst Dietrichstein. Um 12 zu 
Fürst Metternich. Anktmft der Türkischen Post vom 10. Nov. 
Um 3 Uhr nach Hause. Prachtvolles Abschieds-Diner bei Fürst 
Esterhazy für die Fürstin Grasalkovkh. Dann bis halb 9 Uhr 
zu Hause; nach Constantinopel geschrieben. Dann bei der 
Fürstin HohenzoUem. Abschied von der Fürstin Giasalkovich, 
die ich sehr tmgem abreisen sehe, weil ich mit ihr sowohl als 
mit Aspasie in den freundschaftlichsten Verhältnissen stand. 
Um halb i Uhr nach Hause. 

Den 3. Um 10 Uhr ausgefahren. T. und T. Lange Sitzung ' 
beim Fürsten. Um 3 Uhr nach Hause. Abends Besuch 
von Huszar. Beendigung der Leetüre der Akten des Altcnburger 
Congresses. Um halb 12 zu Bett. 

Den 4. Besuch von Bazon Eskeles (NB.). Um halb 12 
zum Fürsten. Conf erenz über Maßr^eln gegen die ausländischen 
Zeitungen. Um 3 Uhr zu Hause. Bis halb 9 Uhr geschrieben. 
Dann zu den Prmzessinnen vonCurland und um 12 nach Hause. 
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Den 5. Um halb 12 zum Fürsten. Um i nach Hause. 
Zu Hause gegessen. Eine Einladung bei Graf Bray war durch 
ein Mißverständnis unbeachtet geblieben; ich wurde citirt und 
begab mich unvS Ubr hinüber; «rurde mit viel Jubel empfangen. 
Um 7 Uhr mit der Gräfin Gallenberg ins Theater: das Ballet 
„Der Berggeist", wo mich Fanny Esler wahrhaft entzückte. 
Doch hielt ich es nur bis 9 Uhr aus und brachte dann noch 
zwei Stunden mit Lesen zu. 

Den 6. Die Kälte war seit mehreni Tagen zwischen 
6 und 8 unter o. Um 12 Uhr zum Fürsten. Um halb 2 zu 
Hause. DLucr Ixü liaron Miilzahn : Manner, meist Diplomaten. 
Um 7 Uhr nach Hause. Um 8 Uhr zur Gräfin Zichy; der 
QuLnze-l\irtie beigewohnt bis halb 10. Dann zu der Fiirstin 
Hohcnzollem, zum ersten nuile in ihrer neuen Residenz in der 
Anna-Gasse; General Haugwitz; um 12 Uhr nach Hause.' 

Den 7. l^m halb 10 nach Währing, die kranke Swoboda 
zu besuchen; dann noch einen andern, angenehmem Besuch 
gemacht und um 12 Uhr zum Fürsten. Uro halb 2 nach Hause. 
Besuche von Sina, Morit2 Dietricbstein und Fürst Bentheim. 
Zu Hause gegessen. Die Leetüre des Französischen Journals 
^Le Correspondant" zieht mich dergestalt an, daß ich sie bis 
II Uhr unausgesetzt fortsetze. 

Den 9. Ankunft des Courier Schüler aus London. Briefe 
von Esterhazy, Neumahn und Nugent. Um 1 1 Uhr zum Fürsten. 
Leetüre der Depeschen. Von 2 bis 4 Uhr mit Mad. C[laus]. 
Abends um 7 Uhr mit der Graf in Fuchs ins Theater der Leopold- 
Stadt; ein neues Stück von Raimund, welches uns wenig be- 
friedigte, bis 10 Uhr ausgehaken. 

Den 10. Um 10 Uhr ein Attstem-Frühstück bei mir mit 
den Prinzessinnen von Curiand, Grafin Fuchs, GraAn Gallen* 
berg und Mari^ Gräfin Sophie Zichy, Prinz v. Hessen, Graf 
Scfaulenburgj Graf Haugwitz, Major Rosty. Keine Audimz beim 
Fürsten. Zu Hause gegessen. Leetüren. Das' „Quarterly review" 
(ein Aufsatz über die Türken, der mich scandalisirt). Um 
halb 9 Uhr ins Ballet; um halb 10 zur Fürstin HohenzoUem: 
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der Prinz, Schulenbuig, Haugwitz, die Gräfin -Mischko Ester- 
hazy. Um 12 Uhr nach Hause. 

Den 11. Besuch von Tettenborn. Um 12 Uhr zum Fürst^. 
Der Erzherzog Ferdinand ninunt Ihn in Beschlag; daher Con* 
versation von 2 Stunden mit Graf Sedbiitzky und Baron Münch. 
Diner bei General Haug\\'itz mit Prinz von Hessen, Rosty, 
Wentzel Lichtenstein. Fürst Bentheim, Tettenborn, Graf Couden- 
hove, Graf Moritz Dietrichstein. Nach Tische Besuch bei Graf 
und Gräfin Kollowrat, wo ich dem Fürsten Joseph Schwänzen* 
berg, der gestern angekommen war, begegne. Dann bei der 
Gräfin Fuchs zum Tee mit der gewöhnlichen lieben Gesellschaft, 
und um 10 Uhr nach Hause. 

Den 12. Früh einen langen Besuch von Graf Moritz Diet- 
rich^itein und seinem Sohne, wobei das Heirats-Projekt des letz- 
tjern mit der Prinzessin Leontine debattirt wurde. Um 12 zum 
Fürsten, um 2 zu Hause. Briefe nach Mayland und Berlin ge- 
schrieben. Um 8 Uhr zu Frau v. Neuwall, wo ich eine kleine, 
heimliche Soir<^e erwartete, anstatt dessen aber einen reut 
von mehr als 100 Personen vorfand, der mich gar wenig er- 
götzte. Ich mußte mich indessen zu einer L'hombre-Partie mit 
Baron Arnstein, Herrn v. Neuwall und Käser bequemen, die zum 
Glück vor II Uhr geendigt war. Nachmittag hatte ich einen 
Besuch von Herrn v. Belle ville, dem Vater der liebenswürdigen 
CLavierspieleriji, die mir am 24. Novemtier SO sehr gefallen 
hatte, und die ich auch heute äußerst angenehm fand. 

DeiilS. Von 11 bb 12 Uhr bei Tony. Von 12 bis 2 beim 
Eürsten. Dann Besuch bei Mad. Ephraim und ihrer Töchter, die 
mir vor 8 Tagen eine selbst-fabrizierte vortreffliche Torte ge- 
schickt hatte.. Zu Hause gegessen. Ein scandalöses, doch nicht 
uninteressantes Buch — „Amours et galanteries des Rois de 
France** — gewährt mir eine unterhaltende Lectöre. Um 8 Uhr 
ins Theater. Ballet, * worin M>** Albert aus Paris tanzt, ich 
aber nur Augen für Fanny Essler habe. Um halb 10 ziur 
Fürstin HohenzoUem. Mit Mischka Esterhazy, und dann allein 
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Den 14. Um iz Uhr zu Lord Cowky. Dann zum Fürsten. 
Expedition nach London. Um 2 Uhr wieder ta Lord Cowley. 
Um 4 zu Graf Schuknburg. Diner mit Fürst Metternich, Graf 
Sedlnitzky, Baron Münch, Malzahn, Graf Mercy etc. Um 7 nach 
Hause. An einer Depesche nach London g«^beitet bis halb 10 
Uhr. Dann bei der Graf in Feketce mit dem Prinzen von Hessen, 
General Weber und Kurländer bis i Uhr gespielt. 

Den 15, Die Revision und Umarbcitunj^ der Depesche nac h 
London beschäftigte mich noch den ganzen \'ormittag. Um 
12 I hr /um Fürsten. Ein Artikel \m „Messager des chambres" 
emjx)ri mich so sehr, d.iß ich mir die Erlaubnis ausliitte, eine 
eigne Depesche darüber zu schreiben. Mit dieser Depesche, 
und einer sehr heterogenen — an Graf G.Ulenberg über Fanny 
Elsler — beschäftige [ich] mich bis 8 Uhr. Dann ins Theater, 
um mich an dem Ballet „Der Berggeist" in Esterhazy's 
Loge zu ergötzen. Von 10 bis halb 12 Uhr bei der Fürstin 
Pauline. 

Den 16. H<'su< h von Sina. NB. Um 12 Uhr zum Fur^tLn. 
l'm 2 zu Leiden, um seine Frau und sein Kind zu besut hen. 
\'on 3 bis II Uhr .Abends verließ ich meinen .Arbeitstisch nicht, 
sciirieb Briefe nach London, Darmstadt etc. und freute mich 
meiner vollkommnen Gesundheit, ein ('»efuhl. dem ich [mich] 
jedesmal uberlasse, wenn ich mi( h zu Bette begebe. 

Den 17. Um 12 Uhr zum Fürsten. Um 2 Uhr nach Hause. 
Diner bei Graf Bray : Herr und Frau v. Tatitscheff. Graf und 
Gräfin Taaffe. Fürst .Metternich und Leontine. Graf und Gräfin 
LebzL-ltern. .MaJzahns, der junge Graf Montgelas etc. Um 9 l'hr 
ins Theater; Fanny Elsler im „Berggeist" bewundert. Von 10 
bis halb l Uhr bei Fürstin Pauline. 

Den 18. Besuch von Hofrat Swietetzky, Dr. Pontzen, Pilat. 
Von 12 bis 2 Uhr beim Fürsten. Großes diner bei Tati- 
tscheff zum Namenstage des Kaisers. Nach dem Essen Be- 
such bei der Gräfin Fuchs. Um 9 Uhr abermals zu Tatitscheff: 
Französische Comödie und Tableaux, die bis nach Mitternacht 
dauern. 
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Den 19. L"m lo Uhr zu Baron Münch, mit welchem ich 
ein merkwürdiges Gespräch, sowolil über n>eine eigne als die 
öffentlichen Angelegenheiten hatte. Um 12 Uhr zum Fürsten. 
Um 2 Uhr langer Besuch von Moritz Dietrix:hstein. Nach Tische 
Expedition für Constantinopel. Um 6 Uhr zum Prinzen Gustav; 
Präsentation bei seinen Königlichen Schwestern. Graf Schulen- 
burg fährt von dort mit mir nach Hause. Um 8 Uhr ins Theater; 
Freude am Ballet. Um lialb 10 zu den Prinzessinnen, um 11 
zu Hause. 

Den 20. Ich fuhr um 10 Uhr nach MarLahilff, um den 
Fürsten Esterhazy zu besuchen; da ich ihn dort nicht fand, 
suchte ich ihn in der Wallnerstraße auf. Dann war ich eine 
Stunde bei Tony. Um 1V2 zu Hause, corrigirte einen Aufsatz 
des Grafen Schulenburg. W'ährend Hügel bei mir war, erhielt 
ich ein BUlet von Münch mit einer abschlägigen Antwort des 
Fürsten auf ein Geld-Gesuch, welche mich eben so sehr kränkte 
als bestürzte. Ich blieb indessen ziemlich ruhig; und nach dem 
Essen warf ich mich in die Leetüre des Forsterschen Brief- 
wechsels und zunächst seiner traurigen Biographie. So brachte 
ich den ganzen Abend hin, da ein unermeßlicher Schnee mir 
überdies allen Mut zum Ausfahren benahm. 

Den 21. Um 10 zu Münch, dann zum Fürsten; kurze Ex- 
plication über den refus. Ankunft der Türkischen Post vom 
26. November. \'on 2 bis 3 bei Tony. Nachmittag Besuch beim 
Fürsten Schwartzenberg, Gespräch mit der Fürstin Louise; 
dann zu der Gräfin Taaffe, wo ich bis 8 Uhr blieb. Dann ins 
Ballet, und um 10 Uhr zur Fürstin HohenzoUern und um 
12 nach Hause*). 

Den 22. Um 10 L'hr zum Fürsten Dietrichstein; von dort 
zu Metternich ; dann das Porztllan- und einige andre Magazine 

') Durchstrichen ist eine frühere Eintragung zu demselben Datum: 
„Um 10 L'hr zum Fürsten Dietrichstein und von dort zu Metternich. 
Nachher besuchte ich das Porzellan- und mehrere andre Magazine, um 
Wcynachts-Empletten zu machen. Diner bei . . . ." Siehe 22. Dezember. 
Offenbar machte Gentz öfter seine Eintragungen erbt nach zwei Tagen 
oder noch später. 
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besucht, um Wcynachts Emplctten zu ni^ichcii. Diner bei Graf 
Bray : die Fürstin Louise ; bei Tische zwischen ^- rau v. Malzalm 
und MathiJde Clary. Abeiuls musikaUsche Soiree bei Kurländer; 
M"' Carohne Müller; um 10 Uhr zu Zichy's; dort bis 12 Uhr, 
mit dem Fürsten Metternich, Leontine, Sedlnitzky und vielen 
Andern. 

Den 23. V^on 12 bis 2 beim Fürsten. Unterhaltung über 
die oft besprochne Bearbeitung seiner Memoiren. Gute Nach- 
richten von Hauenschild, welche mich sehr froh stimmen. Zu 
Hause finde ich ein Paar angenehme Billcts. von der kleinen 
Herzogin und der Gräfin Taaffe; fahre dann zu Fürst 
Schwartzenberg. wo ich mit Lx)uise Schönburg, dann Bentheim, 
Lebzeltern, Dvetrichstein, Paar esse. .Abends 8 Uhr zur Gräfin 
Callenberg: musikalische Soir(5e; schön<'r Gesiing von Marie 
und M"* Hehnel. M"« Belleville beschäftigte mich aber am 
meisten ; sie sowohl als die meisten andern DaiiH ii, z. B. die Gräfin 
Daun, mit der ich seit Jahren nicht gesprochen hatte, erschöpften 
sich an Cokctterie gegen mich, ("'ber diese Tage ließen sich 
viele interessante Bemerkungen machen. 

Den 24. Lebhaft beschäftiget mit den Weynachts- 
Geschenken für meüie große und kleine Kinder, brachte ich 
einen Teil des Tages mit Herumfahren in verschiednen Bou- 
tiquen zu ; ungefähr eine Stunde beim Fürsten. Aß zu Hause. 
Hatte mit Leiden eine unangenehme Erörterung. Um 6 Uhr 
wurde bei Leopold der Christbaum nel)st den Geschenken auf- 
gepflanzt; Hector Gailenberg war bei diesem Hausfest gegen- 
wärtig. Dann ließen mich Brays und Malzahns zu dem ihrigen 
einladen. Ich ging hinüber und blieb dort bis gegen halb 10 Uhr. 
Dann bis haJb 12 bei meinen eddn Freundinnen, den Prin- 
zessinnen von Curland. 

Den 25. Besuche von meinen Leuten und Geschenke. Um 
II Uhr zu Baron Münch, den ich im Bette fand. Dann zum 
Fürsten; dann zur Gräfin Fu( hs. Bei der Fürstin Pauline ge- 
gessen mit Gräfin Fuchs, Gratui Fekette, Prinz Philipp. Kur- 
länder. Graf Fuchs, Prinz v. Schwartzenberg junior. Ein an- 
genehmes und lustiges Diner. Um halb 7 nach Hause. Den 

Fonreisr-Winkler. Tageb&cber von Fri^dricb v. Gcau. 9 
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ganzen Abend mit Journal-Lcctiircn zuij^ehracht ; besonders be- 
schäftigten mich die Niederländischen Angelegenheiten, die seit 
einiger Zeit ärger zu stehen scheinen als selbst die Französi- 
schen. Nebenher schrieb ich einen Brief an Graf Gallenberg, 
dessen Gegenstand ich kaum dem Papier anzuvertrauen wage, 
ob ich mich gleich der jugendlichen Torheit, die ihn eingab, 
eher freuen als schämen mögte. 

Den 26. Um lialb 11 zu Tony. Um 12 zum Fürsten. 
Um 2 Uhr nach Hause. Um 4 Uhr zur Fürstin Schönburg, wo 
ich mit dem Fürsten Schwarzenberg, der Fürstin Lichnowski 
und dem jungen Fürstenberg zu Mittag aß. Um 8 Uhr, trotz 
der strengen Kalte, ließ ich mich ins Theater tragen und genoß 
durch zwei Stunden in der GaUenbergschen Loge das liebe 
Ballet und bewunderte Fanny, der ich diesen Mcjrgen durch 
Graf Gailenberg 4 Camelien geschickt hatte. Dann fuhr ich 
mit dem Prinzen zur Gräfin l eketle, wo ich die neulich ab- 
geb rechne Partie mit dem General Weber bis um halb 1 Uhr 
* ausspielte. 

Den 27. Seit vorgestern hat die Kalte so zugenommen, 
daß diesen Morgen der Thermometer auf — 12 stand. Nichts 
desto weniger k;mieTi um ro Uhr Gräfin Gailenberg mit Marie, 
M"" Belleville und Hcctor zu mir. die ich mit einem .A.ustem- 
Frühstuck bewirtete. Beim Fürsten hatte ich mich entschuldigen 
lassen und blieb daher bis auf den Abend ruhig zu Hause, nahm 
am ( )fen ( weil ich es wegen des schneidenden Windes am Fenster 
nicht aushalten konnte) [Platz,] mit Briefen und Leetüren be- 
schäftiget. Um 8 Uhr ging ich zu Graf Bray, wo ich mich in 
eine äußerst zahlreiche Gesellschaft versetzt fand, und um halb 10 
Uhr fuhr ich mit Rosty zu den Prinzessinnen und um halb 12 
nach Hause. 

Den 28. l^m 11 Uhr Besuch bei Baron Münch; dann zum 
Fürsten; Corresjxtndenz mit Lebzeltern, mit deren Resultat ich 
zufrieden sein konnte. Zu Hause gegessen. Arrangement meiner 
nicht geringen Neujahrs-Zahlungen. Um 7 Uhr Besuch bei der 
Gräfin Taaffe. Um 9 ins Theater und einige Szenen von 
Fanny Eisler gesehen, die mich oitzückten. Dann zu Zichy's; 
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mit den Damen. Hügel, Tettenborn und Fritz Taxis Quüize ge- 
spielt bis halb 12, welches mich nicht übel belustigte. 

Den 29. Neujahrs-Geschenke an Fanny, an M"» Bt lleville 
etc. gesendet. Wm 11 bis luilb i Uhr bei Lord Couley. Dann beim 
Fürsten, diimi bei Baron Münch: dann mit Franzcl in mehrera 
Gewölben kleine Empletlen geniiicht. Zu Hause gfegessen. An 
Handel in Frankfurt (für Goldschmidt) und Fürst Esterha2y in 
London geschrieben. Besuch bei der Ciräfin Kollowrat, und 
von da ins Burg-Theater ; in der Tettenbornschen Loge 3 kleine 
Stucke, eins von Kurländer, gesehen, und gegen 10 Uhr nach 
Hause. 

Den 30. Besuche von Baron Hügel und Gent-ral Tetten- 
born. Einen .Augenblick beim Fürsten; dann zweistündiger Be- 
such bei Louise .S( hönhiirg. die mich äußerst frcundlicii auf- 
nimmt. Zu f lause gegessen. Abends um 8 I hr ins Theater; mit 
Frau V. Tettenborn und Tony .Schonfeld m der Bern^tortf sehen 
Loge dem Ballet beigewohnt; um halb 12 zur Fürstin Pauline, 
wo ich mit Gräfin VVrbna und Therese Jabionowska bis halb i 
Uhr bleibe. 

Den 31. L'm 9 Uhr ausgefahren. Zuerst zu Mad. Swoboda 
in Wahring; dann zum Fürsten; ihm und Leontinen zum neuen 
Jahr gratulirt. Dann zu Frau v. Eskeles und zu der Comtesse 
Melanie Zichy. Zu Hause gegessen. Abends um 9 I hr zur Gräfin 
Fuchs. Sehr heitres und freundliches Ncujahrs-Abend-.Souper 
mit folgenden Personen, die ich jetzt als meine habituelle Plaupt- 
Gesellschaft betrachte: die beiden Prmzessirmen von Curland, 
Gr.ifin Sophie Zichy, Gräfin Wrbna und Therese Jabionowska, 
Grafin Sophie Esterliazy. Graf und Gräfin Gallenberg nebst 
Marie und I^Iector. Priiu Philipp \on Hessen, Graf Schulen- 
burg, Graf Coudenhove, Fürst Bentheim. Major Rosty, Graf 
Haugwitz. Wir blieben bis nach Mitternacht vers.immelt. Um 
halb I LTir begleitete ich die Gräfin Gallenberg nach Hause 
und schloß das Jahr zufriedner und glückliclier. als es nach 
so manchen finstcrn Begebenheiten, an denen dies Jahr nur 
allzu reich war. und imch so maiulien Bedrängnissen, die ich 
bis hieher glücküjch genug überwunden hatte, erwartet wer- 

9» 
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den konnte. Meine Gesundheit war unbezweifelt besser als seit 
viden Jahren; über mein gutes Aussehen und meine Verjüngung 
war nur Eine Stimme; und, wenn gkich in der Lebhaftigkeit, 
mit welcher ich mich ganz von neuem in gesellschaftliche Ver- 
gnügungen und Weiber-Umgang geworfen hätte, etwas von Be- 
täubung la|^, und schwere Sorgen sich unter meine täglichen 
Genüsse mischten, so darf ich doch sagen, daß der Gedanke 
an die Kürze des Lebens tmter allen diesen Sorgen die 
größte war. 
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Den 1. (Freitag.) Glürkwünschungs-Besurhc von allen 
meinen Leuten und ihren Kindern, auch von F'ilat. ungeachtet 
seiner Teilnahme an der viel bespr<x:hnen Aufhebung der \eu- 
jahrs-V'isiten. Gegen 12 Uhr ausgefahren; zu B. Münch, der 
immer noch kr;uik ist, zu Tony Müller, zu Frau v. Malzahn. Um 
halb 5 zum Fürsten, wo ich mit seinen Kindern und Moritz Diet- 
richstein aß ; Lcontinc war eben so liebenswürdig als hübsch. Um 
7 Uhr nach tiause und einen stillen Abend verlebt. 

Den 2. \'on 11 bis 2 Uhr beim Fürsten. Dann an B. Otten- 
fels geschrieben, Diner bei der Fürstin Hohenzollern mit Herrn 
und Frau v. Tettenborn, Graf und Gräfin Gallenberg und 
Marie, Graf Schulenburg, Rosty. Um 7 Uhr nach Hause. An 
Miss Charlotte Wellesley in Lorbdon geschrieben. Um 10 Uhr 
zur Fürstin Hohenzollern; Gräfin M. Esterhazy; Gespräche über 
^ Fanny Elsler, die mich und meine Gesellschaft jetzt lebhaft 
beschäftiget; um halb i zu Hause. 

Den 3. Um 11 Uhr zu Lord Cowley, und dann zum 
Fürsten. Um 2 Uhr zu Hause. Besuch von Baron Hügel. Zu 
Hause gegessen. Um 8 Uhr ins Theater: das Ballet ,.Der Berg- 
geist". Um IG L^hr mit dem Prinzen v. Hessen zur Gräfin 
Fekettc, und dort mit Kurländer bis i Uhr gespielt; mit Glück, 
doch ohne bezahlt zu werden. 

Den 4. Um 10 zu Lord Cowley; um 11 zum Fürsten. Ge- 
spräch über Russische und Französische Umtriebe in Constanti- 
nopel. Um 2 zu Hause. An Fürst Esterhazy in London und an 
General Tettenborn (für Baron Berstett) geschrieben. Um 
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5 l'hr bei Fürst Metternic h j^eL^essen mit ( ir.il und Gräfin 
T.Ulf tc. Graf und Gral 111 Annde. Teppv Ilsterhazy, Moritz Diet- 
richstfin luitl dein Ncaix)litani>rhcn Ca>traten Tarquiniu. Dieser 
sinfjt nach dem Essen uiul Graf Aniade spielt sehr schön auf 
dem Clavicr. Um 8 Uhr zur Grafin Gallenl)er;4. u:) eine inter- 
essante musikiilische Soiree war. Außer den Danicn unsrer Ge- 
sellschaft : den beiden Prinzessinnen, Gräfin Fuchs, Gräfin Sophie 
Zichy. sah ich hier M"' Belleville, Herrn und Madame Albert und 
ihre Tochter, und die schöne Fanny El>ler, die mich auf dem 
Theater so oft bezaubert luitle. in der Nahe aber den Emdruck 
eines gewöhnlic hen hübschen Bürger-Madchens macht, so daß 
der ganze theatralische Zauber gclösct war. Ich fuhr um 1 1 Uhr 
nach Hause. 

Den 5. \\m 12 bis 2 Uhr beim Fürsten. Zu Hause ge- 
gessen. Um 6 Uhr Besuch bei Gratui Lebzeltern, dann bei 
Graf Taaffe in .Abwesenheit der Gräfin; 2 Stunden im Ballet, 
in Lord Cowley's Loge, um noch enimal cLis Original mit dem 
gestrigen blassen Abdruck zu vergleichen. Dann von 10 bis 
I Uhr bei den Prinzessinnen. 

Den 6. Langes Crespräch mit Baron Bellio. L'm 12 zum 
Fürsten. Er giebt mir <len .Auftrag, einige Per>onen zum Abend 
einzuladen als Gesellst haft für den Herzog von Nas^,au. Dies 
nötigte mich zwei Stunden zwischen der Gräfin Fuchs und der 
Fürstin Pauline herumzufahren. Zu Hause gegessen. Ich bin 
seit einigen Tagen übler Laune, suche und fliehe zugleich Zer- 
streuungen und stehe mit mir selbst in fatalen Widersprüchen. 
Ich schrieb an einem sehr delicaten Briefe an meinen ehmaligen 
Patron in Bucarest. L'm halb 9 fuhr ich zur Gräfin Fuchs 
und sah dort den Herzog von Nassau, mit welchem ich nach- 
her die spätere Soiree bei Fürst Metternich zubrachte. 

Den 7. l'm iiU^ zum Fürsten. Gespräch mit General 
Nugent, der von London zurückkömmt, bis 2 Uhr. Besuch bei 
Tony Müller. Zu Hause gegessen. Nach Hermanstadl und 
Bucarest geschrieben. \'on 7 bis 9 Uhr Besuch von Huszar. \'on 
halb 10 bis 12 ITir bei den Prinzessinnen, mit dem Herzog von 
Nassau, Gräfioi Wrbna, Graf Schulenburg etc. 
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Den 8. Um halb ii zu Graf Sedkiitzky und zu Baron 
Münch. Um 12 zum Fürsten. Um i Uhr zu der Gräfin Zichy 
und dann zur Grafin Fuchs. Um 2 Uhr zu Hause und hier 
gegessen. Besuch von Hügel, Baion Stahl jun. Fünf Stunden 
gelesen. Um halb 10 zu Fürst Metternich» wo der Zufall einen 
großen rout zusammen geführt hatte. Der Hersog von Nassau 
und sehr viele Damen, daß ich kaum wußte, wie ich die mir 
näher bekannten, als die Prinzesskmen von Curland, Fürstin 
Schönburg, Gräfin Taaffe, Frau v. Malzahn, Fürstin Leopoldkie 
licbtenstein, Graf in Wrbna etc. g^fig cultiviren sollte. Um 
12 Uhr ging die zahlreiche Gesellschaft aus einander. 

Den 9. Uin 12 Uhr zum Fürsten. Beschäftiguqg mit der 
Redactkm sehier Privait-Memoiren. Um 2 Uhr zur Für^in Paur 
lioe. Bei Graf KoUowrat gegessen; um 6 Uhr nach 'Hause. 
Über eine «in einem Franzosiscben Journal („Revue des deux 
mondes*') befindliche Parallele zwischen Canning und Metter- 
nich geäthrieben. Um 9 Uhr zur Fürstin Louise; Anfangs etwas 
trockne; nachher angenehme Soiräe mit dem Herzog von 
Nassau, Fürst Metternich, Fürstin Leopoküne, Fürst Louis Lieh- 
tenstein, AMgh Schwarzenberg etc. Um 12 Uhr nach Hause. 

Den 10. Um halb 12 Uhr zum Fürsten; um 2 Uhr Besuch 
bei Baron Münch. Um 3 Uhr zu Hause. Bis 9 Uhr ungestört 
an dem gestern erwähnten Aufsatz über Canning und Metter- 
nich gearbeitet. Dann zur Fürstin Pauline, wo ich außer dem 
Herzog von Nassau und der gewöhnlkhen Gesellschaft auch 
den General Langenau finde. Um '12 Uhr nach Hause. 

Den U. Den Aufsatz gesclüossen. Um 12 Uhr zum Fürsten. 
Von halb 2 bis halb 3 bei Graf Kollowrat in seinem Bureau auf 
der Burg; Gespsäch über meine und Andrer Angelegenheiten. Zu 
Hause gegessen. Szene zwischen Leiden und Bastien in meinem 
Zimmer. Um 7 Uhr Besuch bei der Fürstin CUiry; um haJb 9 
zu Baron Stürmer, wo die Prinzessinnen und Gräfin Wrbna 
waren; endlich um halb 10 zur Fürstin LeopoldLne Lichten- 
stein, mit dem Herzog von Nassau, Fürst Metternich, Louise 
Schönburg. Der Herzog reiaete diese Nacht von Wien ab. Um 
12 nach Hause. 
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Den 12. Besuch von Hfigd. Von la bis 2 zum Fürsten. 
Besdiiltigung mit seinen Memoiren. Besuch von Bforitt Diet- 
richstein. Gegen-Besuch beim neuen PTanzösischen Botschafter. 
Bei Graf Bray gegessen mit Rayneval, Tettenborn und feiner 
Frau, Makahns, Andelau, Ldwenhieim etc. Um 7 Uhr nach 
Hause. Um 8 Uhr ins iOmtner-ThcHr^Theater in P. Esterfaaxyv 
Loge, mit dem Primen von Hessen den „Beiggeist** in un- 
gestörtem Genuß gesehen, und nicht xu Tatitscheff gegangen, 
wohin heute Abend, wegen des Russischen NeujahrS'Festes aUes 
strömte, noch weniger nach Pentling, um den Eis-Pallast ni 
sehen. 

Den 13. Von 12 bis 2 Uhr beim Fürsten. Zu Hause ge- 
gessen. Besuch von General Langenau. Soir^ bei Baxtm Sttirmer, 
und von da um 10 Uhr mit den Prinzessinnen zu ihnen. Um 
12 nach Hause. • 

Den 14. Ich dispensirte mich heute vom Fürsten, um 
einige Besuche zu machen, war von 12 bis 2 Uhr bei der 
Fürstin Schönburg in einem ziemlich ernsten GesiM-äch; dann 
bei Tony Müller. Zu Hause gegessen. Abends Besuch von 
General Nugent. Gegen 9 Uhr ins Ballet. („Die Fee und der 
Ritter.") Graf Gailenberg führt mich aufs Theater, wohin ich 
seit 30 Jahren und länger keinen Tritt gesetzt hatte; ich er- 
götzte mich fast eine Stunde an Fanny. Um 10 Uhr zu meinen 
guten Prinzessinnen und um 12 nach Hause. 

Den 15. Um 11 Uhr zum Fürsten Esterhazy. Um 12 Uhr 
zu Metternich. Zu Hause "gegessen. Briefe nach London ge- 
. schrieben. Abends Besuch von Gnif Tiiaffe. Um 9 Uhr zur 
Gräfin Fuchs und dann zu Baron Stürmer, wx) ich mit den Prin- 
zessinnen, Gräfin Wrbna, Gräfin Lebzeltern etc. einen angeneh- 
men Abend zubrachte. 

Den 16. Goldschmidt. Türkische Post. Um 12 Uhr zum 
Fürsten. Um halb 2 Uhr eine Stunde bei Lord Cowley. Daim eine 
Stunde bei Baron Mum h. Bei General Tettenborn gegessen: 
Frau V. Malzahn. Herzogin Acercnzii. Gräfin Bray, der Fran- 
zösiivche Botst liatter Rayneval, der S{ximsche Gesiindtc Cam- 
puzano, der neue Würtembergischc Blomberg etc. Um 8 Uhr 
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ins Ballet ..Der Masken-Ball. " \ on da zu den Prinzessinnen; 
Pauline etwas unwohl. Mit Rosty allciji bis 12 Uhr bei ihnen. 

Den 17. Hof rat Brenner. Goldschmidt. Um 12 Uhr zum 
Fürsten. Um 2 zu Gräfin Fuchs. Zu Hause gegessen. An 
Esterhazy, Schulenburg, Münch geschrieben. Einige Stunden 
beschäftigte ich [mich] mit der Geschichte der Seherin von Pre-" 
verst. Um 9 Uhr fuhr ich zum Fürsten, wo ich mit Leontine, 
Graf und Gräfin Lebzeltern, Graf Sedlnitzky, Graf Bray und 
Moritz Dietrichstein bis 12 l^hr saß. Es war der Sterbetag 
der Fürstin! Der Sterbetag meines Freundes Müllerl Aber er 
verfloß wie eiii andrer! 

Den 18. Um 12 zum Fürst, wo B. Münch zum ersten- 
maJc nach seiner Wiederherstellung erscheint. Besuch bei Graf 
GalJenberg. dem ich meine Geschenke für Fanny Elsler — zu 
ihrem bevorstehenden benefioe bringe. Dann zu Baron Roth- 
schild, dem ich nach einer äußerst komischen Szene, wovon 
General Langcixau Zeuge war, 100 fl. C. M. für dieselbe Person ab- 
dringe. Zu Hause gegessen. Um 7 Uhr zu Grafin Zichy ; um 9 
in? Theater, um Gailenberg die Geschichte von Rothschild mit- 
zuteilen. \V)n 10 bis 12 bei den Prinzessinnen. .Äußerst an- 
genehmer Abend, mit Gräfin VVrbna, Schulenburg, Prinz von 
Hessen. Langenau, Clam etc. 

Den 19. Um 10 Uhr Besuch von General Langenau. Um 
12 L^hr zum P'ürsten. Um halb 2 zur Gräfin Fuchs. Zu Hause 
gegessen. Nach Constantmopel geschrieben. Um halb 8 zu 
Frau V. Neuwaii. Um 10 Uhr nach Hause; bis Mitternacht ge- 
lesen. 

Den 20. Ich erhielt ein sehr angenehmes Bület von Fanny,- 
deren ich mich wirklich mit großem Interesse, und nicht ohne 
Erfolg, angcncjmmen hatte. Vin lialb 12 Uhr zum Fürsten, l'm 
2 zu Hause. Um 3 Uhr bei Baron Rothschild ein vorzügliches 
Diner gemacht. Um 6 Uhr zur Gräfin Taaffe. Um halb 8 ins 
Theater; halb bei der Gräfin Gailenberg, halb bei Fürst Metter- 
nich, sah ich dem Ballet ..Octavio Pinelli" mit Wohlgefallen zu 
und freute mich über Fanny's Successe. Von 10 bis 12 Uhr bei 
der Fiirstin Pauline mit Gräfin VVrbna, Langenau, Clam etc. 
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Den 21. In den Morgen*Slunden fühlte ich einige Brust- 
Beklemmung. Um halb 11 fuhr ich zur Gräfln Fuchs, um 12 
zum Fürsten. Um halb 2 besuchte ich die Fürstin Louise Schön- 
burg. Um halb 3 nach Hause. Um 5 Uhr aß ich bei Peppy 
Ssterhazy mit Fürst Esterhazy, Wentzel Lichtenstein, Leykam, 
*Carl Hügel, Lowenberg und — Sesmaisons. Um 5 Uhr zu Hause. 
Um 10 zur Fürstin Pauline, wo ich bis halb i Uhr blieb. 

Den 22. An Graf KoUowrat geschrieben! Besuch von 
Clemens Hügel. Von 12 bis halb 3 Uhr beim Fürsten. Zu Hause 
gegessen. Einen Artikel über die in Betreff des Begräbnisses 
der Erzherzogin Carl von Bayerschen Zeitungsschreibem ver- 
breiteten Lügen ausgearbeitet. Besuch von M"* Belleville und 
ihrem Vater. Besuch von Baron Dayser. Um 9 Uhr ins Theater. 
Den Schluß des vurgestrigcn Ballets gesehen, wobei Fanny mir 
einen sehr einnehmenden Blick zuwirft. Von 10 bis halb i bei 
den Prinzessinnen. 

Den 28. Pilat wegen des Artikels. Besuch von Graf Bray, 
in der nefamUchen Angelegenheit Um 12 Uhr zum Fürsten. Be- 
schluß, den Artikd nach Augsburg zu schicken. Um halb 2 Uhr 
zu Linde gefahren, d^ mir vor einigen Tagen ein ungemein 
schönes Damenkleid angeboten hatte und mich jetzt, durch die 
Leichtic^Eei^ wunit er mir Credit gicbt. zu einem dummen Streich 
verführt I Bei Fürst Schwartzenberg gegeben mit Fürstin Louise, 
Fürstin Leopokline und ihrer schönen Tochter, der jungen 
Gräfin Giulay, Graf Clam etc. Sehr angenehmes diner. Um 
6 Uhr nach Hause. Besuch von General Nugent. Um 10 Uhr 
zur Gräfin Fekette : Partie mit Prinz v. Hessen und Kurländer, 
die um halb 1 Uhr endiget. 

Den 24. Correspondenz mit Frau v. Tatitscheff über eine 
" mir (wahrscheinlich zum Scherz) vorgeschlagne Schlitten-Partie. 
Leiden's Bruder, der Weinhändler aus Cölln, kömmt unerwartet 
nach Wien. Um haJb i zum Fürsten, Um halb 2 zu Graf Gallen- 
berg. Dann zu Hause gegessen und nicht mehr ausgegangen. 
Abends Graf Clam von 8 bis 10 Uhr. 

Den 25. General Tettenborn, Leiden, Hügel. V'on 12 bis 
halb 3 beim Fürsten; interessante Communicationen aus 
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Paris, Turm und Triest. wo Prokcsch angekommen war. Diner 
bei Graf Brav: Fürst Metternich und Leontine, Fiirst Joseph 
und Adolph Schuartzcnberg, Fürstin Leop. Lichtenstcin und 
ihre Tochter, Fürstin Clary imd Matüdc, Graf und Grat in Sedl- 
nitzky, Graf und Gräfin Hoyos. (jraf Schulenburg. Nach Tisch 
Besuch bei Frau \on MaJzahn. Daiui \x)n 7 bis 9 gearbeitet. Ins 
Theater, um den Schluß des BaJlots ,,0. Plnclli" und den freund- 
lichen Blick der Foimy nicht zu verlieren. Von 10 bis 12 bei Für- 
stin Paul ine. 

Den 26. Die Kalte, die noch nie nachgelassen hatte, ver- 
mehrt sich wieder bis — 12. V'on 12 bis 2 beim Fürsten. Dann 
bis nach 3 Uhr herum gefahren, in einigen Bouti(|ucn. und mit 
kleinen Unternehmungen nuilos habitura triuniphos. Nach dem 
Essen machte ich einen langen Besuch bei einer alten Freundin, 
der Gräfin Lanckoronska, brachte nachher eine Stunde bei der 
Gräfin Fuchs zu. ging, von der Kiilte getrieben, um halb 11 zu 
Bett und schlief die ganze Nacht vortrefflich, b h erhielt heute 
einen Brief von dem (ehemaligen Minister) Graf Haugwitz aus 
Berlin, der mir auf eine wirklich rührende Art die Universal- 
Tinktur des St. Gcrmaln in Erinnerung bringt. 

Den 27. Tliermometer — 14. Besuch von Dr. Pontzen. Eine 
Stunde beim Fürsten. Abschied von Baron Münch. Bei Graf 
Kollowrat im Bureau; er giebt mir Hoffnung, etwas vom Kaiser 
zu erlangen. Dann zu Graf Gallenberg, um 3 Uhr zu Hause. 
Hügel. Diner bei Graf St hulenburg mit Metternich. Rayneval, 
Campuzano etc. Abschiede- Ik suc h von Baron Dayser, der sich 
zur ReLse nach Brasilien anschickt. Um halb 9 zu Joelson. wo 
ich mich eine Stunde auf einem Rout. unter unbekannten Men- 
schen herumtreibe. Um 10 Uhr — trotz d<'r griiivnigen Kiilte — 
zu den Prinzessinnen. ux3 ich die so eben angekommene Her- 
zogin von Sagau finde. Mit dieser um 12 Uhr abgefahren. 

Den 28. Therm. - 16. Beim Früh^tuc k erhalte ich einen 
Brief aus Hermanstadt mit einer eben .so unerwarteten als an- 
genehmen Nachricht. Geldgeschiift mit Bischoff. lOine Stunde 
beim Fürsten; über meine Privat-.Angelegenheiten mit ihxn con- 
ierirt. Um halb 3 zum Graf Gailenberg. Den Nachmittag 
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und Abend zu Hause. Die Kalte nimmt mir allen Mut zum Aus- 
fahren. Doch lasse ich mich um 10 zur Grafin Fekette tragen, 
wo ich mit Prinz v. Hessen und Kurlander bis halb i Uhr 
spielen muß. 

Den 29. Thermometer — 10. Zwei Stunden beim Fürsten. 
Schläfrig" und etwas unwohl, entschloß ich mich, einen Besuch 
bei der Gräfin Taaffe abzulegen, der gut ausfiel und wo ich 
bis 9 Uhr blid». Doim fuhr ich nach Hause, nahm ein Fussbad, 
ging zu Bette und las bis 12 Uhr. 

Den 30. Die Kalte zwischen — 13 und 14 war heute 
eibpfindlicher als an ^nem der vorigen Tage. Ich fuhr um 
halb 12 zum Fürsten und blid> b^ ihm bis halb . 3. Speisete 
bei dem Prinzen und den Prinzessinnen von Schweden, saß 
bei Tische zwischen Henriette Zichy und der Gräfin Schön- 
feld, gebomen PaJffy, mir gegen über die noch vor kurzem ganz 
verrückte Fürstin Rasoumoffsky. Um halb 7 zu Hause. Um 8 Uhr 
ins Theater: das Balkt „Die Somnambule", worin M^^ Du- 
puis mit Recht bewundert wird. Ich saß zwischen Prinz von 
Hessen und Haugliritz auf der ersten Bank. Um 10 Uhr ließ 
ich mich nach Hause tragen. 

Den 31« Thermometer zwischen 14 und 17 bei schndden- 
dem Nordwest-Waule; der bö^^e Tag, den ich [in] meiner 
Wohnung je erlebt habe, wo ich mich bis auf den Abend nie 
recht erwärmen konnte. Der strengen Kälte ungeachtet, entschloß 
ich mich, um i Uhr zum Französischen Botschafter zu fahren, 
um die Visite d*Mquette abzutun. Dann blieb ich bis 9 Uhr 
Abends größtenteils am Ofen sitzen, mit allerlei Lectüren be- 
schäftigt. Dann ließ ich mich zu Baron Malzahn tragen, wo 
ich bis Mitternacht einem zahlreich besuchten Ball beiwohnte, 
mit einigen eleganten Damen oonversirte, im Ganzen weit weniger 
Genuß als Verlegenheit, von kurzem Gesteht und Ungeschick- 
lichkeit im Wieder-Erkennen herrührend, einemdete. 

FEBRUAR. 

Den 1. Therm. — 14. Um halb 12 zum Fürsten. Um i Uhr 
zum Grafen Gailenberg. Von da zu den Prinzessinnen. Zu Hause 
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gegessen. Nachmittag cm Billct an Joanne geschrieben, für 
die Herzogin v-on Dino und Tallcyrand, die sich meiner mit 
vielem Wohlwx)llen erinnert hatten. Um 9 Uhr zu den Prin- 
zessimien gefahren und um 12 Uhr mit der Herzogin von Sagan 
zurück. 

Den 2. Therm. —13. Von 11 bis i Uhr beim Fürsten. 
Dann zwei Stmiden bei Lord Cowley. Bei der Henpogin v. 
Sagan zu Mittag gegessen mit Graf und Gräfin Nugent, Graf 
Schlick, Rosty etc. Besuch bei Graf und Grafin Kollowrat. 
Um 8 Uhr zu Hause; bis 12 Uhr geschrieben und gelesen. An* 
kunf t der TOrkischen Post. 

Den 3. Ankunft eines Couri^s aus London und eines andern 
aus Petersburg. Um 11 Uhr zum Fürsten; bis 3 Uhr die zum 
Teil sehr interessanten Depeschen gelesen. Bei der Gräfin 
Zichy-Fenaris gegessen mit Fürst Metternich und Leontine^ Graf 
Sedlnitzky, Wilhelm Taxis und der Familie. Um 6 Uhr nach 
Hause. An Ottenfels und Fürst Lichnowsky geschrieben. Um 
halb II Uhr zum Russbchen Botschafter; großer und sehr 
elq^anter Ball, wobei die Prinsessiniien v^n Schweden und 
eine Menge schöner Frauen und Mädchen gegenwärtig waren. 
Ich kam um i Uhr nach Hause. 

Den 4. Um 12 Uhr zum Fürsten. Um i Uhr zu Giaf 
Callenberg und zur Gräfin Fuchs. Zu Hause gegessen. Abends 
um halb '10 zur Fürstin HohenzoUem, wo ich mit der Fürstin 
Kaunitz bis 12 Uhr blieb. 

Den 5. Besuch von Graf Dietrichstein dem Vater. Um 
12 Uhr ausgefahren, nicht zum Fürsten, sondern zu Held, Voigt- 
länder, Gräfin Fuchs. Um 2 Uhr mit Major Rosty Besuch bei 
der Gräfin Schonfeld. Zu Hause gegessen. Um 8 Uhr ins 
Theater: Ballet „Die Nachtwandlerin". Von 10 bis 12 bei 
Fürstin Pauline. 

Den 6. Von 12 bb i Uhr beim Fürsten. Diner bei Graf 
Haugwitz: Fürstin Leopoldine und ihre beiden Töchter und 
Fürst Adolph Schwartzenberg, Bräutigam der jüngem, Fürst 
Lobkowitz, Gemahl der äJtcm, Louis Lichtenstein, Fürst und 
Fürstin Louise Schönburg, Gräfin Fuchs, Graf Schulenburg etc. 
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\^on da nach Hause uiid den ganzen Abend bis Mitternacht 
gelegen und geschrieben. 

Den 7. Um halb 12 zum Fürsten. Um 2 Uhr zu dem 
Banquier Mirabaud aus Mayland, der mich um ein Ges[Näch 
über die üi Mayland proponirte Anleihe gebeten hatte. Dann 
zu Hause gegessen. Der Therroomet«r war gestern gegen Mittag 
auf o geäticgcn ; Abends fiel stark«- Schnee» der durch die ganze 
Nacht und den beutigien Tag fortdauerte. Der Thermometer 
stand wieder auf —6. Trotz <les abscheulichen Wetters lieB 
ich mich um 8. Uhr ins Theater tragen, wo ich in der Esterhazy- 
sehen Loge einem neuen Ballet: „Daphnis und Cepbise** bei* 
wohnte. Dann b^;ab ich mich zur Herzogin von Sagan und fuhr 
um 12 Uhr im Wagen des Prinzen v. Hessen nach Hause. 

Den 8. Der Schnee läßt nach, die Temperatur ist gelinde. 
Zwei Stunden beim Fürsten. Diner bei der Fürstin Hohenaollem 
zum Geburtstage der Herzogin von Sagan: Graf in Fuchs, Prinz 
V. Hessen, Graf Schulenbuig, Graf Lichnowsky, Rosty. Sehr 
angenehmes Diner. Abends mußte ich bien oontre coeur einem 
Ball bei Frau Netfwall bis 10 Uhr beiwohnen. Dann fuhr ich 
wieder zu den Prinzessinnen, und um 12 Uhr nach Hause. 

Den 9. Anfangendes Tauwetter. Bei 3 bis 4 Grad +0. Um 
halb 1 1 Uhr Besuch bei Graf Bray. Von da zum Fürsten. Ver- 
trauliches Gesprach bis 2 Uhr. Besuch von JodsQn.'Bei Schulen» 
bürg gegessen mit Lord Cowky, Louis Lichtenstein, Haugwitz, 
Merveld, Carl Schulenbuig; Widerwille an allem und Mal*aise 
bis zum Unmut. Um 7 Uhr nach Hause. In den Briefen des 
Jacopo Ortis,. nachher im Bouriemie gelesen; zum Ausgehen 
konnte ich mich nicht entschließen. 

Den 10. Therm. + 2. Ich blieb bis halb 2 zu Haus^ hatte 
mit Türkheim eine lange Conferenz, in welcher er mich über 
einige Gesundheits-Skrupel, die wohl mehr m psychischen als 
in körperlichen Umständen ihren Grund haben mogten, be- 
ruhigte, und fuhr um i Uhr zur Gräfin Fuchs, wo ich die ge- 
wöhnliche Ikforgen-Gescllschaft (Prinz v. Hessen, Schulen- 
burg, Haugwitz, Coudenhove, Battist Batthyani, Tettenborn, 
Rosty) fand. Aß nachher zu Hause. Fuhr um halb 7 Uhr zur 
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Grafin Kollowrat. dann zur Gräfin Lanckoronska. \on tia mit 
Gräfin Wrbna zu Fürst Clary und um halb 11 l'hr zur Fui-tiu 
Paulinc, wo ich mit der Herzogin und Sopliie Zu hy hjs i I hr 
blieb und dann \on der Herzogin nach Hause gefahren ward. 

Den 11. Um 10 Ihr zu Tony; um 12 zum Fürsten: mit 
ihm eine kleine transitoris( he Geldsache sehr glücklich und 
angenehm abgetan. Um 2 Uhr zu Hause. Besuch von Graf 
Lichnowsky. Äuficrst schmeichelhaftes BUlet von der Gräfin 
Sophie Zuhy. Bei Rothschild gegessen mit Graf Bray, Baron 
Malzahn, einem Graf Barth etc. Um 5 l'hr zu Hause, Nach Lon- 
don geschrieben bis 9 Uhr. Dann ins Thealer ; der letzten Hiüfte 
der „NachtwandJerin" beigewohnt; in der P. E. Loge mit der 
Gräfin Kiszelcff; Fanny bewundert. Nach dem Ballet bei dea 
Prinzessinnen mit der Gräfin CriveUi aus Mayland. Um halb i 
nach Hause. 

Den 12. Um 11 Uhr zur Gräün Fuchs» mit welcher ich 
ein vorgestern Abend zwischen Sophie Zichy und mir vorgefallnes 
interessantes Gespräch» wozu sie' (Lory) den Stoff gegeben 
hatte» abhandelte; dann zum Fürsten und um 2 Uhr nach Hause. 
Um 4 großes Gala-Diner bei Fürst Metternich zu des Kaisers 
Geburtstage» wobei das ganze diplomatische Corps und von 
Damen : Frau v. Tatitschef f» Graf ia Apraxin» Gräfin Kishelef f » 
Frau V. Makahn» Gräfin Bray, Frau v. Tettenborn und Gräfin 
Lebzeltem gegenwärtig waren. Ich unterhielt mich ba Tische 
mit P. Esterhazy. Um halb 7 nach Hause; aus- und angezogen 
und ins Theater» wo ich der ersten Vorstellung der „Stummen 
von Portici" in Metternichs Loge beiwohnte. Um halb 11 Uhr 
einen Augenblick zur Fürstin Pauline und dann nach Hause. 

Den 13. Um 11 Uhr zur Gräfin Fuchs; um 12 zum Fürsten. 
Die Depeschen aus Constantinopel vom 25. Januar. Dann ver> 
schiedne Boutiquen besucht, um eine Menge kleiner Geschenke 
für meine phantastische Geliebte zusammen zu kaufen, eine un- 
schuldige Tollheit» von der ich mir kaum selbst Rechenschaft 
zu geben weiß. Nicht viel weniger toll ist die Sorgfalt, womit 
ich nach Tische einen eben so zierlichen als enthusiastischen 
Brief an Sophie Zichy schrieb! Endlich fuhr ich um 10 Uhr 
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Abends zur Gräfin Fekette und machte mit ihr, dem Prinsen 
von Hessen und kurlander eine Partie, bei welcher ich 
250 FI. WW. gewann und die bis i Uhr dauerte. 

Den 14. Besuch von Baran Eskeles, Madame Claus u. a. 
Um 12 Uhr zur Gräfin Fuchs. Um halb 2 zu Graf GaUenberg 
mit einem Kastchen, welches die gesammelten kkinen Geschenke 
enthielt. Dann Besuch bei der Gräfin Gailenberg bis 4 Uhr. 
Zu Hause gegessen. Abends ins Theater; dritte Vorstellung der 
„Stummen von Portici". Ich saß durch die Hälfte des Stücks 
in Gallenbergs Loge und hatte Fanny und ihre Schwester 
Therese neben mir, welches mich mehr beschäftigte als das 
Stück, so schön auch die Musik ist Spater hielt ich mich eine 
Stunde in der Mettemichschen Loge bei Leontine auf. Um 
halb II zur Herzogin von Sagan, wo ich bis 12 Uhr blieb. 

Den 15. Ein Tag, der mit langweiligen und verdrießlichen 
Besuchen anfing und angenehm endigte. Ich mußte mich Vor- 
mittag mit Huszar^ mit Mina Pfeuffer und ihrem fatalen Prozeß 
beschäftigen, dann 2Vt Stunden beim Fürsten sitzen, ohne ihn 
wegen einer Conferenz über Hungarica, sprechen zu können, dann 
wieder eine Stunde mit Graf Bray über unsre Händel mit der 
Bayerschen Regierung in Betreff der feindlichen Zeitungs-Artikel 
sprechen, nach dem Essen mehrere BUlets schreiben etc. Um 
halb 7 Vhr fuhr ich zum Fürsten und blieb eine Stunde bei ihm. 
Dann ins Theater, wo ,,Di' Fcc urvd der Ritter" mich unter- 
hielt. Daxin zur Fürstin Hohenzollcrn, wo heute viele mir werte 
Personen zusammentrafen, als : Fürstin Kaunitz und ihre schöne 
Tochter Caroline, Gräfin Wrbna, Gräfin Sophie Zichy, Gräfin Cri- 
velli, Gräfin Fuchs. Was für ein Leben ich führe! 

Den 16. Als ich um I2 Uhr auf die Staatskanzlei kam, 
begegnete mir die Gräfin Fuchs, vom Fürsten mit einem Auf- 
trage an ihren Bruder versehen; icTi fuhr mit ihr zum Grafen 
Gailenberg und dann wieder zum Fürsten zurück und von da 
zu ihr, wo über das Balltest bei Tatitscheff viel gesprochen 
wurde. Hierauf brachte ich den Nachmittag mit ruhiger Lee- 
türe zu. L m halb 9 kam Graf Coudcnhovc und holte mich zu 
dem Masken- Ball ab. Ich war so glücklich, die Prinzessinnen 
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von Curland sehr bald zu finden und zu erkennen und hielt mich 
eine Stunde in ihrer Nähe auf. Später mischte ich mich ins 
Getümmel. Zu sehen war freilich viel, zu genießen wenig; das 
Gedränge und die wenige Ordnung störte allen Effekt. Ich 
bekam 4 kleine BiUets doux von Masken, die mir schmeichelten, 
unterhielt mich einige Augenblicke mit dem Erzhersog Johann, 
der Gräfin Taaffe und andern Personen und UeB mich um 
12 Uhr, plenus conviva, nach Hause tragen. 

Den 17. Besuch von Oberst Kavanagh. Um 12 zum Für- 
sten. Von 2 bis 3 bei der Gräfin Fuchs; Gespräche über den 
gatrigen Ball. Diner bei Metternich mit den Prinzessinnen 
Wilhelmine und Jeanne, Gräfin Wrbna, Grafin Fuchs, Prinz 
von Hessen, beiden Schulenburg, Graf Gallenberg, Graf 
Haugwitz, Rosty, Coudenbove. Um 7 Uhr nach Hause. 
Um 9 Uhr Ball bei Graf Lebzdtem. Eine Menge hübscher Per- 
sonen, und danmter alle die, welche mir besonders gefallen: 
Louise Schönburg, Gräfin Taaffe, Caroline Kaunitz, Frau 
V. Maitzahn, Melanie etc. Ich sah dem Tanz bis halb i Uhr zu. 

Den 18. Besuch von Graf Dietrichstein Sohn. Um 12 Uhr 
zum Fürsten. Empfang eines Schreibens aus Bucarest, dessen 
etwas langes Ausbleiben mir seit einigen Tagen vid unnützen 
Kummer vorursacht hatte. Besuch bei Gräfin* Fuchs. Diner 
bei Graf Taaffe: der Ungarische Kanzler Graf Rewitzkyt Graf 
Haugwitz, Fürst Jabknowsky etc. Angenehmes diner. Um 
7 Uhr zur Fürstin Pauline; dann nach Hause. Die Engiisdien 
Parlaments-Debatten über die Eröffnungs-Rede studirt. Um 
10 Uhr zu Fürst Metternich und bis halb i Uhr geblieben. 

Den 19. Ankunft des Londner Conferenz-ProtokoUs. Ge- 
spräche darüber mit dem Fürsten und dem Französischen Bot- 
schafter. Von 2 bis 3 bei der Gräfin Fuchs. Um 5 Uhr zur 
Herzogin von Sagan; Diner zum Geburtstage der Fürstin Pau- 
line: die drei Prinzessinnen, Gräfin Fuchs, Gräfin Crivelli, Prinz 
von Hessen, Graf S( hulenburg, Graf Haugwitz. Jablonowsky, 
Coudenhove, Rosty. Um 7 Uhr zur Gräfin Taaffe, mit ihr und 
Gräfin Rosalie Schönfeld und deren Schwägerinnen zwei Stun< 
den verplaudert. Dann wieder zur Herzogin. Zahlreiche Gesell* 

Fo«ffal«r>Wlakl«r, T«t«bMMr vea Friedtkb r. Oenu. 10 
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Schaft: Fürst Metternich und Leontin«, die Fürstin Kaunitz, 
und Caroline, die Fürstin Palffy, die Gräfin Sophie Zichy, Nugcnt 
und seine Frau. Gritfia Gallenberg und Marie etc. Um halb i Uhr 
nach Mause {gefahren. 

Ben 20. Von 12 bis i zum Fürsten. Um i Uhr zu Graf 
Gallenberg imd zu der Herzogin Jeanne. Zu Hause gegessen. 
Um halb 7 ins Theater; die „Stumme". Um 10 zur Gräfin 
Fekette, L'hombre-Partic, um 1 nach Hause. 

Den 21. Namenstag der Gräfin Fuchs. Diner bei Tetten- 
born. Lebhaftes Gespräch mit der Gräfin Gailenberg über ihren 
Sohn und andre Materien. Um ^ Uhr zu Graf Gallenberg. 
Faimy Elsler und ihre Schwester Therese sollten mich hier 
durch ihre Gegenwart beglücken. Fanny war reitzend, gefiel mir 
besser als ich außer dem Theater je erwartet hätte. Aber sie blieb 
mir ein verschlossnes Buch; ob eine schöne Statue — oder eine 
Seele darin? — noch weiß ich es nicht. Ein höchst langweiliges 
Neapolitanisches Spiel war nicht geeignet, mir die Stunden der 
Anschauung zu versüßen ödtf nur zu erleichtern. Ich blieb bis 
gegen 10 Uhr und den Überrest des Abends bei der Herzogin in 
heitern Gesprächen mit Sophie Zichy, Gräfin Crivelli, Gräfin 
Fuchs, Prinz von Hessen, Lichnowsky etc. Welche sonderbare 
Kontra t( an einem und demselben Abend! 

Sj^n 22. Baron Türkheim. Wegen einer Conferenz ging ich 
nicht zum Fürsten, fuhr um halb i zu dem kranken Gallenbeig. 
Indem ich mich mit ihm über Fannys Charakter bes|Hrach, trat 
diese selbst ein, und ich konnte eine Sttmdc lang meine gestrige 
Beobachtungen über sie fortsetzen. Nach dieser angenehmen 
renoontre blieb ich bis halb 10 Uhr Abends zu Hause und 
dann bis 12 Uhr bei der Fürstin HohensoUem. 

Den 23. Hector Gailenberg zum Frähstiick bei mir. Ich 
führe Um um halb 11 nach Hause; schicke ein Bouquet v(on 
Camelien an Louise Schönburg, fahre dann zum Fürsten. 
Um halb 3 verfüge ich mich zu dem Ballfest, womit der 
Russische Botschafter den Carneval beschließt. Spreche mit 
mehrem meiner Freundinnen, sitze bei einem Diner-Frühstück 
neben Caroline Kaunitz und fahre, um halb 6 Uhr, nach Hause. 
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Dann ins Theater, wo ich, ohne sonderliche Teilnahme, das 
Ochsen- Mi iiuet ansehe, und um lialb 9 zur Herzogin v. Sagan, 
welche mir heute endlich den Schlüssel zu den anonymen 
Billetb gibt, womii man mich bei und nach dem Masken-Ball 
ani i6ten beehrt hatte. Um 12 Uhr nach Hause. 

Den 24. Ich war bis gegen 3 beim Fürsten, besuchte dann 
Gailenberg und bereitete mir eine angenehme Soir^k" vor. Um 
7 Uhr besuchte ich die Grafin Fuchs, und I)ald nach 8 fuhr 
ich zu Gailenberg, wo ich mit Fanny, ihrer Mutter und ihrer 
Schwester Therese drei Stunden sehr zufrieden verlebte. Um 
II Uhr fuhr ich gerade nach Hause und leg-te mich auch gleich 
zu einem ausgezeichnet guten Sc hlafe nieder. 

Den 25. Um 11 Uhr zu Lord Cowley und von da zum 
Fürsten. Zu Hause gegessen. Von 6 bis 8 Uhr bei der Grafin 
Taafic. L ni halb 10 zum Fürsten. S<jiree, wobei die verwittwetc 
Churfurstm von Bayern gegenwärtig war, außerdem Gräfin 
Taaffe, Frau v. Maizahn und viele andre. Um halb i nach 
Hause. 

Den 26. Um 10 Uhr Besuch bei Fürst Dietri« listrin. Dann 
zum Fürsten, der beim Kaiser war. Dann eine Stunde bei der 
Gräfin Fuchs. Bei Rothschild gegessen mit Fürst Metternich, 
Herrn v. Tatitscheff, Graf Sedlnitzky, Graf Schulenburg etc. \'on 
7 bis 8 bei Graf Kollowrat. \'on 8 bis 10 bei Graf Gailenberg, 
mit Fanny und Tlierese ; ein I'.uir frohe .Stunden! Dann bis nach 
II bei der Für-^tin I'auline uiul vor 12 zu Bette. 

Den 27. Langer Besuch von Bat htr, der mir seinen Streit 
mit Fur>t Trautnmnnsdorff vortragt. \'on halb 12 bis halb 2 
beim Fürsten. Besuch bei der Gräfin Gailenberg. Zu I lause 
gegessen. Um 8 Uhr ins Ballet; um 10 I hr zu der Grafin 
fekette. die neuliche Partie ausge-spielt ; um i Uhr zu Bette. 

Den 28. Besuch von dem Regierungs Secrctair Sartori. Um 
II Uhr zum Fürsten. Um i Uhr zu Gallenberg, wo ich Fanny 
finde. Diner bei dem Schwedischen Gesandten Graf LöweJi- 
hielm. Ich fasse den Entschluß, die heutige Franz()sische 
Comödic bei Tatitscheff fallen zu lassen; beschäftige mich 
durch drei Stunden mit der Leetüre herrlicher Artikel in der 

10* 
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„Quotidienne *. Von 8 bis lo Uhr bei Gallenberg mit Fanny 
und Therese. Dann bis i Uhr bei den Prinzessinnen mit der 
Herzogin von Sagan, die von der Russbchen Comödie zurück- 
kehrt. Leetüre eines Briefes der Fürstin Grasalkovicz an mich. 



Den 1. Am Sonnabend fiel plötzlich ein mildes Tauwetter 
ein; der Thermometer stieg zwischen Morgen und Abend um 
lo Grad; eine fürchterliche Überschwemmung war die Folge. 
Heute ist die ganze Stadt mit der durch diese Überschwemmung 
verursachten Not der \'orstädte beschäftiget. Nachdem ich bis 
halb 2 beim Fürsten gewesen, ging ich zu Graf Kollowrat 
ins Büreau. Das Gespräch mit ihm veranJaßte eine kurze aber 
sehr lebhafte und gereizte Correspondenz mit dem Fürsten 
Metternich. Abends ging ich ins Theater, sah in Peppys Loge 
das schöne Ballet ..Octavio Pinelli", besuchte nachher Gailen- 
berg auf eine Viertelstunde und fuhr um halb 1 1 nach Hause, 
wo ich mich gleich zu Bette legte und gleich einschlief. 
NB. \'ormittag hatte ich den ersten Besuch von Major Prokesch, 
der vorgestern hier angekommen war. Auch Besuch von Graf 
Buol. 

Den 2. Ich fuhr um lo Uhr aus, und kam um halb i, 
sehr ubcl ^rhiuiu. zum l'ürsti-iu Mciu Gespräch mii ihm gab 
mir indessen wieder Mut. und pHitzlich gewann die leichte 
Stimmung die ( )hc'rhan'd. Zu Hause gegessen. \Jm 8 Uhr zu 
GallenlnTg- mit I .miiy untl Therese bis lo Uhr gespielt. Datui 
zur Fürstin I'auliiie, die Kraiikheitshall)er nii ht empfangen 
konnte. Dann nach Hause und bis 2 Uhr teils geschrieben 
\^an Ottenfels), teils gelcst-n. 

Den 3. l'm halb 12 zum Fürsten. Um 2 zur Gräfin Fuchs; 
bei der Gräfin Zichy-Ferraries gegessen; es ist \on nichts als 
dem Wasser-Elend imd von Projekten zu Unterstützung der 
Not-Leidenden die Rede. Um j Uhr nach Hause. Dann ins 
Theater. Das Ballet ..Der Berggeist", worui Fanny mich aufs 
höchste bezauberte, teüs aus der Loge des Fürsten Metternich, 
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teils aus der der Gräfin Gailenberg gesehen. Um 10 Uhr zur 
Herzogin von Sagan, wo alles, was die Gesellschaft an hübschen 
und liebenswürdigen Damen aufzuweisen hat, vereinigt war, 
als: Gräfin Wrbna, Gräfin Nugent, Gräfin Crivelli, Sophie 
Zichy ecc. dann: Louise Schönburg, Frau v. Malzahn, Caroline 
Kaunitz, MatUde Clary etc. Es war des Guten zu viel; ich fuhr 
nach 12 Uhr weg. 

Den 4. Um 1 1 Uhr ausgefahren. Zu Gallenberg ein Bület 
und ein Geschenk von Confitüren gebracht. Besuch bei der 
Fürstin Louise Schönburg. Um halb 2 zum Fürsten. Um halb 3 
nach Hause. Bei General Tettenborn gegessen mit Frau v. Schön- 
feld und ihrer Tochter, Prinz v. Hessen. Major Prokesch, Baron 
Drachenfels etc. Um 7 ins Theater: di<^ beiden ersten Akte 
der „Stununen" gesehen. Um halb 9 nach Hause. Bis 12 Uhr 
Journale gelesen. Die Stadt ist noch immer fast ausschlußweise 
mit der großen Was^^ersnot bcschatiiget. 

Den 5. Mehrere meiner Haus- und sonstigen Clienten 
kamen mir zum Naniensta.^c Glück wünschen. Um ii Uhr fuhr 
ich in einige Boutiquen und dann zum Fürsten, wo ich bis halb 2 
Uhr blieb. Dann zu der Gräfin Gailenberg, mit welcher ich 
einen Besuch bei M'" Belleville machte, um das Portrait der- 
selben anzusehen. Hierauf blieb ich den ganzen Nachmittag 
und Abend zu Hause, mit der wahrhaft ermüdenden, ja sogar 
eckelhaftcn Lecture der Englischen rarlaments Dcbatten be- 
schäftigt. Besuch von Grat Buol. Um 10 Uhr Abends 
hatte ich mir \ orgenomnien. eine Visite bei Tatitsrheff zu 
ma<l)(ii: ich s.;ab es aber auf; und da Tauline Krankheits- 
halber nicht annelimea koiinte, blieb ich bis i Uhr bei meinen 
Leclüren. 

Den 6. Abermals Gratulanten zum Namenstage. Um 
halb 12 zum Fürsten; d.iiin zu der Gräfin Fui hs. Beim Fürsten 
gegessen mit der Gräfin Zichy und zwei ihrer T(j< hter, (iraf 
und Gräfin Nugent. Ciraf Sedlnitzky, Moritz Dietrichstein, beiden 
Hügel. \'on 7 bis 10 I hr gelesen. Dann zur Herzogin von 
Sagan. Gespräch mit dem Französischen Botschafter. Um 12 Uhr 
nach Hause. 
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Den 7. Mad. Claus. Major Prokesch. Um halb 12 zum 
Fürsten, der mir eine interessante Depesche für London zur 
Revision giebt. Zu Hause gegessen. Besuch \x)n dem Brasilianer 
St. Amato. Um 7 Uhr ins Theater, Die ..Stumme von Portici" 
entzückt mich von neuem, und Fanny erschien heute in großem 
Glänze. \'on 10 bis 12 bei der Fürstin Hohenzollcrn. 

Den 8. Um halb 12 zum Fürsten. Um i zu Gallenberg. 
Zu Hause gegessen. Graf Buol nimmt Abschied von mir. Be- 
such von Prokesch. Um halb 9 zur Gräfin Gailenberg. Musi- 
kalische Soiröe: Fürst Metternich, Rayneval. viele Damen. Marie 
singt sehr hübsch, kann mich aber nicht für die verlorne V^or- 
stellung des „Berggeistes" entschädigen, die zum Unglück mit 
dieser Soiröe zusammentrifft. Um 12 Uhr nach Hause. 

Den 9. Da ich gestern vergessen hatte, daß der Geburts- 
tag der Fürstin Louise war, so fuhr ich um 10 Uhr aus, um ihr 
heute noch die kostbarsten Blumen zu bringen. Um i Uhr 
(bei dem Fürsten war Ungrische Confcrenz) zu Graf Galleti- 
berg und mit ihm zu Fanny, ihr zum Namenstage zu gratulircn, 
welches ich früh bereits schriftlich mit einem Geschenk schöner 
künstlicher Blumen getan hatte. Von da zur Gräfin Fuchs, 
wo ich erfuhr, daß die Französische Thtx)nrede angekommen 
war; worauf ich noch um 3 Uhr zum Fürsten fuhr. Diner bei 
Graf Bray. Unterhaltung mit Frau v. Malzahn, Frau v. Mcyen- 
dorff etc. Von 7 bis 9 Uhr bei der Gräfin Taaffe; endlich von 
10 bis 12 bei der Fürstin Pauline, lange der einzige Mann mit 
9 Damen, worunter Gräfin Wrbna. Sophie Zichy. Carjline 
Kaunitz etc. 

Den 10. Langes Gespräch mit Moritz Dietrichstein. Um 
halb 12 zum Fürsten. Um i zur Gräfin Fuchs. Bei Fürsr 
Schwarzenberg gegessen mit der Familie und Major Prokesch. 
Um 7 Uhr ins Theater: die ..Stumme von Portici" mit Fanny's 
. schönem pas de deux. Dann große Soiree bei der Herzogin 
• von Sagau. Um 12 Uhr nach Hause. 

Den 11. Früh erhielt ich ein Billet von Fürst Esterhazy, 
welches mich gewallig angriff und mich zu dem Entschluß 
brachte, einen ernsthaften Schritt in meinen Geld-.\ngelcgen- 
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heiten zu tun. Ich fuhr daher, nachdem ich beim Fürsten ge- 
wesien, um i Uhr zu Rothschild und leitete mit diesem ein Pro- 
jekt ein. Hieräuf blieb ich bis 10 Uhr Abends zu Hause und 
schrieb Briefe an Rothschild und Fürst Metternich. Um 10 Uhr 
fuhr ich zur Gräfin Fekette^ wo mich eine L'hombre-Partie mit 
Prinz von Hessen und Kurlander bis gegen 2 Uhr Morgens 
fest hielt. Meinem vortrefflichen Schlafe geschah jedoch hie- 
durch nicht der geringste Abbruch. 

Den 12. Um halb 12 zum Fürsten.: Russischer Courier aus 
Paris mit Nachrichten vom 5ten. Eine Stunde bti der Grafin 
Fuchs. Bei Fürst Metternich gemessen mit Graf und Gräfin 
Taaffe, Giaf und Gräfin Amad£, Prokesch, Lebzeltem etc. Um 
7 Uhr fuhr ich mit Prokesch nach Hause, und er blieb bis 
10 Uhr bei mir. Neben andern interessantem Gesprächen wur^ 
auch ein anonymes poetisches Produkt .verhandelt, welches 
gestern abermals vom Chibb gewisser Mystificateurs an mich 
gesendet war und wdches Prokesch gleich, nachher meister- 
haft beantwortete. Endlich brachte ich noch, .die Stunden von 
10 bis halb i bei Paulüie zu mit der Heiabgin von Si^an, 
Sophie Zichy, Gräfin Nanny Esterhazy, den£ Prinzen, Haug 
Witz etc. 

Den 13. Qemens Hügel. Um halb 12 zum Fürsten. Um 
halb 2 zu Rothschild, dann zur Gräfin Fuchs. Bei Rothschild 
war ich in meinem Geschäft so glücklich, daß er sich nicht 
nur zu aUem bereit erklärte^ sondern mir auch 500 fl. auf 
Abschlag gab, eine Summe, die mich in diesem Augenblick 
mehr freute, als in bessern Zeiten vide Tausende vermögt 
hätten. Ich aß bei Graf Bray mit den Prinzessinnen von Cur- 
land, Frau v. Stürmer, Fürst Wentzel, Fürst Jablonowsky etc. 
Um 8 Uhr Abends fuhr ich ins Theater, wo ein neues Ballet 
gegeben ward, welches mich um so weniger interessirte, da 
Fanny keinen Teil daran hatte. Ich wurde aber von Rothschild 
mit der höchst angeaehmen Nachricht erfreut, daß er bereits 
bei dem Fürsten meine Sache zur Sprache gebmcht hatte 
und mir die besten Hoffnungen gab. Seit langer Zeit war ich 
nicht so froh gewesen als heute. Ich ließ die große Soir^ bei der 
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Herzogin im Stich, fuhr nach dem Theater zu Hause» be- 
schäftigte mich mit Noten zu einem Bericht des Baron Münch 
über einen für die deutsche Bundes-VerfassuQg wichtigen Gegen- 
stand, las eine NoveUe von Merimöe und ging um i Uhr recht 
vergnügt tu Bette. 

Den 14. Heute war es anders. Ich wurde schon beim 
Fürsten, ohne recht zu wissen warum, sehr herabgestimmt; und 
als ich ihm um 3 mdnen Brief übersendete und eine mir etwas 
trocken scheinende Antwort erhiek, fühlte ich mich entmutiget. 
Ich mußte mich indessen mit unangenehmen Angelegenheiten 
fremder Freunde beschäftigen, brachte den besten Tdi des 
Tages damit zu, an Hauen^hilds nach Hermanstadt zu schrei- 
ben; und fuhr endlich um 10 Uhr zur Fürstin Hohenzollem, wo 
uns Prokesch mit seinen aus der Levante mitgebrachten 
Curiositäten und interessanten Erzählung^ einige Stunden 
unterhielt. Übrigens regnete es heute den ganzen Tag hin- 
durch. 

Den 16. Um halb 12 zum Fürsten. Er hat den Vorschlag 
angenommen und eröffnet mir seine Gedanken in euiem zivar 
ungenügenden und in mancher Rücksicht unpassenden, aber 
sehr freundlichen Gespräch, worauf ein andres mit Lebzdtem 
folgt. Dann kurzer Besuch bei Rothschild. Um 5 Uhr Diner 
bei der Herzogin von Sagau mit Fürst Metternich und Leontine» 
Graf und Gräfin Bray, den beiden andern PxinzessiiiTOn, Prinz von 
Hessen, Schulenburg, Dietrichstein, Rosty. Um 7 ins Theater; 
in Gallenbergs Loge die „Stumme** und zugleich Fanny's Nach- 
barschaft genossen. Um 10 Uhr nach Hause und bis 12 Uhr 
geschrieben. 

Den 16. Um 10 zu Rothschild und zum Grafen Sedl- 
nitzky. Um 12 zum Fürsten. Estaf fette aus Constantinopd vom 
3ten. Prokesch beim Fürsten; ich mit ihm in seine Wohnung, 
um seine Schätze zu besehen. Dann zu M*» BeUeville wegen 
ihres Conzerts. Nach dem Essen eioige AugenUicke schlum- 
mernd, werde ich von Goldschmidt geweckt, der mir 3000 fl. 
zustdlt; dieses Geschäft war wenigstens schndl und einfach 
expedirt worden. Abends Besuch von Prokesch; um 9 Uhr zu 
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Graf Gailenberg; zwei Stumlen mit Fanny und ihrer Schwester. 
Dann von 11 bis halb i bei Fürstin Pauline. 

* 

Den 17. Um 10 Uhr zu Rothschild, wo ich Sina finde. 
Dann zu Gailenberg, um eine Theater-Geschichte, von welcher 
gestern die Rede war, zu verifiziren. Dann zur Fürstin Louise 
Schönburg» die mich äußerst gut aufnimmt. Dann zum F. Metter* 
nich. Dann zu Melanie Zichy und zur Gräfin Fuchs. Um 4 bei 
Fürst Dietrichstetn gespeiset mk Piokescht Moritz und der Mai» 
fresse. Der junge Dalberg spielt nach dem Essen auf dem Cia- 
vier, bezaubert mich mit der Musik der „Snunmen**. Um 7 Uhr 
zu Hause. Um 10 Uhr zur Herzogin von Sagan. Die Soiree ver- 
liert sich in Apartes mit mehrem Damen und Neckereien über 
die Theater-Geschichte. Aber wekh ein Tag II 

Denis. Um II Uhr auf die Staatskanzlei; um i nach 
Hause; einen langen und wichtigen Brief an Fürst Esterhazy 
in London geschrieben. Nachmittag Französische und Englische 
Journale. Abends Besuch von Graf Taaffe und von Major Pro- 
kesch; von 9 bis 10 im Theater in Gallenbergs Loge (und 
warum?). Dann bis i Uhr geschrieben und gelesen. 

Den 19. Besuch von General Tettenixjrn. Um halb 12 zum 
Fürsten: Depeschen aus Constantuiopel \om 25. Februar. \'er- 
handlungen mit Proke-^ch. Dietrichstein etc. l'm 2 I'hr dem 
unter dem Xamen des ..kleinen .Amor * bekannten Kinde zu 
dessen Namenstage (Josephin<- Confekt gebra< ht und eine 
angenehme Stunde bei Fanny verlebt. Zu Hause geges.sen. Um 
halb 7 ins Theater; abermals die ..Stumme" mit großem Ge- 
nuß gehört, teils bei F'eppy Esterhazy, teils in der Loge 
der Prinzessinnen von Curland. Dann bei den letztern bis 
1 Uhr. 

Den 20. Besuch von Hügel und von Sina. Um 12 Uhr 
zum Fürsten. Um i Uhr zum Gärtner Seidel und langer Besuch 
bei Graf .Mcrcy. Zu Hause gegessen; nach Frankfurt ge- 
schrieben. Von 8 bis 10 bei der Gräfin Taaffe. Dann bis 12 Uhr 
bei der Herzogin von Sagan. Nach einem schönen Tage Nachts 

« 

Regen und Gewitter. 
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Den 21. Früh Besuch von Fürst Tnuitmannsdorff . Um 
II Uhr zum Fürsten. Um halb 2 zu Hause. Besuch von Sina. 
Beim Prinzen Gustav gegessen. Um 7 Uhr in- die Oper („Die 
Stumme"). Um 10 Uhr zur. Fürstin HohenzoUem. Um 12 nach 
Hause. Der Prinz von Hessen reiset nach Graetz. 

Den 22. Viele Besuche. Graf Malaguzzi, der in Constan- 
tinopd gewesen war; Graf Biay; Goklschmidt etc. Um 12 Uhr 
l>ei Gallenberg. Dann beim Fürsten. Um 4 Uhr Prokesch. Um 
5 Uhr bei Metternich gegessen mit Grafin Zichy, Melanie 
beiden Hügel, Prokesch etc. Um 7 Uhr nach Hause. Besuch 
Ton Huszar. Bis i Uhr gelesen und geschrieben. 

Den 23. Besuch von Sina. l'm halb 11 zu Lord Cowley; 
um 12 zum Fürsten. Prokesch unterhält uns über die Egypti- 
schcn .Altertümer. Um 2 zu Rothschild, dann zur Gräfm Fuchs. 
Zu Hause ge^c-vsen. Um halb 8 Uhr zu Fanny, wo ich bis halb 
II Uhr blieb; dann bis halb i bei der Fürstin Pauline. Es 
■war heute die Ziehung der großen Lotterie im Kedouten-Saale, 
woran ich aber nicht Teil hatte nehmen wollen. 

Den 24. Die Herzogin hatte mir gestern Abend einen 
Fächer von Sandel Holz geschenkt, den ich diesen Morgen 

« 

an Fannv sendete, begleitet von einem zärtlichen Billel. Be- 
such beun Fürsten Esterhazy mit einer Zahlung. Mit dem 
Fürsten Metternich konnte ich nicht sprechen, weil er zu einer 
Musik-Probe fuhr. Um 3 Uhr fuhr ich nach der Land-Straße, 
um bei dem Kinde der Madame Claus Gevatter zu stehen. 
Aß zu Hause und blieb bis 10 L^hr an meinem Schreibtisch. 
Dann fuhr ich zur Herzogin, fand zahlreiche Gesellschaft und 
blieb bis nach 12 Uhr. 

Den 25. Besuch von Sina. Ankunft eines Couriers aus 
Paris und London. Um 11 Uhr zum Fürsten. Bis halb 4 inter- 
essante Depeschen gelesen, von mancherlei Bemerkungen unter- 
brochen. Zu Hause fand ich sehr angenehme Privatbriefe aus 
LDndon. ÜAch dem Essen Besuch von Prokesch. Um 8 Uhr 
2U Fanny und um halb 11, bei äußerst schlechtem Wetter, 
nach Hause. Ein sehr guter Tag! 
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Den 26. Um halb 11 in die Vorstadt zu Mina Pfeuffer. 
Von da zum Fürsten, der mich bis 3 Uhr aufhält. GesjM'äch 
mit Hügel. Abends mit Prokesch ins Theater: die ,, Stumme von 
Portici" mit immer gleichem Vergaügea angehört. Von 10 bis 
12 bei Fauline. 

Den 27. Um 10 Uhr zu Gallenbeig; Gärtner Seidd; von 
12 bis I beim Fürsten; dann Louise Schönburg» die ich nicht 
finde; eine Stunde bei Tony. Um 3 Uhr zu Hause. Das be- 
rüchtigte Stück »^lemani" gelesen. Um 9 Uhr Abends zu 
dem Russbchen Botschafter, wo ich einem matten und platten 
Spectade de Soci6t^ beiwohnen mußte, dem ich mich glück- 
licher Weise um 1 1 Uhr entzog. Dann bis i Uhr gelesen. 

Den 28. Fast den ganzen Tag zu Hiause. An einer De- 
pesche nach London gearbeitet. Besuch von Fürst Jablonowskt 
Um 8 Uhr Abends zur Grafin Ziehy, wo ich die schöne Felicie 
Ho>x)s, Tettenborn, Hügel etc. fand. Um 10 Uhr zur Fürstin 
Pauline und in lebhaften Gesfnrächen mit der Herzogin von 
Sagan bis Vi ^"f i Uhr. 

Den 29. I m 9 Uhr mit Franzel ausgefahren, um ihm 
einige Spielsachen zu kaufen; später Besuch bei Louisi» Schöu- 
burg. Beim Fürsten finde ich große Conzert-Probe, der ich 
bis 2 beiwohne, dann mit Gräfin Fuchs nach Hause und 
bis 3 Uhr bei ihr. Zu Hause gegessen, Abends ins Theater 
(,,Die Stumme"!. Loge der Gräfin Gallenberg mit Gräfin Daun 
und ihren Töchtern. Um 10 Uiir zu Pauline und um halb 12 
nach Hause. 

Den 30. Um 9 Uhr fuhr ich mit Leopold und Franzel 
nach Weinhaus, wo ich seit dem 6. Oktober nur einmal ein 
Paar Minuten gewesen war. Ich fand noch nichts erfreuliches 
und hielt mich auch nur kurze Zeit auf. Dann besuchte ich 
die Gräfin Fuchs und fuhr um 12 zum Fürsten und gegen 2 
nach Hause. Ich speisete bei Graf Bray mit der verwittweten 
Kurfürstin von Bayern, Fürst Metternich und Leontine. Fürstin 
PaJffy, Caroline Kaunitz, der Familie Pallavkini etc. Um 6 Uhr 
Besuch bei General Tettenborn. Um 7 Uhr zu Hause und bis 
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I Uhr gearbeitet: Depeschen, für München und London; da- 
neben- freilich auch ein vidleicht z u zärtliches Billet. Ich war 
übrigens mit diesem Abend ganz außerordentlich zufrieden 
und legte mich nach i Uhr recht vergnügt zu Bette. 

Den 31. Um 1 1 zum Fürsten, dem ich meine gestrige Ar- 
beiten vorlegte. Dann von 1 bis 3 herumgefahren. Um 4 großes 
Diner beim Nuncius mit den Dignitärs der Hof-Chargen und 
dem gesamn>ten Corps diplomatique. Ich saß zwischen Tetten- 
born imd Falk bei Tische. Abends in das Ballet „PinelU" und 
dann zu der Herzogin von Sagan, wo ich mich mit Louise 
Schönburg, Caroline Kaunitz, Melanie Zichy u. a. gut unter- 
hielt. 

APRIL. 

Den 1. Ich fuhr um halb i zum . Fürsten, um 2 zum 
Grafen und dann zu der Gräfin Gall^berg, wo ich bis halb 4 
Uhr blieb. Um 7 ins Theater („Stumme von Portici"). Zwei Akte 
in der Loge der Gräfin G. mit der Fürstin Esterhazy, zwei Akte 
bei Joseph Esterhazy. Um 10 Uhr hohe Prokesch mich ab. und 
ich fuhr mit ihm zu Fürst Schwarzenberg, wo ich die Stunden bis 
gegen i Uhr sehr angenehm zubrachte: mit Louise Schönburg, 
Gabriele Auersperg, Lory (Weriand) Windischgraetz etc. Seit 
zwei Tagen weht Frühlii^s-Luf ^ obgleich die Natur noch todt bt. 

Den 2. Gespräche mit Sina über das Türkische Geld- 
Geschäft. Um II zum Fürsten. Er unterrichtet mich von seinen 
Reise-Plänen .im bevorstehenden Sommer und frägt mich, in 
wie fern ich daran Teil nehmen will. Es erging aus diesem 
Gespräch, daß ich höchst wahrscheinlich in den ersten Sommer- 
Monaten Wien nicht verlassen werde. Um 2 Uhr besuchten 
mich die beiden jüngem Prinzessinnen [von Curland]; und um 
4 Uhr kam Prokesch, den ich taglich mehr lieb gewinne, zu mir, 
und um 5 ^gingen wir zum Fürsten Metternich, wo wir mit der 
Fürstin Kaunitz, der Fürstin Palffy und Caroline zu Tisch saßen 
und über ein von mir ausgeworfnes Paradoxon sich ein 
sehr lebhafter Streit erhob. Um 7 Uhr nach Hause, um 8 Uhr 



Digitized by Google 



April 1830. 



157 



lu Zichys mit Prokesch. Gespräch mit Melanie bis 10; dann 
bis I Uhr bei der Fürstin Pauline. , 

Den 3. Um 1 1 auf die StaatskanzleL Um halb i mit 
dem Fürsten in das Conzert, weit hes der junge Thalberg im 
Saale des Schwartzenbergschen Hotels gab, und von da mit 
ihm in den Redouten-Saal zur Probe des morgenden großen 
Conzerts gefahren. Von Ictztrer machte ich [mich] bald los, 
besuchte um halb 3 die Gräfin Fuchs und fuhr um 3 zu Fanny, 
mit welcher ich anderthalb Stunden äußerst angendim zu- 
biachte. Um 5 Uhr kam ich, in der besten Stimmung, zum 
Essen nach Hause. Besuche von Mirabaud aus Mayland und 
Baron Drachenfels. Um 7 Uhr ins Theater. Letzte diesmalige 
Vorstellung der „Stummen von Portici". Um 10 Uhr zur Her- 
zogin von Sagan, wo zahlreiche Gesellschaft war» und um 
halb 12 nach Hause. 

Den 4. Um 12 Uhr zum Fürsten, der mit den» heutigen 
Canzert 90 beschäftigt war, daß ich ihn gleich wieder verließ 
und nach Hitzing fuhr, wo Baron Htigel ein elegantes Dejeuner 
gab: die Fürstin Palffy, Caroline Kaunitz, Louise Schönburg 
gegenwärtig. Um 4 Uhr bei der Herzogin von 9hgan gegessen. 
Um halb 7 entschloß ich mich, auf Rostys Zureden zu ver- 
suchen, ob ich in dem seit mehrern Wochen viel besprochnen 
Liebhaber-Conzert zum Besten der Überschwemmten einen Platz 
finden könnte; ich mußte aber Verzicht darauf leisten, fuhr 
nach Hause, las, mit einem Genuß, wie mir lange k«ne Schrift 
ihn gewährt hatte, die von Cottu „De la ndcessit^ d'une dicta- 
ture**, und fuhr tun to Uhr wieder zur Herzogin, wo ich in 
glücklicher Stimmung noch ein Paar Stunden zubrachte. 

Den 5. Seit drei Ta^cn stand der Thermometer auf ,16 
und 17; heute fiel er wieder auf 6 und Abends noch tiefer. 
Früh ein angenehmer Besuch von rr;)k( M h; dann eine Stunde 
bei Gailenberg; dann zum Fürsten. Uni 2 I hr nach Hause. Ab- 
schieds-Besuch von Baron Hügel, der diese Nacht nach Paris zu- 
rückkehrt. Entschluß, an den Fürsten W ittgenstein in Berlin zu 
schreiben. Abschieds-Besuch von General Nugent. Um 8 Uhr 
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sur Gräfin Fuchs und ^n halb 10 bis halb i Uhr bei der Her- 
zogin von Sagan. 

Den 6. Ich schrieb einen schwierigen und peinlichen Brief 
an Werner in Berlin, fuhr g^en 12 auf die Staats-Kanzlei und 
um halb 2 in die Joaeph-Stadt» um bei einem neugebomen 
Kinde meines Jägers Franz Patenstelle zu übernehmen. Um 
4 Uhr mit Piokesch zur Fürstin Hohenzollem, wo ich mit 
den 5 Prinzessinnen, Gräfin Wrbna, Therese Jablonowska, Rosty 
und Coudenhoven speisete. Um 8 Uhr zu der Gräfin Taaffe, 
in deren liebenswürdiger Gesellschaft ich den Abend zubrachte, 
andre Projekte bei Seite setzend. Ich kam um 12 Uhr nach 
Hause. 

Den 7. Um 11 Uhr zur Gräfin Fuchs. Um 12 zum Für- 
sten. Um halb 2 Uhr zu Sina; dann kurzer Besuch bei Fanny, 
die ich unwohl fand und der ich ein Toilletten-Geschenk an- 
meldete. Dann bis 8 Uhr zu Hause. Baron Türkheim. Bis 
9 Uhr bei der Gräfin Fuchs und von da zu der Gräfin Zichy 
und um II nach Hause. 

Den 8. Goldschmidt nimmt Abschied von mir vor seiner 
Abreise nach Constantinopel. Besuch von Prokesch. Wir finden 
uns beim Fürsten wieder und haben ein langes vertrautes Ge< 
spräch. Um 2 Uhr zu Sina. Um 3 zu Hause. Abschieds-Besuch 
von Santo Amato. Um 8 zur Gräfin Fuchs, um halb 10 zur 
Fürstin Pauline und um 12 nach Hause. 

(Char-) Freitag, den 9. Besuch von Hofrat Wagemann. 
Üm 10 Uhr zu Gallenberg. Um halb 12 zum Fürsten. Depescfien 
aus Petersburg. Um 1 Uhr Besuch bei Fanny, die seit einigen 
Tagen unpäßlich ist. Zu Hause g^essen. Beschäftigung mit Fran- 
zösischer Litteratur. Die „Andromaquc" des Racine gelesen. Um 
8 Uhr zur Gräfin Fuchs, um 10 zur Herzogin von Sagan; um 
12 Uhr in die Stephansldrche. 

Den 10. Um 9 Uhr mit den Knaben nach Währing und 
Weinhaus; hier blieb ich eki Paar Stunden, obgleich der Garten 
noch wenig Freude gewährt. Zum Fürsten kam ich, als er be- 
reits ausgegangen war; fuhr daher zu Fanny und brachte bei 
ihr zwei Stunden, meist allein mit ihr, zu. Dieses Gespräch war 
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eine Epoche in meinem Umgange mit Fanny. Abends um halb 
fuhr ich mit der Grätin Fuchs zur Gräfin Gallenberg, wo wir 
die weltberühmte Madame Pasta sahen und sogar auf eine 
eben so unerwartete als angenehme Art ihr göttliches Talent 
bewundern konnten. Die Prinzessinnen von Curland» Gräfia 
Wrbna und die Herren unserer gewöhnlichen Gesellschaft 
waren zugegen. Ich schloß die Soir^ um 11 Uhr. 

Sonntag (Ostern) den 11. Um 10 Uhr zu Baion Münch», 
der vorgestern hier angekommen war. Mit ihm zum Fürsten. 
Dejeuner bei der Herzogin von Sagau. Von 2 bis 4 bei Tony. 
Zu Hause gegessen. Um 7 Uhr Prokesch; mit ihm zur Graf in 
Fuchs und um 10 zur Fürstin Pauline, wo die Ankunft des> 
General Wallmoden lebhafte Freude verursacht. Um halb i zu 
Hause. • 

Den 12. Von 12 bis i beim Fürsten. Von i bis 3 bei 
Fanny; sie schenkt mir eine Brieftasche; Gespräch (erstes)* 
mit Herminie Eisler; um 3 Uhr mit Prokesch zu Rothschild, 
wo wir ein kurzes, nicht unangenehmes Diner machen. Dann, 
aus Gefälligkdt für Prokesch, mit ihm in den Prater gefahren. 
Um 7 Uhr Besuch von Suia, der mich auffördert, einen Brief 
an Ottenfels durch eine sogleich zu expedirende Staffette zu 
schreiben. Um 10 Uhr wird dieser Brief fertig. Dann bei der 
Herzogin von Sagau bis halb i Uhr. 

Denis. Drei Stunden auf einen Brief verwendet, den 
ich durch die Fürstin Schonburg an den Herzog von Ahrenberg 
in Brüssel gelangen lassen woUtc (über die Franz. Expedition 
gegen Algier). Besuch bei Graf Bray; freundliches Gespräch 
mit Frau v. Malzahn. Um 12 zum Fürsten. Um 2 nach Hause. 
Bis 8 Uhr an der Französischen Übersetzung eines von B. Münch 
im Namen des Bundestages an den Herzog von Braunschweig 
adrcssirten Schreibens gearbeitet. Dann zur Gräfin Fuchs und 
von dort um halb 10 mit der Herzogin von Sagau zu Pauline 
und um 12 nach Hause. 

Den 14. I m 12 zum Fürsten. Um 2 zu Fanny, um 3. 
nach Hause. I( h hatte eine Loge zum Conzcrt der D'»» 
BeUeville im Kärntner-Thor-Theater genommen, fuhr gleich 
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nach 6 Uhr v»r Gräfin MoMy, um dort Gräfin Sophie Zichy 
und Gräfin Fuchs abzuholen. Hatte in der Geschwindigkeit 
eine kleine freundschaftliche Bataille mit Melanie, fuhr dann 
ins Theater und um 10 Uhr xur Heraogin von Sagan, wohin 
auch Fürst Metternich kam, Gräfin Wrbna, Gräfin Gailen- 
berg und Marie, Tettenborn und andre Freunde. Gegen i Uhr 
zu Hause. Seit vorgestern häufiger und ziemlich kalter Regen. 

Den 15. Merkwürdig wegen der vielen und mannichfaltigen 
Bewegung. Besuch von Tettenborn und Gespräch über die Stel- 
lung Badens gegen Bayern beim R^^rungs>Antritt des neuen 
Groß-Herzogcs. Um 12 Uhr zum Fürsten ; um i Uhr zum 
Gärtner Seidel; um 2 zu einer Marionetten- Vorstellung im 
„Römischen Kayser". für welche eijie ausgesuchte Gesellschaft 
den Saal bestellt hatte, l'm 4 Uhr bei General Tettenborn ge- 
gessen mit Gräfin Fuchs, Frau v. Schönfeld, Baron Münch, 
dem jungen Mac Gregor etc. Ein heitres und angenehmes diner. 
Von 3 bis 9 Uhr bei der Gräfin Fuchs: von 9 bis halb 11 bei 
der (immer noch am Husten unpäßlichen) Fanny. Dann bei 
dem Souper des Fürsten Schwartzenberg. wo ich Fürst und 
Fürstin Windischgractz, Gräfin Clam, Gräfin Giulay, viele 
andre Damen imd alle Schwartzenbergschen Kinder sah. Um 
halb I nach Hause. 

Den 16. Einen sehr ernsthaften Brief an Lord Cowley 
geschrieben. Besuch von General Wallmoden. Den Maler Agri- 
cola aufgesucht und seine Portraits angesehen. Um 3 Uhr mit 
Prokesch bei B. Rothschild gegessen. Von 5 bis 7 Besuch bei 
Gräfin Lcbzeltern. Um 9 Uhr Abends zu (iraf Hray. wo. wie 
Fürst Ciary recht witzig bemerkte, tout ie mondc et deux cent 
persoiines bei einer Soiree san[sj rien ni raison vcreini^rt warm 
Gegen 11 Uhr fuhr ich mit der Gräfin Gailenberg und ihrer 
Tochter zu der Fürstin lI<jlienzolJern, und. da diese nie lit zu 
Hause war. nach Hause, wo ich noch bis 1 Uhr mit Schreiben 
und Lesen beschäftigt war. 

Den 17. \Jm halb 12 zum Fürsten. Unterhaltung mit 
Münch, l'm halb 2 zu Fanny, die immer noi h stark an Husten 
leidet; dann kurzer Besuch bei Gräfin Fuchs und um 3 Uhr 
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2U Hause. L'rn 6 L'hr Besuch bei Graf Kollowrat, wo ich den 
Fürsten Lobkowitz aus Lemberg fand. V^on da ins Theater, wo 
ich der ersten Italienischen Oper beiwohnte und im „Othello" 
Mad. Pasta und RubLni bewunderte. Ich verließ jedoch die Ojx;r 
nach dem zweiten Akt, brachte eine halbe Stunde zu ^au^e zu 
und fuhr dann zu der Gräfin Zichy. wo ein recht angenehmes 
Souper war. Ich unterhielt mich vied mit Melanie, mit Gräfin 
Sopliie Esterhazy, Emilie Seczeny. Sophie Zichy u, s. w. und saß 
beim Souper neben Louise Schönburg. Ich kam uro 1 Uhr nach 
Hause. 

Den 18. Ich schrieb in einer Form eines Briefes an Tetten- 
born ein Memoire über die berüi htigte Sjwnheimsche Streitfrage. 
Um 12 Uhr fuhr ich zum Fürsten; um 2 Uhr kurzer Besuch 
bei Fanny. Um 4 Uhr Diner bei Graf Bray mit Herr und Frau 
von Malzahn, Fürst Metternich, Graf Scdlnitzky, Graf KoUowTat 
und mehrern Botanikern. Um 6 Uhr nach Hause. Mein Memoire 
vollendet und \on 7 bis 9 ein langes und sehr mteressantes Ge- 
spräch mit Tettenborn, l'm halb 11 zur Fürstin Pauline. Grafin 
Stollberg, der Gräfin Fuchs Schwester, ist zum Besuch auf 8 Tage 
hier. 

Den 19. Um 12 zum Fürsten. Um halb 2 zum Gärtner 
Seidel und zur Gräfin Fuchs. Zu Hause gegessen und bis 8 Uhr 
an dem Memoire für Tettenborn über die Sponheimschc Sache 
geschrieben. Von 9 bis 10 bei Gräfin Fuchs. Dann Soiree bei 
der Herzogin von Sagan, wo Rubini und Marie Gailenberg 
sangen, ich mich mit Karoline Kaunitz, General Wallmoden, 
Graf Schulenburg etc. unterhielt. Um i Uhr nach Hause. Seit 
gestern nehme ich mit Türk heims Zustimmung homöopathische 
Pulver von SpigelLa Anthelmia. 

Den 20. Um 10 Uhr Besuch vom Fürsten Esterhazy. Um 
halb 12 zum Fürsten. Um halb 2 zu Graf Kollowrat auf seinem 
Bureau; confidentielles Gespräch. Um 3 mit Gräfin Fuchs 
zu Graf Moritz Dietrichstein, wo wir mit Kurläjider. Graf 
Levitzky, Graf Neipperg speiseten. Nachher fuhr ich mit 
der Gräfin Fuchs zu ihrer Schwägerin, wollte dann Gräfin 
Taaffe besuchen,, erfuhr an ihrer Tür, daß ihr jüngstes 
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Kind gestorben sei, begab mich nun nach Hause und brachte 
hier den ganzen Abend, von halb 7 bis halb 2, mit Schreiben 
ttnd Lesen zu, welches wie ein wahres Geistes-Restautant auf 
mich wirkte. 

Den 21. Morgens Besuch von Baron Krieg, l'm 12 Uhr 
zum Fürsten, l'm halb 2 Uhr zu Fanny, mit \vcl( her ich über 
ein von ihr mir geschenkte?» Tuichcnhuc h eine etwas unange- 
nehme Disrussion hatte. Um 4 l'hr bei I'ürst W'indischgractz 
gegessen mit der Fürstin Fouise Si hönburg, Fürstin W'criand 
Windischgraetz. Graf und Gräfin Clam, Fürst Lobkowitz, 
Gouverneur von GaUizien. etc. Um 6 Uhr zu Hause. Ich hatte 
die Absicht, ins Burgtheater zu gehen, gab sie aber glücklich 
auf und konnte daher Fürst Wittgenstein, der einen Tag früher 
hier ankam als ich geglaubt liatte, nach Würden empfangen. 
Von 10 bis 12 Uhr bei der Fürstin Pauline. 

Den 22. Besuch von Mad. Claus, deren Mann durch meine 
Verwendung eine Stelle in Böhmen erhalten hat und der ich 
100 fl. C. M. zur Reise schenke. Um 12 Uhr zum Fürsten etc. 
Bei General Haugwitz gegessen. Hier waren mehrere Generale, 
alle meine alten Freunde, versammelt als: Tettenborn, Wall- 
moden, Windischgraetz. Wenzel Lichtenstein. Heinrich Hardegg, 
Spiegel, dann beide Schulenburg etc. Abends mit Gräfin Fuchs 
und Sophie Zichy in der ..Stummen von Portici", die mich, ob- 
gleich das Pas de deux von I'anny ausfiel, doch ungleich mehr 
als alU' Italicnischen Opern entzückte. Dann zu der Fürstin Pau- 
line, wo wir bis gegen i blieben. 

Den 23. Besuch von Bacher, der mir eine unangenehme 
Neuigkeit hinterbringt. Gespräch mit Tettenborn über die 
traurige Lage der Dinge. Um i zum Fürsten. Um 2 zu Fanny; 
Gespräch mit Graf Gailenberg über seine Sorgen. Um 4 Uhr 
zu Tettenborn, wo ich mich zum Essen engagirt hatte, 
aber nur bis 5 Uhr bleiben konnte, weil ich beim Fürsten 
essen mußte. Hier fand ich die Familie Zichy. Um 7 Uhr fulir 
ich mit Graf Sedlnitzky zu Gräfin Wrbna, um ihr über den 
Tod ihrer Mutter zu condtoliren. Dann zwei Stunden l>ei Gräfin 
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Taafff. \'on 10 bis i Uhr bei den Priiizessimien mit der an- 
gckommneii Fürstin Grasalkow itz. Es war ein unruhiger, meist 
trüber, ängstlicher Tag. tnit dem (iefuhl des Contrastes meiner 
jetzigen Lebensweise und meiner Sorgen über die Zukunft 
reichlich gefärbt. 

Den 24. Ich fuhr um 9 Uhr nach Weinhaus, um dort 
einen mit Graf Kollowrat verabredeten Brief zu redigiren. Ich 
fand das Haus im besten Stande, den Garten noch ziemlich zu- 
rück und hilufijlie Spuren der V erheerungen des vergangnen har- 
ten Winters. Um 4 Uhr m du- Stadt. Um 7 Ulir ins Thratcr: 
die Oper ..Xina" von der I'asta und Kubini. die mich wenig an- 
spricht. .Soin'c bei der Herzogin von Sagau. Gespräche mit der 
Fürstin Schoiiburg, der Fürstin Grasalkowitz etc. bis ^J^auf i Uhr. 

Den 25. Lange und unangenehme Explication mit Leiden. 
Um 12 Uhr zum Fürsten. Er trägt mir die Revision euier 
Depesche auf; dann zwei Stunden mit Graf Gailenberg über 
seine \'erlegenheiten beratschlagt. Nachmittags Besuch von 
Fürst Wittgenstein. \'on 8 bis 10 Uhr bei Gräfin Fuchs mit 
ihrer Schwester und Sophie Zichy. Dann bis i Uhr an der 
Correctur einer Eingabe des Grafen Gailenberg gearbeitet. 

Den 26. Um 1 1 Uhr besuchte ich die beiden Prinzessinnen, 
fuhr um 1 Uhr zum Fürsten, las mit ihm einen fürchterlichen 
Artikel im „Journal des d^bats", die Berichte aus Constantl- 
nopel vom 10. April etc. Um 5 Uhr aß ich beim Fürsten 
mit Wittgenstein, Schulenbuig, Tettenborn, Moritz Dietrich- 
stein, Baron Münch etc. Um 7 ins Burgtheater, wo ich ein 
kletnr- Französisch-Deutsches Stück recht niedlich spieh n sah; 
um halb 9 mit der Herzogin von Sagan zur Gräfin Wrbna; 
dort bis 10 Uhr; dann von 10 bis 12 an dem bewußten pein- 
lichen memoire gearbeitet. 

Den 27. Lange Besuche vom Grafen Malagouzzy, Dr. Hor- 
nicker etc. Um 12 Uhr zum Fürsten. Un) halb 2 nach Hause. 
Um 4 Uhr mit Fürst Wittgenstein bei Tettenborn gegessen. Von 
halb 7 bis 10 Uhr schrieb ich, in böser Stimmung und mit 
innerm Widerwillen, an dem Briefe an den Grafen Kollowrat, 
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und von 10 bis i war ich bei der Fürstin Paultne, wo ich von 
der Gräfin StoUberg Abschied nahm und von wo die Hermgin 
mich nach Hause begleitete. 

Den 28. Um 12 Uhr zum Fürsten. Um i Uhr zu Hause. 
Skias Bruder kommt zu mir und bestimmt mich, an seinen 
Bruder, nach Rappolts-Kirchen, einen Brief zu schreiben, dessen 
Resultat ich mit Ui^geduld erwarte; jedoch belebt und er- 
heitert mich schon der Entschluß, diesen Brief geschrieben 
zu haben. Nachdem ich hierauf mit Appetit gegessen habe, 
mache ich dem Fürsten Dietrichstein einen Besuch zu seinem 
Geburtstage. Um halb 8 fahre ich in voller Gala zur Fran- 
zosischen Botschafterin, die heute ihre Staats- Visiten empfangt. 
Dann ziehe ich mich aus, fahre zu Tettenborn, mit ihm zur 
Gräfin Bathiany, die wir nicht finden, spiele bis 10 Uhr mit 
ihm Ecart^ und sitze dann bis gq;en i Uhr bei der Fürstin 
Pauline, wo ich unter anderm ein sehr lebhaftes GesfK^äch mit 
der Fürstin Grasalkovitz habe. 

Den 20. Ich beschloß heute nicht zum Fürsten [zu] gehn, 
um das pehiliche Geschäft, welches seit ein Paar Tagen auf 
mir drückt, das Schreiben an Kollowrat und die für Mett. be- 
stimmte Abschrift desselben, endlich abzutun. Dies kömmt denn 
auch bis 3 Uhr zu Stande, ob idi gleich in der Zwischenzeit 
mit Gailenberg correspondiren mußte, dessen dringende Ver- 
legenheiten mir fast so sehr zu Herzen gehen als meine eignen. 
Besuch von Wittgenstein. Diner bei der Herzogin von Sagan 
mit Giulays, Schönburgs, Windischgraetz. Kaunitz etc. Ich nahm 
meinen Platz neben Caroline Kaunitz, die sich sehr dankbar 
und liebenswürdig mit mir beschäftigte; auch Louise St hön- 
bürg behandelte mich nach Tische besonders artig. Nach dem 
Essen besuchte ich Wallmoden, im dritten Stock bei der Her- 
zogin. Um 7 Uhr fuhr ich ins Theater, wohnte in der Loge 
der Gräfin Gailenberg einem neuen Ballet „Der Zauberring" 
bei. Fanny glänzte nicht wenig; aber — ..meine Lieblingsspeisen 
widerstehen mir" — es war. als hätte ich Fanny nie geliebt. 
Ich brachte noch eine Stunde bei der Fürstin Pauline zu und 
kam um halb 12 nach Hause. 
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Den 30. Suui-, Bruder luim um 11 zu mir; er hatte noch 
keine Antwort, entschloß sich aber, und de tres bonne grace, 
mir auf seine Verantwortung 1000 fl. vorzuschießen. Hie- 
durch war nun der nächsten Not (für den nwrgendcn Tag) ab- 
geholfen. Von 12 bis I beim Fürsten; dann bei Gräfin Fuchs; 
zu Hause gegessen; Besuch von Prokesch bis 7 Uhr. Ins 
Theater: zweite Vorstellung des Ballets. Ich hatte eine Loge 
mit Fürst Wittgenstein und Prokesch. Im zweiten Akt des 
Ballets ward Mimi Dupuy krank, und Hermine Elsler mußte 
schnell ihre Rolle übernehmen, welches sie mit vielem Glück 
ausführte. Dieses kleine Evenement veranlaßte mich, nach dem 
Theater zu Fanny zu gehen, und ich brachte hier mit ihr» ihrer 
Schwester Therese, der lieblichen Hermine und Gallenberg 
zwei sehr heitre Stunden zu, die mich alle Sorgen vergessen 
ließen. Es lebe der Leichtsinn I schrieb ich am folgenden Morgen 
an Prokesch. 

MAI. 

Den 1. Heute ging es wieder bunt durch einander. Sina 
schickte mir noch 500 fl. ; darauf schrieb ich ihm wieder einen 
dringenden Brief. Ungefähr eine Stunde brachte ich bei dem 
Fürsten zu. Dann fuhr ich zu Seidel und kaufte Blumen für 
Fanny. Ich fühlte mich einen Augenblick glücklich, da ich 
wenigstens meine Monats-Ausgaben berichtigen konnte. Um 
3 Uhr fuhr ich mit der Gräfin Fuchs in den Prater, machte im 
„Wilden Mann" ein angenehmes Diner mit den Prinzessinnen, 
Herrn und Frau v. Tettenborn, dem General Stockhorii (der 
von Carlsruhe als außerordentlicher Gesandter nach Wien ge- 
schickt war), Falke, Rosty, Fürst Wittgenstein. Nach dem 
Essen fuhr ich mit der Herzdgin von Sagan, Gräfin Mischka 
Esterhazy und Gräfin Fuchs eine Zeitlang unter großem 
Menschen-Gewimmel in der Haupt-Allee spatzicren. Dann ins 
Theater. „Romeo und Juliette" von der Pasta und Rubini; den 
letzten Akt brachte ich bei Lady Cowley in der Loge zu; sie 
war gestern aus England zurück gekehrt. Um 10 Uhr zur Her- 
zogin, wo zahlreiche und elegante Gesellschaft war. Ich abei 
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hatte mich zu einer Partie L'hombre mit Wallmoden, Falke und 
Baron Sardagna cngagirt; diese dauerte bis gegen i Uhr. Es 
war heute ein kostlicher Frühlings Tag. Um Mitternacht aber 
brachte ein plötdicher Windstoß R^gen und Kälte. 

Den 2. Diesen meinen 66ten Geburtstag brachte ich über- 
aus trübe zu. Schon früh Morgens fühlte ich mich ängstlich 
und ntedergeschlagen, hatte durch ein Paar Stunden starke Brust- 
Beklemmung» nahm die Glückwünsche meiner Hausleute mit 
Betrübnis, einen Besuch von Münch fast mit Widerwillen auf. 
Ich hatte mir vorgenommen, imt Metternich heute ein Haupt- 
Gespräch zu halten, fuhr zu dem Ende um 1 1 Uhr zu ihm, fand 
ihn mit Rothschild und andern Menschen beschäftigt und 
mußte daher das Gesinräch auf morgen verschieben. Die Redac- 
tion eines Artikels für den „Beobachter" quälte mich ebenfalls. 
So ging es bis 2 Uhr. Um 3 fuhr ich zu Fürst Schwarzenberg, 
wo ich mit der Familie Fürst Wittgenstein, Prokesch, Paar, Fürst 
August Lobkowitz etc. aß. Um halb 6 zu Tettenborn, wo ich 
General Stockhorn, Graf Klebelsberg fand; mit Frau v. Levetzow 
und ihren Töchtern Bekanntschaft machte, dem Fürsten Windisch- 
graetz zum Goldnen Vließ gratulirte und bis 7 Uhr blieb. Dann 
fuhr ich mit der Grafin Fuchs zu Gräfin Wrbna und um 8 Uhr 
nach Hause. Von 10 bis halb i war ich bei Paüline mit der 
Fürstin Grasalkovich und den gewöhnlichen Freunden. 

Den 3. Welch seltsames Spiel zwischen guten und bösen 
Stunden das menschliche Leben istl Heute war alles die Kehr- 
seite von gestern. Um 9 Uhr kam Sinas Bruder zu mir und 
meldete mir, daß sein Bruder meine ganze Proposition an- 
genonunen habe. Um 10 Uhr machte ich Gallenberg einen 
Besuch, dessen Sachen verzweifelt schlecht stehen. Um ti Uhr 
ging ich zum Fürsten und hatte mit ihnr eine lange, ruhige 
und sehr interessante Unterredung über meine Angelegenheiten, 
wobei wir uns wechselseitig große Wahrheiten sagten und die 
von seiner Seite mit den tröstlichsten \'ersicherungcn schloß. 
Als ich ihn verließ, begegnete mir im V'orzinuner Graf Kollo- 
wrat, von dem ich erfuhr, daß mein Schreiben an ihn seit gestern 
in den Händen des Kaisers war. In hohem Grade aufgeheitert, 
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fuhr ich um 2 Uhr zu der l-"urstui Kaunitz und mit ihr. ihrer 
Toclitcr Caroline und der Gräfin Nanny Eslcrhazy auf die 
Bastey. wo wir mit ganz be:>öaderm \'crgnügen das Panorama 
von Salzburg in Augenschein nahmen. Hierauf besuchte ich 
um 3 Uhr Tony und brachte bei ihr eine höchst angenehme 
Stunde zu. Ich speisete bei Fürst Metternich mit Graf und 
Gräfin Bray. Herrn und Frau v. Mal/ahn. Herrn und Frau 
V. Tettenborn. General Stockhorn, Graf Schulenburg, Baron 
Münch. Wallmoden etc. Um halb 7 nach Hause. Einen Artikel 
für den morgenden ..Beobachter" geschrieben. Um 10 Uhr 
zu der Fürstin Hohenzollern. 

Den 4. Besuch von Sina, der mir das verlangte Geld 
bringt, wodurch ich für den Augenblick sehr beruhiget werde. 
Um 12 lum Fürsten. Bei Baron Maizahn gegessen mit Tetten- 
born, General Stockhorn. Fürst Wittgenstein. Baron Münch etc. 
Um 6 Uhr zur Gräfin Fuchs. Um 7 ins Theater: ..Octavio 
PinellL** So lebhaften Anteil ich auch an dem Schicksal dieses 
Theaters und an Gallenbergs l'nglück nehme, überließ ich 
mich doch ein Paar Stunden dem Genuß dieses schönen Ballets 
und ergötzte meine Augen an Fanny. Nachher brachte ich den 
Abend bis i Uhr bei der Fürstin Pauline zu. 

Den 5. Ich fuhr um 9 Uhr nach Weinhaus, brachte eine 
Stunde mit Therese und ihren Kindern zu und fuhr um 12 Uhr 
zum Fürsten, wo ich Berichte und Briefe, aus London und Con- 
stantinopcl fand. Um halb 2 fuhr ich zu Fanny und blieb bis 
3 Uhr bei ihr; sprach mit ihr zum ersten Male über die bevor- 
stehende Katastrophe des Theaters, fuhr dann zur Gräfin 
Callenberg und um halb 4 nach Hause, aß bei Graf Bray mit 
Graf und Gräfin Kollowrat, Fürstin Nanny Schwartzenberg, Graf 
Caspar Stemberg und Dr. Pohl. Um 6 Uhr nach Hause; an den 
Intemunchis geschrieben; traurige Mitteiltmg von Gallenberg; 
um 10 Uhr zu der Fürstin Hohenzollern. 

Den 6. Um 11 Uhr Besuch bei Lady Cowley. Ich hatte 
ihn sehr gefürchtet; er lief aber besser ab. als ich geglaubt. Um 
12 Uhr zum Fürsten. Um i Uhr zu Fanny; vertrauliches Ge- 
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Sprach über die immer näher heranrückende Katastrophe des 
Theaters; ich bin sehr zufrieden mit ihr. Diner bei Graf Haug- 
witz: Prinzessinnen von Curkmd, Fürstin Grasalkovich etc. Ich 
sitze neben der Fürstin Jeanne und Aspasie. Abends die „Stumme 
von Portici", teils in der Loge des Fürsten Wittgenstein» teils 
bei der Gräfin Gailenberg. Von 10 bis halb 12 bei Gräfin Zichy, 

Den 7. Um 10 Uhr ausgefahren; zum Maler Agricola; dann 
zum Fürsten. Lebhafte Gespräche über mehrere öffenüiche und 
Privat-Angclegenheiten. Um i Uhr mit Fürst Wittgenstein nach 
Weinhaus; vertrauliche Unterredungen luiter andern über ein 
Projekt zur Versorgung meines Sohnes. Um 3 Uhr in die 
Stadt und mit Fürst Wittgenstein bei Frau v. Tetteabom 
ein freundliches Diner gemacht. Dann Abschied von diesem 
edeln Freunde. Eine Stunde im Garten des Fürsten Metternich 
mit Melanie etc. Um 7 Uhr nach Hause. Einen Brief an Fürst 
Wittgenstein geschrieben, den ihm Peppy um 9 Uhr überbringt.. 
Von 9 bis 10 ha. der Grafin Fuchs; Unterredimg über das 
traurige Schicksal ihres Bruders. Dann zur Fürstin Pauline^ 
wo ich mich, nachdem Louis Rohan und Stürmer al^egangen^ 
mit den drei liebenswürdigen Schwestern bis i Uhr ganz vor- 
trefflich unterhalte. 

Den 8. Besuch von Baron Münch, der mir erzahlt, in 
welcher für mich ehrenvollen Art der Fürsit Metternich meine An- 
gel^enheit dem Kaiser empfohlen hat. Von 12 bis i beim 
Fürsten. Dann von i bis 3 bei Fanny, und mit Graf Gallen- 
berg über seine traurige Lage gesprochen. Um 4 Uhr bd. dem 
Grafen, oder vielmehr der Gräfin Daun gegessen, mit Soi^ie 
Zichy, Gräfin Fuchs, Haugwitz etc. Die Art wie man, mit mir 
umging, schmeichelte mir, und die älteste Tochter [Daun] ge- 
fid mir besonders. Abends das alte liebe Ballet „Die Fee und 
der Ritter" w^en der Defection zweier Tänzer von lauter 
Tänzerinnen executirt; Triumph der Familie Ekler, zu meiner 
nicht geringen Freude. Dann von 10 bis 12 im Rout der Her- 
zogin von Sagau. Von CaK^tne Kaunitz Abschied genommen. 

Den 9. Um 10 Uhr zu Fanny. Vertrauliche Unterredung 
und Liebes-Dienst, der meine ganze Seele aufheitert. Es war eine 
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sehr glückliche halbe Stuitdc. Mit dem Fürsten hatte ich auch 
ein selir freundliches Gespräch. Wollte dem Herzog \>on Würtem- 
berg eine Abs( hicdsA'i-site machen, ward nicht angenommen, be- 
suchte Gräfin Wrbna, aß um 4 Uhr zu Hause mit Apjx:tit und 
in ausgezeichnet guter Stimmung. Abends die „Stumme von 
Portici". die mir durch iiautigc Debatten über die Theater-Crise. 
zum Teil mit Gallenberg bclbst, etwas verbittert ward. Nachher 
Fürstin i. inline. 

Den 10. Ciraf Malagouzzi. (ieneral Tettenl)<)rii ; um !2 zum 
Fürsten, l'm halb 2 wollte ich nach \W-inli<ius tahrLii ; das 
Wetter war aber so kalt und regnic ht geworden, daü ich um- 
kehren mußte. Ich schrieb nun einen Briet an Ester hazy in 
London, aß zu Hause, fuhr um halb 8 zur Graf in Wrbna. von 
da mit Lory "um 9 Uhr in die Stadt, daim von 9 l>is 1 1 bei Fanny, 
wo aber leider von neuem nichts als die fatale Theater-Crise 
besprochen wurde; und di^es war auch größtenteils der Fall 
bei der Fürstin Pauline. wo ich von 1 1 bis h;db i Uhr blieb. 

Den 11. Abschieds-Besuch von Moritz Dieti ichstein. Be- 
such von Sartori. Um 12 zum Fürsten. Um halb 2 nach Wein- 
haus ; um halb 5 zurück. Um 6 zu Lory utul dann zur Griifin 
Gallenberg, die mich über Uire morgende .Audienz beim Kaiser 
consultirt. L'm 8 ins Theater; noch einmal die Stumme"; 
Besuch in der Loge des Grafen Kollowrat. Um 10 Uhr nach 
Hause und bis i Uhr geschrieben und gelesen. 

Den 12. L'm 9 Uhr nach Weinhaus, wo ich. bei schönem 
Wetter, ein wohl gelimgncs Frühstück gab, bei weh hem General 
Tettenborn und seine Frau. Gener;d Stockhorn und .sein Adjudant 
und sein Sohn. Graf und Gräfin Daun und ihre beiden Töchter, 
Fräulein Tony Schönfeld, (irafin Sophie Zichy, Graf in Fu( hs, 
Graf Haugwitz und l'rokes( h. Vm halb 2 Uhr fuhr ich mit 
diesem in die Stadt und zum l-^ürsten, der uns von den aus 
Paris und Consiantmopel eingegaiignen Depeschen unterhielt. 
L'm 3 Uhr nac h Hause. Leetüre einer Menge von Briefen, w<jr- 
unter einige angenehme; Besuch von Joelson und, nach dem 
Kssen, von Hofrat Wageniann, der mich mit einer elenden 
Decorations-Ang^legenheit mehr als eine Stunde tödlich. 
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ennuyirte. Um 7 Uhr zur Gräfin Gallenberg, bei der ich bis 
halb 9 an der Correctur einer für den Kaiser bestimmten Schrift 
arbeitete. Hierauf ging ich ins Theater („Fee und Ritter") und 
nach dem Theater auf eine halbe Stunde zu Fanny; aber 
GaHenbergs Gegenwart und das ihm bevorstehende traurige 
Schicksal verbitterte mir alles. Glekh nach 10 Uhr (die Soiree 
der Herzogin ließ ich fallen) fuhr ich nach Hause und schrieb 
bis Mitternacht an einer Depesche, die Censur einer neuen Aus- 
gabe der Zedlitzschen „Todtenkränze" betreffend. 

Den 13. Um 10 Uhr fuhr ich zu Fanny und brachte (aUein) 
eine äußerst gute Stunde mit ihr zu. Dann nahm ich mit Agri- 
cola Abrede für die morgende MalenSitzung und fuhr zum Für- 
sten, bei welchem ich bis halb 3 bUeb. Aß zu Mittage bei Fürst 
M. im Garten mit der Fürstin GrasaUcovich und Aspasie, Graf und 
Gräfin Mercy, Graf und Gräfin (Kunigunde Stadion. Prükesch 
etc. Um 6 Uhr in die Stadt. Um 9 Uhr zu Gräfin Fuchs und 
von 10 bis I bei den Prinzessinnen von Curland. 

Den 14. Nachdem ich mich von einer Menge von Besuchen 
schnell losgemacht, fuhr ich um 10 Uhr zu Fanny und führte 
sie und ihre Schwester Therese bei Agricola ein. wo ihr Por- 
trait heute angefangen ward. Htenächst fuhr ich (da der Fürst 
heute eine Land-Partie machte, von der ich mich ebenfalls zu 
befreien gewußt) nach Weinhaus, wohin mir eine Stunde nach- 
her die beiden lieben Mädchen folgten und bis gegen 2 Uhr 
bei mir blic-hc-n. Dann fuhr ich in die Stadt zurück, schrieb 
mehrere Briefe, aß zu Hause : fuhr um 7 auf eine Einladung 
der Sophie Zichy ins Leopoldst.-Theater, sah dort, mit wenig 
Anteil, die Seiltänzer-Kunst der Familie Chiarini, fuhr um halb 9 
zu Fanny, hatte dort .eine peinliche Stunde auszuhalten, weil 
Gailenberg zugegen war. fiel um 10 Uhr in ein Diner bei der 
Herzogin von Sagan. ä la suitc einer Landpartie, erholte mich 
zwar etwas durch die Ankunft der Schwestern, blieb aber ver- 
stimmt und war froh, den unangenehmen Abend geendiget zu 
sehen. 

Den 15. Um 10 Uhr zum Fürsten, um ihm zu stinem Ge- 
burtstage Glück zu wünschen. Um 11 Uhr zu Agricola, wo 
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Fanny ihre zweite Sitzung hatte. I m 2 l'hr nach Hause. Um 
halb 4 in den Metternichschen Garten, wo ich mit der Familie 
Zichy. Graf und Cirafin Lebzeltcrn, Graf Sedhiit/.ky u. s. w. spei- 
scte. Um halb 7 ins Theater. Zum letztennude die drei ersten 
Akte der ..Stummen von Portici". mit welcher das Theater und 
die unglückliche Entreprisc des (trafen Gailenberg. wahrsch:-in- 
lieh auf uiimer, zu meiner großen Betrübnis geschlossen ward. 
Von 9 bis IG I hr bei (irafm ]• u< hs. wu ich die Gräfin l);»an 
und ihre lieben Kinder fand, welches mich etwas erheiterte. 
Dann nach Hause; ein melancholisches BUlet an Fanny ge- 
schrieben. 

Den 16. Um 9 Uhr nach VVeinhaus. Dejeuner: die beiden 
jüngsten Prinzessinnen, Fürstin Grasalkovich und Aspasie. 
Gräfin Sophie (Mischko) Esterhazy. Gräfin Fuchs. Graf Haug- 
witz. Graf Carl Schulenburg. l'm i l'hr in die Stadt. Gespräch 
mit dem Fürsten bis gegen 3 Uhr. Zu Hause gegessen. Abends 
um 8 Uhr zur Gräfin Fuchs und von 10 bis 12 beider Fürstin 
HoheiuoUern. 

Den 17. Besuch von PUat, General Tettenborn^ Prokesch 
und Fürst Porcia aus Triest. Um halb 12 zu Agricola, dritte 
Sitzung, und dann bis gegen 2 Uhr bei Fanny. Bestätigung der 
Nachricht, die ich im Augenblick des Ausfahrens erhielt, daß 
Graf Gailenberg gestern Abend nach Ungarn abgereiset war! 
Bis 3 Uhr beim Fürsten, den ich aber wegen einer Ungarischen 
Conferenz nicht sehen konnte! Dann zu Hause. Mit der Gräfin 
Gallenberg correspondirt. Ich wollte den ganzen übrigen Tag 
der Arbeit widmen; aber der alte Bellio, den ich lange nicht 
gesehen, machte mir einen Besuch, und der unwiderstehliche 
Prokesch sog mich in ein dreistündiges Gespräch, welches zu* 
letzt noch reitzender wurde, da Fanny der Gegenstand war. \'on 
9 bis 10 machte ich der Gräfin Fuchs einen kurzen Besuch und 
beschäftigte mich dann bis Mitternacht mit den Depeschen aus 
Constantinopel vom 26. AprU. 

Den 18. Um 1 1 Uhr zu Agricola. Das Portrait vollendet, 
und zu meiner höchsten Zufriedenheit. Dann zum Fürsten. Er 
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eröffnet mir die Resolution des Kaisers auf den in meiner Geld- 
Angelegenheit erstatteten Vortrag; sie erfüllte zwar keinesweges 
den Umfang meiner Wünsche, doch war sie unter den gegebnen 
Umständen und bei der außerordentlichen Schwierigkeit, vom 
Kaiser Geld zu erlangen, immer noch unerwartet günstig und 
beruhigte mich wenigstens über die nächste Zukunft, da sie 
mir eine Ressource von 6 bis 8000 fl. darbot. Hierauf um 2 Uhr 
nach Hause. Von 3 bis 4 Uhr bei Fanny und um 4 Uhr zur 
Fürstin Hohenzollem, wo ich mit den drei Schwestern und 
der Fürstin Grasalkovich ein angenehmes diner machte. Nach 
Tische fuhr ich mit der Herzogin von Sagan und der Gräfin 
Sophie Esterhazy in d«n Prater und um 7 nach Hause. Um 
to Uhr kamen die drei Prinzessinnen, die Fürstin Grasalkovich 
und Aspasie und Proke'sch zu mir, tranken Tee, unterhielten sich 
lebhaft und munter und blieben bis i Uhr. 

Den 19. General Tettenborn. Um Ii Uhr ZU Agricola; das 
Portrait mit 100 fl. CM. bezahlt; dann zum Fürsten. Von i 
bis 3 bei Fanny. Um 4 Uhr Diner bei B. Malzahn. Ab* 
schied von Graf Bray. Um 8 Uhr ins Theater an der Wien ; in 
der Loge mit Elslers, nicht das dende Stück („Der Graf 
Waltron"), sondern die lieben Mädchen, Fanny, Therese und 
Hermine, beschäftigten mich durch iVs Stunde. Dann zu 
Hause. Um halb 11 zur Herzogin. Conversation mit Louise 
Schönburg, Frau v. Maitzahn, Graf Chotek etc. Blieb beim 
Souper und [wurde] um i Uhr von Forbes nach Hause be- 
gleitet. 

Den 20. l'm 9 Uhr mit Gratin Fuchs nach Wemhaus. 
Da seit 8 Tagen das schönste Sommer-Wetter eingekehrt ist, 
fand ich heute den (iarten schon sehr schön. Frühstück mit 
Grafin Daun und ihren Töchtern. Gräfin Gallenberg und Marie, 
Graf Schulenburg. \'m 12 in die Stadt und zum Fürsten. 
Von lialb 2 bis halb 4 bei Fanny. IWi der Fürstin Schönburg 
gegessen mit Fürst Schuar/eii!>erg, Fur>t und Fürstin (.August) 
Lobkowitz. Graf und Gräfin Harrach. Um lialb 7 aach Hause. 
Später zu der Gräfin Fuchs und Fürstin Pauline. 
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Ben 21. Ich fing diesen Tag mit heftiger Brust-Beklem- 
mung an, während Tettenborn bei mir 8a6. Um 1 1 Uhr zu Gltai 
Lebaeltem, mit welchem ich die Verteilung der mir vom Kaiser 
ai^ewiesnen Gelder anlegte. Dann war ich zwei Stunden bei 
Fanny, gegen die [ich] mich mit einer Beredsamkeit, worüber 
ich sdbst erstaunte, aussprach. A6 zu Hause, fuhr hierauf 
q^ch Weinhaus, wo ich einige Stunden bei sehr schönem Wetter 
blieb. Um 8 Uhr fuhr ich zur Gräfin Wrbna, wo ich die Gräfin 
Lanckoronska fand, und um lo zur Fürstin Hohenaollem, wo 
ich bis 12 blieb. 

Den 22. Ein merkwürdiger Tag! Nach 8 kam Baron Roth- 
schild zu mir; ich hatte zwei wichtige Verhandlungen mit ihm. 
Er dispensirte mich von der Rückzahlung meines Vorschusses 
von 3000 fl. und schenkte, auf meine Verwendung, der Gräfin 
Gallenberg 1000 fl. Dann Besuch von Baron Kri^, dann von 
Sina, der mir den Banquier Alleon aus Constantinopel auf- 
führte. Dann fuhr ich zur Gräfin Gallenberg und machte sie 
nut Rothschilds Großmut bekannt. Hierauf war ich eine Stunde 
beim Fürsten. Aß zu Mittag im Lusthause im Prater, wo Graf 
Schulenburg den Namenstag der Gräfin Gallenberg feierte. Die 
Prinzessinnen Pauline und Jeanne, der Prinz Philipp und die 
Gräfin Fuchs waren gegenwärtig. Um 7 Uhr in die Stadt; um 
8 Uhr zu Fanny, mit ihr und ihrer Schwester ein interessantes 
Gespräch bis halb 11 Uhr. Dann zur Herzogin v. Sagau, die 
heute ihr letztes Souper gab. Ich unterhielt mich viel mit Melanie 
Zichy, von welcher ich über ihr Verhältnis mit dem Fürsten 
einen wichtigen Aufschluß erhielt. Ich blieb beim Souper und 
fuhr um i nach Hause. 

Den 23. Ich oorrespondirte den ganzen Vormittag mit 
Freunden und Freundinnen. G^en i Uhr zum Fürsten und um 
2 nach Hause. Prokesdi ißt bei mir, und nach dem Essen fuhr 
ich mit ihm nach Weinhaus, wo wir bis 8 Uhr in angenehmen 
Gesprächen blieben. Um lo Uhr fuhr ich in den Mettemich- 
schen Garten, wo der Fürst heute seine Sonntags-Assembl^e, mit 
erleuchteten Treibhäusern, hielt. Um iiVs zu Pauline und dort 
mit Prokesch bis i Uhr. 
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Den 24. Um 9 Uhr mit der Gräfin Fucbs lum Frühstuck 
nach Weinhaus» wohin der Fürst Metternich und Leontine, <Ue 
Grafin Zichy und ihre Töchter, Fürst Bretienheim» General 
Tettenborn und Baion Hügel kamen. Man blieb bis 12 Uhr» 
und es wurden hier wichtige Verhandlungen gepflogen. (NB. 
Mdanie.) ^Dann war ich bis 2 Uhr beim Fitesten, las die an- 
gekommnen Depeschen aus England, fuhr um 2 zu Fanny, wp 
man mir die gestern gefaßten Beschlüsse wegen Wieder-Eröff- 
nung des Theaters mitteilte. Um halb 4 zu Frau v. Eskeles; ge- 
spcisct mit Baron Malzahn, Graf Hartig, Prokesch, dem 
Moldauischen Hetmann Balsch etc. Nach Tische nahm ich 
Abschied von Graf und Gräfin Kollowrat vor ihrer Abreise 
nach Böhmen — - war dann bis 9 Uhr /u Hause. \'on 9 bis 11 
l)ia( htc i( h zwei reitzende aber höchst ^efahrhclu- Stunden mit 
Fanny zu ; und von 1 1 bis halb 1 beruhigte ich mich bei den 
lieben Prinzessinnen. 

Den 25. General Tettenborn. Be^.ucli bei Tony, der ich 
meine Confidcnzcn m.iche. Mehrere Stunden beim Fürsten ver- 
loren. Seine nalie Abreise führt eine Menge Menschen zu ihm; 
mich intercssirt eigentlich jetzt fast ausschließend meine \'cr- 
handlung mit Lebzcltern. den der Fürst ausersehen hat. die 
Geld .Anweisungen für mich zu reguliren. \'on halb 3 bis 5 bei 
Fanny; das \'( rhältnis wird immer enger; seit vielen Jahren 
gab es kein ähnliches bei mir. l'm 5 Uhr fuhr ich mit Tett<'n- 
born in den I'rater: {»eneral St«)( khorn gab eui kleines Diii -r, 
wobei nur die Herren Mm der Badensclien Gesandtschaft. Frau 
V. Tettenlx)rn und Fräuleüi Schonfeld zugegen waren. Gm 7 Uhr 
erhob sich ein heftiger Wind, der mir eine Heiserkeit zuzog; 
ich fuhr ins Theater und wohnte dem Hallett ..Octavio Pinelli** 
bei, war aber n;ich dem Ballet wieder eine Stunde bei Fanny, 
dann bis 12 Uhr bei der Fürstüi Hohenzollcrn. 

Den 26. Um halb 10 zu Graf Lebzeltern; V'erliandlung 
über meine Geld-Geschäfte. Dann auf die Staatskanzlei. Große 
Unruhe und Bewegung beim Fürsten. Ankunft der Türkischen 
Post. Um 2 Uhr nach Hau'^e. Baron Malzahn bei mir; ich bei 
Frau V. Malzahn Abschied nehmen. Dann bis 4 Uhr bei Fanny. 
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Dann in den Metternichsrhen Charten, wo ich mit der Familie 
Zichy und I'eppy Esierhazy speiset". Tm 7 l'hr nach Hause. 
Besuch von Alleon aus Constantinoiiel. Briefe für denselben 
geschrieben. I m halb 10 zu Fanny: um halb 11 zu der Fürstin 
Hohe.nzoUern ; für diesmal letzter Abend in einem Hause, wo 
ich seit sechs Monaten die angenehmsten Stunden verlebt hatte. 
Um 12 I hr zu Hause. 

Den 27. l'm 9 I hr Fürst Esterhazy. der bei mir früh- 
stückt und Abschied nimmt, und dann (ieneral Stockhorn, 
der morgen nach Carlsruhe zurückreiset. Um halb 12 zum 
Fürsten. Seine Abreise auf morgen verschoben ; Besprechungen 
mit Leh/cltern, Prokesch etc. Um 3 Uhr mit Graf Hauijwitz 
nach Erlau bei anhaltendem Regen und kühler Luft. Folgen 
der vorgestrigen und gestrigen starken Windstöße. Bei Graf 
und Gräfin Taaffe aßen wir mit Fürst und Fürstin Lobkowitz, 
Graf und (Gräfin Lebzeltern, General Tettenborn. General Stock- 
horn. Graf Mitrowski. Um 7 Uhr nach der Stadt zurück und 
zu Fürst Metternich; von ihm Abschied genommen. 1^019 Uhr 
zu Farmy. die ich unpäßlich finde und nach einem sehr bewegten 
Gespräch um halb 11 verlasse. Daim zur Herzogin v. Sagan,, 
wo ich mit der kleinen Gesellschaft bis 12 Uhr bleibe und mit 
Gräfin Mischko Esterhazy um 12 Uhr wegfahre. 

Den 28i, Der Fürst reisq^ um 9 Uhr nach Johannisberg 
ab. Ich [fahre] um 1 1 Uhr auf die Staatskanzlei, lese die Neuig- 
keiten aus Paris bei Pilat; dann zu Fanny^ der ich B. Türk- 
heim gesendet hatte; und weiter, Abschied von Rothschild 
vor seiner Reise nach Paris. Zu Hause gegessen. Nach dem 
Essen der jimge Ba.ron Stahl, dann Graf Lebzeltem, der mir 
einen Teil des mir vom Kaise;- geschenkten Geldes zustellt. 
Um halb 8 Uhr zu. Fanny, die sich etwas besser befindet und 
mit der ich ein Paar höchst glückliche Stunden verlebe. Dann 
von 10 bis 12 bei der Herzogin von Sagan, wo ich mich mit 
mehrern meiner Freundinnen, die alle im Begriff stehen, Wien 
zu verlassen, gut unterhielt. 

Den 29. Nach mannichfaltigen kleinen Geschäften, die 
mir durch die erhaltne Geld-Zubuße wesentlich erleichtert wur- 
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den, und verschiednen Besuchen, unter andern B. Sieber, der 
dem Fürsten nachreiset, fuhr ich gegen Mittag zu Fanny und 
um 2 nach Hause. Prokesch aß mit mir zu Mittage; ich 
hatte eine Loge im Theater, war beim Französischen Botschafter 
zu einer musikalischen Soiree eingeladen und wollte nachhor 
von den lieben Prinzessinnen Abschied ,»ehmen. Es geschah 
aber alles anders. Ich wohnte allerdings dem ersten Akt der 
„Stummen** bei; ging dann aber zu Fanny, erreichte hier in 
einer unerwartet glücklichen Stunde den Culminattons-Punkt 
meines Verhältnisses mit ihr, ließ die Soiree des Botschafters 
fahren und fuhr um 10 Uhr zu den Prinzessinnen, die, wegen 
einer Unpäßlichkeit der Jeanne, morgen noch nicht abreisen. 
Um halb i nach Hause. Dies war einer der schönsten Tage, 
die ich seit langer Zeit erlebte. 

Den 30. Pfingstsonntag. Auf diesen glücklichen Tag 
folgte ein, wo nicht unfreundlicher, doch matter. Ich fuhr 
um 10 Uhr aus, machte Empletten bei Hertl und kam gegen il 
ZU Fanny, die ich kränker fand als gestern. Ich blieb bei ihr 
bis nach i Uhr, machte dann einen ziemlich langen Besuch 
bei Tony als Diversion für meine ddem Gefühle. Aß zu Hause; 
fuhr um halb 6 zur Fürstin Grasalkovich und mit ihr zur 
Feldmarschallin Schwartzenberg. Dann zu Fanny, die ich in 
einem bedeutenden Fieber fand, welches mich sehr ängstigte. 
Ich verließ sie um 9 Uhr, blieb bis 11 Uhr bei der Fürstin 
PauUne und begleitete die Gräfin Fuchs nach Hause. 

Den 31. Pfingstmontag. Dejeuner in Weinhaus: die Her- 
zogin V. Sagan, Fürstin drasalkovich und Asjiasic, Kürstin 
Nanny Schwarzenberg, l'ürst und Fürstüi Carl Schwartzenberg 
(aus Prag), Gräfin Sophie Zichy, Gräfin Sophie Esterhazy, Graf 
Paar. Der Garten wurde sehr bewundert. Um 2 Uhr in die 
Stadt; bis 4 bei Fanny; bei der Herzogin gegessen und nach- 
her wieder zu Fanny, an deren Bette ich einige traurige und 
• doch süße Stunden zubrachte. Dann von 10 bis 12 bei der 
Herzogin. Welche Betrachtungen ließen sich über die Ge> 
schichte dieses Monat Mai anstellen! 
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Den 1. Dr- Abreise des Fürsten und vieler andern meiner 
Bekannten jjiebt mir ein Gefühl von Freiheit, welches mir in 
meiner gegenwartigen Stimmung besonders willkommen ist. 
Heute schloß ich auch meine Rechnung mit Lcbzeltern und fand 
mich in jH-kuniärer Hinsicht so leicht und wohl, als seit langer 
Zeit nicht der Fall war. Um 10 I hr fuhr ich aus. um die I'rüi- 
zessinnen von CurlaJid vor der Abreise noch zu sehen; <ia sie 
bereits bei ihrer alteren Schwester waren, besuchte ich Fanny 
und fand sie nicht viel besser aJs gestern Abend. Ich schrieb 
bei ihr ein Rillet an Türkheim, um mich von ihm beruhigen zu 
lassen. Dann brachte ich zwei Stunden bei der Grafin Fuchs 
mit der Herzogin von Sagan und Graf in -Sophie Zichy zu. und 
es ents|wnn sich ein ernstes Ck'sprach über rclig^iöse (Gegen- 
stände. Mit eben diesen drei Damen machte ich ein vertrau- 
liches Diner. Um 7 Uhr fuhr ich zu Fanny, zuvor schon durc h 
ein sehr beruhigendes Schreiben von Türkheim aufgeheitert, 
und fand sie wirklich um vieles besser und hatte einen .luberst 
vergnü,<;ten Abend und ward für die MartL-rn des gestrigen 
reichlich belohnt und kam gegen u Uhr m der besten Simi- 
mung nach Hause. 

Den 2. Besuche von Sina. General Tettenborn, dem Fran- 
zösischen Consul in der Wallachei Hugot, Graf Malagouzzi etc. 
Um 12 Uhr auf die Staatskanzlei. Gespräch mit Graf Mercy. 
Dann zur Gräfin Fuchs und um 3 Uhr zu Fanny. Zu Hause 
gegessen. Um halb 7 ins Theater, wo ich aber nur die Ouver- 
türe der „Stummen" anhörte; dann zog es mich unwidersteh- 
lich zu Fanny; und welche zwei Stunden verlebte ich mit ihr! 
Der höchste Genuß, den ich mir noch hätte träumen können. — 
Von 9 bis II Uhr war ich bei der Gräfin Fuchs, mit der Her- 
sogin und Gräfin Mischka Esterhaiy. 

Den 3. Besuch von Graf Moritz Dietrichstein; später von 
Prokesch. Um 12 auf die Staatskanzlei, zu Graf Mercy und 
Pilat. Dann zu Lord Cowky. Um 2 Uhr zu Fanny, um 3 nach 
Hause. Um 6 Uhr mit Prokesch nach Weinhaus, wo Herr 

FovroUr-WlBkltr, T«g«bMMr von Fikdricb t. Ocato. ts 
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und Frau v. Tettenborn mich besuchen. Um 8 Uhr nach der 
Stadt zurück ; ünd dann bei Fanny ein Paar glückliche Stunden 
verlebt. Um 11 Uhr zu Hause. 

Den 4. Um 9 Ifbr ließ ich mich schröpfen. Um halb 1 1 
Uhr fuhr ich nach Währing und machte einen Besuch bei 
Mad. Swoboda. Dann fuhr ich auf die Staatskamlei, conferirte 
mit Mercy und Brenner. Dann zu Fanny. Um 4 Uhr aß Prokesch 
bei mir, blieb bis 7 Uhr. Von halb 8 bis halb 1 1 war ich bei Fanny, 
schwelgte in ihren Reitzen, kam todtmüde von einem äußerst be- 
wegte Tage nach Hause, schlief zwar gleich ein, erwachte aber 
um 4 Uhr wieder und schlug mich mit meinen Gedanken herum. 
Der Zustand meines Gemütes ist zu unnatürlich als daß er von 
Dauer sein könnte; und das Glück, dessen ich genieße, hat zu 
sehr einen convulsivischen Charakter als daß es nicht mit 
schmerzhaften Nachwehen endigen sollte. 

Den 5. Besuch von Tettenborn, von Wertheimsteiner, von 
Lieman. Um 1 1 zu Agricola, der heute mein Bild anfing, dann 
eine halbe Stunde bei Fanny. Dann Besuch von Prokesch, von 
wekhem mich trennen zu- sollen, ein tiefer Schmerz für mich 
ist. Bei Graf Schulenbui^ gegessen mit der Herzogin, Gräfin 
Fuchs, Gräfin Gallenberg und Marie, Felix Woyna. Um 6 Uhr 
nach Weinhaus, wo ich einen kleinen Besuch von Fanny, ihrer 
Schwester und ihrer Mutter hatte. Kurz nachher kam Baron 
Türkheim mit seinen Kindern zu mir. Um 8 Uhr fuhr ich in 
die Stadt und zu Fanny. Von 10 bis 12 Uhr war ich bei 
Gräfin Zichy, unterhidt mich viel mit Melanie, obgleich meine 
Gedanken anderswo schweiften. 

Den 6. Ein längst vorbereitetes Frühstück in Weinhaus, 
mit Fanny, Therese und Herminie Elssler und deren Mutter, 
dann Tettenborn und Prokesch. £s ging sehr gut von 
Statten und — woran mir am meisten gelegen war — 
Prokesch fand Fanny seinen Erwartungen völlig entsprechend. 
Die Damen blieben bis gegen 2 Uhr. Ich fuhr in die Stadt, 
aß zu Hause, las und schrieb bis 8 Uhr abends, hatte aber 
einen Besuch von Graf Clam und den Abschieds-Besuch von 
Prokesch, von welchem ich mich mit größter Wehmut trennte. 
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Daun war ic h von S bis ^c^t n 11 Uhr hi-i I-.inny und hatte 
rinc l)i s<nKl< r> i<uii- X.ii ht. Das Schroplcn sc heint die beste 
\Virkun}4 <,M hal>i /u haben. 

Den 7. im I hr nach Weinhaiis : Di'jfiuuT mit ( "»r;itin 
W rbna. Fiirstiti Jab!()n,)\vska, Ilcr/.tgin van Sagan. (ir.it in Sophie 
/.it hy. (irafin Fiu hs. Feh,\ W'oyna. Um 1 l'hr in die Stadt 
zurück. Von 2 bis 4 bei Fanny. (lesjirai he ul)er ihn- künt 
ti>;eii Maßrc^^chi und l*linleitung eines S< hritto na< Ii Mayland. 
Xu Haust« mM.es>en. l 'm 7 l'hr zu Fanny. (lespnK h mit ihr 
über dir V erhältnis mit CiaHenberi;. \*f)n 9 bis n bei dt-r (ir itin 
Fuchs. Die Herzogin und Sophie Zichy stehen im Begriff, uns 
zu verlassen. 

Den 8. i m 10 i hr zweite Sitzun*,' bei d< ni Maler .Agri- 
ef)la. welcher die Sc hwestern beiwohnen. Im 12 I hr auf di:- 
Staatskanzlei. I m 3 bei großer Hitze) na( h W einhau-, wo 
heute Leopolds Familie sich niederlaßt, wahrend ich ni' ht die 
mindeste Lust habe, mich von der Stadt zu entfernen. Um 6 I hr 
fuhr ich wieder zurück, sah den ersten .\kt dir Oper .11 I'ir.it i '» 
nahm von der Herzogin v. Sagan Abschied und um.»!'; \ ;>n halb 9 
bis halb 1 1 zwei Stunden mit Fanny, die ich den kostlichsten 
Leiziihle, wc 1< h( dies Verhältnis niir gewahrt. SchUcf um 12 
Uhr ein, nn lult m ic h meinem Freunde Troicesch von meinen 
heutigen U.efuhlen Rechenschaft gegeben hatte. 

Den 9. Um halb 1 1 zur Gräfin Fuchs, dann auf die Staats- 
kanzh i zu Graf Mcn y. dann zu Fanny: Abschi<'d von ihrem 
nach Berlin zurückkehrenden Bruder. Um 2 Uhr zu Hause. Be- 
such von Baron Brockhausen. Bei der Gräfin Fuchs gegessen 
mit .\avier und Felix. Um 8 Uhr zu Fanny, bei der ich einen 
Abend verlebte, dem ich, so weit meine Erinnerungen reichen, 
an Süßigkeit nichts zu vergleichen weiß. Ich verließ sie gegen 
II Uhr; zu Hause fand ich Franzel. der mit seinem Vater von 
Weinhaus herein gekommen war, ein Umstand, der mich aus* 
nehmend freute, wdl ich bestimmt schien, die beiden Wesen, 
die ich am zärtlichsten liebe, an diesem beglückten Tage zu 
sehen. Ich schrieb noch zwischen 11 und 12 einen Brief an 
Fanny und teilte ihn meiner vertrautesten Freundin mit. 
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Den 10. Donnerstag. (Fronleichnam.) Um 12 Uhr auf 

die Staatskanzlci. Von da zur Fürstin Grasalkovich. die ich nicht 
fand; ich unterhielt mich eine Stunde laa^ mit Aspasie und 
ihrem schönen Stammbuche. Dann zu Fanny: um 3 Uhr nach 
Hitzing. Diner bei Eskeles: Graf und Gräfin Lebzehern. Uirr 
und Frau v. .Mat rjo, (iraf Moritz Dictrichstein etc. Ich unterhielt 
mich Mvl mit der (iraf in W'impffen, welcher ic h durch Prokesrh 
naher gcriu kl \\\ir. Pi-ppy P'sterhazy war auch bei diesem Diner, 
weh ho manche i uri<)>e Contraste mit meinen heuti^'en \'er- 
hähni.sbcn darbot. Nach Tische zog ein Gewitter herauf, ich 
fuhr jedoch gegen 7 l^hr in die Stadt und um 8 zu Fanny. Km 
verungUickter Besuch in Weinhaus, welchen diese in m -iner 
Abwesenheit unternommen hatte. \ eranlaüte einige unangen.-hme 
Erklärungen, die aber bald wieder den lieblichsten Gesprächen 
Platz machten, l'm ii Uhr nach Mause. 

Den 11. I m IG Uhr zu Agricola. der heute mein I'ortrait 
im Beisein von F. vollendete. Dann auf die Staatskanzlci. Um 
I Uhr zur Fürstin Grasalkovicz ; zärtlichen .Absc hied ihr 
genommen. Dann zu Gr.äfin Fuchs. Zu Hause gegessen. Uni 
7 Uhr zu Fanny und bis 11 Uhr bei ihr geblieben. Mein jetziges 
Leben zu schildern, habe ich nicht den Mut; diese Blätter 
sprechen von selbst. 

Den 12. Früh Besuch von Tettenborn und Drachenfels. 
Um Ti I hr zu Graf Mercy. Die aus Johannisberg eingesandten 
Depeschen gelesen. Um i Uhr zu r\inny. Um 3 l 'hr nach Wein- 
haus. (Längst verschobner Besui h bei Lord und Lady Cow- 
ley. Um 5 l'hr gegessen. Nach Tische Besuch von Hofrat 
Svictetzky. Gubcrnial-Rat Lorenz aus Cracau, Pilat. Abends 
an Fürst Metternich geschrieben. Um halb 12 Uhr zu Bette 
und zum erstenmalc in W cinhaus geschlafen. Schönes Wetter. 
In der Nacht Regen. Kühl. 

Den 13. Beim Frühstück I atmy s \ ater und ein Billet 
von ihr. Um 10 Uhr die Frohnleichnams-Prozession mit tiefer 
Rührung ange^^ehen; meinen Fenstern gegenüber ein Altar! 
Dann mein Schreiben an den Fürsten fortgesetzt. Um 3 Uhr 
von Weinbaus nach Grünberg gefahren, um beim Russischen 
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H<)ts( hatlcr /u csst'ii. mit der Familie Lichtensteiii und vielen 
Andern. I( Ii /wis< hen Grafin S<jphic Esterhazy und Julie 

Huiiniady. Ks wurde für Dienstag ein Besuch in W einbaus \er- 
abrcdet. L'm 7 I hr fuhr ich in die Stadt und brachte nun mit 
I-cinny drei vertrauliche und glückliche Ütundeii zu. Um II 
Uhr nach Hause. « 

Den 14. l'm 9 zur Grafin Fuchs und mit ihr /u Marie 
Gallenberj^. der wir zum (jcburtstag Glück wünsc hten. Daim 
wieder nach Hause. Besuch von Herrn v. l.ichiiLanii und General 
Tettenborn. Mit letzterm gehe ich zu meiner Nachbarin, der 
(irafin Esterhazy. um mich über die mir so eben von Pcppy E. 
angezeigte Abänderung des Plans für morgen zu besprechen. Dann 
auf die Staatskanzlei zu Mercy; dann zu Hertl wegen Empletten 
und um I I hr zu Fanny, bei dier ich bis halb 3' bleibe. Gegen 
4 Uhr nach Hitzing; beim Brasilianischen Gesandten Macejo 
gegessen. Um 7 Uhr in die Stadt zurück. Merkwürdig kalte 
Luft, wie in den letzten Tagen des Oktober. Ion Theater der 
letzten Italienischen Oper („II Pirata") beigewohnt; dann von 
IG bis II Uhr noch eine schone Stunde bei Fanny. 

Denis. Um II Uhr auf die Staatskaiulei. Um i zu 
Fanny. Um halb 3 nath Weinhaus, wo die Englische Bot- 
schafterin mich zum Mittagessen hatte einladen lassen. Ich 
aß dort mit Gräfin Wrbna (die morgen aufs Land geht) allein. 
Abends um 7 Uhr kamen, trotz des schlechten Wetters, die seit 
dem Sonntage, anfangs zu einem Frühstück, nachher zu einem 
Gouter angesagten Damen nach Weichaus, nehmlich: die Russi- 
sehe Botschafterin, Gräfin Apraxin und ihre Schwester, Gräfin 
Sophie Esterhazy, Gräfin Julie Huniady und Fürst August Lob- 
kowitz, Fürst Windischgraetz, Baron Brockhausen, Herr v. 
Schwebel. Die Sache lief noch ziemlich gut ab. Von 9 bis 11 Uhr 
schrieb ich und schlief in Weinhaus. 

Den 16. Fuhr um 10 Uhr in die Stadt Zu Gräfin Fuchs; 
auf die Staatskanzlei; zu Fanny. Um halb 3 Uhr mit Gräfin 
Fuchs, deren Mann und Felix Woyna nach Hütteldorff, wo wir 
bei General Tettenborn aßen. Ich sah hier ein Paar meiner 
alten Bekannten: General Scheibler und General Mengden, die 
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^i^'h im-iiu'^ ^^utm AuNx^htus st-hr lrcul:'ii. l'm 7 fuhr ich iv.il 
<lcr Cirafiii in div Stach /uru» k : und von S bl< nach Ii I hr ,t;fir)ß 
ii Ii k(»tlii hl Siunden bei Fanny. Ich schlief, und zwar sehr 
gut. in (kr .Stadl. 

Den 1^. Starker und >vhr kalter Wind. \ iel Rf;.4cn in d r 
Nacht. rh(Tnir»mt'lcr auf lo und drunter. I m 10 I hr au^- 
gi falircn : (Irafin Fuch>. kur/. r J3csu( h hei T., Staatskan/!ei. 
l'm iiaU) I zu Fanny. I ni 3 nach Hause, l'ni ^ l'hr X'isite 
i)ei der l ur--iin W inihsi Ir^raet/ ; von 7 hi^ h.ili) 10 hei l anny 
(^XB. . Dann (h-in S;»u])er der (iräfin Lani k tronska h( i_;< \v,)lHr. 
mit C.rafin Fucli.^. Cirafm Fekc-tle, FeUx Woyna, l ux n I hr 
zu llau>e. 

Denis. Fruli (ir.if .Mala..; )u/zi und ein lant^er und pein- 
licher H«->ucli mhi der I'ürstin (ihika. Tin 11 l'hr zur (irafin 
I-Ui hs. d.mn zu l-"anny. dann aut du: .Staal-^kan/lei. l'm 2 I h** 
zu Hause. An Frokesch ,i;es( hrn ln n. lk sui h \ .in Fur.^l W'indisch- 
i;raetz. l'm 3 Flir Diner In i .Snia. wo ich den Russischen Cieneral 
(iei^niar und den 1- ranzosisc hen Consul Dr.»vetti kennen lern;'. 
Nat h dein Ks>en mit (iriifin Fuchs in eine Fabrik in der NOr- 
sladt und dann ins Theater gefahren : die ...Stumme" mit Wild 
als Masaniello. Fanny hatte eine Loge mir gej^en vib^r. Nach 
dem Theater war ich eine halbe Stunde bei mir, wollte dann 
noch nach Weinhaus fahren, entschloß mich aber, da es sehr 
tinster war. auch blitzte und donnerte, in der Stadt zu bleiben, 
und schrieb bis gegen i Uhr. 

Den 19. Um 7 Uhr nach Weinhaus. Gräfin Zapary, eine 
alte Freundin, Gräfin Fuchs. FeUx Woyna. Schwcbel. Tetten- 
born und Kurländer frühstücken bei mir. Um 12 mit Tetten- 
born in die Stadt. Um i bei Fanny bis 3 Uhr. Zu Hause ge- 
gessen. Abschieds-Besuch von Liemann. Um 6 zu Gräfin Zichy, 
um S Uhr zu Fanny: höchst genußreicher Abend bis 11 Uhr. 
Dann gleich zu Bett und vortrefflich geschlafen. 

Ben 20. Um 7 Uhr nach Weinhaus; dort gefrühstückt. 
Gegen 1 1 Uhr ein Schreiben von Fanny, welches mich entzückt. 
Briefe geschrieben und Journale gelesen, ruhig, bei schönem 
Wetter, bis 6 Uhr Abends. Dann Besuch bei Lord und Lady 
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Cowley. Indem ich bei ihnen saß, meldete sich ein Gewitter 
an: mir doppelt ungelegen, weil ich um 8 Uhr in der Stadt 
sein sollte. Ich stieg daher schnell in meine Kalesche, fuhr 
sehr schnell in die Stadt, fand vor meiner Tür den treuen 
Franz und war glücklich um 8 Uhr bei Fanny» wo ich bis 11 Uhr 
einen guten Abend, verlebte. 

Den 21. Um 10 Uhr zur Gräfin Fuchs; mit ihr in ver- 
schtednen Boutiquen um Empletten für Fanny. Dann zu dieser. 
Um 3 nach Hitzing, bei Frau v. Eskeles gespeiset mit Fürstin * 
Esterhazy, Wenzel Lichtenstein. Drovetti etc. Angenehme 
Unterhaltung mit Gräfin Wimpfen. Um 6 Uhr in die Stadt. 
Um 7. Uhr ins Theater. Fanny tanzt (seit 3 Wochen zum ersten- 
mal wieder) in „Fee und Ritter" mit großem und verdientem 
Beifall. 'Nach dem Ballet blieb ich eine Viertelstunde bei 
ihr und fuhr, da sie sehr ermüdet war, gegen 11 Uhr nach 
Hause. 

Den 22. Um 10 Uhr zu Gräfin Fuchs, dann zu Fanny. Bei 
ihr erhalte ich ein Billet, worin die Gräfin Fuchs mich drin- 
gend wieder zu sich bescheidet. Um i Uhr klärt sich die Ur- 
sach, nach der ich mit Angst geforscht hatte, auf. Es war 
nichts als eine Geld-Commission der Gräfin Fekette. Den Brief, 
der sie enthält, lasse ich beim Nachhausefahren zufällig im 
Wagen liegen und ängstige mich nun 3 Stunden darüber. In 
der Zwischenzeit fahre ich nach Weinhaus und esse daselbst. 
Um 6 Uhr wieder in die Stadt. Von halb 8 bis 11 Uhr bei 
Fanny, mit der ich einen himmlischen Abend verlebe. 

Den 23. Früh um halb 9 Besuch von Graf Ferdinand 
PaJffy. Um halb 1 1 zu Fanny, die mir zur Feier ihres 20ten 
Geburtstages ein angenehmes Frühstück gab. Um i Uhr auf 
die Staatskanzlei. Um halb 3 nach Erlau, wo ich mit dem 
Bruder und der Schwägerin der Ciräfin Taaffe speisete und bis 
7 Uhr blieb. In die Stadt und ins I'heater: ..Octavio l'inelli." 
Nach dem riicatrr noch eine lialbe Stunde bei Fanny und um 
II Uhr nach Weinbaus. 

Den 24. Hi'such von Bar(ni lU llio. Später \ ;)m I- ranz, 
Botschafter Rayne\ai, Nachmittag von der Cjr.itui I- ekette. 
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Abends von 9 bis ii Uhr bei Lady Cowley; in Weinhaus ge- 
schlafen. 

Den 25. Um 10 in die Stadt etc. Um 4 zu Hause ge- 
gessen. .A.bends Of)er : ..Wilhelm Teil." Xach der Oper mit 
Gräfin Fuchs Abschiedsbesuch bei der Gräfin Lanckoronska» 
und dann nach Weinhaus. 

Den 26. Graf Ferdinand Falffy frühstückt bei mir in 
Weinhaus. Um halb 12 in die Stadt.. Um 3 mit Gräfin Fuchs 
nach Hitzing. Bei Frau v. Eskeles g^essen mit Miss Johnson, 
Ferd. Palffy, Frau v. Frohberg etc. Um 7 tntt Gräfin Fuchs 
in die Stadt. Bis halb 1 1 bei Fanny und dann, bei sehr schönem 
Wetter, nach Weinhaus, um die Nacht dort zuzubringen. Als 
ich von Hitzing zurück kam, fand ich einen Brief von Fürst 
Wittgenstein, der mir in mehr als einer Rücksicht unendliches 
Vergnügen machte und mich von einer ziemlich trüben Stirn* 
mung auf einmal zu einer sehr heitern und mutigen erhob. 

Den 27. Den ganzen Tag in Weinhaus. Graf in Fuchs und 
Felix Woyna frühstücken bei mir ; dann (bei großer und drücken* 
der Hitze) — mit Lesen und Schreiben beschäftiget — ohne Be- 
such. Brief von Fürst Metternich, der mir seine Ankunft auf 
den 7ten Juli ankündigt Abends um halb 8 in die Stadt. Bis 
1 1 bei Fanny, und in der Stadt geschlafen. 

Den 28. In der Nacht starker Regen; diesen Morgen 
kühles Wetter. Um 10 Uhr zu Gräfin Fuchs, dann zu Hertl und 
auf die Staatskanzlei. Um t zu Fanny. Zu Hause gegessen. 
Pauline, Leopolds Tochter, zu ihrem Namenstage reichlich be- 
schenkt. Um 6 Uhr mit Gräfin Fuchs in die Oper: die beiden 
ersten Akte der „Stummen" im Parterre aus Gefälligkeit gegen 
Peppy, dessen Geliebte ich kennen lernen sollte. Nach dem 
dritten Akt zu Fanny und um 11 Uhr zu Hause. 

Den 29. Um 1 1 Uhr auf die StaatskanzleL Von i bis 3 
Uhr bei Fanny. Um 4 Uhr mit der Gräfin Fuchs zur Gräfin 
Zichy zum Essen. Merkwürdige Exjrficationen mit Melanie. 
Visite beim Französischen Botschafter. Von 8 bis 11 Uhr einen 
herrlichen Abend bei Fanny verlebt. Dann nach Weinhaus bei 
sehr schönem Wetter gefahren. 
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Den 30. Früh PUat bei mir. Gegen 12 Uhr langer Besuch 
von Fürst Alfred SchÖnburg. Um 7 Uhr Abends» während eines 
heraufsteigenden starken Gewitters, in die Stadt gefahren und 
hier bis halb 12 Uhr mit Fanny. Und in der Stadt geschlafen. 

JULI. 

Den 1. Morgen-Besuche bei Gräfin Fuchs und Fanny. 
Um 2 Uhr nach W'einhaus. Dort f^^egesscn. Abends Tee-Gesell- 
schaft : Gräfin Zichy nebst Melanie (nach einer sehr freund- 
schaftlichen Aussöhnung] und Caroline, Gräfin Fuchs. Felix 
Woyna. Fürst Wenzel Lichtcnsteir». Fürst Alfred Schönburg, 
Baron Brockhausen, Carl Hügel und Graf Schulenburg. Die 
Gesellschaft blieb bis 10 Uhr. 

Den 2. Um 10 Uhr in die Stadt. Mit Gräfin Fuchs die 
drei Laufer besucht. Dann zur Gräfin Gailenberg, zu Fanny etc. 
Um 3 Uhr bei Graf in Fuchs gegessen; sie selbst war plötzlich 
von einer Unpäßlichkeit befallen. Nach dem Essen geriet ich 
m ein sehr peinliches Gesiväch nüt der Gräfin Gallenberg, 
welches mir, nebst der Hitze im Zimmer, einen heftigen, zum 
Glück kurzen Anfall von Brustkrampf zuzog. Um 6 Uhr nach 
Hause. Besuch von Huszar. Von 8 bis 1 1 Uhr bei Fanny. Dann 
bei schönem Wetter nach Weinhaus. 

Den 3. Briefe geschrieben: an Ottenfels, an Paulinc 
Hohenzollern etc. Um 3 Uhr kurzer Besuch bei Lord Cowley. 
Um 6 l^hr in die Stadt. Besuch bei Gräfin Fuchs. Von 8 bis 11 
I hr bei Fanny. Dann nach Weinlüius. 

Den 4. l'm <; Uhr in die Stadt. Zur Gräfin I'uchs. dann 
/u Fanny. Dann auf die St.iatskiinzlei. Uni halb 2 zum Fürsten 
f lohenzoUem. um eine von Prokejic h . mir dringend cmpfohlne 
Sache zu betreiben, die sehr gut aufgenommen ward. Um 3 Uhr 
bei der Gräfin Gallenberg gegessen. Um halb 6 mit Felix 
Woyna jiach Schönbrunn. Besuch bei Graf und Gräfin Diet- 
ricbstein. Von da ins Theater: Ballet „Der Zauberring*'. Nach- 
her noch ettie Stunde bei Fanny, und in der Stadt geschlafen. 
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Den 5. Nach den gewöhnlichen Besuchen aß ich zu Mittage 
bei dem Französischen Botschafter mit einer gleichgültigen Ge- 
scllscliaft, fuhr um 8 Uhr zu Fanny und brachte dort den Abend 
bis II Uhr zu. Schlief in der Stadt. 

Den 6. Als ich eben zur (iratin Fuchs fahren wollte und 
mit ihr nach Hüttcldorff. erfuhr i( h aus den Zeitungen die Nach- 
richt vom Tode des Königes von England, die. obschon längst 
vorauszusehen, mich doch lebhaft affiiirte. Ich aß bei Tetten- 
born mit kleiner, vertrauter Gesellschaft, fuhr um 7 Uhr in die 
Stadt zurück und brachte den Abend, ruhig aber trübe, bei 
Fanny zu. 

Den 7. Ich fuhr früh na( h W'einhaus. fnih-^tu« kte dor;. 
und niachic l)ci Lord und Lady (/.>\vley einrn kur/cn iiesu( h zur 
Condnlenz über den Tod des Königs. Fuhr um 11 l lir ni die 
Stadt zuru( k. ging zu ( Ir.d .Mer( y. las Liepes« hen. fuhr um 2 zu 
Faiuiy und um halb 4 zu S« hulrnbur;^, wo i( Ii nut unsrcr i^^cuithn- 
lichen kb'incn ( "icsc ll--rhafl .\IS. .Abends ;4ingen wir alii , n( l)>t 
.Alfred .S( honliuri;. nis I heatt r und sahen da> i^aüet ..Der Berg 
geist ". das ne}inili( he. weh lies zuerst meine Biirke auf I-'anny 
gefe-s(>lt halte; ihre Cousiive, Ludi)vi( a l'rinster aus Kisenstadt . 
ward von der (Ir.ifin (lallenberg <'b<'nfalls in urisre Loge geführt. 
Nac h dem Hallet war i( h noch eine Stunde bei l-"anny utul s( hlief 
in <\rr .Stadt NB. Diesen Abend kam der Fürst Metlernich von 
Joh.imiisberg zurück. 

D.en 8. I m 9 i hr war ich bereits beim Fürsten, bewill 
kommte mich sehr freundlich mit ihm und blieb bei ihm bis 
halb 2, teils allein, teils mit Grat Srdjnitzky. Prinz Philipp v. 
Hessen, der gestern Abend von Warschau angekommen war, 
Fürst Alfred Schönburg.. Um 2 Uhr zu Fanny. I m 4 beim 
Fürsten gegessen. Abends ins Theater: Wild im ., Othello"; 
ich >>aß in der Loge mit den Damen Schulenburg. Schön bürg. 
Felix, dem Prinzen etc.. wartete aber nur auf den .Augenblick, 
wo Fanny das Theater verlassi^n würde, und blieb mm. bis halb 12 
Uhr bei ihr. Ein trulv r Tag. der mir das Ende meiner Satur* 
nalien kbhaft vor die Augen führte! 
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Den 9. I< h sah den Fürsten um 10 I hr. clu- er nach 
liacki' fuhr. Sprach mit ihm über uusrc hf\ orstclicuclc ki'is:* 
nach Brihmcu. sprac Ii nachher mit rctlciiboni und Fürst Sch(in- 
bürg, tuhr um 1 1 L^hr nach WCinhaus und brachte hier, meist 
mit Lecturen. einen ruhigen lag. lihjß durch einen kurzen Be- 
such des (irafen ( ollored,). (Gesandten aus Dretiden. unt.T- 
brocheti. zu. l'm 6 l'hr .Xbends in die Stadt. B.dUt ..Fee und 
Ritter", r.riifin Fuch>. tirafin (»allenberg. Prinz \ . Hessen. Felix 
Wdyna und i'erdinand Falffy in meiner Lfjge. D.is Ballet ciuhgt.' 
um halb 10; und daim verflossen mir noch bei Fanny zwei au[5erst 
angenehme Stunden. 

Den 10. Um 1 1 ausgefahren ; bis i Uhr beim Fürsien : 
bis 3 bei Fanny. Diner beim Fürsten zu Ehren des Marquis 
Gropallo: der Nuncius. Graf Schulenburg, Gen. Tettenborn, 
Mayendorff, Brockhausen (zwischen welchen ich saß), Mcrcy 
etc. Von 6 bis« 7 bei der Gräfin Fuchs; um 8 Uhr zu Fanny, 
die aber erst um halb 10 aus einer fatalen Probe kam. und bei 
<der ich nachher bis 12 Uhr blieb. 

Den 11. l'm 11 Uhr zum Fürsten etc. L'm 3 l'hr mit Alfred 
Schönburg nach Dörnbach. Von der Familie Schwartzenberg 
sehr gut empfangen, l'm 6 Thr über Pötzrlsdorff nach Wein- 
haus. Hier Tee-C'reselischaft : Cinifin Fuchs. I-ouise Fuchs, (iräfin 
Sophie Zichy. C.räfin C'.allenl)erg und .Marie. (Iraf Schulen- 
burg, (iraf Woyna. l'm 10 I hr allein; einen melancholischen 
Brief an F. geschrieben; um 12 I hr zu Helle. 

Den 12. Hus/ar kömmt zu mir nach Weinhaus, um mir 

seine Sendung nach Agram zu melden : fährt um 10 Uhr mit 
mir in die Stadt. Geschäfte und Besuche bis gegen 3. Dann 
auf einem (iesellschafts wagen nach Hütteldorff gefahren mit 
Gräfin Sophie Zichy und Fuchs. Prinz v. Hessen. Fürst Schön- 
burg. Graf Ferdinand Palffy. Feli.x Woyna; bei Tettenborn ge- 
messen mit der Ciriifin Fappenheim (gel)r>rnen Jeunet aus Berlin 
und ihrer Tochter. Um 7 Uhr nach der Stadt zurück. Von 8 
bis 12 Uhr bei Fanny einen merkwürdigen .-Xbend verlebt. „Wenn 
solche Seligkeit von Dauer sein könnte 1" Das war der Ge- 
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danke, den dieser Abend, in verwegne Worte übersetzt, in mir 
hervorrief. 

Den 13. Früh nach Weinhaus. Nach dem Frühstück Be- 
such bei Lord Cowley. Um ii Uhr in die Stadt. Eine Stunde 
mit dem Fürsten gesprochen. Um 2 Uhr zu Fanny. Um 4 zur 
Gräfin Zichy zum Essen, mit Lory, Sophie und Felix. Abends das 
Ballet „Der Carneval in Venedig"*; Sophie, Lory, Schönburg, 
Palffy und Felix in meiner Loge. Letztre beide reisen diesen 
Abend von Wien ab. Felix bedaure ich sehr; ich hatte mit 
ihm und Lory während der vergangnen 6 Wochen (die ich 
meinen Honig-Monat nenne) eine Tripel- Allianz geschlossen, 
die, neben meinem höhern Herzens-Interesse, mich auf eine 
sehr angenehme Art mit der übrigen Welt in Verbindung er- 
hielt. Von 10 bis halb 12 nach dem Ballet bei Fanny, die ich 
heute sehr ermüdet fand. 

Den 14. Früh Besuch von Pikt und Malagouzzi. (Einnahme 
von Algier.) Um halb 10 nach Wonhaus. Mehrere Briefe ge- 
schrieben. Besuch von Graf Haugwitz (der aus der Sehweite 
zurückkehrt«, um eine Mission nach London zu übernehmen), 
später von Alfred Schönburg, mit welchem und Schulenburg ich 
um 5 zum Englischen Botschafter gehe: Gräfin Zichy, nebst Hcn- 
riicttc und Melanie. Fürst Metternich, Graf Sedlnitzky. der Prinz 
V. Heesen elc. Nach Tische wurde eine Promenade im Charten 
gemacht, wobei ich Melanie den Arm gab. Um 7 Uhr lulir ich 
mit dem Prinzen von Hessen in die Stadt; ,L(erade ins Theater, 
wo wir aber, um Fannys jxis de dcux in der ..Stummen" zu 
sehen, zu s|)at kamen. Jet/t ging ich soi^deich (um 8 Uhr) zu 
Fanny, die ich auch glücklich schon zu Hause fand, und blieb 
bis gegen 12 Uhr bei ihr. 

Den 15. Um 8 Uhr nach \Vcinh.ius. l'm 10 dcjcuner: die 
Familie Schwarzenberg; Fürstin Windischgraetz, Fürstin Lory, 
Caroline. Matilde, Theresi- 1j i!>k. »u it/. ( Iraf Paar, Fürst Bretzen- 
heim. Baron Carl Hügel, i urst Alt red Schunburg. Um i Uhr mit 
U'tzterir. in die Stadt. Um 3 l'hr wieder hinaus. Eine Stunde bei 
S( luveitzers m Wahring ; dann in Weinbaus gegessen. Kin Roman 
von Zschokke, „Der Creole *, reitzt mich so sehr, daß ich bis 
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8 Uhr dann lese. Abends Briefe geschrieben; um halb 12 lu 
Bette. Seit drei Tagen sehr schönes Sommerwetler; aber Herbst- 
gcfuhle in meiner Brust. 

Den 16. Um 10 in die Stadt, der Fürst ist nach Baden 
gefahren. Also einige Stunden bei Fanny. Um 2 Uhr mit 
Grafui Fuchs und Pilat nach Weinhaus. Bei mir gegessen. Von 
5 bis 7 bei Pilat : seine Familie und die Hofrätin Müller mit 
ihren bei<len Tcichtern. Diese alle hatte ich seit langer Zeit 
nicht gesehen, nehmen mich sehr freundlich auf. Um 7 Uhr 
mit Lory in die Stadt Von 8 bis gep^cn 11 Uhr bei Fanny. Ich 
erwartete ddrt. mit einiger Beklemmung, die Antwort auf einen 
Brief, den ich in einer (".eld-Angelegenheit an Tettenborn ge- 
schrieben; sie kam mir um 9 Uhr zu und war eher günstig 
als ungünstig. Um 11 Uhr fuhr ich nach WeLnhaus zum 
Schlafen. 

Den 17. L)(^jeuner in Weinhaus: Grafin Pappenheim und 
ihre Tochter. Herr und Frau v. Tettenborn. Gräfin Fuchs und 
Sophie Zichy. Prinz v. Hessen, Fürst Schönburg. Graf Haug- 
wiiz. Baron Brockhausen. Um i Uhr in die Stadt. Der Fürst 
teilt mir Nachricht von der bevorstehenden Krönung des 
Kronfninzen in Ungarn mit. Von i bis 3 bei Fanny. Um 4 Uhr 
beim Fürsten gegessen mit Haugwitz und Pilat. Er bestimmt 
den nächsten Donnerstag zu seiner Abreise nach Böhmen; und 
ich muß den folgenden Montag zu der meinigen bestimmen. Ich 
verlasse ihn wie einer, dem sein längst erwartetes Todes-Urteil 
gesprochen wurde. Um 7 Uhr zu Fanny; ich unterrichte sie 
von dem uns bevorstehenden Schicksal. Das Gespräch nimmt 
indessen bald eine ruhige Wendung, und der trübe Abend 
gewinnt zuletzt noch einen Reitz, als wäre er der glücklichen 
einer 1 In der Stadt geschlafen. 

Den 18. Correspondenz mit Fürst Schönburg, von glück- 
lichem Erfolg; Besuch von Wertheimsteiner und vom Gubernial- 
Rat Lorenz aus Cracau. Um ii Uhr zum Fürsten; um i zu 
Fanny, um $ zu Hause. Um 4 bei Fürst Metternich im Garten 
gespeist mit Fürstin Windischgraetz und Gräfin Fuchs. Verhand- 
lungen mit Fürst Schönburg. Abends Theater. Das Ballet „Blau- 
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bart". obgleich für Fannys Tanzkunst ein Triumph, mißfiel mir 
in hohem Grade. Ich sah sie noch nachher eine halbe Stands 
und fuhr um halb 11 Uhr nach Weinhaus. 

Den 19. Dies war einer der glücklichsten Tage! Ich ging 
um 10 Uhr zu Lord Cowley, wurde sehr gut aufgenommen und 
erreichte nicht nur den eigentlichen Zweck meines Besuchs, 
sondern weit mehr als ich erwartet hatte. Hierauf in die Stadt. 
Gräfin Fuchs. Fanny. Besuch von Fürst Carl Löwenstein. Ab* 
schiedS'Diner bei Graf Schulenburg für die Gräfin Fuchs, die 
aber selbst durch eine Migraine gehindert wird, zu erscheinen. 
Xach dem Essen nehme ich Abschied von ihr; sie reiset morgen 
mit der Gräfin Sof^ie Zichy nach Ischl. Dann bringe ich einen 
höchst genußreichen Abend mit Fanny zu und schlafe in der 
Stadt. , 

Den 20. Besuch von Graf Fuchs etc. Um 1 1 zum Fürsten. 
Dann zu Fanny. Um 3 nach Weinhaus. Gewitter. Abends 
sollten die Zichys bei mir vespern, der Tod der Fürstin Khcven- 
hüller verhinderte sie daran. Fürst Metternich, Graf Sedl- 
nitzky und Carl Hügel saßen eine Stunds^ bei mir im Garten. 
In VVcinhaus geschlafen. 

Den 21. Um halb 9 in die Stadt. Morgenbesuch bei 
Fanny und mit ihr gefrühstückt. Von 11 bis 1 bei Metternich. 
Depeschen aus Paris gelesen. Dann Besuch bei Sina, mit wel- 
chem ich ein Geldgeschäft kurz und glücklich abmache. Von da 
in der besten Stimmung zu Tony. Bei Gräfin Zichy gespeiset 
mit Fürst Metternich und Graf Sedlnitzky. Von 7 bis 11 bei 
Fanny. Sehr guter Tag und herrlicher Abend. In der Stadt ge- 
schlafen. 

Den 22. Um halb 9 Uhr Tettenborn. Um halb 10 zum 
Fürsten. Er reiset um halb 11 über Prag nach Königswart. 
Um 12 zu Fanny. Um 2 nach Weinhaus und den ganzen Nach- 
mittag und Abend Briefe, hauptsächlich nach England, ge- 
schrieben. Düstrer Abend: der (bedanke an meine nahe Ab- 
reise quält mich. 

Den 23. Um 9 Uhr in die Stadt. Morgen Bcsüch und Früh- 
stück bei Fanny. Um 12 Uhr auf die Staatskanzlei. Ankunft der 
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Türkise heil I'osi. Bcsiu h von Siiia. l in 3 Uhr mit (iraf Hau^- 
witz nach Ilitzinj^. Bei Frau v. KskcU's. Um 6 in die Stadt; um 
7 zu Fanny und bis 1 1 einen scU<4cn Abt'nd. 

Den 24. Um 8 Uhr [kommen 1 Fanny und Thtrcse nach 
W'i inhaus zum Frühstück. Bleiben bis 10. Von 10 bis 11 gutes 
Uiespräch mit Lord Uowley und glürkliche Versöhnung. Dann 
in die Stadt. Staatskanzlei. Besuch von Clam und von Ba( her, 
mit dem ich ebenfalls ein kleines Cieldgcschäft mache, welches 
(\vi€ alles was ich seit 14 Tagen unternahm' völlig zu meiner 
Zufriedenheit ausschlägt. Bei der Gräfin Zichy en famillc ge- 
gessen. Halbe Confidcncen gegen Melanie. \'on 7 bis 1 1 aber- 
mals ein herrlicher Aben-d mit Fanny. In der Stadl geschlafen. 

Den 25. Um 8 Uhr nach Hiitteldortf. wo ich mich (durch 
ein Mißverständnis) zum Frühstück geladen glaubte; da der 
Irrtum sich aufklärt, fahre ich nach Weinhaus, lese dort Jour- 
nale und schreibe eine Menge Briefe. Regen und Gewitter. 
In Weinhaus gegessen. Der Abend glich \on einer Seite den 
beiden vorigen, war aber von der andern doch trübe und zer- 
rissen. 

Den 26. Um halb 9 Uhr zu Fanny; mit ihr gefrühstückt. 
Dann ztir Gräfin Gailenberg; dann auf die Staatskanzlel und 
eine Menge von Commisstonen besorgt. Besuch von Türkhcim. 
Um 3 Uhr nach Hüttcldorff ; bei Tettenborn (an seiner Frauen Ge- 
burtstage) gegessen. Um 6 Uhr m die Stadt; um 8 ins Theater. 
Das Ballet ,,Der Cameval"; ohne Freude --die Abschieds- 
Stunde bt zu nahe — gesehen, und dann noch eine Stunde bei 
Fanny; und in der Stadt geschlafen. 

Den 27. Ich fuhr um halb 9 Uhr aus, machte Besuche 
bei Graf Sedlnitzky imd Graf Schulenburg; viele Commissionen ; 
eine traurige halbe Stunde bei Fanny; Abschied auf der Staats- 
kanzlei. Um halb 3 nach Währing imd Weinhaus. Abschied 
von allen meinen Leuten. Um 5 Uhr bei Lord Cowley gespeiset. 
Um 7 in die Stadt. Ich befand mich augenblicklich höchst un- 
wohl. Die bevorstehende Reise betrübte und quälte mich. Die 
Zeit ward mir allenthalben zu enge; die Hitze des Tages wirkte 
mit; ich kam ganz erschöpft in der Stadt an, erholte mich 
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/II hören, sprang wie ein Naihtwandler aus dem Bette, um 
nu incn Kammerdiener zu rufen, und hließ mich in der Finsternis 
an eine Stufe, wobei ich mich am Fuße unbedeutend verletzte. 
F)as (»anze war eine Art von Traum. Ich wachte ungefähr noch 
eine Stunde und schhef dann recht gut bis gegen 8 Uhr. 

Den 3. Ich brachte den \'ormittag mit Briefsclireiben zu; 
um 1 Uhr ging eine Estaffette nach Wien. Das Wetter bhcb 
fortdauernd schön; icl) hatte aber keine Lust, aus dem Mause 
zu gehen. Die Fürstin Louise Schonburg kini aus Marienbad 
zum Mittagessen. \\ ahrejid desselben brachte Courier Reg- 
nard aus Wien eine Ex|x;dition aus Paris vom 26ten, die uns 
zwar über den gegenwärtigen Stand der Dinge nichts lehren 
konnte, jetloch mit Intert-ssc gelesen wurde. Durch eben diesen 
Courier erhielt ich eine Menge liriefe aus Wien und Paris, 
und indes die übrige Gesellschaft eine Promenade machte, 
schrieb i( h nach Wien — und was, und an wen? Um 8 Uhr 
kam eine Staffctte aus Frankfurt mit fürchterlichen Nachrichten, 
die an dem Ausbruch einer großen Rebellion in 
Frankreich kernen Zweifel mehr ließen. Der Fürst beschloß, 
in der Nacht eine zweite Staffette nach Wien zu schicken ; nach 
dem Souper setzte ich daher meine Correspjoidcnz fort und 
endigte sie um Mitternacht. 

Den 4. Noch vor dem Frühstück brachte mir der Fürst 
einen Bericht aus Carlsruhe, der die gestrigen Nachrichten be- 
stätigte. Nachher schrieb ich Briefe. Hatte eini^ Besuch von 
Magistrats-Rat Gruner aus Eger. Zu Mittag aßen viele Freunde 
aus Franzensbrunn hier, unter andern Graf Trautmannsdorff , der 
nach Tische in mein Zimmer kam und sich eine Stunde mit mir 
besprach. Obgleich der Abend überaus schön war, blieb ich 
doch, während man spatzieren fuhir, ganz still zu Hause, teils 
in meiner Stube, teils vornan im Garten. Als der Fürst von der 
Promenade zurück kam, traf eine Staffette von Frankfurt ein, 
durch welche wir die Begebenheiten zu Paris am 29. und 30. 
erfuhren. Die Idee, nach Wien zurückzukehren, die der Fürst 
schon am gestrigen Abend gegen mich articulirt hatte, kam 
nun auf einmal zur Reife. Der allgemeine Aufbruch von Königs* 
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nahm von, ihm — diesmal also noch eine Stunde vor Köni^- 
wart — die höchst merkwürdigen V'orfäUe in. Paris, welche der 
„Moniteur" vom 26. Juli gebrachtl Um 7 Uhr war ich im 
Schlosse, beschäftigte mich den ganzen Abend sehr lebhaft mit 
Gesprächen über die ungeheure Neuigkeit und ging gegen 
II Uhr zu Bette. 

AUGUST. 

Den 1. Ich beschäftigte mich fortdauernd mk den Pariser 
Neuigkeiten, ob wir gleich immer »odi nichts als den „Moni- 
teur** vom 26ten hatten. Dann «cfarieb ich viele Briefe nach 
.Wien, die nach dem Essen durch Estaffette abgingen. Um 3 
Uhr wurde gespeiset. Dos Haus besteht aus Leontine, Erminie, 
M** Tardiveau, dann Baron de Pont, Sieber und Reymond. Von 
Fremden waren Prins Louis Rohan, sein Neveu Prinz CamiUe 
Rohan und der Würtembergische Minister Mauderc. Nach 
Tische wurde im Garten spatziert, auf dem Wasser gefahren und 
einem langweiligen Scheiben-Schießen zugesehen. Von halb 8 
bis 9 Uhr war ich in meiner Stube, schrieb und las. Um 9 Uhr 
das Souper, wovon ich mich um 11 Uhr zurückzog. 

Den 2. Als ich eben mit Briefschrdben beschäftigt war, 
erhielt ich um 11 Uhr das erste Paket aus Wien, dessen Inhalt 
mich sehr glücklich machte. Gleich nach dem Essen kam eine 
Estalfette aus Frankfurt mit sehr alannirenden Nachrichten 
aus Paris. Um 6 Uhr machten wir eine äußerst angenehme 
Spatzierfahrt nach Sandau beim herrlichsten Wetter; kamen 
um 9 Uhr zurück. Beim Souper, wo wir ganz tmter uns waren, 
erhoben sich scherzhafte Gespräche, die auf meui schon zur 
Heiterkeit gestimmtes Gemüt einen angenehmen Eindruck 
machten. Nach dem Souper wurde beschlossen, den einzig 
schönen Abend noch zu benützen, und wir gingen^eine Stunde 
.lang im Garten spatzieren, wo ich den Damen eine kleine astro- 
nonusche Vorlesung hielt. Diesem ganzen Tage muß ich (wie 
ich auch an Fanny schrieb) einen Platz untek" den guten an* 
wdsen. Die Nacht war anfangs etwas unrulug. Ich erwachte, 
kaum eingeschlafen, plötzlich, glaubte einen Wagen votfehren 

Foarniar-Winklttr» TafCbftcber von Friedrich v. Gmtt. is 
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heknes Vergnügen über die schnelle Rückkehr nach Wien (so 
traurig auch die Ursache war) mußte ich sorgfältig verbergen. 
Die Reise trat ich mit Bangig^t an. Das Wetter schien sich 
(bei abnehmendem Monde) zu verändern, und ich besorgte^ 
von Gewittern heimgesucht zu werden. Der erste Tag ging 
aber äußerst glücklich vorüber. Der Himmel war trübe und 
die Luft still und kühl. Ich stellte ernsthafte Betrachtungen 
über die Zukunft und das, was mich in Wien (in Bezug auf 
Fanny) erwartete, an. Ich las eine Menge Franzosischer Jour- 
nale — dann mit dem größten Interesse die letzte treffliche 
Schrift von Gottu — endlich die erste Hälfte einer Broschüre 
über die Familie PoUgnac. In Pilsen aß ich um 3 Uhr, im 
iWagien, mit großem Appetit, kalte Küche. So legte ich, ohne 
irgend einen Aufenthalt, noch Unfall, die 16 Meilen bis Klattau 
zurück, wo. ich um 8 Uhr Abends ankam. Gleich darauf — Blitz 
und Donner; das Gewitter wurde indessen nicht stark, dauerte 
jedoch bis nach 11 Uhr, wo ich einschlief. 

Den 7. Um halb 6 Uhr von Klattau. Das Wetter war 
regnicht tmd beinahe kalt Um 1 1 Uhr in Strackonitz, wo ich die 
'Antwort des Fürsten Windischgraetz auf meine Anmeldung in 
Stkckna und Pferde von ihm fand. Das Schloß und der Garten 
von Stieckna, wo ich sehr freundlich aufg!enommen ward, 
zeugen allenthalben von dem guten Geschmack und der Sorg- 
falt ihrer Besitzer. Das Gespräch, zunächst und hauptsächlich 
auf die neusten Begebenheiten in Frankreich gerichtet, er- 
hielt sich durch den ganzen Tag üi gleicher Lebhaftigkeit, und 
trotz des schlechten Wetters würde ich von diesem Besuch viel 
Vergnügen gehabt haben, wenn nicht der Schmerz am Fuß, 
den ich mir iu der Nacht v^om 2ten zum 3ten zugezogen hatte, 
mir das Gehen so erschwert lüittc. Um 6 Uhr Abends, wo der 
Regen aufhörte, machten wir eine große Sp.itziorfahrt. tranken 
darauf Tee mit allerlei kleinen Friaiidibcti und trennten uns 
um II Uhr mit großer wechselseitiger Zufriedenheit voneinander. 

Den 8. Ich fuhr um 6 Uhr \x>n Stiickna. Die Pferde des 
Fürsten fiihrten mich bis Wodniiin. und von dort setzte ich 
die Reise uiiaufgehalten fort, so daß ich um halb 9 Uhr in 
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Srhwar2enau anlangte. Zwei Posten vx)rheT war mir Do Pont 
und R<»ymond begegnet. Das Wetter war svhr kühl, beinahe 
kalt, der Hininiel den ganzen Tag hindurch bedeckt. Ich 
konnte mein Gliick nicht genugsam preisen. Ich las die neusleji 
Stücke der Revue de Paris" und dann den ganzen ersten 
Band der ..Memoires de Constant " über Napoleon. In Schwar- 
zenau, wo ich einen guten Ciasthof fand, schrieb ich an Win- 
dischgraetz. Ich hatte mich in Wien zum Dienstag angemeldet. 
Jetzt aber ward mir die Hoffnung, schon morgen Abend das 
Ziel meiner Reise zu erreichen. 

Den 9. Ich fuhr um halb 6 von S( hwarzemiu ab. Um i 
Uhr waren wir üi Wt-ikersdorff. Es zeigten si» h Wolken, die ich 
einen .Augenblick für Gewitter-Wolken hielt, sich aber bald 
als sehr unschuldig zeigten. Nach einem kleinen Mittagessen 
fuhren wir utn 2 Uhr weiter, kamen glückli< h um 6 Uhr nach 
Enzersdorff. wo der liebe Franzel mit seiner Mutter uns ent- 
gegen kam. Um halb 8 I hr war ich zu Hause, hatte einen Be- 
such von Ferdinand Palffy und fuhr um 9 Uhr in die Kruger- 
StraÜe. wo ich aufs zärtlichste empfangen wurde. Ich blieb dort 
bis halb 12 Uhr. 

Den 10. Ganz früh hatte ich einen Besuch von dem guten 
Pilat. Um halb 10 fuhr ich zu Fanny und hatte mit ihr eine 
über alle Hes( lireibung glückliche Stunde. Um 1 1 Uhr auf 
die Staatskanzlei, wo eben ein Courier aus Paris vom 3. .August 
angekommeji war. Las mit (iraf Meriy und Graf Sedlnitzky 
die Französischen und I.ondner De|H'S( heu. l in 2 Uhr fuhr 
i< h zu .Sina. mn h.illi 4 na< Ii Weinhaus, machte einen kurzen 
Besuch bei Lord t.Owley, his eine L^nzahl von Briefen, aß zu 
Hause; dann um h Uhr wieder zu Lord Cowley, wo ein Diner 
war. LJm halb 8 in die Stadt, um 8 zum Fürsten, der soeben 
Von der Reise gekommen war. und bei dem ich mit Graf Sedl- 
nitzky und Alfred Schonburg bis halb 12 blieb. 

Den 11. Um 9 Uhr zu Fanny. Um 11 Uhr zum Fürsten. 
Verschiednc Besuche. Zu Hause gegessen. Nachmittag an 
Gräfin Fuchs geschrieben. Abends um 7 Uhr bei Fanny und 
bis II Uhr vier glückliche Stunden. 
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Den 12. Bei F-aiiiiy j^efruhstuclct. Um 11 zum Fürsten. 
Um 4 Uhr nach \\ finhaus. Uort bei. Lord Cowlcy gegessen, 
mit dem Fürsten, Sedlnitzky. S<:hünburg. Pilat etc. Bis 8 Uhr con- 
versirt. Uaiin zu Hause an Tettenborn geschrieben und m Wein- 
haus ges( hlafeii. 

Den 13. Um 8 Uhr in die Stadl. Um lialb 10 zu Fanny. 
Um 1 1 zum Fürsten. Mannichfaltige Geschäfte, (»esprach mit 
H. .Steinlein. Um 3 Uhr nach Hause. Besuch von Sina. Beim 
I-ur>ten gegessen. Um halb 7 zu Hause. An Rothschild ge- 
.s< hrieben. \'<»n 8 bis 11 Uhr l>ei Fanny; einer der merkwürdig- 
sten und seligsten Abende und in FoJgo desselben ein suber 
.S< hl.if von dem ich erst nach 7 Uhr mit einem Getulü wahrer 
Krquit kuug erwachte. 

Den 14, .Als ich noch im Bette lag. wurde mir Wertheim- 
steiner gemeldet, der gestern .Abend einen Courii-r aus Paris 
vom 8. erhalten hatte mit der Nachricht von der Krnennung 
des Herzogs van Orleans zum König von Frankreich. Um 
9 Uhr. als ich eben ausfahren wollte, kam Graf Schulenburg, 
deJi i( h an seinem Hause absetzte. Dann brachte ich zwei Stun- 
d^eJi bei Fanny zu. Um 12 Uhr zum Fürsten. Große Bewegung. 
Wichtiges Gespräch mit Tatitscheff, der gestern von Carlsba.d 
airückgekchrt war. Beim Fürsten gegessen mit dem lang- 
VKeiligen Baron Steinlein» der mich mit einer unglücklichen 
Arbeit über die Ungarische Verfassung bis nun Tode quält. 
Gleich nach 6 Uhr xu Hause und den ganzen Abend geschrieben. 
Werthfeimsteiner war eine halbe Stunde bei mir. 

Den 15. Ich erwachte schon um 6 Uhr wieder, stand auch 
gleich auf. Nach einem Besuch von Sina fuhr ich um Vs9 zu 
Fanny, frühstückte bei ihr, hatte eine kleine Discussion, wie nur 
das Übermaß der Liebe sie erzeugen kann, fuhr um 11 zum 
Fürsten. Courier-Nachrichten aus Paris. Um 2 nach Weinhaus; 
unterwcgens eine Stunde bei Schweitzer. Um halb 5 bei Lord 
Cowlcy gegessen, mit dem ich wieder in der besten Harmonie 
lebe. Um 7 Uhr in die Stadt tmd nun — bis gegen 12 Uhr — 
^nen der herrlichsten Abende verlebt, die meine Imagination 
mir je hätte vorspi^eln können. — Der beutige Tag macht ge* 
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wisseimaßen Epoche in dem späten Roman meines Lebens, 
weil alles» was es in solchem Verhältnis von Ernst und Scherz, 
vofi Kumnier und Genuß geben kann, aufs sonderbarste darin 
vereiniglet war. 

Den 16. Früh Besuch von Sina etc. Um 10 mit Franzel 
aitagefahren, um ihm Spielsachen zu kaufen. Um halb 12 zum 
Fürsten. Debatten mit Graf Sedlnitzky über meine präsumirte 
Vorliebe für den Herzog von Orieans. Da der Fürst heute nicht 
zu Hause speisete, ich aber wegen der Zeitumstande und w^^ 
der großen Hitze an Weinhaus nicht denken konnte, bestellte 
ich mir etwas in der Stadt, aß aber erst um halb 6 Uhr. In da* 
Zwischenzeit war ich einige Stunden bei Fanny mit Schreiben 
beschäftigt. Abends ging ich ins Ballet. „Die Fee und der Ritter** 
rief eine Menge wichtiger Erinnerungen in mir hervor. Nach 
dem Ballet sah ich die schöne Fee noch bis 11 Uhr. 

Den 17. Besuche von Sina. Wertheimsteiner etc. Um 
halb 12 zum Fürsten. Wichtige Gespräche über die Lage der 
Diqge in Frankreich. Um 2 Uhr zu Fanny. Um 4 Uhr zum 
Fürsten, wo ich mit Graf Sedlnitzky, Graf Taaffe, Fürst Alfred 
Schönbuxg, Pikt speise. Um halb 7 ins Theater; nach dem 
Pas de deux im ersten Akt der „Stummen" sogleich zu Fanny, 
mit der ich bis 1 1 Uhr einen der Abende verlebe, die ich mit 
nichts auf Erden mehr vergleichen kann. 

Den 18. Ich hatte mich ohne viele Überlegung bei Frau 
V. Tettenborn in Hütteldorff engagirt, schrieb es aber durch 
einen Boten ab, da überdies seit gestern ein anhaltender starker 
Regen an die Stelle der bisherigen drückenden Hitze getreten 
war. Besuch von Pilat. An Baron Ottenfels und Graf Leb- 
zeitern geschrieben. Um halb 2 zum Fürsten. Bei ihm um 
4 Uhr mit Pilat allein gegessen. Um 6 Uhr Besuch bei Graf 
KoUowrat; Gespräch mit ihm über die bevorstehenden Maß- 
regeln unsrer Regierung. Dann bis halb 10 zu Hause. Daim 
2 Stunden bei Fanny. 

Den 19. Ganz früh erhielt ich die Nachricht. <bß Baron 
Hügel von Paris .gdoommen war. Besuch von Fürst S« honburg. 
Pilat. Mit diesem um 9 Uhr zum Fürsten. Mit ihm und Hügel 
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die Pariser Briefe gelesen. Der Fürst mußte um 1 1 Uhr nach 

Schönbrunn, wo heute die Taufe des neu-gebomen "Eahenogt» 
war. In der Zwischenzeit fuhr ich zu F. und arbeitete von 2 bis 
4 zu Hause. Dann zum Essen bei dem Fürsten mit Graf KoUo- 
wrat, Graf Sedlnitzky. Pürst Schönburg, Baron Hügel, Baron 
Wessenberg (der ebenfalls heute früh hier angekommen war), 
Graf Mercy und Pilat. Um 6 Uhr fuhr ich mit Schönburg nach 
Weinbaus, um Lord Cowley zu besuchen, der aber zu der nehm- 
liehen Stunde in die Stadt fuhr, so daß ich wieder umkehrte.' 
Hierauf folgte von 8 bis 11 Uhr ein schöner Abend» der diesem 
unruhigen Tage ein gutes Ende machte. 

Den 20. Besucli von Graf Taaffe, bei welchem ich mir 
durch einen gleich nach meiner Ankunft in Wien geschriebnen 
Brief ein großes V erdienst erworben habe. Um 1 1 Uhr zum 
Fürsten. Berliner Depeschen. Gespräch mit Graf Pralorme. 
Um I Uhr zu Fanny. Von 2 bis halb 4 bei Sina. Zu Hause ge- 
gessen, mit Franzcl. Die berühmte Rede von Chateaubriand 
am 8ten August ins Deutsche übersetzt. Um 7 Uhr Besuch von 
Hügel. Von 8 bis 11 Uhr bei Fanny. Dann bis i Uhr ge- 
arbeitet. 

Den 21. Die Übersetzung der Chatcaubriandschen Rede 
vollendet. An Rothschild über die |x)!itischen X'erhältnisse ge- 
srhricbcn. Um 12 Uhr zum Fürsten. Vm 1 zu Fanny. Um 
4 l'hr beim Fürsten gegcsson mit Fürst Schönburg. (iraf Sedl- 
nitzky, Fürst Hohenlohe (dem (Geistlichen aus Gr<»ß%vardein), 
Hügel, Graf Mocenigo etc. Nach dem Essen Ankunft einer 
Expedition aus London 1 \om 10. .August!, die ich mit dem 
Fürsttrn le>^e. Dann bis halb 10 Uhr zu Hause; Ankunft meines 
Freundes l'rokesch: Gespräch mit ihm: von halb 10 bis halb 11 
Uhr bei Fanny; dann nach Weinhaus und dort geschlafen. 

Den 22. Fanny und Therese kommen zum Frühstück nach 
Weinhaus und bleil^en bis halb 12 Uhr bei imr Dann fahre 
ich zum Fürsten. Briefe aus Paris mit der ersten dömarche der 
neuen Rej^ierung. Um 2 l'hr nach Hause. Iküm Fürsten ge- 
gessen mit Sedlnitzky. Prokesch, Schönburg etc. \'on 6 bis 
8 Uhr mit Prokesch bei mir. Dann bis 1 1 Uhr bei Fanny. 
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Den 23. Besuch vom General-Consul Acerbi. Um 10 Uhr 
zu Agricola, der ein neues Bild v'on Fanny anfängt. Um 1 1 zum 
Fiirsten. Ich redigirc die wichtige Depesche an Graf Apponyi, 
welche die Antwort auf die Note des Grafen Mole vorschreibt. 
Um 2 Uhr zu Fanny, der ich ein prachtiges Schawl, welches 
Leiden mir diesen Morgen gebracht hatte, zum Geschenk mache^ 
Um 3 Uhr zu Hause. Empfehlungsbrief für Anton Kraus an 
den F inanz-Minister, mit welchem ich vorher mündlich darüber 
gesprochen hatte. Um 4 Uhr nach Weinhaus. Beim Englischen 
Botschafter gegessen. Um 7 l^hr in. die Stadt. Um 8 Uhr mit 
Prokesch zu Fanny; um halb 12 nach Hause. 

Den 24. Der gestrige Tag war stürmisch, aber nicht un- 
angenehm, der heutige stürmisch und trübe. Früh schrieb ich 
unter mancherlei Unterbrechung den Brief an HaucnschUd, 
der sein und seiner Familie Schicksal entscheidet. Um 11 Uhr 
fuhr ich zum Fürsten. Es waren intepessante Depeschen aus 
Berlin und Paris eingegangen. Die neue Revolution wird immer 
drohender, da sie selbst von einer stärkern bedroht wird. Um 
3 Uhr Besuch bei Frau v. Malzahn. Beim. Fürsten gegessen. 
Um halb 6 nach Hause. An Tettenborn und Gräfin Fuchs ge* 
schrieben durch Fürst Alfred Schönburg, der morgen (über 
Berchtesgaden) nach Stuttgard abgehen soll. Um 8 Uhr Be- 
-such bei der Herzogin von Sagan, die mir ihre Ankimft ge- 
meklec hatte. Um 9 Uhr ins Theater, wo mich Prokesch in 
einer Loge erwartete, um das Pas de deux zu sehen, welches 
Fanny am Schlüsse eines Divertissements mit unendlicher Giazie 
tanzte. Dann war ich von halb 10 bb halb 12 Uhr bei ihr. 

Den 25. Der lieutige Tag fing in einer sehr guten Stim- 
noung an und hielt vollkommen Wort. Schon un» 7 Uhr saß ich 
an meinem Schreibtisch. Um 10 .Uhr fuhr ich mit Franael 
in die Spid*Boutique imd dami zum Fürsten. Ich fand die 
Türkische Post vom loten, war sehr tätig und zufrieden^ Ahr 
schieds-Gesprach mit Fürst Schönburg, nachdem wir mit dem 
Füiistcn seine Instruction ledigirt hatten. (NB. Schönbuig sagte 
mir über mein Verhältnis mit Fanny mehreres, das mir äußertf 
wMlkommen war.) Um i Uhr nach Hause. Um 2 Uhr zu FanAy/ 
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für die ich eine Menge von Geschenken teils gekauft, teils 
bestellt hatte. Um 4 Uhr bei Baron Malzahn mit Graf Bray und 
Brockhausen gegessen. Die Heiterkeit meines Gemüts machte 
mich gesprächig und liebenswürdig. Um halb 7 nach Hause; 
und dann von 7 bis 11 Uhr ein Abend, in welchem jede Minute 
<lur( h himmlische Genüsse gewürzt war. Diesen 25ten August 
darf ich nie \t rj4cssen! 

Den 26. Beim Frühstürk kam (iraf Ferd. Palffy und unter- 
hielt mich eine Stunde lang von seinen /Vnlicgenheiten. Dann 
Graf Moritz Dietrichstein, mit weh hem ich über Napoleon II., 
Prokesch u. s. f. sprach. Wahrend dieses Besuchs wurde ich 
benachrichtigtet, daß der Fürst um 10 Uhr nach Srhönbrunn 
gefahren sei. Um ii wurde ich auf eine höchst uiuinL;enehmc 
.'\rt durch die .Ankunft der Frau v. HauenschUd aus Herman- 
stadt überrasiht, der ich über ihre unüberlegten Projekte die 
härtsten Wahrheiten zu saj^en gezwungen war. Dann fuhr i< h 
um 12 zur Herzogin v. Sagau. \on welcher ich ein gegen sie 
von Metternich ausgesprochnes Urteil über mein \'erhhltnis 
mit Fanny \ ernahm. das mir außerordentliche Freude ni;i< hti". 
Ich aß beim Fürsten mit der Herzogin, Graf .Sedlnitzky, .Xcerbi, 
Hügel und Pilat. Abends fuhr ich mit Proktisch ins Theater, 
sah Fanny in dem höchst widrigen ..Blaubart ' meisterhaft tanzen 
(Ferdiinand l^alffy war ebenfalls In meiner Loge, brachte 
nachher eine halbe Stunde bei ihr zu und fuhr um halb 1 1 
zur Ik-rzogin, wo ich mit Fürst Metternich, Sedlnitzky, Tati- 
tscheff. Hügel, Mocenigo. La Rue bis halb i Uhr blieb. 

Den 27. Um 1 1 L'hr zum Fürsten. Ankunft des General 
Beliard aus Paris. L^m 2 zu Farmy. Beim Fürsten gegessen mit 
dem Admiral Dandolo, Prokesch und Hügel. Um halb 7 nach 
Hause; um 7 Uhr zu Fanny. Bis halb 12 Uhr einer der Abende, 
die ich mit goldoen Buchstaben in meine Leben^escfakhte 
schreiben mögte. 

Den 28. Von früh an Besuche: Wertheimsteioer. Fürst 
Eaterhazy, Frau v. Hauenschiki, Prokesch. Um 12 zum Fürsten. 
Um 2 zu Fanny. Als ich um 4 wieder zum Fürsten komme, vcr- 
arime kh die höchst unerwartete Nachricht von der Zurück- 
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brrufuii^ di-r Kusst-n aus Frankrcu h! Jablonowski. M«>ri'iiigv) 
und Pilat <i5cn beim l'ürstcn. Ich verließ ihn um lialb 6 in 
großei" Bewegung; i( h wollte zu (Iraf Kollowrat. fand ihn 
nicht, schrU'b an ihn. an Lord Cowicy. iin Siiui, an Wcrthcun- 
steiner etc. Ließ l'rokescli rufen, fuhr mit ihm um S l'hr ins 
Theater, wo wir das Ballet ..Casar in Ägypten" sahen. Ich fuhr 
um lo zu der Herzogin von S^igan und brachte bei ihr, mit 
Fürst Metternich. Tatitscheff. Sedlnitzky, Herrn und Frau von 
Malzahn, Hügd, Mocenigo, den Abend zu, bi.s halb 1. Einige 
liebe Worte, welche die Herzogin gegen Prokesch über Famiy 
ausgesprochen hatte, wirkten so auf mich, daß Frau v. Malzahn 
sich über den Ausdruck von Heiterkeit in meinem Gesicht 
nicht genug wundern konnte. So viel Ruhe in mir, mitten in 
der furchtbaren pcditischen Bewegung, ist allerdüigs ein höchst 
sonderbares Phänomen 1 

Den 29. Wertheimsteiner bei mir. Um halb 9 tu Fanny 
und mit ihr gefrühstückt. Nach diesen schöne Stunden ging 
ich mit Mut wieder in die unruhigen Szenen. Von 11 bis halb i 
war ich bei Lord Cowley, mit wdchem ich jetzt wieder in der 
lebhaftesten Conmiunication stehe. Dann sum Fürsten, den 
ich in einer Conferenx mit den Ministem fand. Ich untertüdt 
mich lange mit Bazon Malzahn über die noch immer nicht 
aufgeklärte Erscheinung des Russischen Cürculars. Um halb 3 
fuhr ich über Währing, wo idi bei Schweitzer abstieg, nach 
Weinhaus, aß dortsdbst, las einen sehr interessanten Brief 
von Lebsdtem aus Franzensbrunn, fuhr um 5 Uhr in die Stadt, 
sah das Pas de deux ki der „Stummen'* mit an und blieb dann 
von 8 bis halb 12 bei Fanny. 

Den 30. Der heutige Tag war wieder ein unruhiger und 
finstrer. Schon von früh an wurde ich durch die Verzögerung 
eines Geldgeschäfies verstimmt, befand mich auch nicht recht 
wohl, und die Leetüre einiger Englisdter Zeitungen affizirte 
mich in hohem Grade. Indessen fuhr kdi um 10 Uhr zu Agri- 
Gola, wo ein neues Portrait von Fanny bearbeitet wird; und daß 
dieses sehr ähnlich auszufallen verspricht, heitote mich auf. 
Ich machte dann Ankäufe für die morgen bevorstehende Hoch» 



uiyiu^Lü Uy Google 



September 1830. 



zeit. Um 1 1 Vhr kam ich zum Fürsten, las cIjio wichtige 
Depesche aus London, die uns Nesselrodc mittt-ücn ließ, hatte 
ein langes Gespräch mit dem Fürsten, und erhielt von ihm den 
Auftrag, eine Depesche an Fürst S( hönburg zu schreiben. Ich 
fuhr um i Uhr nach IIaus<> und rcdigirte bi.s 4 Uhr diese 
Dep>esche. Auf Famiy mußte ich für heute Verzicht tun und 
meldete es ihr. Um 4 Uhr aß ich beim FürsteJi mit Baron 
Wessejiberg. Präsident Barbier. Gr,\{ Franz Zichy und Pilat. 
Um 6 Uhr nach Mause; schrieb iio< hm;ils an Fürst Schtin- 
burg; schriel) auch eintMi merkwürdigen Brief an Alexander 
HiUTiboldt in Berlin. So bis 10 Uhr. Dann zur Herzogin, wo 
ich mit Metternich, Sedlnitzky, Bray. \Vessenb<'rg, Wenzel 
Lichtenstein, Herrn und Frau v. Malzahn etc. bis halb 1 Uhr 
blieb. 

Den 31. Um 7 L'hr auf ; Geldgeschäft mit Bischoff, glück- 
lich beendiget. Gleich nach 8 L hr zu Fannys, mit ihr gefrüh- 
stückt, um II Uhr zu der (iräfLn Gallenbefig^, um 12 zum Für- 
sten, um I nach Hause. Besuch von Sina. Um 3 nach Wein- 
haus, wo heute Pauiinens Hochzeit mit Zehe gefeiert werden 
sollte. Ich speisete um ludb 5 bei Ix)rd Cowh-y, wohnte um 6 
der Trauungs-Ccrcmonie in der Kirche bei und fuhr dann gleich 
in die Stadt, mein ganzes Haus den Hochzeit-Gästen über- 
lassend. Von 7 bis nach 11 Uhr war ich bei Fanny, brachte 
ihr sehr namhafte Geschenke (100 # [Dukaten] und 400 Fdchs 
[Friedrichs d'or]) und genoß mit ihr einen Abend, den „alles Gold 
der Aurengseben" nicht aufwiegen könnte. Ein vortrefflicher Tag 
beschloß diesen Monat. 

SEPTEMBER. 

•Den 1. Depeschen nach Berlin und München geschrieben. 
Um 10 Uhr zu Agricola. Höchste Zufriedenheit mit ein<»m von 
ihm verfertigten neuen Bilde. Um 11 Uhr zum Fürsten. Nach- 
richt von einer Rebellion in Brüssel. Unruhige, trübe Gespräche ; 
böse Aspekten, geteilte Meinungen etc. Lange Unterredung 
mit Graf Bray. Um 2 nach Hause. Expedition an Baron Münch. 
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Beim Fürsten gegessen mit der Heraogin. Besuch bei Graf 
KoOowiat. Wertheimsteixier, Sina bei mir. Um 8 Uhr ins 
Theater. Fanny tanzt in öem mir verhaßten „Blaubart** un- 
vergleichlich. Ich sehe sie einen Augenblick nach dem Theater. 
Von 10 bis 12 bei der Heraogm. D6cx>usu. Gespräch mit Flau 
V. Malzahn über meine Angelegenheiten. 

Den 2. Um halb 9 Uhr zum Frühstück bei Fanny. Um 
II zum Fürsten. £r teilt mir seine letzten Depeschen an Nessel- 
rode und was sonst vorgefallen, mit. Um halb 2 Uhr zu memer 
Nachbarin M*»» Adfek, wo ich Fanny und Therese, auch 
Wenzel Lichtenstein spreche. Besuch von Ijord Cowley. Um 
halb 4 zur Herzogin v. Sagan. Um halb 5 zum Fürsten. Mit 
^Vessenber^^ Prokes« h, Hügel uiid Pilat gegessen. Die Nach- 
richt, daß der Aufstand in Brüssel gcdiimpft sei, und ein sehr 
wülkoniiniicr Courier aus Berlin erheit< rn den seit gestern ziem- 
li< h trul)cn Horizont. Um 7 I hr /u Fanny. Das neue von Agri- 
cula angefertigte Portrait begeisterte mich, und z;iriliche Ge- 
spräche mit ihr versetzen mich in die g^lücklichste Stimmung. 
Um IG Uhr ging ich nüt ihr und ihrer Schwester auf die Bastei, 
wo wir eine Stunde lang einer merkwürdigen totalen Mond- 
fuistcrnis zusahen. Um 1 1 Uhr zum Fürsten, wo in gleicher 
Absicht eine kleine Gesellschaft versammelt war. Um 12 Uhr 
nach Hause. Em sehr guter Tag! 

Den 3. Mad. Hauen.su hüd, der ich so glücklich war, eine 
gute Nachricht anzukündigen. Um halb 1 1 zum Fürsten. Eine 
Confer<-nz erlaubt mir, nur 1 1 zu bleiben. Ich fahre mit 
W'erthennstcüier nach Hause. Besuch von Graf Karolyi. Um 1 
zu Farmy, um 3 nach Hause. U^m 4 nach W'cmliaus; bei Lord 
Cowley gegessen mit Fürst Meiterni< h, dem Russischen Bot- 
schafter, Spanischen Gesandten Carnpu^ano. Graf Sedlnitzky, 
Gräfin Almassy etc. Um 7 Uhr in die Stadt. Um halb 9 ins 
Theater: ..Fee und Ritter"; FaJiny überaus schon, nur allzu 
schön, so daß ich mclu- Unruhe als Genuß empfand. Ferd. 
Palffy tmd Peppy Estcrhazy m der Metternichschen Loge quälen 
mich durch ihr (ieschwätz. Nach dem Theater eine halbe Stunde 
bei Fanny. Dann wollte ich zur Herzogin fahren, konnte mich 
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aber nicht dazu entschließen, und fuhr um halb 1 1 Uhr gerade 
nach Hause. 

Den 4. Fanny und ihre Schwester sollten bei mir früh- 
scüdcen ; da es aber stark regnete, wurde das Frühstück zu ihnen 
verlegt. Um 1 1 Uhr zum Fürsten. Ankunft des Courier Garoerra 
mit Depeschen aus London vom 24ten und aus Paris vom aSten 
August. Leetüre derselben, teils mit dem Fthrsten, teils mit 
Mercy, bis 3 Uhr. Zu Sina. Um halb 5 zur Herzogin; mit ihr 
allein g^essen; wechselseitige höchst interessante Heriois- 
Ergießungen und Cönfidencen. Um 7 Uhr brachte ich Fanny 
ein sehr willkommnes Geschenk und blieb bis halb 12 Uhr bei 
ihr. Es war einer der Abende, deren himmlische Süßigkeit sich 
durch die trocknen Worte eines Tagebuchs nicht schAdem laßt. 

Den 5. Eine Menge von SoUizitanten und andern im- 
bequemen Besuchern hielte mich von früh an fest. Um 11 Uhr 
konnte ich endlich meinen versprochnen Abschieds-Besuch bei 
der Herzogin machen, mit welcher ich jetzt einen geheimen 
Freundschafts-Bund, auf der Basis gleicher Empfindungen und 
Interessen, geschlossen habe. Daxm brachte ich zwei Stunden 
beim Fürsten, dann eine Stunde bei Fanny zu. Um 4 Uhr zum 
Essen beim Fürsten mit Graf Zichy. Graf Karolyi, Wesscnberg, 
Hügel. Um 6 Uhr nach Hause. Um 7 Uhr zu Fanny. Der 
Abend war nicht ganz so glücklich als der gestrige, doch immer 
noch das Schönste, was es im Leben für mich gibt. Um halb 12 
nach Hause. 

Den 6. Lange Besuche von Sina, Wt rtheimstcincr. Graf 
Lebzeltern (der. von Franzensbrunn zunu kkehrend, mir von 
Graf und Gräfin Nesselrode die freundschaftlichsten Xußerungen 
bringt), Graf Dictrichstcin etc. Um 11 zum Fürsten, l^rd Gowley 
teilt uns die Depeschen aus London vom 27. August, wegen 
Anerkennung des neuen Königes Von Frankreich mit. Um 3 Uhr 
nach Hause. Um 4 I hr beim Fürsten gegessen mit General 
B^iard, Graf Zi( hy. Baron Wessenberg, Graf Sedlnitzky, Hügel, 
Herrn von S< hwebel. Um halb 6 Uhr nach Hause. Besuch von 
Graf Taaffe. Übersetzung der Englischen Depeschen ins Fran- 
zösische. Da diese Arbeit äußerst pressant war, so nahm ich sie 
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um 8 Uhr zu l aiiiiy juil, und schrieb bei ilir und neben ihr bis 
II Ihr. 

Den 7. Um lo'/^ Uhr Besuch bei Admiral Daiulolo. Um 
halb 12 zum Fürsten. Den offiziellen und cuntidcnticllen Brief 
des Kaisers an den neuen König von Frankreich redigirt. Um 
3 Vhr zu Fanny. Beim Fürsten gegessen mit den ^gestern von 
Königswart zurückgekehrten) Kindern. Graf Taaffe. Hügel, 
W'essenberg etc. Um 6 Uhr nach Hause. Besuc h von Graf 
Saurau. Einen Artikel für die ,, Allgemeine Zeitung" geschrieben. 
Um 8 Uhr zu der Grafin Taatfe. wo ich bis 10 Uhr bleibe. Dann 
lu Fanny, nur eine halbe Stunde, aber voll Süßigkeit des Him- 
tnrU. Um II l^hr zu Hause. Revision zweier Übersetzungen der 
bri der bevorstehentlen l'ngarischen Krönung zu haltenden 
Ked<'n. Diese langweüige Arbeit setzte ich bis 2 Uhr fort, wor- 
auf ein später, doch nicht unruhiger Schlaf folgt. 

Den 8. Ein vorzüglich guter Tag! Um 9 Uhr fuhr ich zum 
Fruh-^lück zu Fanny. Um 11 l.'hr zum Fürsten; mt-inc gestrigen 
Rediictiotien hatten großen Beifall. Um 2 zu Sina. dem ich 
ohne Schwierigkeiten die mir jetzt höchst willkominnc Summe 
von 2.000 fl. erhielt. Nach Hause. Besuch von Fürst Wenzel 
Lichtenstein. Diner bei .Malzahn : der Fürst und Leontinc, Graf 
und Gräfin Lebieltern, Graf Bray, W'essenberg, Tatitscheff, 
Brockhausen etc. Das diner war angenehm. Man bemerkt von 
allen Seitm die Ruhe und Heiterkeit, die mich unter den jetzigen 
Umständen beseelt, und ahndet die wahren Ursachen. Um 6 Uhr 
nach Hause. Um 7 bei Fanny. — [Mit rober Tinte:] Dieser 
Abend, der um halb 12 Uhr endigte, kann nur mit rosenfarbnen 
Zügen bezeichnet werden. Das Glück, .welches mir heute zu 
Teil ward, werde ich nie vergessen. 

Den 9. Besuch von Leiden, Sina, Hügel und Griif Dietrich* 
stein. Um 11 Uhr zum Fürsten. Sein Unwille gegen Pozro. 
Um I Uhr zu Fanny. Ich bringe ihr eia großes Geschenk an 
Geki, nebst mehreren kleinen. Zu Mittag g^essen bei Graf 
Taaffe. Abends dem ersten Akt der „Stummen" in Mettmichs 
und Cowleys Loge beigewohnt; dann zu Fanny und um 13 nach 
Hause. 
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' Den 10. Ich erwachte gleich nach 5 Uhr, stand auf und 
schrieb Briefe nach London. Nach 8 Uhr Besuche von Wert- 
heimsteiner, PiJat, Graf Mocenigo. Um 12 Uhr zum Fürsten. 
Gespräch mit Graf KoUowrat. Um halb 2 zu Fanny. Um 4 Uhr 
nach -Grünberg. Diner bei. Tatitscheff : Graf Orloff, mit dem ich 
heute Bekanntschaft machte und der mir sehr gefid. Grafin 
(Woronaoff (Gemahlin des Gouverneurs von Odessa), Fürst 
Metternich und Leontine, Lord und Lady Gowky, Herr und Frau 
V. Malzahn, Graf Sedhiiitzky, B. Wessenbei;g etc. Ich unterhielt 
mich während der Mahbeit mit Frau v. Malzahn, und zwar fast 
ausschließend von Fanny,' die auch nach Tische der Gegen- 
stand ^nes Gesprächs mit Tatitscheff war. Ich ging dann mit 
.Wessenberg und Meyendozff in das nahe gelegene Tivoli, um 
die dortige neue Anstalt in Augenschein zu n^men. Um 7 Uhr 
In die Stadt zurück; von 8 bis halb 12 Uhr bei Fanny. Wieder- 
holung des vorgestrigen Genusses; mithin ein. sdur vergnügter 
Abend. 

Den U. Fuhr um 10 zu Agitcola, um mich für Fanny 
malen zu lassen. Um 11 zum Fürsten. Um halb 2 zu iFanny, 
mit wdcher ich ein ernstes und wichtiges Gespräch hatt^ das 
sogar tief in die Zukunft eingriff. Um 3 Uhr nach Weinhaus. 
Diner bei Lord .Cowley: der Fücst und Leontine, Graf Orloff, 
Tatitscheff, Sedlnitzky, Jahlonowsky, Wessenberg etc. Ich saß 
bei Tische zwischen Frau v. Tatitscheff und dem Fürsten und 
imterhidt mich ziemlich gut. Um 7 Uhr in die Stadt zurück. Ins 
BaUet „Der Beiggeist" in der Mettemichschen Loge, wo ich 
von Leontine einige unangenehme Dinge anhören mußte. Aber 
-eine Stunde nach dem BaUet bei Fanny zeistreute alle Wolk«i 
wieder. 

Den 12. Bei Fanny gefrühstückt. Um 11 zu Wertheim- 
steiner, bei welchem mir ein kleines Geldgeschäft für sie 
^hne Schwierigkeit gelingt. Dann zum Fürsten. Gespräch mit 
ihm über die Lage der Dinge; sehr freundliches Einverständ- 
nis. Gespräch mit Prokesch über Fannys Bild. Um 2 nach 
Hause. Um 4 Uhr beim Fürsten gegessen mit Leontine, 
Herminie, M»* Tardiveau, Sedlnitzky, Hügd (der diese Nacht 
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nach Pan. . . '^k • (\ Wcsscnbt-rf;, Prokesch und spater 
Graf Taal • w « e erhebt sich unerwartet ein anfäng- 

lich scherz., ices. ziemlich ernsthaftes Gespräcli über 

det\ Wert. n icl aul Fannys Besitz lege, wobei der Fürst 
sich freundlich, Graf Taaffe ungezogen benimmt. Mit Prokesch 
eine halbe Stunde bei mir; ich war in großer Bewegung. Dann 
zu Fanny; ein hinimbscher Abnid: anderthalb Stunden brachte 
ich mit ihr im Betie zu. Um 12 Uhr nach Hause. 

Den 13. Der Fürst i-st diesen M<irgen auf einige Tage 
nach Preßburg gerciset, wo heule der Einzug des Kaisers Statt 
finden soll. Baron Hügel ist heute nach ParLs gegangen, wo- 
hin ich ihm wichtige Auftrage niit^egel>en habe. Ich fuhr um 
9 Uhr zu Fanny und um 10 zu .\gricola, bei welchem ich meine 
zweite Sitzung hielt. Um 12 Uhr auf die Staatskanzlei, wo ich 
den Bericht über die Tumulte in Dreßden nicht olme Bangig- 
keit las. Um 3 Uhr nach Hitzing. Bei Ftslu. v, Eskeles gc- 
speiset mit Graf Saurau, Baron Wessenberg, Gräfin Wirapffen, 
Mad. Frohberg, Gräfin Lebzeltcrn, Herrn und Frau v. Pereira. 
l'm 6 Uhr in die Stadt mit Wessenberg. Das Pas de deux in 
der „Stummen** angesehen und dann zu Fanny. Gespräche mit 
ihr und den Ihrigen über die bevorstehende Reise nach Berlin. Da- 
neben eine schöne Stunde des Genusses. Um 1 1 Uhr nach Hause. 
Seit drei Tagen äußerst schlechtes Wetter, Kälte und Regen. 

Den 14. Pilat kömmt um halb 9 Uhr, und wir arbeiten 
zwei Stunden an Correctur der tjber-^etzungen der Ungarischen 
Reden. Dann spreche ich eine Stunde mit Prokesch. Um 12 auf 
die StaatskanzleL Um 2 Uhr Besuch bei Lord Cowley; bis 4 
bei Fanny. Die näher heran rückende Abreise giebt unsern Ge- 
sprächen eine trübe, doch stets zärtliche und beruhigende Wen- 
dung. Nachdem ich zu Hause gegessen und Briefe geschrieben 
hatte, fahre ich nüt Prokesch ins Theater. Duport hatte auf 
dem Zettel ankundigen lassen, daß Therese und Fanny zum 
letztenmale vor ihrer Reise nach Berlin in „Octavio PincUi'* 
tansen würden. Beide wurden mit großem Applaus aufgenom> 
men, und Fanny- erschien in ihrer ganzen Schönheit. Nafh dem 
Theiiter brachte ich noch andertbolb Stimden bei ihr zu. 

Fonrnlar-WlakUr, TifcbftdMr rm Friedrich v. G«rti. 14 
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Den 15. Besuch von Frau v. Tettenborn, Sina etc. Unr 
10 Uhr zu Agricola. Mein Portrait wird bis 12 Uhr vollendet; 
ich bin ziemlich zufrieden. Von da zu Fanny, die ich aber. ver- 
geblich' bis halb 2 erwarte. In der Zwischenzeit schreibe ich 
einen Bnä an ihren Bruder in Berlin. Dann auf die Staats- 
kanzlei. Nachricht von dem Aufstande in Braunschweig. Um 
3 Uhr General Macdonald, der Vertraute der £x«Königin von- 
Neapel, bei mir. Dann fahre ich nach Weinhaus, esse bei 
CowleySt um 7 Uhr in die Stadt zurück, und ein himndischer 
Abend mit Fanny; vermudich für diesmal der letzte dieser Art. 

Den 16. Ich fuhr um 8 Uhr nach Weinhaus, wohin um 
9 Uhr Fanny und ihre Schwester zum Frühstück kamen. Der 
Morgen war schön, und wir verbrachten drei sehr g[ute Stun- 
den. Um I Uhr in die Stadt. Um 2 Uhr in die Staatskanzlei; 
fortdauernd böse Nachrichten. Dann bei Fanny bis 4 Uhr; 
mein Porträt gefiel ausnehmend. Um 5 Uhr aß ich zu 
Hause ein Paar Bissen. Um 6 zum Fürsten, der von Preßburg 
zurück war: ifie Fürstin l^unitz, der Graf Nadasd, Sedlnitzky, 
Wessenberg etc. Um 8 Uhr nach Hause. Einen wichtigen Brief 
an Fiuinys Bruder geschrieben. Um 10 Uhr zu ihr; um halb 12 
nach Hause. Im ganzen war dies ein unruhiger und finstrer 
Tag, obgleich hin und* wieder durch Sonnenblicke eiliellt. 

Den 17. Um halb 9 Uhr fuhr ich zu Fanny, saß in Tränen 
geb&det eine Viertelstunde auf ihrem Bette, frühstückte mit 
ihr, fuhr um halb 11 nach Hause. Dann zum Fürsten. Als ich 
von ihm ging, erwartete mich Baron Brockhausen im Vor- 
zimmer und übeigab mir einen Empfehlungsbrief für Fanny, 
den er offenbar mir zu Liebe ji^chrieben hatte und der mich 
sehr freute und rührte. Hierauf fuhr ich wieder zu Fanny und 
brachte noch eine schöne Stunde bei ihr zu. Ich aß bei Metter» 
nich mit Fürstin Kaunitz und Caroline, Fürstin Grasalkovich 
und Aspasie, Graf Sedlnitzky, Graf Karolyi und Wessenberg. 
Von einer vorgeschlagnen Partie nach Tivoli machte ich mich 
glücklich los, fuhr um 6 Uhr nach Hause, um halb 8 ins 
Theater, wo ich (neben Wessenberg) Fanny zum letztenmale 
(im „Blaubart") tarnen sah. Dann schlt^ die schrecldicbe 
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Abschiedsstunde, die unter tausend Küssen und Tränen ver- 
floß. Kurz vor 1 1 Uhr verließ ich meinea Engel und eilte in» 
starrer Betrübnis n«u:h Hause. 

Denis. Fanny hat diesen Morgen Wien verlassen I Ich 
erwachte schon um 5 Uhr und vernahm um 8 Uhr ihre Ab- 
reise. Besuch von Sina. Schrieb einen langen Brief an Ojtten- 
fels. Um II Uhr fuhr ich zum Fürsten, und hier begegnete 
mir Tettenborn, der gestern Abend von Carlsruhe zurück- 
gekommen war und mir nichts als die traurigsten Nachrichten 
brachte. Ich las .beim Fürsten eine Expedition von London 
und Paris. Um 2 Uhr nach Hause. Aß beim Fürsten mit 
Tettenborn, Geheimen Rat Deines aus Cassel und General 
Mazuchdli. Um 6 Uhr nach Hause; tief betrübt und zu Tränen 
gerührt, schrieb ich an Fanny. Piokesch besuchte mich und 
verplauderte mir zwei trübe Stunden. Dann schrieb ich dnen 
langen Brief an meine Schwester und ging um 12 Uhr zu 
Bette. 

Den 19. Um 1 1 Uhr zum Fürsten. Gespräch mit Gnf 
Sourau. Um 2 Uhr kurzer BesiJch bei Fannys Familie. Um 
4 Uhr zum Fürsten. Gespräch mit Graf Orloff. Mit Wessen- 
berg und den Kindern (Metternichs) gegessen. Von 6 bis 8 zu 
Hause; an Fanny und für Fanny gesichrieben. Um 8 zur Für- 
stin Grasalkovich. Sehr lebhafte Untertialtung. Es erscheint 
um halb 10 Uhr die Gräfin Karolyi, die gestern von ihrer 
langen Abwesenheit zunldcgekehrte, mir früher so werte, jetzt 
so gleichgültige Nandine. Ein Augenblick der Verlegenheit 
wurde durch ihr freundliches und schmeichelndes Betragen 
gi^en mich („Um 20 Jahre jünger,** war ihr erster Ausruf!) 
bald verscheucht. Die Unterhaltung bHeb lebhaft und ange- 
nehm; sie wurde swiitohen der Gräfin und mir noch bis 12 Uhr 
verlängert. Aber alle Nandincn der Welt vermögen nichts mehr 
über mein Herz. 

Den 20. Besuch von Baron Drachcnfclb, von Leiden etc. 
Um II I hr zum Fürsten, der aber mit marmirhfaltigen innern 
Geschäften so überladen war, daß ich ihn nicht sprechen 
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koniite. Besuth von Lord Cowle^ Um 4 Uhr zum Ffirsten. 
(Erster Brief von Fanny aus Nioolsbmg.) Er wollte erst um 
5 Uhr essen. Unterdessen fuhr ich mit Wessenberig^ bei sehr 
schönem Wetter spatzwren. Um 7 Uhr verließ ich den Für- 
sten, fuhr zu Elssler, saß eine Stunde mit Hermine auf dem 
lieben roten Sophä. Als ich um 8, Uhr nach Hause kam, fühlte 
ich nüch schläfrig; ich war diesen Morg^ sehr früh erwacht 
und die viele Unruhe machte mich matt. erster Brief 

an Fanny war heute (durch Wertheimsteiner) abgegangen. Um 
9 Uhr wurde idi durch ein BiUet der Fürstin Gxasalkovich 
bewogen, zu ihr zu fahren. Die Fürstin Kaunitz, Caroline und ' 
Nandine waren bdl ihr. Diese gingen um halb 12, ich bUd) 
mit der Fürstin G. und Aspasie im lebhaften Gesprach bis 
I Uhr. 

Den 21. Um halb 11 zu Graf Bray; Erklärungen mit 
Frau v, Malzahn über das heutige und morgende Diner. Dann 
zum Fürsten. Leetüre unzahliger, von allen Seiten unangenehmer 
Depeschen. Um halb 3 zu Hause. Um 4 Uhr Diner bei Gmf 
Bray, wo ich die Ehre hatte, mit der verwitweten Konigin v. 
.Bayern, der Prinsessin Marianne und ihrem Hofstaat zu 
Spesen. Außerdem waren bei diesem Diner: Fürst Metternich 
und Leontine, Lord und Lady Cowley, Frau v. Tatitscheff, Graf 
Orloff, General Zieten, Prinz Gustav, Prinz Carl v. Hessen etc. 
Ich saß bei Tisdie zwischen Brocldiausen und dem Württem- 
beigschen Gesandten Blombeig, Um 6 Uhr nach Hause. Nach 
Berlin geschrieben. Von 8 bis 10 Besuch von Prokesch. Dann 
bis 12 Uhr an Fanny geschrieben. 

Dea 22. Besuch von Professor Jarke aus Berlixi, vcm 
Baron Frank, unserm Legationssekretar in den Niederlandoi, 
ect. Um halb 12 zum Fürsten. Sendung des Generals Ken- 
zinger von Carl dem X. Um 2 Uhr mit Prokesch nach Hause. 
Sina. Um 3 na£h Weinhaus; Diner bei Lord Cowley mit Lord 
und Lady Harrowby und ihren beiden Töchtern, Fürst Wenzd 
Lichtenstein, Baron Wessenberg, Baron Meyendorff etc. Um 
8 Uhr nach der Stadt zurück. Ich schrieb an Fanny und einen 
merkwürd^en Brief an Frau v. Varnhagen in Berlin. 
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Den 23. Um halb 11 Uhr zum Fürsten. Sein Gesprä-rh 
mit Professor Jarke. Volks-Auflauf in Bcriin. Meine Debatten 
und Ermahnungen im Cabinctt von Pilat gegen Scdlnitzky, 
Lebzeltern und Pilat in Gegenwart von Prokeach. Um 2 Uhr 
na<ch Hause. Meine Briefe nach Berlin geschlossen; aber der 
Courier, der sie mitnehmen sollte, ist, leider, nicht cxpedirt. 
Diner beim Fürsten: die Familie Harrowby, Lord und Lady 
Cowley, Frau v. Tatitscheff, Brays, Malzahns, General 
Ziethen, mit welchem ich im Cabinett des Fürsten Bekannt- 
schaft gemacht hatte, Graf Orloff, den ich immer mehr liebe, 
Meyendorff und seine Frau etc. Ich saß hei Tische zwischen 
Leontine und der jüngsten Demoiselle RyUer, Um halb 7 ging 
die Gesellachaft auseinander. Ich blieb (glücklicher Weise) noch 
beim Fürsten, und er erhielt um halb 8 Uhr einen Abgesimdten 
aus Preüburg mit der Nachricht, daß die viclbesprochne 
Krönung endlich doch nächsten Sonntag Statt finden soll. Ich 
fuhr nach Hause und dann ins Theater, um Lord Cowley auf- 
susuchen, der sich bereits auf die Nachricht von der Krönung- 
nach Hause begeben hatte. Dort fand ich ihn und blieb bis 
10. Uhr bei ihm. Dann schrieb ich bis 12 Uhr. 

Den 24. Heute ging mir alles nach Wunsche. Tettenborn 
kam bereits um 8 Uhr zu mir und brachte mir Geld. Um'p Uhr 
fuhr ich nach Weinhaus, um von Lord Cowley Abschied zu 
nehmen, der so eben nach Preßburg fahren wollte und hatte 
nüt ihm eine sehr erfreuliche Explication. Von dort um 1 1 Uhr 
über Währing, wo ich von Schweitzers Abschied nahm, in die 
Stadt. Staatskanzlei: Mercy, Sedlnitzky, PUat, Graf Saurau. Dann 
zu Vater Elssler, zu der Gräfin Gallenberg, zu Wertheimsteiner. 
Um halb 5 zu Hause g^^enen. Mehrere Briefe geschrieben: 
an Fanny, nach London, an die Herzogin. Um 7 Uhr zu Gräfin 
Fuchs, die aus Ischl zurückgekehrt war. Um 9 Uhr zu Prokesch, 
wo ich Baron Wessenberg finde. Endlich noch bis halb 12 an 
Fanny geschrieben. 

Den 26. Ich fuhr um 9 Uhr mit Leopold und seinen beiden 
Knaben nach Preßburg. Das Wetter war unbeschreiblich 
schlecht; Strome von Regen fielen ununterbrochen vom 
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Himmel, und die Kälte wurde mir zuletzt sejir empfindlich. Ich 
kam um halb 6 Uhr in Preßburg an und wurde im Hause des 
Kursicii Estcrhazy vortrefflich aufgenommen. Nachdem ich etwas 

gegessen und mich erwärmt hatte, fuhr ich um halb 8 Uhr zu 
Fürst Mctu rni( h und mit ihm zur Cirafm Zicliy. wo ich mit 
Melanie etc. freuncUiche (k.'>prachc hatte, l'm halb 12 mit i' urst 
Wenzel, der. so wie General Tettenborn, ebenfalls im Esterhazy- 
schcn Hause wphnt, nach Hause. 

Den 26. Die auf heute festgesetzte Krönung mußte wegen 
des unendlich schlechten Wetters verschoben werden. Ich 
machte früh dem Fürsten Esterhazy einen langen Besuch» nahm 
dann einen LohnbMtenten imd Fiacre an, fuhr um 10 zum 
F. Metternich, sah 'hier Graf Revitzky, Graf Nadasti, Tati- 
tscheff, Malzahn, General Ziethen. Depeschen aus Berlin. 
Wichtiges Privatschreiben von Werner, welches ich erst zu 

■ 

Hause öffnete und las. Besuch bei Lord und Lady Cowley; 
ihre Verlegenheiten durch die Ankunft der Familie Harrowby. 
Von halb 1 bis 4 zu Hause. Diplomatisches Diner beim Fürsten 
von 50 Personen. Ich saß zwbchen P[eppy] Esterhazy und 
Tettenborn, sprach viel mit Graf Orloff. Abends um 8 zur 
Gräfin Zichy. Großer Auflauf in einem Ideinen Zimmer: Grä^n 
Nandine, Gräfin Hunniadi, Gräfin Szapari, Graf Clam etc. Um 
halb 1 1 nach* Hause. An Fanny geschrieben. 

Den 27. Früh Besuche im Hause: bei Esterhazy, Wenzel 
Lichtenstein etc. Tm 11 I hr zum Fürsten und zu Lord Cowley. 
l'm 1 wieder zum Fürsten. Um 2 nach Hause. Eine wichtige 
Depesche nach Berlin (über die dem Rundes-Tage zu adrcs- 
sirenden Propositionen) redigirt. Von 2 bis 7 ohne Unterlaß, bloß 
mit einer kurzen Mahlzeit, gearbeitet. Von 7 bis 8 beim Für- 
sten. Dann eine halbe Stunde in der Op>er. Meine Lieblings- 
Arie im „Piratai" gcliört. Dann zur Gräfin Zichy, wo über die 
endlich auf morgen festgesetzte Krönungs-Ceremonien und die 
Mittel, sie ganz oder teilweise zu sehen, wild debattirt wurde. 
Um 10 Uhr mit Tettenborn nach Hause gefahren und um 11 
r Uhr zu Bette. 
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Den 28. Heute fand die längst crwartcie Konigs-lvrönung 
Statt. Ich fuhr schon um halb 7 Uhr. in vollem Ornat, nach einem 
auf dem Platz der Barmherzigen von dem Fürsten für das 
Corps diplomatique in Bes( hlag genommenen Hause, wo i( h 
eiJi Paar Stunden, allein und mit Zeitungslectüren beschäftigt, 
wartejii mußte. Um 10 Uhr versammelte sich hier die diplo- 
matische (iesellschaft, und wir sahen \<»m Balkmi ;ius die 
Ccremonie der Eidesleistung. Vm h;üb i guig ich nut einigen 
Damen m das Prinuitial-Palais. wo wir auf einer Tribüne dem 
kaiserlichen Banquet beiwohnten. Nach 2 Uhr war alles höchst 
gl ü( kl ich vollendet. Ich fuhr nach Hause und nun hte mit dem 
FursteJi Esterhazy, Wenzel imd Tettetiborn ein gutes Diner, 
um 4 Uhr aber ein zweites j)ro forma bei Fürst Metlernicli. Um 
6 Uhr machte ich einen I^esu< h bei Fürst und Fürstin U.rasal- 
ko\ i( h, wo ich bis gegen 8 l hr blieb. Da ich keine Lust hatte, 
\<)n der Illumination .\otiz zu nehmen, fuhr ich dann nach 
Hause und sc hrieb mehrere Briefe und ging um 11 Uhr, ziem- 
lich ermüdet, zu Bette. 

Den 29. Ich machte früh Besuche bei Esterhazy und 
Wentzel, und vollendete meine Briefe. Um 11 Uhr zum Fürsten. 
Hier fand ich zu meüier nicht geringen Freude zwei Briefe von 
Fanny und las eine Menge von Depeschen aus Berlin und Frank- 
furt. Um I Uhr nach Hause, wo ich im Auftrage des Fürsten 
eine E>epesche und zugleich einen Privatbrief an Baron Münch 
schrieb. Um 4 Uhr aß ich zu Hause mit Fürst Wenzel. Um 
halb 6 Uhr wieder zum Fürsten, dem ich meine Arbeiten vor- 
legte und wo ich ein interessantes Gespräch mit dem Grafen 
Mailath hatte. Hierauf kehrte ich nach Hause zurück, unter- 
hielt mich eine Stunde mit Tettenborn und schrieb dann bis 
um II Uhr, teils an Fanny, teils nach Wien. 

Den 30. Um 7 Uhr auf. An Pilat etc. geschrieben. Um 
10 Uhr zum Fürsten. Abgang meiner Pakete nach Wien durch 
AllegrL Um 12 Uhr nach Hause. Abermak einen langen Brief 
an Pilat, auch an Lord Cowley, der diesen Morgen auf ein 
paar Tage nach Wien gereiset war, geschrieben. Zu Mittag ge> 
gessen beim Russischen Botschafter mit Fürst Metternich; der 
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Familie Zichy ect. Um 6 Uhr nach Hause. Bis halb 10 Uhr 
geschrieboi. 

OKTOBER. 

Den 1. Um 9 Uhr zu Graf Orloff, mit welchem ich ein 
dreistündiges Gespräch, teils über die L,T"oßeii Anj^^elcgcnheiten, 
teils über die meinigen, imd zwar über diese in doppelter Hin* 
sieht, hatte. Graf Orloff, der mir vom ersten Moment an sehr 
gefiel, hat mich seiner Seits sehr lieb gewonnen. Um 12 Uhr 
rum Fürsten. Um i Uhr nach Hause. Um 4 Uhr beim Fürsten 
gegessen mit der Familie Zichy, Graf Orloff, Baron Wessen- 
berg, Baron Marschall (der aus Brasilien gekommen war), 
Genend Cecopieri, Lebadt^rn etc. Nach Tische eine heftige 
Discussion mit Gräfin MoUy über das yngarische Latein; 
dann wurde lang und breit über mein Verhältnis mit F. ge- 
sprochen und gescherzt. Abends um 9 Besuch von Graf 
Clam; mit ihm um 10 Uhr zu Zichys, wo diesen Abend eine nur 
allzu zahlreiche Gesellschaft sich zusammen gedrängt hatte, in 
welcher unter andern der Anblick des verhaßten Prinzen 
Leopold mich nicht wenig verstimmte. Meine Zuflucht war 
endlich ein Gespräch mit Fürst Metternich und Graf Orloff, 
welches von 11 bis 12 dauerte, zwar ebenfalls wieder über den 
Gegenstand vom Nachmittag, doch ohne mich eben zu ver- 
letzen. 

Den 2. Um 10 Uhr zum Fürsten. Auszüge aus den Fran- 
zosischen Depeschen gemacht. Besuch bei Gräfin Karolyi. Um 
t Uhr zu Hause. Um 4 Uhr zum Fürsten Grasalkovich, wo 
ich mit Metternich imd Leontine, Fürst Wentzd, Graf und Gräfin 
Karolyi und Graf Valentin Esterhazy aß. Abends zu Hause; 
erst an Fanny, dann an Pilat lange Briefe geschrieben und bis 
12 Uhr gelesen. 

Den 3. Früh hatt ich ein langes Gespräch mit dem Fürsten 
Esterhazy. Um 9 Uhr fuhr ich zu Graf Orloff und unterhielt 
'^'ch mit ihm bis 1 1 über ernste und scherzhafte Gegenständ» 
- besonders über meine eignen Angelegenheiten, vortieff- 
b. Dann hatte ich nut dem Fürsten eine wichtig« Conferenz. 

\ 
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Dann von 12 bis 2 Uhr ein Gespräch mit Lord Cowley, welches 
mir eine unerwartet frohe Aussicht eröffnete. Um 3 Uhr schloß 
ich mein Paket für Wien. Um 4 aß ich bei Tatitscheff mit 
Fürstin GrasalkovLch, Fürsten Rasoumoffsky, Gräfin Mischka 
Estcrhazy und ihrem Mann, Graf und Gräfin Carl E., Graf 
Orloff, Graf und Gräfin Clam, Peppy E. — ein recht angenehmes 
Diner Um halb 7 ^ach Hause. Redaction des Memorandums, 
welches Orloff mit nach Petersburg nehmen soll. Hieran 
arbeitete i£h von 7 bis 12 Uhr. NB. Ich muß den heutigen 
Tag, nicht wegen unmittelbaren Genusses, aber wegen der sich 
mir öfftkenden frohen Aussicht in die Zukunft, als einen ganz 
besonders glücklichen bezeichnen. 

Ben 4. Ich erwachte schon um 6 Uhr. Ich schlafe wenig; 
die Geschäfte, die Bew^ungen, die Gespräche erhalten mich 
in beständiger Munterkeit und Tätigkeit; dabei ist mein Geist 
heiter und meine Gesundheit vortrefflich. Der heutige Tag 
war dem gestrigen sehr unähnlich. Ich fuhr um 9 Uhr zum Für- 
sten, aber eine große Kirchen-Parade zu des Kaisers Namens- 
tage hatte ihn, wie alle Welt, in Bew^pmg gesetzt. Ich mußte 
ihn in der Kanzlei erwarten, wo es uaangenehm kalt war, ich 
jedoch zum Trost eine so eben aus Paris eingelauf ne interessante 
Expedition fand, deren Leetüre mir die Zeit vertrieb. Von 12 
bis I bei Lord Cowley; dann wieder zum Fürsten. Zu Hause 
fand ich in einer Berliner Zeitung, daß Fanny am joten dort 
zum ersten Male tanzen sollte^ und noch hatte ich keinen Brief 
von ihr aus Berlin. Ich arbeitete und oorrespondirte bis 5 Uhr; 
dazwischen Abschied von Fürst Esterhazy und kurzes Essen. 
Um 5 Uhr wieder zum Fürsten, wo endlich das Memoire, wel- 
ches Ork>ff mitnehmen soll, gelesen und festgesetzt ward. Um 
halb 8 Uhr zu Hause. Briefe geschrieben. Um 11 Uhr 
kommt Tettenborn zu mdr, der diese Nacht nach Wien 
fährt. Während er bei mir, erhalte ich das Paket von Wien und 
mit demselben zwei Briefe von Fanny aus Berlin und einen von 
Alexander Humboldt, die mir großes Vergnügen machten und 
diesen in seinem ■ Beginn unbeliebigen Tag zuletzt wieder in 
emen recht heitern verwandelten. 
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Den 5. Früh Besuch von Baron Mardchal, Graf Haug- 
wiU und Graf Dietrichstein, mit welchem letztern ich ein nicht 
unwichtiges Gespräch über den jungen Napoleon hatte. Um 
halb II zum Fünten. Um 12 zu Hause. Ich schrieb einen sehr 
wohl geratnen Abschtedsbrief an Gmf Orloff, dann einen an Lord 
Cowley, der meine Angelegenhelten betcaf, begleitet vön inter- 
essanten Communicationen; alles dieses wurde von 12 bis 4 
Uhr mit größtem Succeß vollendet. Dann aß ich beim Fiursten 
mit der Familie Zichy, Graf Ork>ff, B. Malzahn und seiner Frau ; 
nach Tische wurde noch emmal das tagliche Brot, die Spaße 
über mein Verhältnis mit Fanny, aufgetragen; sie führten zu 
einer ernsthafteren Explication mit dem Fürsten und Mdanie, 
die aber durch Visiten unterbrochen ward. Um halb 9 fuhr 
• ich mit Wentzd auf einen Ball, den die juQgen Herren vom 
hiesigen Adel gaben und wo eine Menge schöner Weiber und 
Mädchen, mir alle gleichgültig, figurirten. Das Interessanteste 
auf diesem Ball war, daß ich mit dem Herzoge von Reichstadt 
Bekanntschaft machte. Ich fuhr um 11 Uhr nach Hause und 
schrieb bis i Uhr an Fanny. 

Den 6. Früh Besuch von Graf Daetrichstein und Graf Mai- 
lath. mit welchem ich ein lehrreiches Gesprach über die 
Ungarischen Angelegenheiten hatte. Um halb 1 1 Uhr zum Für- 
sten. Letzte Unterredung mit dem Fürsten und Orioff. Um 
I Uhr fahrt dieser weg, und ich b^kite ihn bis über die Donau 
an seinen Reisewagen. Der Umgang mit ih]pn hatte mjr große 
Uoterhahung gewährt und wird mir hoffentlich auch Vorteil 
stiften. Von 2 bb 4 zu Hause. Beim Fürsten gegessen. Um 
halb 7 nach Hause. Besuch von Haugwitz. Böse Nachrichten 
aus Brüssel und Frankfurt. An Prokesch, Fanny, ihren Vater 
und Pilat geschrieben. 

Den 7« Besuch von Graf Dietrichstein. Um 10 zum Für- 
sten. Conferenz mit ihm und Baron Kreß über die vom Bundes- 
tage zu ergreifenden Maßregeln. Um i Uhr nach Hause. An 
Lord Cowley geschrieben. Beim Fürsten gegessen. Um 6 Uhr 
nach Hause. Briefe geschlossen. Um 7 ins Theater: „Stumme 
von Portici"; in der Loge bei der Fürstin Grasalkovich, dann 
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bei der Cirafin Karolyi u. s. f. Narhlicr /u (jratiti Zi« hy, wo 
Gräfin Karolyi. S2apary und andere waren. Ich unterhielt mich 
meist mit Melanie und dem Fürsten und fuhr um 12 Uhr nach 
Hause. Es hatte den ganzen Tag geregnet. 

Den 8. Besuch von DielrichsteLn. Um hiilb 1 1 zum Für- 
sten. Nachricht von seinem \^orhabcn, morgen nach Wien zu 
reisen. Um 12 nat h Hause. Den ganzen Morgen Diarrec. Bis 
4 L'hr an einer Instruction für Baron Münch gearbeitet. Dann 
zum Fürsten. B(>statigung der Nachricht von der morgenden Ab- 
reise Diner mit Cirafin Flsterhazv-KoLsin. Fürst Buttera, dessen 
Erscheinung (als Nea{x>litanischer Gesandter mir ebenso erfreu- 
lich als unerwartet war. Graf Litta etc. Um 6 Uhr nach Hause. 
Expedition na( Ii Wien in betreff meiner Abreise. Besuch von 
Gr;if vSchulenl)urg. Um halb 10 zu Gräfin Zichy ; mit Melanie 
.und dem Fürsten con\ersirt. Um 11 Uhr nach Hause. 

Den 9. Um hall) 10 fuhr ich zimi Fürsten, sj)rach mit 
ihm, mit Leontine beim Frühstück, mit Graf Revitzky etc. Mein 
Reisewagen stand an der Donau ; ich stieg lun halb 11 Uhr 
hmein. Die Straße war gut. die Beförderung untadelhaft ; ich kam 
um halb 5 Uhr in Wien an. Unterwegs ergötzte ich mich — an 
Gedichten von Heine. Aß zu Hause. Besuch von Pilat und Sina. 
Debatten mit Pilat. Große Beweguiig. Um 8 Uhr zur Qräfin 
Fuchs. Dann bis 12 Uhr gearbeitet. 

Den 10. Besuch von Tettenborn und Prokcsch. Lebhafte 
Debatten über den jetzigen Stand der Dinge. G^en 11 Uhr 
lum Fürsten. \'ortrag über die Bundes-Beschlüsse. \'on 2 bis 4 
in der Krugerstraße. Interessante Gespräche mit Fannys ältrer 
Schwester. Dann zu Hause gegessen. Besuch von B. l ürkheim 
und Graf Saurau. Eine Stunde bei der Gräfin Fuchs. Dann bis 
II Uhr geschrieben, teUs Staatsgeschäfte, teils an Fanny. Um 
II Uhr zu Bette. 

Den 11. Um II Uhr zu Lord Cowley; befriedigendes und 
hoffnungsvolles Gespräch; \"on da zum Fürsten. Große Agi- 
tation. Graf KoUowrat über den Zustand unsrcr Fonds. Tumul- 
tuarische \'crhandlimgen. Um 3 Uhr ruft mich der Fürst in 
die Ministerial-Conferenz. Ich redigire einen Artilcel für den 
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morgenden ,, Beobachter". Um 4 I hr nach Weinhaus. Diner 
bei Lord Cowley: der Fürst und Leontinc. (Gräfin Karolyi, der 
neue hannüv<-rscho (icsandte Bodcnhauson etc. Um 7 Uhr in 
die Stadt bei schlechtem Wege und Wetter. Ich war aber so 
innig vergnügt; es war mir alles so gut gelungen, daß ich einige 
Male im Wagen laut auf jauchzte. \'on 8 bis 9 Uhr bei der 
Gräfin Fuchs. Von 9 bis 1 1 I hr Prokesch bei mir; auch gegen 
diesen ließ ich meine inmc Heiterkeit aus. 

Den 12. Mais Ics jours so suivent et nc se rcsscmblcnt 
pas. Heute (es war auch ein physi^c h trauric^er Tag) überzog 
sich mein gestriger Himmel mit Wolken. Daß Fanny, deren 
glänzende Successe in Berlin ich aus Briefen und den Zeitungen 
erfuhr, seit mehreren Tagen nicht geschrieben hatte, das war 
uttenbar der Hauptgrund meiner bösen Stimmung. Di<' tumul- 
ruarischen (Geschäfts Wrliandlungen vermehrten sie. Früh hatte 
ich Besuch von Weriheinisteiner und Tettenborn, l'm 10 I hr 
zum Fürsten, wo ich bis nach 2 Uhr desultorisch, stets unter- 
brochen, höchst peinliche Arl>eitcn hatte. Dann war ich eine 
Stunde bei FNslers. Aß zu Hause, schrieb Dejx'schen na« h 
Frankfurt, hatte einen Besuch von Graf Haugwitz. fuhr um 
8 Uhr zu Prokesch, lernte seine Stiefmutter und Stief-Schwester 
kennen, wurde ausgezeichnet aufgenommen. Um halb 10 Uhr 
aber fuhr ich nach Hause und schrieb einen äußerst melancholi- 
schen Straf- Brief an Fanny. 

Denis. Abermals der gute Tag ir» diesem Wechsel- 
Fieber 1 Schon als ich um 7 Uhr aufstand, lachte mich, seit 
langer Zeit zum ersten Male, die Sotnne an. Gleich nach dern 
Frühstück fuhr ich zu Sina und war geschickt und glücklich 
genug, von ihm eine Anweisung auf Berlin von 600 Talern zu 
erhalten. V^on da in die Tapeten- Manufaktur, um einen Fuß- 
Teppich für Farmy zu kaufen. Um 10 Uhr zum Fürsten, der 
um 12 nach Preßburg abreiset. Eine Stunde lang bei Lord 
Cowley; eine Stunde bei Elsslers. Besuch von Sina. Um 3 
zu der alten Freundin Tony. Um 4 Uhr gegessen. Besuch von 
einem gewissen Jean de Lux aus Havannah. den Vamhagen 
mir empfohlen hatt^ dann von dem moldauischen Hetmann 
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Balsch. Um 5 Uhr meine Briefe an Fanny geschlossen. Be- 
such von Graf Schulenburg und von Prokcsch. Um 8 Uhr 
zur Gräfin Fuchs, die ich nicht zu [Hause traf]. Dann bis gegen 
II Uhr an Fürst Windischgractz, General Wallmoden ge- 
srhriibcn, \'iel, viel an einem Tage, und mein Gemüt blieb 
munter, obgleich Fannys Stillschweigen mich immer noch 
ängstigte. 

Den 14. Gleich nach 8 Uhr zu Klsslcrs, um der Netlel 
einen Brief an Fanny zu dikliren. Dann zu Tony. Besuch von 
T etteiilwrn und Schulenburg. Um halb 1 1 Uhr die Reise nach 
l'reßburg angetreten; Franzel wieder mit mir. Eiskalte Luft. 
Unangenehme Lcctürcn, las ,,Eclinburg-Review" und ¥i6v6c; 
dabei fortdauernd mit der Entfernten beschäftigt. Um 6 Uhr 
in Preßburg. Die Leute des Fürsten Esterhazy hatten mir ein 
köstliches kleines Diner bereitet. Um 7 fuhr ich zum Fürsten 
Metternich, fand ihn allein, ruhig und gut gestimmt, fuhr mit 
ihm um 9 Uhr zu Zichys, wo ich mich hauptsächlich mit Melanie, 
dann mit beiden Gräfinnen Szapary, Crcscence Zichy etc. recht 
angenehm imterliielt, mit Metternich und Melanie fast eilie 
Stunde lang bloß von Fanny sprach! Um 12 Uhr nach Hause. 

Den 15. Beim Frühstück Besuch von Fürst Esterhazy mid 
Graf Mailath. Um halb 11 zum Fürsten. Mit ihm Depeschen 
gdesen, bis gegen i Uhr. V'on Graf Saurau vor seiner Ab- 
reise nach Florenz Abschied genommen. An Tettenborn und 
Lord Cowley geschrieben. Um 4 Uhr beim Fürsten gegessen 
mit Maitzahn imd seiner Frau. Um 7 Ulir nach Hause. Einen 
fast verzweifelten Brief an Fanny gescbriebeiL Dann Depeschen 
gelesen und um 10 Uhr zwei Briefe von Fanny erhalten, welche 
Zufriedenheit und Heiterkeit in meine Seele zurückführten. Und 
nun schrieb ich einen zweiten Brief mit rosenfarbner Dinte an 
Fanny usid ging um 12 Uhr vergnügt zu Bette. 

Den 16. Gesprach nut Fürst Esterhazy. Um halb 11 zu 
Metternich. Um i zu Hause. Um 4 Uhr beim Fürsten gegessen; 
bis halb 7 mit ihm gesprochen. Dann eine Depesche nach London 
veiarbeitet. Um xo Uhr zur Gräfin Carl Zichy, wo eine Soir^ 
dansante war, von welcher ich nicht viel Notiz nahm, sondern 
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mit ii auf fin Cicspriich mü Melanie und Mctlcrnirh beschrankte, 
welches bis gegen hiiJb 2 Uhr dauerte und immer hauptsäch- 
lich sich um mein Verhältnis mit Fanny drehte. Ein Courier 
aus Paris und London und Briefe aus Berlin waren mir m 
dem Augenblicke gebra» ht worden, wo ich ausfuhr. Jet?!, beim 
späten nach Hause Kommen, fiel ich über die Pakete her und 
las unter andcrm einen langen Brief von Frau v. X'arnh.igen, 
der fast mn- \dn Fanny handelte und mir eine höchst unruhige 
Nacht bereitete. 

Den 17. Nach wenigen Stunden Schlaf stand ich um 7 
witxlcrauf; Besuch von Fürst Estcrhazy. Um halb 11 zu Fürst 
Metternich, bis gegen 2 Uhr Depesc hfn aus Paris und London 
gelesen in (".egenwart von Tatitschcff und ^Liltzahn. Dann unter 
dem V'orwande eines Diners bei F'.sterhazy. von welchem ich 
mich aber lossagte, von 2 bis 6 Brieft? gesrhrieben. Nachdem 
diese abgefertigt, einen Brief an Frau v. \'arnhagen nach 
Berlin, der mir sehr am Herzen lag. Um halb 10 zu Molly; 
heitre und angenehme (iesprächc mit dem Fürsten und 
Melanie. Lim 11 l'hr nat h Hause. 

Den 18. Graf C lam. Um halb 11 zum Fürsten. Um halb 12 
mit B. Sieber auf den S( hloßberg und in ein hübsches Panorama. 
\'on 2 bis 5 geschrieben. Beim Fürsten gegessen: alle Zi( hys. 
Maitzahn, Tatitscheff ; treundscli.iftliche Koketterien mit 
Melanie; Zettil und herrlichen BlumcnstiMuß von ihr. Um 8 
zu Hause und bis nach Mittern. n ht Brii fe n.u h Berlin. 

Den 19. Wenig Schlaf, um 6 I hr munter, doch die beste 
Gesundheit; gestern mit Sieber eine lange Fuß-Promenade, wo- 
bei auch nicht das mindeste Gefühl von Krampf. Nach ge- 
schloßnem Wiener Paket zum Fürsten. Um i Uhr zu Hause. 
An Paul Esterhazy und Dietrichstein in London, .m Otten- 
fels in Constantinopcl, an Prokesch in W^ien geschrieben. Um 
5 Uhr beün Fürsten gegessen. Um 7 Uhr nach Hause. An 
Fanny geschrieben. Um 10 Uhr zu Melanie imd um halb 12 
nach Hause. Seit vorgestern sehr schönes Wetter. 

Den 20. Empfang ^es angenehmen Pakets aus Wien. 
Besuche von Hiesigen. Um ti Uhr zum Fürsten. Tatitscheff 
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teilt mir seine Depeschen vom 22. September mnt. Um 12 Uhr 

nach Hause und bis 3 Uhr geschrieben. Dann beim Fürsten 
gegessen. Um 7 zu Hause. Bis halb 10 geschrieben. Heute 
überhaupt : an Lord Cowlcy. Pilat. W erner in Berlin, meine ' 
Schwester. Fanny, zuletzt noch an Baron Münch. Den Abend 
bei Zichys. Debatten, teils personlu he. teils gelehrte, mit dem 
FürslcJi imd Melanie, die bis i Uhr dauern. 

Den 21. Die Correspondenz mit Fanny ist jetzt in \x)llem 
Gange; täglich erhalte ich Briefe aus Berlin; gestern Abend 
noch einen sehr beruhigenden und der dennoch, da ich ihn im 
Bette las, meinen Schlaf einigeniüiLien störte. Indessen um 
7 Uhr auf. Um 9 Uhr mit einem von IIofr.it (iervay mir ge- 
sendeten Bekannten in die vStändischc Sitzung, die mir wenig 
behagtc und traurige Reflexionen einflößte. Dann zum Für- 
sten. Um 12 nach Hause. Zwei Stunden Besuch von Fürst 
ßuttera. Um 5 Uhr beim Fürsten gegessen. Tatitscheff und 
Meyendorff tägliche Gäste. Ckispräch nüt dem Ungarischen 
Kanzler. Vm halb 8 nach Hause. Besuch von Graf Dietrich- 
stein. Briefe nach Wien, an Baron Bellio, General Tettenborn, 
Flssler etc. Von 10 bis 12 bei Zichys. Sehr unterhaltende Ge- 
spräche mit Metternich und Melanie. Ein erfreulicher Brief 
von Prokesch aus Wien. 

Den 22. Besuch von Graf M.iüath; Erlauterungen über 
die gestrige Sitzung. Um 11 Uhr zum Fürsten. Um halb 2 
nach Kitse gefahren, wo ich von der Baronin Meinau ( Playden), 
die ich seit vielen Jahren nicht gesehen hatte, sehr gut auf- 
genommen ward; Fürst Buttera. Graf Franz Zichy etc. aßen 
mit uns. Das Diner war heiter und angenehm und ich mit idieser 
Expedition sehr zufrieden. Um 5 l'hr nach Preßburg zurück. 
Bis 10 Uhr zu Hause. Dann zu MoUy, wo ich bis geg^en 12 Uhr 
blieb. 

Den 23. Morgen-Gtepräch mit Esterhazy. Um 11 zum 
Fürsten. Lange Conferenz mit Baron Malzabn. Charakter imsers 
hiesigen Aufenthaltes, der den Stoff zu einem höchst merk« 
würdigen tragikomischen Tableau liefert 1 Um 2V2 Uhr nach 
Hause. An Lord Cowley und an Fanny geschrieben. Um 
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5 Uhr bei MoUy g^esseo. Um halb & Uhr nach -Hause. 
An Piokesch geschrieben; die Aphorismen der Frau von 
Vamhagen gdesen. Um ti Uhr — denn ich war glücklicher 
'.Weise nicht ausgegangen — das Paket aus Wien und darin 
ein Brief von Fanny, der mich in hohem Grade benih^;te und 
erfreute. Ich schrieb ihr nun noch bis i Uhr, und dieser zwote 
(heutige) Brief soU morgen durch Leopolds Frau, die drei 
oder vier Tage in Preßburg zugebracht hat, nach Wien 
abgehen. 

Den 24. Sie rebte wirklich früh ab, nahm aber den Knaben 
mit, den ich äußerst ungern entbdire, imd von dem ich mich 
mit wahrer Betrübnis trennte. Moigen-Besuch von Fürst Ester- 
hazy. Um halb 11 zum Fürsten. Conferenz mit Maitzahn. 
.Großes Diner bei Fürst Esterhazy mit einer Menge Ungarischer 
Deputirten. Bei Tische zwischen dem Fürsten imd Gräfin Casi- 
nur Esterhazy mit dem beriihmten Nagy Paul Bdcanntschaft 
gemacht Dann bis 10 Uhr an dner Depesche nach Berlin über 
die Conferenzen in den Niederländischen Angelegenheiten ge- 
arbeitet. Von 10 bb 12 bei Zichys; mit dem Fürsten, Melanie 
und Nandine angenehme Gespräche gewechselt, wob«, wie sich 
von selbst versteht, Fanny immer der Hauptg^^stand ist. 
Es lebe Preßburgl 

Den 25. Moigen-Besuch von Fürst Esterhazy. Von 10 bis 
12 zum Fürsten. Von 12 bis 3 Uhr bei . der Fürstin Grasal* 
kovich. Baion Rothschild's erster Besuch nach seiner langen 
Abwesenheit. Um 5 Uhr bei Graf Louis Kaiolyi gegessen mit 
dem Fürsten, Leontine, Tatitscheff. Nach Tische mit Nan- 
dinens hübschen Knaben gesinelt. Um 7 Uhr nach Hause. Bis 
10 Uhr geschrieben. Angenehme Briefe mit dem Wiener Paket. 
Dann auf den Ball bei Fürst Metternich; Melanie und Gustel 
Szapary waren die Königinnen. Ich blieb bis i Uhr. 

Den 26. Besuch von Fürst Esterhazy, Graf Ckun und 
Huszar. Um halb 11 zum Fürsten. Depeschen aus Hai^ und 
aus Paris gelesen mit Tatitscheff und Malzahn. Um. 2 Uhr 
nach Hause. Nach Wien tind Berlin geschrieben. Um 5 Uhr 
bei MoUy gössen mit dem Fürstoi, Leontin^ Tatitscheff und 
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Meyendorff. Um halb 8 nach Hause. Briefe nach Wien und 
Berlin. Brief von Fanny. Bis i Uhr geschrieben. Unruhi^^e 
Nacht. 

Den 27. P'ürst Estcrhazy. Um 10 Uhr zu Metternich. Tür- 
kische Post. Gute Briefe von Ottenfels. Der Fürst erklärt seine 
nahe .A.brelse nach Wien. Um i Uhr nach Hause. Bis 5 Uhr 
geschrieben. Das heutige Paket entliält (2) Briefe an Roth- 
schild, an Sina, an Lord Cowley, an Fanny, an Therese, an ihres 
V'ater, an Pilat. Beim Fürsten gegessen mit Fürstin Grasal- 
kovich und Aspasie, Herrn und Frau v. Malzahn, Graf Revitzky, 
Tatitscheff und Meyendorff, Baron Sternfels (aus Göthen) etc. 
Um halb 8 zu Hause. Briefe geschrieben, (Frau v. Frohberg, 
Brenner etc.) Um halb 10 zu Molly. Angenehmer Abend. 
Die schönen Weiber — Melanie, Nandine, Gusty Szapary, Cre> 
scenoe Zichy — saßen rings um mich her. Zwanzigmal wurde 
Fanny genannt. Der Fürst (war) höchst liebenswürdig; so unter- 
hielten wir uns bis halb i Uhr. ^ 

Dea 28. Fürst Esterhazy, Graf Maüath, Sieber. Um 12 
Uhr zum Fürsten. Malzahn nach Wien zurück. Um 2 Uhr nach 
Hause. Expedition nach Wien. (Gräfin Fuchs — Brenner' — 
Frau V. Frohberg — Pilat.) Dann eine Depesche an Graf 
Fiquelmont (über das Interventions-Recht) redigirt. Um 5 Uhr 
beim Fürsten gegessen. Gräfin Karolyi, Gräfin Siapary etc. 
Gespräche mit Meyendorff. Von 7 bis 10 an der gedachten 
Depesche gearbeitet. Einen Augenblick zu Zichys. Gespräch 
mit Melanie über ihr (periditirendes) Verhältnis mit Metter- 
nich. Soir^ bei der Fürstin GrassaUoovich: Gräfin Karolyi, 
Gräfin Clam, Ssapary, Crescence, Stephan SeczenyL Um 12 
Uhr nach Hanse. 

Den 29. Um 6 Uhr erwacht. Von 7 bis 10 Uhr die De- 
pesche an Fiquelmont, eine meiner besten Arbeiten 
in dieser Gattungl Zorn Fürsten, der ihr seinen vollen 
Beifall schenkt. Nachrichten aus Holland (Wessenbergs erster 
Bericht vom aiten). Zu Tatitscheff, der über dem Fürsten wohnt, 
um ihm jene Nachrichten mitzuteilen. Gespräch mit Brock- 
hansen, der nach .Wien geht. Um 2 nach Hause. Briefe an 

Fo«rai«r-WlakI«r. TigeMcte von Friedrich v. Grats. 15 
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Pilat, Brenner, Rotfasclukl, Sina. Beun Fürsten gegessen m 
kleiner Gesdlschalt. Von 7 bis halb 10 ni Hauae. Joumalei 
gelesen, wozu ich hier die Zeit fast stehlen muß. Sotr^ bei der 
Gräfin Crescence Zichy; Unterhaltung mit Melanie, Nandine 
ect. Um halb 12 Uhr zu Hause. Paket- aus Wien. Brief von 
Fanny vom 22ten. 

Den 30. V^on 10 bis 2 beim Fürsten. Verschiedne Ver- 
liandlungen. die mich verdrießlich stimmen. Dann an Pilat 
und Fanny geschrieben. Großes und ausge/xüchnei elegantes 
Diner bei Graf Revitzky. Ich sitze zwischen Nandine und 
Melanie, werde sehr geehrt. Abends nach Wien geschrieben 
(an Lebzehern. Brenner. Tettenborn. Schweitzer etc.). Besuch 
von Peppy Estcrhazy. Kurz vor dem Ausfahren einen göttlichen 
Brief von Fanny. Von 10 bis hall) i bei Molly. Der Fürst und 
Melanie schmeicheln mir um die Weite. Dieser Tag, der etwas 
finster angefangen lüitte, endigt \'C)llki>mmen heiter. 

Den 31. Besuch von (iraf Mailaih. Um 10 Uhr zum Für- 
ston. Die letzte Hand an die l'\|>< (luiun gelegt, die über Dresden 
und Berlin nach Petersburg gi bt. I m 2 Uhr nach Hause. An 
Werner in Berlin geschrieben, mit einem Brief an Fanny; dann 
an Brockhausen in Wien 11 s t. Um 5 Uhr beim Fürsten ge- 
gessen. Von 7 bis halb 10 meuie Briefe nach Wien und Berlin 
geschlossen. Soiree bei der Fürstin Grassalkovich. wo ich mich 
fast ausschließend mit Heurixittc Zichy unterhalte. 

NOVEMBER. 

Den 1. Um halb 11 zum Fürstin. Gespräch über sein 
Projekt, morgen nach Wien zu gehen. Um 1 Uhr nach Hau-s<v 
Briefe an Faruiy, an Prokesch, an Lord C^owley, an Pilat. Um 
5 Uhr beim Fürsten gegessen. Um 7 I hr nach Hause. Der 
Fürst laßt nüch durch Gcrvay benachrichtigen, daß er morgen 
nicht nach Wien reiset. Abfertigung einer Estaffette an Roth- 
schild, um ihn zum Mittwoch hieher einzuladen. Gleich darauf 
das Paket von Wien. Ein Brief von Famiy. der mich beweigt, 
ihr abermals zu schreiben imd meine Zufriedenbeit aunn- 
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drücken. Von 10 bis 12 bei der Gräfin Zichy. Heitere Ges|»äche 
mit Melanie, dem Fürsten und Tatitscheff. 

Den 2. Besuch von Leiden und seinem CöUner Bruder. 
Drei Stunden beim Fürsten. Mit Tatitscheff Depeschen ge< 
lesen. Von 2 bis 5 Uhr zu Hause. An Bamm Otteofels in Con- 
stantmopel geschrieben. Beim Fürsten gcgeaam. Um 7 nach 
Hause imd nicht mehr ausgegangen. An. einem Artikd für den 
„Beobachter" (invite Minerva) gearbeitet. 

Den 3. Um 7 Uhr auf. Besuch von Fürst Esterhazy, dann 
vion Rothschild. Um halb 12 max Fürsten. Discussaon über 
den Artikel aus dem „Globe" für den »^Beobachtar**. Ich muß 
nachgirfien. Um 2 zu Rothschild. Nach Hanse. Einen langen 
vertrauten Brief an Lotd Condey geschlossen, den Rothschild 
mitninunt. Besuch von Gmf P. Esterhazy, Graf Ludwig Karolyi 
und Nagy Paul; nachher die Fürstin Grasalkovicz. Um halb 6 
cum Fürsten; ob ich gleich zu spät kam, gab man mar doch 
einen Platz neben Melanie. Um 7 nach Hause. Um 10 zu 
Zichys. Bis 12 Uhr geblieben. Caiolinens Namenstag. Als ich 
nach Hause kam, das Paket von Wien. Sehr angenehmer Brief 
von Fanny. Bis i Uhr gelesen. 

Den 4. Ich ward heute früh bis auf den Abend von einem 
sonderbaren und auch beängstigenden Reitz zum Schlafen hdm- 
gesucht, der sich selbst während der beim Fürsten gemeinschaft- 
lich mit Tatitscheff gemachten Leetüren nicht verleugnete, und 
nur in den Stunden von 2 bis 4, als ich Fannys höchst liebliche 
Briefe beantwortete, einigermaßen wich. Da der Fürst ein diner 
beim Primas hatte, Ikfi ich nur um 4 Uhr in meinem Zimmer 
anrichten, expedirte mein Paket nach Wien und fuhr um 6 Uhr 
zu Zichys, in der Absicht, mich für den Abend frei zu machen. 
Dabei gewann ich aber nicht viel; denn weder die Leetüre der 
Journale, noch die der Tages-Berichte des Baron Hügel zu Paris, 
konnten mich wach erhalten; das Wiener Paket, welches ich 
um 10 Uhr erhidt, worin ich aber nichts fand, das mich im 
Geringsten hatte freuen können, ermunterte mich eben so wenig, 
und ich ging endlich um halb 12 Uhr sehr unmutig zu Bette. 
Hatte jedoch eine sehr gute Nacht. 
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Den 5. Früh Besuch von Fürst Esterhazy und Graf Mai* 
lath. Um halb 11 .zum Fürsten. Leetüren mit Tatitscheff. Be- 
richt des Fürsten Schönburg in Stuttgard, dessen Übersetzung 
ins Französische ich übernahm. Von 3 bis 5 zu Hause. Diner 

beim Fürsten, wobei der Spanische Gesandte Campuzano, mit 
dem ich mich über die Angelegenheiten seines Vaterlandes leb- 
haft unterhalte^ der Capitain Eysenbach, aus der Türkei zurück* 
gekehrt, etc. Von 7 bis 10 gearbeitet. Dann die gewöhnliche 
Soiree. Graf Stephan Seczenyi nahm an den Verhandlungen 
des Oberhauses Teil, Zu Hause fand ich das Paket von Wien, 
das mich (durch einen Zeitungs-Artikel aus Berlin über Fanny) 
anregte, aber, weil es keinen Brief von ihr enthielt, nicht be- 
friedigte. 

Den 6. Um 6 Uhr aufgewacht und gdesen, um 7 Uhr aus 

dem Bette. Mit so wenigem, aber gutem, gesundem Schlaf lebe 
ich jetzt, und wundere mich noch, daß mich manchmal im Laufe 
des Tages das Bedürfnis des Schlafes anwandelt ? Um 10 Uhr 
zum Fürsten. Leontine mußte Fannys Lob in der Berliner Zei- 
tung lesen. Dann ein paar Stunden mit Tatitscheff discurirt. 
. Von 2 bis 5 Briefe geschrieben. Großes Damen-Diner bei dem 
Fürsten Esterhazy, ein prachtvolles Fest, wo alle Schönen der 
hiesigen hohen Gesellschaft vereinigt waren. Um 10 zu Mdanie. 
Um 12 zu Hause. Paket von Wien; Briefe von Fanny. 

Den 7. Um 10 Uhr zum Fürsten. Explication mit ihm über 
meine Verwendung für mehrere Personen, die mir ihre An- 
gelegenheiten empfohlen hatten. Um 2 Uhr nach Kitsce. Mit 
der Baronin Meinau, Scsmaisons. Graf Franz Zichy etc. ge- 
gessen. Um 5 Uhr nach Preßburg zurück. Bis halb 10 ge- 
schrieben. (Briefe an Hügel, Tettenborn.) Soiree dansante bei 
Gräfin Crescencc Zichy. Um lialb 12 nach Hause. 

Den 8. Ich war nur etwas über eine Stunde beim Fürsten 
und fast von halb i bis halb 5 am Schreibtische. Schickte 
nach Wien Briefe an PiJat, Prokesch, Lord Cowley, Fanny. Um 
5 zum Fürsten, mit dem ich so glücklich war, seine Zustim- 
mung zu meiner Abreise auf nächsten Sonnabend zu erhalten. 
Von 7 bis 10 Uhr war ich wieder zu Hause, las nüt Aufmerk- 
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aamkeit Französische Journale, erhielt durch einen Courier aus 
Wien verschiedne interessante Briefe, fuhr um 10 Uhr zu MoUy. 
Der Fürst hatte die Depeschen aus London und Paris nicht 
geöffnet. Es entspannen sich die seltsamsten, di^e merkwürdig- 
sten Gespräche zwischen ihm, Melanie. Tatitscheff und mir; 
ein höchst bedeutender Abend in der fal>elhaft!ea Geschichte 
vnsres Aufenthaltes in Preßburg I Um i Uhr m Hause. 

Den 9. Und um halb 6 Uhr erwachte ich schon wieder, 
las, stand um 7 Uhr auf, schrieb durch Meyendorff, der um 
9 Uhr nach Wien gehen wollte, Briefe an Lord Covdey, Roth- 
schild und Pilat» hatte Moigen-Besuch von Fürst Ester- 
hazy, fuhr halb 11 zu Metternich, las mit ihm und Tatitsdieff 
die Depeschen aus London und Paris, wobei der Erzherzog 
Ferdinand uns imglücklicher Weise unterbrach; fuhr um i Uhr 
nach Hause. Schrieb an Lord Cowley, Rothschild, einen langen 
* Brief an Baron Münch in Frankfurt. Beim Fürsten gegessen 
mit Schy's, General Cxossard etc. Von 7 bis 10 an Hügel id 
Paris, durch Graf Rethberg, der diese Nacht abreiset. Die 
Übersetzung des wichtigen Artikels: „Histoire de France" aus 
der „Gazette" angefangen; gute Briefe aus Berlin. Soiree bei 
Molly. Um 12 nach Hause. 

Den 10. Besuch von Fürst Estcrhazy imd Graf Mailath. 
Um II Uhr zum Fürsten. Er unterhielt uns (Tatitscheff imd 
mich) zwei Stunden lang von seinen bösen Ahndungen und 
seiner Unzufriedenheit mit allem. Von i bis 5 Uhr geschrieben 
|jan Fanny, Rothschüd etc.). Beim Fürsten gegessen. Abends 
an der Übersetzung des trefflichen Artikels der „Gazette" ge- 
arbeitet. Von 10 bis 12 bei Molly. Gespräch mit dem Spani- 
schen Gesandten Campuzano über die Angelegenheiten seines^ 
JLandes. Beim Zuhausekommen Briefe aus Wien; eine sehr 
gute Nacht. 

Den U. Um 7 Uhr aufgestanden. Die Obersetzung, zii 
meiner großen Zufriedenheit, beendiget. Um 10 Uhr zum Füri 
sten mit dem Voigefühl eines guten, glücklichen Tages. Die» 
ging auf eine denkwürdige Weise in ErfüUtmg. Ich brauche 
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nu ht niederzuschreilx^n, denn i( h vergesse nie. was mir in den 
vier Stunden, die ich bei dem Fürsten zubrachte, teils durch poli- 
tist:he (Brief von Rothschild — Graf Rcvitzkys Meldung, daß 
die Rekrutensachc beendiget — Preußisches Mtl-moire über 
Luxemburg etc.l, teils durch Privat- Vorgänge Schlag auf Sclilag 
für angenehme Eindrücke gemacht worden. Ein geheijnes Billet, 
welches der Fürst mir reichte untl welches die bestimmte An- 
zeige sfiner Heirat mit Melanie enthielt, krönte dies*- guten 
Stunden. Ich flog um i Uhr zu Zichys, um ihnen meine Freude 
auszudrücken, dann si hrieb ich einen enthusiastischen Brief 
an Pilat und, kürzer, an Lord Cowlcy, Sina, Rothschild etc. L'm 
5 Uhr aß ich beim Fürsten mit Fürstin Grasalkovich und 
Aspasie. Dann war i( h vf)n 7 bis 10 Uhr zu Hause; dann eine 
Stunde bei Graf Franz Palffy, wo ich zum Sou|)er geladen war; 
endlich von 11 bis halb i Uhr bei Zichys. Zu Hause fand ich 
im Paket einen Brief meiner Schwester in Berlin, der mich über- . 
aus freute und diesen diem iaustiun auf würdige Weise 
beschloß. 

Den 12. Um 10 Uhr zum Fürsten. Um 12 zur Fürstin 
Grasalkovich. Um 2 Uhr nach Kitsee, wo ich mit der Baronin, 
Graf Zichy» Graf Stephan Secaenyi und dem Marchese Boccella, 
Schwiegersohn der Baronin, speLsete. Um 5 Uhr nach Preü- 
burg zurück; imd da das Diner des Fürsten noch nicht an- 
gefangen hatte, wohnte ich demselben bei und unterhielt mich 
mit Melanie. P^ürst Buttera etc. Um 7 Uhr nach Hause. An 
Graf IXietrichstein in London und Baron Münch in Frankfurt 
geschrieben. Um 10 Uhr zur Gräfin Zichy. Letzter Abend in 
Preßburg. Abschied von Melanie, Henriette und Gräfin Cre- 
scence, Gräfin Szapary etc. Um halb 12 nach Hause. Äußerst 
angenehmer Brief von Fanny; gute Nacht. 

Den 13. ich verlasse Preßburg, höchst zufrieden mit einem 
mehr als sechswöchentlichen Aufenthalt, der, ohne irgend einen 
Unfall, eine Menge von Annehmlichkeiten gewährte mid im 
allgemeisien meine Stellung, wenigstens mei n em GefUhl nach» 
verbesserte. In Fannys Abwesenheit kannte mir nicht leicht 
eine willkommnere Beschäftigung und beßre Zerstreuung zu 
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Teil werden. Abschieds-Besuche von Fürst Esterhazy und Graf 
Clam, dann mein Abschied von Fürst Metternich, der noch 
bis Mittwoch in Preßburg zu bleiben g^edienkt. Dann kurzer ^e- 
such bei (Iräfin Gailenberg, die weji^cn einer Audienz beim 
Kaiser dk Reise gemacht hatte. Um halb i Uhr bestieg ich 
meinen Reisewagen. Das Wetter war fijister und ladt. Ich las 
Jounale und Zeitungen so lange das Tageslicht aushielt. Die 
Reise dauerte 61/^ Stunden; ich kam gleich nach 7 Uhr in 
Wien an. nahm ein kleines Mittagsmahl zu mir und fuhr um 
9 Uhr zur Gräfin Fuchs, ,^wo ich die Heraogin von Sagan fand 
und bis 11 Uhr blieb. 

Den 14. Ich hatte von früh an Besudie. Pilat — Prokesch 
— Baron Rothschild — Tettenborn — Leiden. Um 11 .Uhr 
fuhr ich xa Lord Cowky, hatte mit ihm und der Lady inter« 
essante Gespcacbe, fand meine Prwat-Interessen in einer sehr 
guten Stellung. Von da nach der Staatskanzlei, Gespräch mit 
Graf Mercy. Dann in die Krugerstiaße, wo ich mich iVt Stun> 
den mit Fanny's Verwandten unterhidt. Um 4 Uhr zu Hause 
gegessen. An Fanny geschrieben. Um 6 Uhr zu Graf Kollowrat, 
von da um 7 zu Baron Maitzahn, um 9 zur Gräfin Fuchs, um 10 
zu Hause und, um ii, sehr ermüdet, zu Bette. 

Den 15. Um halb 7 Uhr aufgestanden- Leopold zu seinem 
Namenstage beschenkt. An den Fürsten geschrieben. Besuch 
von Lord C6wky, spater von Fürst Esterhazy, von Graf Fucht 
etc. Um 1 Uhr zu Graf Mercy. Um 2 Uhr zu Elsslors; Con- 
ferenz mit dem Tapezierer über Verschönerung des Zimmers 
der l^ouiiy. Um 3 Uhr zu Hause. An Fanny geschrieben. Um 
5 bei der Herzogin von Sagau tdte ä tftte gegessen. Wentzd 
Lichtenstein kömmt um halb 7 und verwandelt unser sentimen« 
tales Gespräch in ein brutales. Um halb 8 nach Hause. Besuch 
von Baron Meyendorff. Dann bis 11 Uhr in den Englischen 
Journalen gdesep. 

Den 16. \'<>n halb 10 bis halb 12 Uhr bei Ciraf Sedüutzky. 
Dann auf dw StaatskanzleL Von i bus luüb 3 bei Tony. Um 
halb 5 Diner bei Lord Cowley. Ich saß neben Frau v. Malt- 
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lalin, mit welcher ich mich sehr gut unterhielt. Um 7 nach 
Hause. Besuch von Profcesch bis 9 Uhr. Dann zur Giafin Fuchs» 
wo ich mit der Herzogin, Schulenbuxg etc. bis 11 Uhr bleibe. 
Dann bis 12 Uhr an Ottenfds geschrieben. 

Den 17. Ankunft des Baron Carl Hügel mit Briefen aus 
Loncior. und Paris! Um i l'hr auf die Staatskanzlci. Mcrcy 
teilt mir die Substanz der Pariser und Londner Berichte mit. 
Um 2 Uhr zu Elsslcrs. Mit Schweikliofer conferirt. Um 3 Uhr zu 
Sina. Um 4 Uhr zu Hause. Toilette. Diner bei Graf Bray. 
Zwischen Frau v. Mnlzahn und Mathilde Clary gesessen. Nach 
dem Essen mit Freniiiy Bekanntschaft gemacht. Um 7 von da 
mit der Heraogia zum Fürsten gefahren, der eine Stunde vorher 
von Preßburg angekommen war. Bei ihm bis 8 Uhr. Dann eine 
Stunde bei der Gräfin Fuchs. Dann eine Stunde geschlafen 
und bis halb i Uhr gelesen. 

Denis. Besuch von Rothschild. Um 11 Uhr zum Für- 
sten. Er sagt mir, daß er seine Heirat mit Melanie jetzt an- 
kündigoi wird und gibt mir einen liebenswürdigen Brief von 
ihr. Um i Uhr zu Hause» wo ich auch esse. Bis gegen 7 Uhr 
mit der Leetüre interessanter Berichte aus London vom 6ten, 
aus Paris vom 9teii, beschäftiget. Um 7 Uhr mit Prokesch ins 
Theater, in Tettenborns Loge, die Oper ,)Othello", wo M» 
Heinefetter und Wild sehr schön sangen. Um halb 10 nach 
Hause. Bis 12 Uhr an Pöliticis geschrieben. 

Den 19. Um halb 10 aus. Veranstaltungen zur Aus- • 
zierung der Stul)r drr Fanny. Um halb 11 zu Lord Cowley; 
seine und meine Bcsiiirzunj^ ül)cr die Nachrichten aus London. 
Als ich um 2 nach Hause kam, hatte ich einen lani^cn Besuch 
von General Kudcl^^a. Dann schrieb ü h ein Memoire (für 
Rothschild) über den gegenwärtigen Stand der Dinjj^o; da- 
zwischen aber las ich mit gesixtnuter Aufmerksamkeit und 
nicht geringer Betrübnis die Journale, welche die Details der 
Vorfälle in London (am 8. bis 9.) enthielten. Um 5 Uhr machte 
ein Brief von Fanny eine glückliche Diversion. Dann schrieb 
ich bis 9 Uhr, fuhr einen At^genblick zu der Gräfin Fuchs und 
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um 10 Uhr in die Soiree bei der Herzogin. Um 12 Uhr nach 
Hause. 

Den 20. Um 8 Uhr früh Rotlischlld zu mir. Es wird be- 
schlossen, cLnen Courier um 7 Uhr abgelien zu lassen. Ich 
arbeite nun anhaltend an dem für ihn bestimmten Memoire. 
Besuch von Sijia. Um 12 Uhr auf die Staatskaiizlci, wo ich 
nur bis i bleibe, dann zu Lord Cowley und zu Lady Cowley, 
beide durch die seit ein Paar Tagen aus London eingcgangncn 
höchst al.irmirendeii Nachrichten gewaltig affizirt. Hierauf 
setzte ich wieder meine Arbeit für Rothschild bis 6 Uhr fort; 
esse daim zu Hause. Um 7 LIhr wohne ich bei Leiden der Taufe 
emes neu-gcburnen Kindes l)ei, lerne die Frau sruies IJruders 
keimen; werde zu mir gerufen, um (Iraf Moritz Dietrichstein 
zu cmpfani;en. Auf diesen folgt mein etiler Freund Prokesch, 
der mir s< hwere Leiden klagt. LTm 10 F'hr endlich zur Her- 
zogin von Sagau, wo unter andern der Marschall Marmont er- 
scheint, und um 12 nach Hause. 

Den 21. l^m f)^/.,Vhr ausgefahren; zu Elsslers. Um halb 11 
zum Fürsten. Er teilt mir (romanhafte) Data über unsre eignen 
und die Streitkräfte andrer Mächte mit; zwischen 7 und 800.000 
Mann werden bis zum Frühjahr in Europa schlagfertig sein 
(gegen wen?). Um 2 Uhr nach Hause. Vorher zu M"» Ad61c, 
wo ich allerlei Empletten mache. Um 5 Uhr zu der Herzogin 
von Sagan; ich esse bei ihr mit General Vieth, einem alt^ 
Bekannten, der sich aufrichtig und lebhaft über mein jugend- 
liches Aussehen freut. Nach Tische mit der Herzogin allein ein 
sehr vertrauliches Gespräch. Darm von 8 bis halb 10 bei der 
Gräfin Fuchs. Bis 12 Uhr geschrieben, unter andrem an Baxon 
Handel durch Leiden's Bruder. 

Den 22. Besuch von General Kenzinger (Abgesandten Carl 
des X.), Graf Mailath aus Preßburg, General 1\ ttenborn etc. 
Um II Uhr zum Fürsten. Gespräche über Truppen-Aus- 
rüstungen. Um I Uhr cu Lord Cowley; dann zu Elsslers. Um 
3 Uhr ni Hause; hier gegessen. Lectürc der Journale: wichtige 
Reden von Maison und Bignon. Briefe aus Berlin, die eineil 
unangenehmen Eindruck auf mich haben. 7 Uhr ausg^ 
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fehren. Erklärung mit Netty E[lsslcrJ. Nach Hause zurück. 
Gespräch mit Prokesch. Um 10 Uhr zur Herzogin. Um 12 
nach Hause. 

Den 23. Der Namenstag des Fürsten, der aber bloß mit 
seinen vertrauten Freunden gefeiert werden sollte. Ich fuhr 
um lo^o Uhr, nac hdem i< h Roths< hild gesucht, zu ihm. l'm 
halb I mit Pr<jkesc h zu Flssler gefahren, um ihm P'annys 
Stube zu zeigen, und daim in ein Bronze-Magazin, um eine 
Lampe zu kaufen. Um 5 l^hr Diner l>eim Fürsten: die Zichysche 
Familie und Ctraf Scdlnitzky und ich. Zwisc hen der Braut und 
dem Fürsten und mir hatten allerlei Gespräche Statt, die mit 
unsern frühern merkwürdigen Verhaltnissen in Preßburg zu- 
sammenhingen und durchaus dahin gerichtet waren, daß ihre 
Heirat in der \'ertraulirhkeit zwischen uns nichts ändern 
sollte. Nach dem Esscn war i( h eine Stunde bei Lory. wo ich 
die Gräfin Cameville (Henriette Lithnowskyi sah. Dann war 
ich von 8 bis 10 Uhr zu Hause, l^m 10 Uhr wieder zum Für- 
sten. Angenehme Familien-Soiröe. Um 12 I hr nach Hause. 

Den 24. Ich fuhr um 10 Uhr zur Herzogin von Sagan, 
um 12 zum Fürsten, um i Uhr in ein Bronze-Magazin und dann 
zu Elsslers. l'm 3 Uhr zu Hause. Schreiben an Lord Cowley 
über eine Geld-Angelegenheit. Nach dem Essen, und dann wie- 
der, nachdem ich von lialb 8 bis gegen 10 Uhr bei Grafin 
Puchs gewesen, an meine Schwestern. Frau v. \'arnhagen. 
Werner und Fanny geschrieben, von der ich zu meiner großen 
Bekümmernis keinen Brief erhalten hatte. 

• 

Den 20. Um halb 1 1 Uhr zum Fürsten. Ein interceptirtes 
Privatschreiben bringt die traurige Nachricht von der am i6ten 
erfolgten Entlassung des Englischen Ministeriums. Da der Fürst 
von II Uhr eine Conferenz über innre Angdegenheiten hat, 
verlasse ich ihn und fahre zu Lord Cowley. Die Nachricht aus 
London oontrastirt aufs peinlichste mit meinem gestrigen 
Schreiben an ihn; dennoch schließt tmser Gespräch mit dem 
Versprechen temporärer Hülfe und Lord Cowley zeigt sich von 
einer überaus vorteilhallen Seite. Hierauf zu Rothschild, der 
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nun ebenfalls Briefe aus London grefundcn hat, welche die 
große Neuigkeit bestätigen. Um 2 L hr zu Elsslers. Um 3 wieder 
zum Fürsten, wo aber die Confercnz noch fortdauert. Zu Hause 
gegessen. Sehnliche Erwartung eines Briefes von Eanny; sie 
wird getäuscht. Ich schließe den meinigen mit einem ver* 
zweifelten Postscript. Eine Stunde nachher schreibe ich ihr 
einen langen mildernden Brief. Um 10 Uhr Abends zu Tati- 
tschcff, wo ich bis nach 12 Uhr bleibe. Gespräche mit Hen- 
riette und Melanie, während der Fürst sich anhaltend mit dem 
Marschall Marmont unterhält. 

Den 26. Besuch von Pilat und in dessen Gegenwart vxrn 
Baron Krieg, der mich durch seine Danksagung für ein meiner 
Mitwirkung zugeschriebenes Avaiuement (zum X'ice-Prasidenten 
bei der Hofkainmer) in nicht geringe Verlegenheit setzt. Darm 
General Tettenborn. U"m halb 11 zum Fürsten. (ies})räch mit 
den ConferenzMinistern, die sich bei ihm versaiinnelten. Um 
halb 12 zu Lord Cowley. Langes Gespräch mit ihm und seiner 
Gemahlin. Besuch bei Graf Bray. Dann zu Elsslers. Um lialb 3 
ru Hause. Um 4 Uhr zur Herzogm, bei welcher i( h mich zum 
Essen ajigesagt hatte, um nicht um 5 Uhr bei Metternich zu 
essen und dadurch die Berliner Poststunden zu versäumen. 
Dies diner tete ä tete nimmt eine angenehme Wendung. Um 
6 Uhr bin ich zu Hause luid erhalte Briefe von Fanny. Von 8 
bis halb 10 Prokesch bei mir. Dann fahre ich zur Herzogin, 
unterhalte mich mit ntehrern Damen, und um 12 nach Hause. 

Den 27. Besuch von Rothschild. Beruhigendes Geld- 
geschäft mit ihm. Um halb 11 zum Fürsten. Depesche aus 
London, die den Austritt des Mlnisteriiuns bestätiget. Um 13 
Uhr 2U Lord Cowley. Dann zu Elsslers. Um halb 3 zu Hause. 
Diner bei Graf Bray. Um 7 Uhr kurzer Besuch bei Zichy's. 
Dann zu Hause. Bemerkungen über einen Vortrag des Grafen 
Revizky, die Beschwerden dt r Ungarn über die hohen Salz' 
preise betreffend. Diese Arbeit beschäftigt mich einige Stun« 
den. Unmut über Fannys Stillschweigen in Ansehung ihrer 
Abreise von Berlin. Ein Brief an ihren Bruder geht diesen 
Abend ab; ein zweiter wird für in oi geu geschrieben. 
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Den 28. Um 9 Uhr ausgefahren und zwar zu der alten 
Tony, bei der ich bis 11 Uhr blieb. Stürndsche Sitzung^ beim 
Fürsten. Nachricht von des armen Hauenschild Tod. Heftige 
Debatten mit dem Fürsten über das Hannoversche Votum in 
der Luxemburger Sache. Um i Uhr zu Lord Cbwley. Dann zu 
E[lsslers]. Um 3 zu Hause. Um 4 erhalte ich einen ange- 
nehmen Brief von Flanny, den ich auf der Stelle beantworte. 
Um 5 Uhr Diner bei Lord Cowley. Melanie giebt mir den Amt 
und hiemit den Ehrenplatz am Tische zwischen ihr und Lady 
Cowley; Unterhaltung mit Melanie. Um 7 Uhr zur Gräfin 
Fuchs. Die Herzogin, die tauch bei dem Diner zugegen ge- 
wesen, sagt mir die schmeicheUiaftesten Dinge. Um 9 Uhr zu 
Hause. Interessante Gespräche mit Prokesch, bis Mittemacht. 
Dann noch an Fanny geschrieben. 

Den 29. Ein unruhiger aber nicht unangenehmer Tag, 
Der gestrige Brief von Fanny hatte mich sehr aufgdieitert, und 
die Geschäfte, obgleich mannichfaltig, gingen regelmäßig von 
Statten. Früh hatte ich Besuch von Rothschild, dann von Herrn 
v. Haza, Kammerherm der Herzogin v. Köthen. Um xo Uhr 
fuhr ich mit Fsänzel aus, um ihm einige Kleinigkeiten zu kaufen. 
Als ich zurück kam, erfuhr ich, daß der Fürst zum Kaiser ge- 
gangen war, imd ich ihn folglich nicht sehen konnte. Ich blieb 
daher bis 12 zu Haus^ hatte Besuch von Baron Sieber und 
Baron Münch (dem Hof rat). Dann brachte ich eine Stunde auf der 
Staatskanzlei mit Kress und PUat zu. Dann zu Elsslers und von 
da zu der Herzogin von Sagau. Um 4 Uhr fuhr ich mit Wenzel 
Lichtenstein zum Fürsten Esterhazy bei Frau v. Meinau, wo 
ich mit Fürst Buttera, Peippy Esterhazy, Graf Wrbna, Leykam 
etc., der Tochter des Fürsten Esterhazy, Marquise Boccella etc. 
aß. Um 6 Uhr nach Hause. Um 7 zum Fürsten; von halb 8 bis. 
gegen 10 Uhr geschrieben; dann bis nach 13 Uhr bei Zichys. 
Gespräche mit Metternich und Melanie, der Gräfin Keglevich, 
gebomen Sander etc. 

Den 30. Besuch von Baran Münch. Um 11 Uhr auf die 
StaatskanzleL Der Fürst beim Kaiser. Gespräche mit Kress, 
Lebzdtem, Huszar, Pilat. Um 12 zu Lord Cowley. Er zeigt 
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mir den Brief von Lord Abcrdcen, worin dieser ihm seinen 
Nachfolp;cr Palmerston anmeldet. Dies Anfangs sehr traurige 
Ck sprach endigt doch sehr beruhigend für mich. Hierauf zu 
Elsslcrs. Um 2 Uhr wieder heim Fürsten. Um 4 Uhr zur Iler- 
xogin V. Sagan. Angenehmes dincr mit Fürst Buttera und 
General \'icth. Um 7 Uhr nach Hause, mit dem \'ors.itz, nicht 
mehr auszugchen, der auch einer Einladung der Gräfin Zichy 
widersteht. Ich hatte den Entschluß gefaßt, den Vetter der 
Faimy ihr nach Prag entgegen zu sclücken. Um halb 8 er- 
halte ich einen Brief von ihr, und schreibe nun (k ii ganzen Abend 
an den Briefen, dÄe Carl ihr nach Prag bringen soll. 

DEZEMBER. 

Den 1. Besuche von Sollizitajiten, deren immer eine Menge 
ist. Um 10 Uhr ausgefahren. Um h^db i bei Lord C owley, bei 
dem ich 3.000 fl. erhebe. Bei Elsslers (immer .Anstalten zur \'er- 
schöncrung von Fannys Stube). Um 2 Uhr wieder zum Für- 
sten; dann Ciesi)ra< h mit Anton Kraus. Um 4 Uhr zu Graf 
Taaffe: Diner mit Fräulein Wefeld, (iräfin Schönfeld, Graf 
Revitzky, Graf Haugwitz, Fürst Jablonowsky. I m 6 Uhr nach 
Hause. Zum Fürsten auf die Nachricht von -Vnkunft eines Cou- 
riers aus London und Paris. Bis 9 Uhr Depeschen gelesen. 
Um 10V2 Uhr zur Herzogin. Hübsche Soiree. Unterhaltungen 
mit Melanie, dem Fürsten, Marschall Mannont etc. Um halb i 
zu Hause. 

Den 2. Um halb 10 zu Rothschild, dann zum Fürsten. Bis 
halb I die Pariser und Londner Depeschen gelesen. Dann 
zu Lord Cowley, zu Tony und zu Sina. Um 3 Uhr zu Hause. 
Um 5 Uhr beim Fürsten gegessen mit der Familie Zichy. Um 
7 nach Hause. Brief von Fanny. Um 8 Uhr Besuch von Pro- 
kesch, dann bis 12 Uhr gelesen und geschrieben. 

Den 3. Besuch von Rothschild beim Frühstück. Um 
halb 12 auf die Staatskanzlei. Um halb 2 zu Elsslers, Walnefer 
etc. Zu Hause gegessen. Fürst Schönburg kommt von Stutt- 
gard an. Nachmittag und Abend Briefe geschrieben. An Hügel 
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in Paris, Dietrichstcln in London, Brunetti in Madrid. Otten- 
fels in Constantinopel. Von 7 bis 8 bei (iräfin Fuchs (mit Mar- 
nxxnt). übrigens zu Hause, schläfrig und deshalb verdrießlich. 

Den 4. Erwacht um 6 Uhr. Berichte aus London über die 
am 17. Nov. Statt gehabte Conferenz über die Niederländischen 
Angelegenheiten gelesen. Meine Expedition nach Constanti- 
nopel, mit tUbersendung einer Pflanzen-Kiste an de« Internuncius, 
gcschloss'^n. Besuch von Herrn v. Umlauer. Um 11 Uhr 
zum FürsteJi. Lebhafte Discussion mit Fürst Schönburg. Eine 
Stunde bei Lord Cowley. Dann zu Elsslcrs. Um 3 zu Hause. 
Hier gegessen. Nach dem Essen ein politisches Memoire für 
Rothschild aufgesetzt. Brief von Fanny. Um 7 Uhr in die Oper 
„Fra Divx>lo '. Nach 9 Uhr nach Hause. An Fanny nach Prag 
geschrieben und die Arbeit für Rothschild fortgesetzt. 

Den 5. Früh einen Besuch von Bacher, der mich 300 fl. 
kostet. Dann das Memoire für Rothschild vollendet. Um halb 12 
zum Fürsten. Um i Uhr mit Prokesch zu Elsslers. Briefe aus 
Berlin erhalten, die mich durch die Nachricht von Fannys un- 
geheuren Successen in Berlin mehr niederschlagen als er- 
freuen. Um 2 Uhr zu Hause. Besuch von Baron Uechtritz, dem 
neuen Sächsischen Gesandten. Zu Hause gegessen. Um 6 Uhr 
zu Elsslers, um die Verschönerung der Stube bei Licht jn Augen- 
schein zu nehmen. Dann zur Herzogin. Um halb 9 zu Hause. 
Prokesch bis 12 Uhr. Melancholische Gespräche. 

Den 6. Besuch von Sina und von Banin Siebcr. Um 1 1 Uhr 
Rothschild mit der Nachricht von dem Ausbruch einer Revo- 
luzion in Warschau. Hierauf zum Fürsten. Höchst beunruhigende 
Gespräche (mit dem Fürsten, .Mfred Schönburg, Prokesch. Louis 
Rohan, General Giulay) über die Begebenheiten in Warschau. 
Dann eine Stunde bei Lord Cowley. Dami zu Rothschild. Um 
5 Uhr Diner bei Tatitscheff. Bei Tische zwischen Melanie und 
Hcnrietti: Zichy. Nachher Besuch bei der Herzogin von Sagan. 
Zu Hause finde ich einen Brief von Faimy. der mich noch 
trauriger macht, als ich es im diesem ganzen bösen Tage schon 
gewesen war. Ich hatte ihr heute zum letzten Male nach Prag 
geschrieben. Kndli« h sc hrieb ich einen melanc holischen und 
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wehmütigen Brief au die Herzogin, wozu sie selbst den Ton 
angegeben hatte. 

Den 7. Ich erwachte diejH:n Morgen von einem ommöscn 
Traum. Es war ein Gesprach mit Graf Nesselrode, der mir. 
luich einigen Umschweifen, gestand, daß des Grafen Orloff 
X'erwendung für mit h in Petersburg ohne Erfolg geblieben war. 
Kaum war ich aufgestanden, als mir Tettenborn einen Brief 
von Baron Berstedt zuschic kte, w<jraus ic h ersah, was ich längst 
geahndet hatte, daß die Entlassung dieses Mmisters auch die 
auf ihn gebauten schwachen Hoffnungen vereitelt hatte. Ich 
blieb bei diesen harten Schlagen ruhiger als ich es selbst ge- 
glaubt hatte; aber ich fühlte sie tief. Um 9 Uhr fuhr ich zu 
Fürst Esterhazy in Mariahilft, um ihm zu seinem Namenstage 
Glück zu wünschen, zugleich aber um ihm ein Anliegen des 
guten Baron Sieber von neuem zu cmi>fehlen ; um 1 1 Uhr zum 
Fürsten: um halb 2 nach Hause; cLann zu Elsslers. Dann Noten 
für Rothschild geschrieben. Um 5 Uhr bei der Gräfin Zichy 
mit dem Fürsten allein gegessen. Um 7 Uhr nach Hause. Den 
ganzen Abend gelesen und gcschriieben. Um halb i Uhr zu 
Bette. 

Den 8. Bewegter und merkwürdiger Tag. Um lo'/a zum 
Fürsten. Hier treffe ich Graf Kollowrat, Feldzeugmeister Giulay, 
Graf Sedlnitzky und wohne einem sehr wichtigen Gespräch über 
die in Betreff der I'ohlnischen Revoluzion zu ergreifenden mili- 
tärischen Maßregeln bei. Darauf teUt raur der Fürst seine Idee 
über diese Begebenheit mit. Belehrt und gewissermaßen be- 
ruhiget, gehe ich ins Cabinet von Pilat; hier entsteht zwischen 
dem [Krieges-.-\{X)stel Fürst Schönburg und dem naiven Peppy 
Esterhazy ein Streit, der Prokesch und mir zur größten Unter- 
haltung dient. Dann eine Stunde bei Lord Cowley, dem ich 
die Nachrichten aus Cracau mitteile. Dann zu Elsslers. Um 4 
nur Herzogin; mit Fürst Buttera und General Vieth bei ihr 
g^essen. Dann nmi Fürsten; von da su Gräfin Fuchs; Be- 
kanntschaft mit dem Ex-Minister Montbel. Gespräch mit 
Therese Jablonowska über die Pohlnische Revoluzion. Um 9 Uhr 
zu Hanse. Besuch von Piokesch. Um halb i zu Bette. 
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Den 9. Um 8 Uhr Rothschild. Um halb 10 zum Fürsten. 
Ankunft des Courier Raynard, der am 23tcn von Petersburg 
expedirt, 6 Tage in Warscliau aufgehalten ward und uns die 
»•rjtcn directen Nachrichten von der dortigen Revoluzion 
brachte, die beruhigender als die bislierigcn waren. Ich wohnte, 
nach Lesung derselben, wieder einem Gespräch zwischen dem 
Fürsten, Kollowrat und Giulay bei, las aber auch in der Zwischen- 
zeit die Petersburger Depeschen. Um halb 2 eine Stunde zu 
Lord Cowley, dann zu Rothschild. Besuch von Graf Bray. Zu 
Hause gegessen. An emem Franaösischen Monoire in Fotm 
eines Briefes an Rothschild gearbeitet. Bei dieser Arb^t ward 
ich um halb 8 Uhr höchst angenehm unterbrochen durch einen 
Brief von Fanny, der mir ihre nahe Abreise von Berlin meldete. 
Sp&ter hatte ich einen langen Besuch von Stna und schloß tun 
halb I Uhr, sehr aufgeheitert, meinen Tag. 

Den 10. Um 9 Uhr Besuch von Rothschild; um 10 zum 
Fürsten, Der gestern erfolgte Tod seines Bruders beschäftigte 
ihn ; und da ich selbst höchst ungeduldig war, an das Memoire 
für Rothschild zu gehen, so fuhr ich um halb i Uhr weg und, 
nach kurzem Aufenthalt bei Ilertl und Elssler, nach Hause. 
Hier, nach einem Besuch von dem Ex-Ministcr Montbel ging 
ich nun an meine Arbeit, ließ Jedermann die Tür versagen und 
wurde .\bends um 11 Uhr f^liirklich damit fertig. Die einzige 
Unterbrechung war um 7 Ulir ein Besuch des (geistlichen) 
Fürsten Hohenlohe. 

Den 11. Besuch von Rothschild, nachher von Wertheim- 
steiner, dem ich das g^tem von mir abgeüißte Memoire 
vorlese. Um 10 zum Fürsten. Wir lesen in Gegenwart des 
Grafen KoUowrat, des General GiuUy, des Grafen Sedlnitzky 
und Hofrat Gervay Berliner Depeschen vom 6ten, die uns nichts 
von Bedeutung liefern. Um halb i zu der Herzogin, die nüch 
zum Essen geladen hatten dami zur Grafin Fuchs, dann zu 
Lord Cowley, und um 3 nach Hause. Um 5 Uhr beim Fürsten 
g^essen, mit Marschall Marmont, Prinz Rohan, Graf Bom- 
beUes, Peppy Esterhazy etc. Um 7 Uhr zur Herzogin. Um 
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9 nach Hause. Bis nach 12 Uhr die Französischen Journale 
gelesen luid recht eigentlich studLrt. 

Den 12. Früh Rothschild. Um 10 lum Fürsten.' Be- 
ruhigende Nachrichten aus Warschau und sehr erfreuliche aus 
Paris. Um 1 Vhr zu Elsslers, mit einem Fußteppich, welchen 
die Herzogin mir geschenkt hatte. Dann zu Tony MüUer; Ge- 
spräch über Fanny. Zu Hause gegessen. Um 7 Uhr aus; eine 
halbe Stunde dem Rout bei Graf Bray beigewohnt; dann zu 
Zichys. Explication mit Metternich und Melanie über einen 
Brief der Frau v. V^arnhagen, welchen ich diesen mitgeteilt 
hatte, und über mein V^erhältrus mit Fanny. Später erscheint 
die Fürstin Grasalkovich in der Gesellschaft. Um halb 12 nach 
Hause. 

Den 13. Um 9^/, Uhr ausgefahren zum Doctor Bayer; dann 
zum Fürsten. Ein Brief von Fanny aus Prag kündigt mir ihre 
Ankunft auf heute Abend an. Um i Uhr zu Held, um Blumen 
einzukaufen, und dann zu Elsslers. Um halb 3 zu 'Hause. Um 
4 zu der HVzogin; bei ihr gegessen mit Schulenburg. Um 
6 Uhr nach Hause. Bis gegen 9 Uhr unter Lesen, und Schreiben 
die Nachricht von Fanny's Ankunft erwartet.* Dann ergreift 
mich die Ungeduld, und ich fahre ins Haus; warte bis gegen 
1 1 Uhr und entschließe mich endlicfa» es für heute aufzugeben. 

Den 14. Früh um 8 Uhr erhielt ich ein BUlet von Fanny, 
das mir meldete, daß sie Morgens zwischen 4 und 5 angekommen 
war. Rothschild war von 8 bis 9 bei mir; um halb 10 fuhr ich 
zu Fanny und überließ mich dem Taumel der Freude über das 
Wied^sehen; ihre Freude war wirklich der meinigeii gleich, 
und erhöht durch das Vergnügen, weldies die Verschdnerung 
ihres Wohnzimmers ihr machte. Ich veiUeß sie gegen 12 Uhr, 
fuhr um i nach Hause; aB zu Hause; fuhr um 6 Uhr wieder 
zu Fanny, vedieß sie aber um 8 Uhr, weil «ie ins Theater gehen 
wollte, wozu idi selbst ihr riet. Ich brachte hierauf anderthalb 
Stunden bei Melanie, zum teil mit den» Fürsten, zu, verhandelte 
eine Beschwerde meines Freundes Prakesch und fuhr um 10 
Uhr nach Hause, k^e mich gleich zu Bette und schlief ziemlich 

PoarBl<r*Wliiklar, TagMdNr «ob Priadridi w. Gnu. t6 



242 Dezember 1830. 

gut, hatte aber gegen Morgen ciix ii angsiliclien Traum von 
F"anny, der mich ohne alle Not quiiltc. . 

Den 15. Mehrere Geschäft sbesuchc. unter anderem Pro- 
fessor Oeinhartstein, mit welchetn ich über einen Aufsatz von 
Hormayr in den „Wiener Jahrbüchern" vcrhandehe. Um 10 Uhr 
zum Fürsten, den ich vor der jetzt täglichen Confcrenz eine 
halbe Stunde faßte. Um halb 1 zu Lord Cowley, um h;jlb 2 zu 
Fanny; General llaug^^itz und M"« Dupuy statteten ihr Be- 
suche ab. Zu Hause gegessen. Um 6 Uhr zu Fanny. In einem 
unvergeßlichen Ciespräche teilten wir uns unsre Gefühle und 
Bekenntnisse über die vergangne Zeit und den gegenwärtigen 
Moment mit. Ohne Sinnen-Rausch, in v'oller Besormenheit er- 
kannten wir. was wir einander sind, und unser Bund ward von 
neuem befestigt. Dieser himmlische Abend verlängerte sich 
bis gegwi 12 Uhr. Ich hatte eine schlaflose, aber nicht un 
ruhige Nacht; bei jedesmaligem Erwachen stand das Hild 
dieses .Abends vor meiner .Seele, und es kam kein Gedanke, 
und kein Wunsch in mir auf, ab daß es Qwi^ dauern mögte! 

Den 16. Die Nachricht von der Ankunft eines Couriers 
aus Paris und London trieb mich schon um 10 Uhr zum Für> 
sten, und ich überzeugte mich schon seit einigen Tagen, daß 
diese Stunde fär mich die beste seL Bis 12 Uhr waren alle 
Depeschen gelesen; ich erhielt aus London ein mir sehr an- 
gonehmes Geschenk, welches ich nach i Uhr meiner Fanny 
zustellte. Um 3 Uhr zu Hause, schrieb an Rothschild und Lord 
Cowley, hatte Prokesch zum Essen bei mir. Um 7 Uhr zu Fanny; 
der heutige Abend war weniger aetherisch als der gestrige, 
aber nicht weniger genußvoll; ich kam um halb 12 Uhr nach 
Hause. 

Den 17. Ich^fuhr um 10 Uhr zum Fürsten, fand dort 
scheinbar große Unruhe über die Schwierigkeiten, die sich gegen 
die auf morgen anbeiaumte Schließung des Ungarischen Reichs- 
tages erhoben hatten und mit welchen der Fürst so beschäftiget 
war, daß von meinen Angelqienheiten gar nicht die Rede sein 
konnte. Höchst verdrießlich über dies Zwischenspiel, verließ 
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ich ihn um 12, ging zu Lord Cowley, zu Rothschild, zur Gräfin 
Fuchs und um 3 Uhr nach Hause. Gegen Abend, als ich • 
zu Fanny fahren woUt^ kam die Herzogin von Sagan zu mir 
und sprach doe Stunde lang vber die bösen Zdchen 
der Zeit in Ausdrücken, die ßoeane Unsufriedenheit und meinen 
Aktrm nur vermehren konnten. Endlich um halb 8 kam ich 
zu meiner Fanny, die mich in drei vertxaulicben, änderst sößen 
Stunden allen Kummer vergessen machte. Ich verHeB sie nach 
1 1 Uhr. Zu Hause fand ich ein Billet von Melanie, nebst einem 
Bande» womit man Fannys Abreise von Berlin breitet hatte. 
Diese Sendung machte im ersten Augenblick einen lebhaften 
Eindruck auf mich; sie scheint aber wohlgemeint gewesen 
zu sein. 

Den 18. Ich stand um 7 Uhr auf, schrieb die Antwort an 
Melanie, fuhr um halb 10 zum Ffirsten, erhtdt Aufklärungen, 
und zwar beruhigende, über alles, was gestern vorgefallen warj 
schrieb im Nebenzimmer an Ottenfels und an Rothschild und 
hatte nachher noch ein Gespräch mit dem Fürsten über Melanies 
gestrige Sendung. Um halb 2 nach Hause. Grofie Toilette 
zum Diner bei Tatitscheff. Um 3 Uhr fahre ich zu Fanny, um 
mich ihr im vollen Staat zu zeigen. Um. 4 Uhr zum diplomati- 
schen Diner, welches mit der gewöhnlichen Pracht gefeiert 
wird. Um 7 nach Hause, wo mich der so eben angekommne 
Fürst Wittgenstein erwartet. Nach einem kuraen zärtlichen G«> 
spräch mit diesem, zu Fanny. Vierter überglücklicher Abend; 
ich werfe alle meine Sorgen hinter mich und fühle nur den 
Schmerz, daß diese Stunden nicht ewig dauern können. Um 
halb 12 zu Hause. 

Den 19. Um 7 Uhr auf ; an meine Schwester geschrieben 
durch Fanny. Um 10 sum Fürsten, der wegen der Ungaiiachen 
Geschäfte sich zum Kaiser begeben muß. Discussion mit Fürst 
SchÖnburg über die Krieges-Frage. Um 12 Uhr kommen Zichy's 
in unser Cabinet, laden mich zum Essen ein. Vertrauliches 
Gespräch mit Lord Cowley. Billet an Rothschild. Besuch von 
ihm; höchst unangenehme Explication. Um 3 Uhr, tief herab- 
gestimmt, zu Fanny, bei der ich bis gegen 5 Uhr bleibe und 
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mich möglichst erhole. Doch fuhr ich zu Zichys so dexi-*ontirt. 
daß mehrere es an mir beinerkten. Saß bei Tische neben 
Melanie, sprach freundlich mit ihr und Metternich. Den Abend 
brachte ich bei Fanny zu, beschäftiget mit dem Ordnen und 
Lesen der unglaublichen Masse \-on Briefen, die wir während 
unsrcr Trennung einander geschrieben hattcm. Um 12 Uhr nach 
Hause. 

Den 20. Ruhig geschlafen ; aber um 6 Uhr schon wieder 
wach und Journale gelesen, l'm 9 Uhr Sina, der, in bessern Ge- 
sinnungen als Rothschild, mich durch eine freunds<haftliche 
Erklärung wesenüich beruhigt. Um 10 Uhr zum Fürsten. Um 
1 Uhr nach Hause. Um 2 zu Farmy. Um 5 bei der Herzogin 
gegessen, mit Metternich. Zichy's, Buttera, Tettenborn etc. Um 
8 Uhr ins Theater, wo Fanny und Therese Elsslcr zum ersten 
Male wieder in „Ottavio rincUi" auftraten. Nach dem Theater 
zu Fanny, deren treue Anhänglichkeit mir jetzt allein das Leben 
versüßt. Um halb 12 nach Hause. 

Den 21. Um meine Sorgen zu erleichtern, schritt ich schon 
heute zu den beiden dringendsten Wey nach ts-Geschenkcn — 
für Leopold und Schweitzer. Drei Stunden lang mcditirte ich 
die schrecklichen Artikel, worin tier ,, National" und der „Cor- 
respondant" — von g;uiz entgegen geselzteJi Punkten ausgehend 
— die Unvermcidlirhkeit des Krieges und, was eins und das- 
selbe ist. die l>evorstehende Auflösung der Gesellschaft ver- 
kündigen. In dieser Stimmung ging ich um 10 Uhr zum Für- 
sten, meldete meinen beiden Conunittenten die Nachrichten aus 
Warschau und Petersliurg, fuhr um i mit Prokesch zu Fanny, 
aß \\m 4 Uhr bei Fürst Esterhazy und der Baronin Meinau. 
Dann von halb 8 bis halb 12 bei Fanny. Ein finstrer Tag, 
dem nur diese Abendstimden einen hellen Punkt anhängen. 

Den 22. Rothschild bei mir. Um 10 zum Fürsten. An- 
kunft des Baron Münch. Um halb 1 Lord Cowley. Um 2 Für§t 
Wittgenstein bei mir. Um 3 zu Fanny und dann zu der Her- 
zogin, bei welcher ich mit dem Prinzen v. Hessen, Gräfin Fuchs 
und General Vieth esse. Um 6 zu Hause. Gespräch bis 8 Uhr 
mit Baron Münch. Darm zu Fanny, dem einzigen Hafen, wo 
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die Stürme und - dicken Nebel meines Gemütes durch heitre 
Sonnenblicke zerstreut werden. 

Den 23. Um 10 Uhr zum Fürsten. Bis 12 Uhr in Gegen- 
wart der Coinferenz*Minister die Pohlnischen Neuigkdten ver- 
nommen. Besuch bei Lord Gowley. Uro halb 3 Besuch von Sina, 
dessen Resultat tief unter meiner Erwartung bleibt. Zu Hause 
gegessen. Um halb 8 zu Kuiiänder: Dedamations-Soir^e, von 
der ich aber nichts profitire^ indem ich um 9 Uhr schon zu 
Fanny fahre. 

Den 24. Fuhr um 9 Uhr aus. Das Projekt einer not- 
gedrungnen Finanz-Operation beschäftigt mich lebhaft, und ich 
mache Walnefem den ersten Antrag zu dersdben. Dann wurden 
vielerlei Empletten besorgt; trotz aller Geld- Verlegenheiten ge- 
lingt es mir doch, die, welche mir lieb sind, sowohl in als außer 
dem Hause zu beschenken. Den ganzen Vormittag war ich in 
Bewegung; endlich aß ich bei Graf Biay, wo ich auch noch 
einer Weynachts-Bescheerung beiwohnen mußte imd sogar selbst 
einen kleinen Teil davon hatte. Dann besuchte ich den Christ- 
Baum, welcher in meinem Hause den Leopoldschen Kindern 
bereitet war. Endlich fuhr ich zu Fanny, die, diesen Abend in 
unbeschreiblicher Schönheit pxangend, mich für alle unruhigen 
und langweiligen Stunden des Tages schadlos -hielt. Ich hatte 
übrigens seit gestern Heiserkeit und leichten Husten, schlief 
aber sehr gut. 

Den 26. Erster Weynachtsfeiertag. Der Fürst Esterhazy 
kam vor 8 und frühstückte mit mir. Die Ankunft eines Cou- 
riers aus Petersburg zieht mich um 10 zum Fürsten. Die Lee- 
türe der Depeschen begimit um 1 1 Uhr. Ich wußte, daß Fanny 
um 1 Uhr zu mir kommen würde und geriet daher während 
der Leetüre in große Unruhe. Meine Heiserkeit bot mir jedoch 
einen günstigen Vorwand, mich vor i zu entfernen. Fanny 
wär von i bis 3 bei mir. Ich ließ meinen Freund, Fürst Witt- 
genstein, ihre Bekanntschaft machen. Um 4 sp>eisete ich bei 
Grai Haugwitz, wo ich eine Expli(ation mit der Gräfin Taaffe 
hatte. Um 7 lihr Ruthschild bei mir. Tm 8 Uhr zu Fanny; 
und bis MitteriKichl in glücklichen, zum teil entzückenden Ge- 
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spr.K hon mit dem Engel, in welchuni sich für mich Welt und 
Leben conzcntriren. 

Den 26. Zweiter WcyiKu htstag. Meine Heiserkeit ver- 
zieht sich schon: ich hatte zwar wenig Schlaf in der Nacht, 
erwachte aber vor 6 Uhr und las lournale. Kin fürchterliches 
Schneegestober wütete die Nacht hindurch. Um halb ii zum 
Fürsten. Gespräch mit Baron Münch. Um i Uhr zur Grafin 
Gallenberß^ und von da zu Faiiny. Um 3 Uhr zu Hause. Nicht 
ganz damit zufrii-den, daß F. heute ins Fhe^itcr gehen wollte, 
schrieb ich ihr ein zartlich melancholisi In s Billet. bliei) aber 
bei dem Entschluß, nicht mehr auszugehen; schrieb mehrere 
rückstaiKÜge Hru te; um 8 Uhr Ik-such von Fürst Wittgen- 
stein, der von dem gestrigeji Anblick des Engels noch ganz 
entzüi kt war. Endlich um halb 10 Uhr erscheint sie selbst 
in ihrer ganzen himmlischen vSchönheit — mid schenkt nwr 
zwei unverhoffte selige Stunden. 

Den 27. Um 10 Uhr zum i ursten. Politisc he (iespräche 
mit ihm und B.iron Münch; er entwickelt uns den Plan, den 
er na< h Beendigung der Pohlnischcn Revoluzion zu befolge n 
gedenkt und wo\x)n ein Congreß zwischen den drei Con- 
tincntal-Machtcn die erste Basis ist. Um halb 2 zu Lord Cowley. 
Um 3 zu Fanny, die ich durch eine Anfangs scherzhafte, nachher 
ernsthafte, aber durchaus unnütze Tlrade bis zu Tränen bewege. 
Um 5 Uhr zum Fürsten; mit den Kindern und Münch gegessen. 
Um 7 Uhr zu Hausc. Besuch von Prokesch. Um 10 zu Graf 
Biay, wo ich bis zum Souper blieb und mich mit Metternich, 
Melanie, der Herzogin, dem Fürsten Butt«ra etc. unterhielt. 

Den 28. Rothschild kam früh tu mir, tun Neuigkeiten zu 
hören; ich ließ mich ober nicht abhalten, um 9 Uhr ni Fanny 
zu fahren, mit wdcher ich frühstüdcte. Um halb 11 fuhr ich 
zum Fürsten, blieb dort bis gegen 2, las Englische und Fran- 
zösische, höchst unerbauliche, Depeschen; fuhr dann in die 
Stadt und blieb bis 4 Uhr zu Hause. Machte bei Baron Malzahn 
ein höchst langweiliges Diner. Ich hatte den ganzen Tag über 
ein Gefühl von Übdbefinden, zunächst durch einen starken 
Schnupfen veranlaßt; so fuhr ich um halb 7 zu Fanny; und in 
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einigen Stunden — aber welchen Standen! - war. wie diirth 
eine Zauber Arinci, alles in mir verändert ; ich kam beruhigt 
uiwi ver^tmgi nach Hause und schlief ganz vortrefflich. 

Den 29. Um. 10 ühr zum Fürsten. Wichtiges ( besprach 
iil>er seine {»litischen Plane für die Zukunft. Correspondcnz mit 
Fanny. Besuch bei Lord Cowley und Rothschild. Bei C»eneral 
Tettenborn gegessen. Abends mit Baron Münch im Theater: 
„Die Foc und der Ritter"; nach dem Theater bis halb 12 bei 
Fanny. 

Den 30. Um lo zum Fürsten. 1( h lege ihm eine von mir 
woentlich verbesserte Depesche iKich Petersburg vor; er teilt 
mir seine Verabredungen mit dem Marschall Maison mit. Um 
I Uhr zu Rothschild. Ich srhJicße mit ihm den V'erlciuf meines, 
mir hingst völlig unnützen Silbernen Tisc h Services ab. Dieses 
glucklich ausgesonnene Cicschäft bringt mir in eniein .Augen- 
blick grober Bedürfnisse und großer \'erlegenheiten eine runde 
Summe von 5.000 Guldi-n C. M. Besuch bei der Ciriifin vSeczenyL 
Unterredung mit Melanie. Bei der Herzogin von Sagan ge- 
gessen. Um 6 Uhr Besuch bei der Herzogin von Göthen. Um 
halb 8 Uhr zu Fanny. Guter Abend bis 11 Uhr! Dann zu Hause 
bis 1 Uhr ges( hrieben und Rechnungen berichtiget. 

Den 31. Ich hatte wenig und unruhig geschlafen, sogar 
um 3 Uhr meine Lichter wieder angezündet, und doch war ich 
um 6 Uhr ganz munter und stand um 7 Uhr auf. Um 10 Uhr 
war ich beim Fürsten. Alfred Schönburg erzählt mir einen 
Propos des Kaisers über mein Verhältnis mit Fanny, der keinen 
großen Eindruck auf mich nvu:ht, weil ich vom Kaiser nichts 
erwarte und um seine Meinung mich wenig l>eküiT»mre. Um 

4 Uhr Besuch bei Lord und Lady Cowley. Um 4 zu Panny. um 

5 zur Gräfin MoUy; gegessen mit Fürst Metternich, Graf Sedl- 
nitzky. Fürst Odescalchi, Gräfin Wrbna etc. Um 7 Uhr nach 
Hause. Eine Stunde geschlafen. Um lo Uhr zu Fanny und 
das Jahr mit ihr beschlossen. Um halb i nach Hause. 

1830. Dies für atte Welt so stürmische Jahr hat mir einen 
Hafen eröffnet, in welchem ich Glück und Genuß und Seelen- ' 
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Heiterkeit unter den bösesten Constellationen linde. In meiaen 
Jahren eine fast wundervolle Ressource! Meine Zeit ist jetzt unter 
die großen Geschäfte, die mir nichts als Kummer und Mutlosig- 
keit verursachen — die gesellschafdichen Verhältnisse, die ich 
möglichst zu beschränken suche, doch nicht ganz aufgeben 
kann — und den einzigen Umgang, der eine Quelle von Glück- 
seligkeit für mich ist — geteilt; von Studien keine Rede mehr; 
und wohin sollten sie mich auch führen? Die Zukunft liegt 
sch?Kil und finster vor mir; doch wer kann sie durchdringen? 
Hätte ich am Schlüsse des vergangnen Jahres wohl geahndet, 
was das heute zu Ende gehende mir unter den größten Un- 
gewittern bereitete? Gesundheit und Liebel verlaßt mich 
nicht! Mit Euch werde ich noch manche böse Stunde über- 
stehen. T— 



1831. 



JANUAR. 

Den 1. Sonnabend. Ich stand um ^ Uhr auf, emp^ig die 
Glückwünsche aller meiner Leute, die ich über meine Erwartung 
zufrieden gestellt hatte, Besuch von Rothschild etc. Um halb ii 
mm Fürsten. Von seinem Diner hatte er mich gestern dispensurt, 
weil es ihm an Platz fehlte, das Corps diptomatique unter- 
zubringen. Um halb i zur Graf in Fuchs; dann zu Fanny. Um 
3 Uhr zu Hause. An Major Prokesch geschrieben. Besuch von 
Baron Türkhekn. Um halb 8 zu Fanny; in unheitrer Gemüts^ 
Stimmung, die aber drei genußreiche Stunden fast spurlos ver- 
bannten. Möge die Geschichte dieses ersten Tag^, schrieb 
ich ihr am folgenden Morgen, die des ganien Jahres sein ! 

Den 2. Um halb lo zu Baron Münch, und um ii zum 
Fürsten. Nachrichten aus Ciacau und Warschau. Gesprädi 
mit Melanie nach der Messe. Um i Uhr nach Hause. Be- 
such von Prokesch. Um halb 3 zur Fürstin Grasalkovich und 
von da um 4 zu Graf Haugwitz, wo ich mit der Herzogin, Gräfin 
Wfbna, Prinz v. Hessen, Fürst Wittgenstein, Schulenbuig* 
Sagan, General Vieth ein angenehmes Diner mache. Um halb 8 
zu Fanny; mit ihr Caffee getrunken und ein Paar süße Stunden 
verlebt. Um 11 Uhr nach Hause. 

Den 3. Besuch vom Regierungs-Rat Ridler, der mir für die 
von neuem übemommne Censur des „Ost. Archivs** dankt; vom 
Präsidenten Wagemann, der sich vor seiner Abreise nach Prag 

* 

beurlaubt; von Graf Moiiz Dietrichstein, der mir die Heirat 
seiner Tochter mit dem Fürsten v. Oettingen-Wallerstein mddet. 
Um II Uhr zum Fürsten. Graf Giulay und Revitzky geben 
mir Nachricht, daß die Cholera sich in der Nähe von Wien 
zeigt. Um 12 Uhr Besuch hei der Fürstin Louise .Schonburg, 
die mich über alle Erwartung freundlich aufnimmt. Dann zu 
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Wallnefer qii4 zu Faxiny. Um 3 Uhr lum Fürsten gerufen; eine 
Depesche für Paris revidirt; seine Einladung abgelehnt und 
m Hause gegessen. Um halb 8 Uhr zu Fanny; eio ernsthafter 
Abend 1 Ich teilte ihr Auszüge aus meinem vorjährigen Tage- 
buch mit, den Ursprung unseres Veiiiäitnisses betreffend» und 
las ihr einige schone Stellen aus meiner berühmten Vorrede von 
1806. Im ganzen war ich' nicht heiter gestimmt und sehe aller- 
dings nicht ohne Bangigkeit in die Zukunft. Um halb 12 nach 
Hause. 

Den 4. Früh Besuch von Anton Kraus, Sina, um halb .11. 
als ich eben zum Fürsten wollte, Fürst Schönburg, um mich 
von der vorgeblichen Ankunft mehrerer Couriere aus Paris zu 
informiren, worüber sich zwischen uns eine bdtige Discussion 
entspinnt, die mir die GaUe aufregt. Dann xu Rothschild, wo 
ich die Nachrichten verifizire, und zum Fürsten, der noch gar 
nichts weiß. Es zeigte sich jedoch bald, daß die Nachriditoi 
aus Paris nicht alarmirend, vielmehr für. die Regierung günstig 
waren. Lectüfe einiger Depeschen aus London. Der Fürst über- 
trägt mir alle die. welche sich auf die Belgische Frage be- 
ziehen. Um halb 3 nach Hause; finster gestimmt; entschlossen, 
vor Abend nicht auszugehen. Beschäftigt den ganzen Nach- 
mittag mit den Londner Beri( hten über die Resultate der Con- 
ferenz. Besuch von Baron Türkheim; endlich gegen 10 Uhr 
zu Fanny, die mich in einem freundlichen Gespräch die Sorgen 
des Tages vergessen läßt. 

Den 5. Ich fuhr na < h 9 Uhr zu Baron Münch. Vm halb 12 
zum Fürsten; um I Uhr zu Fanny; von 2 bis 4 gearbeitet. Diner 
boi Fürst Wittgenstein: Tettenborns, Gräfin Fuchs, Prinz v. 
Hessen. Baron Müneh. Fürst Schönburg etc. Zwischen Frau 
V. Tettenborn und Münch. Um 7 l lir ins Theater an der Wien, 
wx> ich in eii>er Loge mit meiner lieben Fanny einem schlechten 
Stück beigewohnt. Um 9 Uhr mit ihr nach Hause und bis halb 12 
bei ihr gebliel>cn; sie versüßte mir den Abend durch ihre un- 
endliche Liel)cnswürdigkeit. 

Den 6. lie^uch von Dr. Hornacker, der mir die nieder- 
schlagende Nachricht von der mir bevorstehenden Anforderung 
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der Herzischen Erben ankündigt; einer der fatalsten Schläge, 
die mich hciUte treffen konnten. Um halb ii lum Fürsten; um 
I Uhr nach Hause. Fanny kam zu mir und blieb eine Stunde. 
Der Nachmittag war traurig; dn Gespiäch mit Leiden zerstreute 
mich etwas; uro halb 8 kam Fürst Wittgenstein, ich fuhr 
mit ihm zu Fanny, die er nach Gebühr bewundert. Dann blieb 
ich bis halb 12 Uhr mit ihr allein; aber selbst ihr heitres 
und bezauberndes Gesprach vermochten den glooro in meiner 
Sede nicht auszulöschen. Mein Schlaf war jedoch so gut wie 
gewöhnlich. 

Den 7. Um 10 I hr zum I urstcn; er bespricht suh mit mir 
eine Stutidf \<in^ über snn |X)litistht s Systi iii, mit dessen Ilaupt- 
KKhtungrii ic h jetzt ganz t un erstanden bin. Um ludb 12 zum 
Knglix lien Botschafter, von i bis 2 bei Fanny; dann 1)ei der 
Graf in Ku« hs. Zu Il,iu>c finde ich ein Schreiben aus Bucarest 
mit eintin unerwarteten Geld-Geschenk, welches mir große 
Freude macht und meinen gesunknen Mut hebt. Um 5 Uhr beim 
Fürsten mit der Familie und Zichy s gegessen. Um 8 Uhr ins 
Theater: „F'ee und Ritter." Nach dem Theater von halb 10 bis 
halb 12 Uhr bei Fanny. 

Den 8, Um halb 11 zum I'ur^ii n: um 1 Ulir jkk h Hause. 
An cmcin politis» hcn Aufsiitz tur Vur>i W ittgenstein und seine 
J'rcuiid« in Deutschland gearbeitet Bei der Her/i»<^iii \in\ Sagau 
gegessen mit \'ieth. .Abends bei l aiiny. die mir tlurch ihre 
heitre Laune und durch ihre unendliche Lk-benswurdigkcit 
alle Sorgen und Grillen, so lange ich bei ihr bin, vertreibt. 

Den 9. Um halb 10 Uhr Gespräch mit Herz über die am 
Donnerstage mir insinuirte Drohung. Dies Gespräch, vor wel> 
chem ich mich nicht wenig gefürchtet hatte, lief im Ganzen 
beruhigender ab und gab mir die Aussicht, eins meiner un- 
angcnohnUiten Geld-X'erhältnisse friedlich ausgegli( hen zu sehen. 
Um Ii zum Fürsten. Gespräch mit iMelanie. Um halb I ZU 
Fanny. Um 2 zu Hause. Den ganzen Nachmittag an dem Auf* 
satz für Fürst Wittgenstein gearbeitet. Früh zwischen 7 und 9 
Uhr hatte ich an Graf Moritz Dictrichstein in London ge- 
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schrieben, (ileich nach 7 Uhr zu Fanny, mit welcher ich einen 
herrlichen Abend verlebte. 

Den 10. Die für VVittgensteLn übernomnme Ausarbeitung 
wurde mir sauer; niein Gemüt ist unruhig und gequält, und 
im I>aufe des Tages wurde durch eine Menge un;ingcnehmer 
Incidenzcn die^e luiruhige Stimmung sehr gesteigert. Ich brachte 
eitle Stunde im Gesprach mit dem Fürsten, dann eine Stunde 
bei P^anny zu. Um 3 kam Wittgenstein zu mir und erzählte mir 
in bester Absicht, wie eiji frt nider Cieck (tler berüchtigte Fürst 
Taffiaküi) sii h allenthalben als Anbeter der Fimny proi lamirte. 
.S( Ihst diese zur Verachtung ge<'ignete Nac bricht alfizirie mich 
weit mehr als recht war. Dann ergab sich, cbß ich bei Graf 
Bray zum Essen geladen war, eine falsche Bestellung aber mich 
diese Einladung ignoriren ließ. Jetzt blieb mir nichts übrig, 
als gleich nach dem Essen einen Besuch abzustatten, der auch 
recht gut ablief und wobei ich mich mit Baron Malzahn, Baron 
Münch etc. unterhielt. Um 7 Uhr fuhr ich endlich zu Fanny 
uixi erholte micii, so gut es gehen wollte, von den Fatalitäten 
des Tages. Ich fühlte mi< h jedoch matt uiul s( hlafhedürftig. 
fuhr um 11 Uhr nach I lause, r^toppelte noch mühsam die letzten 
Worte des .\ufsatzes für W ittgenstein, zusammen und schlief 
gleich d.iraut ein. 

Den 11. Um i2Vi> zum Fürsten, nai hdem ich zwei wichtige 
Briefe nach Bucarest exjxdirt hatte. Gespräc h mit Baron Münch. 
Um 4 Uhr zu Fanny. Diner beim Fürsten mit Zichy's, Fürstin 
Grasalkovich, Graf Revitzky u. s. f. Den .\bend brachte ich bei 
Fanny zu, iui Geist und Körper so m.itt. tlaß selbst die Lieb- 
kosungen des herrlichen Mädchens mich nicht erwecken konnten. 
Dies war ein höchst trauriger Tag. 

Den 12. Um 10 Uhr zum Fürsten. G«spräch mit ihm imd 
Rothschild; dann mit Baron Münch; diese Gespräche waren 
nichts weniger als erhebend. Um i Uhr Besuch bei Frau v. 
Neuwall in Bezug auf die Herzische Schuld- Forderung; dann 
Abschieds-Besuch bei der Fürstin Grasalkovich; von 3 bis 4 
bei Fanny. Zu Hause gegessen, pi» Brief meiner Schwester 
aus Berlin gewährte mir dnen heitern Augenblick. Um 7 Uhr 
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ins Theater an der Wien, in einer Loge mit Elsslers; das Stück 
(„Der Diamant des Geisterkoniges") ließ nnch unbefriedigt; 
dann bis 11 Uhr mit Fanny Tee getrunken. 

Den 18. Graf Malagouzsi. (Gespräch über den Henog von 
Modena und seine Brüder.) Um 10 Uhr zum Fürsten. In emem 
ausführlichen Gesprach nut Baron Münch setst er uns seine , 
Ansichten von dem gegenwartigen Stand der Dinge auseinander. 
Um 2 Uhr zu Fanny. Von halb 3 bis halb 8 zu Hause. Leetüre 
und Analyse der neusten Berichte aus dem Haag. Um 8 Uhr 
zu Fanny. Im Gespräch mit ihr, welches bis V« ^uf 12 dauert, 
erheitert sich meine Seele; und seit 8 Tagen war dies wieder 
der erste glückliche Abend. 

Den 14. Um 9 Uhr ausgefahren. Besuch bei Sina und Ab- 
schiedsbesuch bei Baron Münch. Mit diesem um halb 1 1 auf die 
Staatskanzlei. Um 12 ru Lord Cowley, dann zu Baron Maitzahn, 
Um halb 3 zur Gräfin Fik hs und von da zu Fanny, l'iw 4 Uhr 
zu Hause. Um 6 Uhr Besuch bei Gräfin Zichy, um Henrietten 
Glück zu wünschen zur Ernennung des Fürsten Odescalchi zum 
Oberst-Hofmeister der künftigen Königin von Ungarn. Endlich 
um 7 zu Fanny; anfänglich bedrückt, nach und nach auf geheitert 
und zufrieden. 

Den 15. Um halb 11 zum Fürsten. Um halb i zu Roth- 
schild. Dann zu Hause. Eine Depesche an Baron Münch (der 
diesen Moigen nach Fnuikfurt zurückgegangen ist) imd eine 
größre an uiure beiden Bevollmächtigten in London. Fürst 
Wittgenstein von 3 bis 4 Uhr. Um 5 Uhr beim Fürsten ge- 
gessen mit Melanie, der Herzogin, Fürst Buttera, Jablonowsky 
etc. Von 7 bis 8 zu Hause. Dann ins Theater an der Wien, in 
Elsslers Loge, und von da mit Fanny weggefahren und bis nach 
1 1 Uhr bei ihr. Zu Hause fand ich Briefe von Graf und Gräfin 
Voss aus Berlin, die mir den hieher gesendeten General Röder 
dringend cmj)fahlcn. 

Den 16. Früh Verhandlung mit Herz über unsre Geld- 
Verhältnisse. Besuch von Schloßbaumeistcr Riedl, dem if h 
Leopr)lds Schwager empfohlen liatte. Um ludb 11 zum Fürsten. 
Um halb 2 zu Fanny. Bei Gräfin Fuchs, wo ich die Herzogin 
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treffe, die ich in meinem Wagen nach Hause führe. Um halb 7 
Uhr führt Barm Mdzahn den General Röder bei mir auf. Um 
7 Uhr zu Graf Taaffe, wo ich bis nach 8 Uhr einem Kinder-Ball 
beiwohne. Von da zu Fanny ; wir beschäftigen uns mit Leetüren; 
diese ruhigen und süßen Stunden contrastiren aufs glücklichste 
9 mit den bösen Gedanken, die mein Innres verzehren. Fanny ist 
und bleibt meine einzige Stütze. 

Den 17. Besuch von General-Consul Timonl aus Odessa. 
Um 1/2^' Fürsten. Um 12 zu Lord Cowley; um 2 zu Fanny. 
Um 4 Uhr mit der Gräfin Fuchs zur Herzogin, wo auch 
General \'icth. einer meiner trcustiMi I'reunde und Lobredner, 
Sf)eisetc. \'on da /u I urst Wittgenstein, der wegen Unfiaßlich- 
keit niciit ausging und wo sich, abermals mit \'ieth. ein lebhaftes 
Gespräch entspann. Um 9 l'hr ins Theater; die letzte HäJftc 
des Ballets. ..Pinelli" gesehen und dann eine ruhige Stunde 
am Teetisch bei Fanny zugebracht. 

Den 18. Kinen langen verjährten Brief an Hat kenau in 
Hermanstadt. Lm 10 zum Fürsten; schlechte Nachrichten von 
allen Seiten, aus Hannover. Baden, der Schwcitz. Pf)hlen ett . Bi-, 
gegen 3 I hr geblieben. Dann ein Paar Momente zu Faimy. 
Beim Fürsteji gegessen mit General Röder. Herrn und Frau v. 
Malzahn. Zi( hy's. Den .Abend Ix-i Fanny; ich wollte bei ihr 
st hreilxMi. weil einige Geschäfte mich drängten; es wurde aber 
nicht viel daraus. 

Den 19. In dt ti .Morgenstunden einen politischen Brief 
tur den Fürsten Wittgenstein rediuirt, \ 'm halb 11 zum Fürsten. 
Um halb i nach Hause, l'ni 1 mit Baron Stürmer die Uäri- 
monien-V'isite bei dem Fran/osis» ht n Botschafter Marst hall 
Maison abgestattet, l'in 2 Uhr Besuch von dein gestern aiige- 
komnuien Prinzen Emil von Hessen-Darmstadt. Dann an den 
Internunt ius zu Uonsiantinopel geschrieben. Um 8 Uhr auf einen 
Ball bei Malzahn, wo ich jedoch nur bis 9 L^hr bleibe, um noch 
ein Paar gute Stunden bei Fanny zu genießen. 

Den 20. Um 10 zum Fürsten. Um i l^hr zu Fanny. Zu 
Hause gegessen. An Frau v. Vamhagen geschrieben. Um 7 Uhr 
zu Fanny und von ihr um 10 Uhr zu Graf Bray, wo ich einem 
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soi-disant kleinen Souper von 50 oder 60 Personen beiwohnte, 
mich aber fast ausschließend mit Melanie unterhalte. Um i Uhr 
nach Hause. 

Den 21. Um 10 Uhr zum Fürsten. Berichte über den Auf- 
stand tn Göttingan. Um 12 zu Lord Cowley. Um 2 zu Fanny. 
Um 5 Uhr bei Zichy's g^essen. Um halb 8 Uhr zu Fanny und 
um II Uhr zu Hause. Früh ein langer Besuch von Sina, d«r 
mir Beruhigungen über die Zukunft mitteilt, deren ich sehr be- 
darf; denn meine Se^ ist angstvoll und trübe; und mein ein» 
ziges Kleinod versdhnt mkh nur auf Stunden mit mir sdlbst. 

Den 22. Um 10 zum Fürsten, Um i zu Rothschild. Wir 
hatten aus Paris sehr erwünschte Berichte erhalten, die mir 
Anlaß gaben, mit Rothschfld auch meine Interessen zu be* 
sprechen. Dann zu Fanny und um 3 Uhr zu Hause. Hier ge- 
gessen. Nachmittag Besuch von Liehmann, der mir von der 
Marokkanischen Expedition sehr merkwürdigen Bericht ab> 
stattet. Briefe, nach Berlin geschrieben (an Vamhagen, seine 
Frau, meine Schwester, Mocenigo). Von 8 bis 11 Uhr bei 
Fanny. 

Den 2S. Um halb 1 1 zum Fürsten. Expedition aus Lon- 
don vom I4ten. Das Apartement der künftigen Fürstin besucht. 
Um 2 Uhr zu Fanny. Zu Hause gq^ssen. Die Londner De- 
peschen in Betreff der Niederiande excerpirt. Eine Arbeit für 
Rothschild angefangen. Um 8 Uhr zu Fanny; in beßrer Stim- 
mung als seit lange; auch brachte ich einen herriichen Abend 
mit ihr zu. 

Den 24. Von 6 bis 10 Uhr gearbeitet. Gespräch mit Gräfm 
Fuchs. Dann zum Fürsten. Um i zu Fanny. Um halb 3 zur 
Herzogin von Sagan und mit ihr zugleich um halb 4 zum 
Fürst Schwarzenberg (der mich äußerst freundschaftlich be- 
handelt). Metternich, Zichys etc. sind beim diner; ich sitze 
zwischen Melanie und Fürstin Louise. Nach Tische fahre ich 
einen Augenblick zu Fanny. Dann bis 8 Uhr zu Hause. Dann 
den Überlest des Abends bei Fanny zugebracht. 

Den 26. Von 6 Uhr an studirte ich die Journale. Besuch von 
Sina, von Ridler etc. Um halb 1 1 zum Fürsten. Gespräche über 
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Interventton und Nicht- Intervention. Um halb i zu -Lord Com- 
ley und von da zu Fanny. Um 4 Diner beim Fürsten, und zwar 
ein großes Familien-Diner, zu wekhem ich vermöge besonderer 
Auszeichnung cüigeladen war und wobei mir, zu noch größrer, 
Melanie den Arm gab. Um 6 Uhr nach Hause; um 7 Uhr Pro* 
kesch, den ich lange nicht gesehen und mit dem ich ein aus- 
führliches, seine persönliche Lage betrelKeiides Gespräch , führte. 
Um IG Uhr auf einen großen BaU bd Lord Cowky. Ich unter- 
hielt mich mit dem Erzherzog Johann, dem Heraog von .Reich- 
städt, mit viden Damen. Unter anderm war meine Aufmerk- 
samkeit auf eine Gräfin Narischkin gerichtet, von deren Ähn- 
lichkeit mit Fanny ich viel 'gehört hatte ; die leuchtete mir weniger 
ein, weil mich die Ähnlichkeit der Grälin Felicie Hoyos, die 
ich beim diner gesehen, mehr frappirt hatte. Ich blieb bis nach 
12 Uhr. 

Den 26. Um 9 Uhr zum Frühstück bei Faxmy. Um 11 Uhr 
zum Fürsten. Um halb 2 nach Hause. Besuch von Graf Diet- 
richstein; Gespräch über den Herzog von Reichstadt. Bei 
der Herzogin von Sagan gegessen mit Wenzel Lichtenstein. 
Ankunft der jüngem Prinzessinnen von Curland. Um 8 Uhr zu 
Fanny, wo der Abendstem mir in seiner vollen Herrlichkeit 
leuchtete. Um 11 Uhr nach Hause. 

Den 27. Besuch von Baxon Braun w^gen seiner Anstel- 
lung beim Stall-Departement. Schreiben dieserhalb an Fürst 
Trautmansdorff. Um halb 11 zum Fürsten. Nach einigen 
kurzen Visiten um i Uhr nach Hause. Besuch von Fürst Ester- 
hazy und spater von Fürst Wittgenstein. Bei Malzahn gegessen 
mit Röder, Fürst Scbönburg, Tettenborn etc. Um halb 7 zu der 
Fürstin Hoheozollem; um 8 Uhr zu Fanny; ddiziöser Abend; 
um halb 12 nach Hause. 

Den 28. Nach 10 Uhr zum Fürsten. Um 12 zu Lord Cow- 
ley. Um i .zu Fanny. Bei Fürst Wittgenstein gegessen mit 
dem Prinzen Emil, der mich sehr freundschaftlich behandelt. 
Um 7 zu Fürst Metternich, um Melanie zum Geburtstage zu 
gratuliren. Dann zu den Prinzessinnen, wo ich bis g^gen 10 
bleibe; endlich von 10 bis 12 mit Fanny Caffee getrunken. 
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Den 29. Ich fuhr um halb lo zu Rothschild, mit einem 
Vorgefühl, daß dieser Besuch zu etwas Gutem für mich führen 
würde; und dies bestätigte sich, welches mich für den Augen- 
blick sehr erheiterte. Dann zum Fürsten bis i Uhr. Dann zu 
Fanny, und uni 2 Uhr zu dem Preußischen General Röder, mit 
welchem sich ein wichtiges politisches Gespräch anknüpfte. Ich 
aß zu ILiusc. Leiden kömn>t von Turin zurück. Um 8 Uhr ins 
Tluator; ich saß in Rothschilds Loge, ganz allein, und bc- 
wundcrie Fanny in der ,.Fce nicht ohne Beimischung nianc lier 
trüben Gedanken über nu-Ln im Ganzen doch so unendlich wohl- 
t.itiges V'erlialtnis imi ihr. Nach dem Theater genoß ich durch 
anderthalb Stunden ihre Gcsellscliaft. und alle Zweifel und 
Sorgen verstununten in meiner Brust; und ich trage diesen Tag 
in das Register der erfreulichen und beruhigenden ein. 

Den 30. Sonntag. Das war der Hochzeits-Tag d<'s Fürsten! 
Ich >;ing um halb 10 zu ihm und wir besprachen uns. aJs weim es 
ein gewöhnlicher Tag wäre, über die Neuigkeiten au> Warschau, 
Paris und Haag wie die Pohlen den Kaiser abgesetzt — 
Sebastian! die Krieges Fartei fürchtet — der König von Holland 
die Scheid«- öffnet aus Crehorsam gegen die Fondner (\)nfe- 
renz. Dann machte ich dem Lord Cowley einen kurzen Besuch. 
Dann fuhr ich zum Maler Ender. um ein treues Bild meiner 
Fanny (für wen? frage ich mich m;inchnial ) zu erhalten: imd 
als ich ihn bereit fand, holte ich Fanny selbst ab und führte 
sie zu ihm. Zu Hause um halb 3 fand ich ein zärtliches Billet 
der Herzogin, die ihren Geliebten wieder gefunden, und be- 
antwortete es in gleichem Tone. Dann, um 6 Uhr Abends, fuhr 
ich (mit Pilat I zum Nuncius, um in voller Gala der Trauungs- 
Feierlichkeit beizuwohnen, die denn auch mit vieler steifer 
Pracht, doch ohne allg Tränen vorüber ging. Und von da fuhr 
alles zur Gräfin Molh', und ich tummelte mich eine Viertel- 
Stunde in den gefüllten Sälen herum. Bis 8 Uhr war die ganze 
Expedition vollendet, und ich kleidete mich aus und begab 
mich zu Fanny, wo ich, in bitter-süßen Gefühlen, einen der genuß- 
reichen Abende verlebt, den wir (in unsrer Kunst-Sprache) 
„Studir- Abende" nennen; es war (seit dem 26ten und 27ten) der 

Povrolcr-Wfnklor. ttgAMm von Friedrich v. GfPia. t7 
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dritte dieser Art ; aber im Becher der Liebe surgit amari aliquid 
quod in ipsis floribus angat^). Aus mir, aus mir allein erhebt 
sich dieser bittre Zusau. Ihr, der Geliebten, gebührt unbe- 
schränkter Dank und Ruhm; ein Engel könnte nicht mehr für 
mich tun. 

Den 31. Um 11 Uhr zum Fürsten. Ich fand ihn im Zimmer 
seiner jungen Gemahlin. Die trüben Gedanken über die Un- 
gleichheit der menschlichen Schicksale, die sich mir beim An- 
blick dieses Zimmers aufdrängten, verließen auch den ganzen 
Tag nicht mehr. Um i Uhr machte ich dem Russischen Bot- 
schafter einen Besuch, um ihm zum crhaltnen Andreas-Ord^ 
Glück zu wünschen. Dann auf einen Augenblick zu Fanny und 
bis 5 Uhr zu Hause. Wohnte einem Famttien-Diner bei Metternich 
bei, zwischen der Fürstin und Henriette, in übcJstem Humor, den 
ich nur mit vider Mühe verbarg. Um halb 8 Uhr fuhr ich zur 
Fürstin Pauline, wohin auch die Herzogin kam, mit welcher ich, 
von der Gesellschaft mich losreißend, ein vertrauliches Gespräch 
über ihre Liebes-Leiden und Liebes-Sorgen hatte. Um 9 Uhr 
zu Fanny, die noch im Theater beschäftiget war, doch bald nach 
Hause kam und nun durch ein zärtliches Gesfn^ch mir röchen 
Ersatz für alle finstern Stunden dieses Tages gab. Um 11 Uhr 
nach Hause. 

FEBRUAR. 

Den 1. Um halb 1 1 zum Fürsten, l^nterhaltung mit der 
Fürstin, die uns ihr Gespräch mit dem Kaiser erzählt, l'm 
halb I nach Hause. Um 3 Uhr zu Fanny, um 4 Uhr bei Fürst 
Esterhazy (der Baronin Meinau) gegessen; die Bekanntschaft 
der Französischen Botschafts-Secretaire Chasseloup, \' ülatte, Lut- 
teroth und David gemacht. Um 6 Uhr zu Hause. Bis 9 Uhr 
gearbeitet; von 9 bis halb 12 bei Fanny. 

^) Gents fibenetzt den Lncrestchen Vers «^i^dio de fönte leponun 

surgit" etc. in dem Brief an die Rahcl: „Es steigt aus dem QtteU dct 
Vergnügens ein bittrer Geschmack herauf, der unter den Blttmen URS 
ängstiget.** Siehe auch £hrhard*Necker, Fanny Elixier, S. 72. 
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Den 2. Fanny machte heute ihre Eüdadungs- Visiten zu ihrer 
Benefiz- Vorstellung am Freitag. Ich hatte sie bei verschiednen 
meiner Freunde, besonders bei Metternich» der Heraogin von 
Sagan, Wittgoistein etc. besonders angemddet und war in einer 
gewissen Unruhe über den Erfolg. Ich ging um i<A/f zum 
Fürsten, wo sie wahrend des Frühstückes eingeführt und von 
ihm sowohl als von Melanie artig und freundlich behandelt 
ward. Um i Uhr fuhr ich nach Hause. Um 2 kam Fanny zu 
mir; ich erwartete sie mit einem Ideinen diner, wdches wir 
um halb 3 out einander zu uns nahmen. Um 6 Uhr kam die 
Herzogin zu mir, sagte mir angenehme Sachen über Fanny und 
unterhielt. mich von ihrer Liebes* und Leidens-Geschichte. Um 
halb 8 fuhr ich zu Fanny und blieb bis halb 12 bei ihr. 

Den 3. Um 10 Uhr zu Rothschild» um halb 1 1 zum Für- 
sten. Ein Artikel für den »»Beobachter" (»»über falsche Krieges- 
Gerüchte aus Spanien**)» den ich aufgesetzt hatte, gefallt dem 
Fürsten ausnehmend. Ein Courier aus London hat das Cbn- 
ferenz-Protokoll vom 20. Jan. gebracht» dessen Leetüre uns 
höchlich erfreute. Andre Depeschen aus London und Paris 
werden gemeinschaftlich mit Tatitscheff gelesen. Um 2 Uhr 
nach Hause. Fanny besucht mich einen Augenblick» dann Fürst 
Wittgenstein und Fürst Schönburg. Bei Graf Biay gegessen; 
sitze zwischen Frau v. Malzahn und Caroline Schwarzenberg. 
Von allen Seiten wird meine Fanny getobt; meine Freude 
darüber wird durch eaxk kostbares Geschenk vollende^ welches 
die Heraogin ihr machte. Um 6 Uhr sollte ich der Hochzeit 
einer Schwester der Frau v. Neuwall beiwohnen; die schlechten 
Anstalten in der Kirche verwandelten dies in eine Posse, \md 
ich konnte, zu meinem nicht geringen Vergnügen, sogleich zu 
Fanny fahren. Mit ihr hatte ich einen merkwürdigen Abend» 
wo wir uns über Vergangenheit und Gegenwart gründlich unter- 
halten und der diesem glii( kli( hen Verhältnis eine» wie ich 
glaube» unzerstörbare Basis giebt. 

Den 4. Um 10 Uhr zur GräfLn Fuchs, und von da zum 
Fürsten. Um i Uhr zur Gräfin Gailenberg» der ich meine Log« 
für den Abend anbiete. Dann zu Fanny» mit der ich über ihr 

*7* 



26o 



Febniar 1831. 



heutiges Bcnefice spreche. Zu Hause gegessen. Expedition an 
meine Schwester in Berlin. \'orülx"rgehende Unpäßlichkeit. Um 
7 Uhr ins Theater: „Das Schweitzer Milchmädchen."* Ich sah 
es mit mehr iimrer Bewegung und Angst als V'erg^ügen. Um 
10 Uhr zu Fanny, die ich nach 11 Uhr verließ. Es war ein Tag, 
den ich tinmöglich imter die guten rechnen kann. 

Den 5. Besuch von Sina. Um halb 1 1 zum Fürsten. Von 
I bis 2 bei Lord* Cowley. Für ihn den Artikel aus dem gestrigen 
^Beobachter" ins Franzöasche übersetzt. Um 3 zu Fanny; in 
bedrückter Stinunung, ohne daß ich recht wußte warum; Ge- 
spräche, die beim fürstlic^ien Frühstück vorfielen, hatten wohl 
dazu mitgewirkt. Dann aß ich mit der Herzogin tdte ä tdte; das 
Gespräche bezog sich anfänglich auf .ihre eigenen Herzens-Ange- 
legenheiten, wendete sich aber nachher auf religiöse Materien. 
Um halb 8 Uhr zu Fanny ; der Abend, von welchem ich kein gün- 
stiges Vorgefühl gehabt hatte, ward einer der glücldichsten 
und reizendsten, die ich seit langer Zeit mit ihr verlebt hatte. 
Um 12 Uhr zu Hause und sehr gut gescUafen. 

Den 6. Weil mir flau um den Magen war, beschloß ich 
heute gar nicht zu frühstücken. Um halb 1 1 zum Fürsten. An- 
kunft der Pariser Journale mit den ersten Nachrichten von 
der Debatte am 27. Januar; Leetüren und Gespräche. Um halb 2 
zu Fanny; dann zu Rothschild. Um 5 Uhr beim Fürsten ge- 
gessen mit der FamUie Zichy, der Herzogin v. Sagau, Tetten- 
born etc. Abends zu Fanny, die jedoch erst nach 9 Uhr aus 
dem Theater kam. S ie ist immer dieselbe; ich aber war heute 
keineswegs so gestimmt wie gestern, vidmehr voll Unmut und 
Melancholie. 

Den 7. Bellio, Bacher, Goldschmidt (NB.). General 'lYtu n- 
born. Um 11 zum Fürsten. Um i Uhr zur Gräfm Gallenlx r^ 
tmddann zu Fanny, Diner beim Nuncius. Freundliche Gesprarhe 
mit General Röder. Von halb 8 bis 10 bei Fanny. Dann zu, einer 
Soiree bei Metternich zu Ehren des morgenden Geburtstages 
der Herzogin. Mit mehrem meiner alten Freundinnen vorüber- 
gehende Unterhaltimgen. Um halb 1 nach Hause. 
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Den 8. Besuch des Obrist-Li<;utcnant Randiera, l'm halb 11 
zum Fürsten. Um i l^hr zu Hause« Um halb 3 zu Fanny und 
von da zur Fürstin HohenzoUern, wo der Geburtstag der Her- 
zogin durch ein kleines dincr — beide Schulenburg, Fürst 
Wittgenstein, General V'iet, Graf Coudcnhove — gefeiert war. 
Dann Besuch bei Graf Taaffe, dessen Frau vor ein Paar Tagen 
(durch eine Vergiftung mit künstlichen Blumen) schwer er- 
krankt ist; endlich um halb 8 Uhr nach Hause und nicht mehr 
auqgq^gen und (in böser Stimmung) an der für Rothschild 
und Paris bestimmten Communication gearbeitet. 

Den 9. Um 9 Uhr bei Fanny gefrühstückt. Um 1 1 zum Für- 
sten. Nachricht von der Ernennung des Dik: de Nemours zum 
König von Belgien Und von dem Londner Protokoll vom 27ten 
Januar. Große Bewegungen. Gespräche mit Lord Cowley, dann 
mit Rothschild. Besuch bei Hertz wegen der Veigiftungs- 
Geschichte der Gräfin Taaffe. Von 3 Uhr an zu Hause und 
bis 8 Uhr Abends Geschäfte getr i eben. Dann einen himmlischen 
Abend mit Fanny verlebt; £rsa|z für so manche böse Standen, 
die mich jetzt heimsuchen. 

Den 10. Ich hatte mit dem Fürsten eine harte Discussion 
über gewisse Artikel in der „Gazette de France", beschäftigte 
mich dann mit vorschiednen eingdgangnen Depeschen, sprach 
von 2 bis 3 mit Rothschild über die Vorfälle in Belgien, schrieb 
bis halb 8 Uhr Briefe und blieb dann bis 11 Uhr bei Fanny, 
die nachher auf die Redoute ging. 

Den 11. Um halb 11 zum Fürsten. Nachricht von dem 
Aufstande in Modena; Gespräch mit dem Erzherzog Ferdinand. 
Um I Uhr zu Rothschild. Bei Graf Haugwitz gegessen mit 
Wittgenstein, Röder, Gen. Hardegg, Schulenburg*Sagan, Cou* 
denbove, Tettenborn, Alfred Schönburg. Ich fühle mich fremd 
unter diesen Menschen, und ein Gespräch mit General Röder 
nach Tische über die Wahrscheinlichkeit des Krieges setzte 
mich in Verl^enheiten andrer Art. Endlich kamen die Stun- 
den, die mir ausschlieBend gefallen. Um 8 Uhr fuhr ich zu 
Fanny, und herrliche Gespräche mit ihr halten mich bis tun 12 
Uhr fest. 
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Den 12. Nachrichten von den Aufständen in Bologna und 
Fcrrara. Ankunft des Grafen Clam aus Mantua. Gespräch mit 
ihm und dem Fürsten über die Lage der Dinge in Italien. Zu 
Lord Oowley, dann zu Rorhschüd ; Gespräch mit ihm und Gey- 
müllcr. Zu Hause gegessen. Um 6 Uhr zur Herzogin und um 7 
zu Fanny. Hin schöner „Studir- Abend". 

Den 13. Früh Geschäfte und \'erabredimgen mit Gold- 
schmidt, der diesen Abend nach Frankfurt geht und wichtige 
Briefe von mir (sowohl nach Paris als nach London) mitnimmt. 
DurcJi ihn erhalte ich die erste Nachricht von der \'erwerfung 
der Wahl des Duc de Neumours. Um 10 Uhr zum Fürsten. 
Viele Bewegimg. Courier aus Paris. Leetüre meines Teils der 
Depeschen. Um i Uhr nach Hause. Meane Expedition nach 
Paris geschlossen. Besuch \x)n Sina und von Baron Brock- 
hauscn. Dann zu Rothschild; Abschied von Goldschmidt. Von 
da [zur] Gräfin Fuchs. Um halb 4 zu Hause. Graf Malagouzzi. 
Zu Hause gegessen. Besuch von Prokesdh. Meine höchst be- 
drückte Gemütsstiniinung. Uni 7 Uhr zu Fanny, die wie ge- 
wöhnlich allen Kimnmer schweigen macht und mich teils durch 
die liebenswürdigsten Gespräche, teils durch „Studien", in eine 
andre Welt versetzt. Um halb 12 Uhr zu Hause. 

Den 14. Sina, Baron Stahl aus Rom, Leiden. Um halb II 
Sur Fürsten. Revoluzionen in Italien. Der Fürst mit der Idee 
eines Congrcsses in Wien beschäftiget. Um. halb i zu Lord 
Cowley. Dann zum Maler Ender, wo ich mich an einem Portrait . 
der Fanny, welches, nach der ersten Anlage zu urteilen, herr- 
lich ausfallen wird, erfreue. Dann zum Original. Um 4 Uhr 
wieder zimi Fürsten. Diner en. iamUle. Una 7 Uhr zur Gräfin 
Taaffe ; um halb 9 ins Theater, wo in einem übrigens schlechten 
Ballet Fanny und ihre Schwester ein sehr schönes Pas de deux 
tanzen. Dann bis nach 1 1 l'hr bei der Lieben. 

Den 15. Depesche nach London (über die Belgische Frage) 
geschrieben. Um halb 1 1 zum Fürsten. An einer Expeditton 
nach Paris gearbeitet, l'm halb 2 mit Prokesch zu Fanny, die 
ich heute nicht mehr sehen konnte, weil sie und ich Abends 
merkwürdig beschäftigt waren. Von 3 bis 6 gearbeitet. Dann 
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mm Fürsten. Mit ihm bis gegen 9 Uhr an der wichtigen Ex- 
pedition nach ParijÄ gearbeitet. Um 9 Uhr zum Russischen Bot- 
schafter; es war der letzte Ball dieses Camevals, und ich hatte 
mich entschlossen, demselben l>elzu wohnen. Ich blieb 2 Stun- 
den, sprach mit dem Herzog von Rt it hstadt. mit Graf Dietrich- 
stein, dem Prinzen Emil etc. Um halb 12 lag ich im Bette. 

Den 16. Um halb 10 zu Rothschild; dann zum Fürsten. 

Explication über einen von dem Herzog von Reichstadt mir 
erteilten Auftrag in Bezug auf Prokesch ; Erneuerung dieser Ex- 
plication in r»cgcnwart und imtcr Teilnahme der Fürstin. Um 
1 Uhr /um Maler Ender, und von da mit Fanny nach Hause. 
Bei mir gegessen. Um 6 l'hr Besuch bei Fürst Reuss-Greitz. 
Das Cicsprach fiel sehr freundschaftlich und befriedigend aus. 
.Abend mit F'anny, wo sich auf Veranlassung eines Zeitungs- 
-Vrtikels libcr die Heirat der.D"« Sonntag eine sehr ernst- 
hafte l'nterredung entspinnt, anfangs peinlich für mich, zu- 
letzt aber so beruhigend, als über den von mir aufgestellten 
Text; ,,(Jui n'a [xis l'esprit de son agc, de son äge a tous les 
malheurs' i . nur zu wünschen uod zu hoffen war. Um 12 Uhr 
nach Hau'-e. 

Den 17. Englische Depeschen aus Constantinopel. Sina. 
Um halb 11 Uhr zuni Fürsten. Langes und trauriges Gespräch 
mit Graf Bray, während der Fürst in der Conferenz beim Kaiser 
ist. Um I Uhr zu Lord ("oulcy; um 2 zu Fanny. Zu Hause ge- 
gessen. Um 7 Uhr zu Fanny und von ihr um 10 zu Metter- 
nich, wo ich bis 12 Uhr einer kleinen, ziemlich insipiden Soiree 
beiwohnte. 

Den 18. Prokcsch frühstückt mit mir. Ausführliches Ge- 
spräch iiber seine Lage und die Wünsche des Herzogs von 
Reichstadt. Von 1 1 bis halb 2 zum Fürsten. An Depeschen na^h 
London gearbeitet ; unter vielen Störimgen an Baron Münch ge- 
schrieben. Um 2 Uhr zu Rothschild, mit den^ ich täglich ver- • 
kehre. Zu Hause gegessen. Baron Braun. Um 7 Uhr zum Für- 

•) „\V er nicht das Verständnis kir sein .-^Iter hat, hat davon nur die 
CbeL" 
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sten. Um 8 Uhr mit Prokesch, nach einer versuchten Visite 
bei Fürstin Pauline» nach Hause. Um 10 (nach dem Theater) 
zu <ier Geliebten, bei der ich bis 12 bleibe. 

Den 19. Um halb 11 zum Fürsten. Es sollte eine wich- 
tige Expedition nach London abgehen; an dieser wurde ge- 
arbeitet. Gegen i Uhr ging ich nach Hause und schrieb zwei 
Stunden an einer Haupt-Depesche, die mir über Erwartung 
leicht und gut gelang. Um 4 Uhr brachte ich sie dem Für- 
sten. Dann fuhr ich einen Augenblick zu Fanny und dann zu 
der Herzogin v. Sagan, wo der Geburtstag der Fürstin Hohen- 
zollern mit einem diner gefeiert ward: Fürst Reuss, Schön- 
burg, General Langenau, Fürst Wittgenstein, Cbudenhove, die 
Gräfin Fuchs, General Vieth, Fürst Jablonowsky (mit welchem 
ich Nachmittag ein Gespräch über die Eventualitäten des 
Russisch-Pohlnischen Kampfes hatte). Um 7Vt zu Fanny und 
dann wieder um 10 Uhr zum Fürsten, wo die Expedition nach 
London geschlossen ward, Tatitscheff Depeschen aus Peters- 
burg mitteilte und das Londner Protokoll vom 7ten Februar ein- 
ging, welches meine Friedens-Hoffnungen steigerte. Ich kam um 
1 1 Uhr nach Hause, sehr zufrieden mit diesem Tag und der wäh- 
rend desselben bewiesnen Geistestätigkeit, und so munter, daß 
ich noch bis halb 2 Uhr Journale u.s.f. las. 

Den 20. Baron Braun. Um 10 Uhr zu Ender. Fanny*s bei- 
nahe fertiges Bild versetzte mich in einen Taumel von Ver- 
gnügen; ich fuhr zu ihr und überließ mich eine halbe Stunde 
lang den seligsten Empfindungen und sogar einer ausgelaßnen 
Fröhlichkeit, «rie ich sie lange nidit £^cannt hatte. Dann zum 
Fürsten, wo ich Nachrichten aus Italien (Parma) fand, die 
mich wenigstens nicht betrüben konnten. Von 1 bis 2 bei Lord 
Cowley, dann bis 3 bei Rothschild. Zu Hause gegessen. Tati- 
tscbeff teilt mir eine Depesche aus Petersburg mit. Graf Mala- 
gouzzi. Um halb 8 fuhr ich zu Fanny, sehr herabgestimmt 
von den mutigen Gefühlen, die mich diesen Morgen beseelten, 
und so zwar, daß ihre bewundernswürdige Schönheit imd Lie- 
i»enswürdiigkcit mich eben so sehr peinigte als entzückte imd 
%iß selbst ein Augenblick des höchsten Genusses mich nicht 
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gani: mit mir auss<ihncn koimtc, obt^lcirh für sie mein Herz 
von Dank ubirtluß. Um 12 I hr nach Hause. 

Den 21. Liehtnann. Um 11 zum Fürsten. Courier aus 
Petersburg, Leetüre der Depesahen und Bemerkungen dar- 
über. Um 2 zu Fanny. Zu Hause gegessen, Jarke's neues Werk 
über die Rcvoluzion gelesen. Um halb 8 zu Fanny und nach 
einigen ruhigen und süßen Stunden um 1 1 nach Hause. 

Den 22. Sina, Der Gräfin Fuchs zu ihrem (gestern ver- 
geßnen) Namenstage mit einem Geschoik Glück gewünscht. 
Gespräch mit ihr und Sophie Zichy. Um 11 zum Fürsten. Um 
I Uhr zu Rothschild» um 2 zu Fanny. Als ich um halb 4 zu- 
rückkomme, werde ich zum Fürsten gerufen und bin bis halb 6 
Uhr mit der Revision einer Bepesche nach Petersbuig be- 
schäftiget. Dann esse ich zu Hause. Um 7 Besuch bei der 
Gräfin Taaffe. Um 8 Uhr ins Theater: „Das Schweitzer Milch- 
mädchen** (in Rothschilds Loge allein) ganz gesehen und Fanny 
bewundert. Nachher noch eine gute Stunde mit ihr allein 
verlebt. 

Den 23* Graf Clam kömmt um 8 Uhr zu mir frühstücken. 
Um halb 11 zum Fürsten; ich halte mich bis gegen 3 Uhr im 
Cabinet auf, während er mit dem Franzosischen Botschafter 
spricht. Dann aber entfliehe ich, gdie einen Augenblick zu 
Lord Cowley und dann nach Hause. Um 3 Uhr kömmt Fanny 
und ißt mit mir; um halb 7 Prokesch, der sie genugsam kennt, 
um sie nach ihrem vollen Wert zu achätzen. Um 8 Uhr zum 
Fürsten und um 9 Uhr zu Fanny, mit der ich nun noch zwei 
rcitzende, zum teil dem Studiiun (NB.) gewidmete Stunden 
verlebe. 

Den 24. Um halb 11 zum Fürsten. Graf Senfft aus Turin. 
Ein Französischer Courier an Maison. Um i Vkt zu Roth» 
schikl, dann zu der Herzogin von Sagau. Um 3 zu Fanny. Zu 
Hause gegessen. Besuch von General Langenau; wichtiges 
Gespräch mit ihm über den jetzigen Stand der Dinge, die be^ 
vorstehende Ernennung des Erzh. Carl zum Ober-Feldherm und 
die seinige zum General*Quartiermeister. Er gibt mir für den 
schlimmsten Fall mehr Mut, als ich zeither gehabt hatte. Um 
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8 Uhr zu Fanny; ein herrlicher, genußreicher Abend, in wel- 
chem die Stunden wie Minuten verflossen. Um halb 12 nach 
Hause. 

Den 25. Um halb 1 1 zum Fürsten. Um i zu Lord Cowley. 
Um halb 3 zu Fanny. Bei Fürst Wittgenstein gegessen mit 
Gräfin Fuchs, Prinz Erhil, General I.angcmiu. Um 6 Uhr zu 
Haust'. Corrcspondcnz mit Prokesch über scme verzweiflungs- 
vollen Klagen. Von halb 9 bis 10 bei Gräfin Fuchs. Dann zwei 
köstliche Stunden mit meiner Allgeliebten. Zu Hause finde 
ich Briefe (die Leiden mir mitgebracht) aus Berlin von Werner 
und von meiner Schwester; die letztre entzückt mich durch die 
Art, wie sie sich über Fanny ausspricht. 

Den 26. Um halb 1 1 zum Fürsten. Erste Nachricht von 
den Gefechten bei Warschau am i9ten und 2oten. Um halb 2 
zu Fanny. Um 2 zu Rothschild. Besuch von Graf Malagouzzi. 
Um 5 Uhr bdm Fürsten gegessen mit Peppy E. und Marschall. 
.Bestätigung der Nachrichten von Warschau. Um 8 Uhr zu Fanny. 
Die Mitteilung des Briefes meiner Schwester führt uns auf Ge- 
spräche über den Charakter unsers Verhälmisses, wobei Fanny's 
Gemüt sich im schönsten Lichte zei^^t. Von diesem Abend datirt 
ein kleines Journal über bedeutende Worte in Bezug auf das 
Band, welches uns verknüpft. Um 12 Uhr nach Hause. 

Den 27. Um halb 11 zum Fürsten, wo ich alles mit 
Vor^^ereitungen zu dem heutigen Einzüge der neuen Konigin 
von Ungarn beschäftigt fand. Mich interessirte diese Be- 
gebenheit unter den jetzigen ConsteUatk>nen noch weniger als 
früher irgend eine ähnliche; und während die ganse Stadt in 
Bewegung war, zog ich mich gern in meine Stube zurück, wurde 
jedoch noch hier durch den lange fortgesetzten Donner der in 
meiner Nähe aufgepflanzten Kanoinen bdastiget. Um 2 Uhr 
fuhr ich zu Fanny. Aß zu Haus^ besuchte nach 8 Uhr die 
Gräfin Fuchs und erwartete Fanny, die aus dem Buig-Theater 
um halb 10 Uhr nach Hause kam und mit der ich mich bis 
nach II Uhr unterhielt. 

Den 28. Um halb 1 1 zum Fürsten. Spuren einer bevor- 
stehenden Mißstimmung zwischen unserm Cabinet und Frank- 
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reich. Leetüre der Pariser Journale vom 'l9teiL und 20ten, der 
Debatten über die vandalistischen Szenen vom I4ten und i5teiL 
Um halb i zu Lord Cowley ; dann zu KothschiJd ; dann zu meiner 
lieben, etwas unpäßlichen Fanny. Bei Graf Bray gegessen 
mit den drei Prinzessinnen von Curland, Frau v. Tettenbotn, 
Fürst Schönburg, Maitzahn und Frau etc. Um 7 zum Fürsten, 
-den ich halb schlafend iand und bald wieder verließ. Um 8 zu 
Fanny. Freude über das nun vollendete vortreffliche Bild von 
Eader. (Das übrige wird forthin in ein eignes kleines Journal 
eingetragen. NB.) Um halb 11 nach Hause. 

MARZ. 

Den 1. Besuch von Sina. Ich berichtigte glücklich alle 
meine monatlichen Auslagen und würde ziemlich heiter ge- 
^worden sein, wenn mir nicht verschiedne Äußerungen des Für- 
sten beim Frühstück, so unerwartet und unüberlegt sie auch 
sein mochten, wieder allen Mut benoromen . hätten. Ich fuhr 
um I Uhr nach Hause, um 2 zu Fanny; um 3 nach Hause. 
Baron Braun stattet mir Bericht ab von den g^en Duport ge- 
•tanen Schritten und dem Projekte einer neuen Theater-Admini- 
stration. Um 5 Uhr Gespräch mit Prokesch und von 6 bis 8 
mit Gcn< ral Langenau. Von 8 bis 11 Uhr bei meiner Fanny. 

Den 2. Um halb 10 zur Gräfin Fuchs, um ihr mein schönes 
Bild zu zeigen; dann zu £nder> um ihm dafür zu danken. Bis 
halb I beim Fürsten. Dann zu Lord Cowley und Rothschild; 
dann Besuch bei Fürst Buttera und den längst aufgeschobnen 
bei der Baronin Meinau. Dann einen Augenblick zu Fanny und 
um 4 Uhr zu Hause. Da ich heute schon von 6 Uhr, an munter 
und tätig war» fühlte ich mich nach dem Essen zum Schlafen 
geneigt, hatte aber Unrecht, mich diesem Triebe zu überlassen. 
Ich fing. nachher einen Auszug aus einer Englischen Parlaments- 
Debatte an. 

Dtn 3. Den ganzen Tag R^en. Von loV« bis i beim 
Fürsten; Rothschild, Walnefer; eine halbe Stunde bei Fanny. 
Zu Hause gegessen; Gefühl von Unwohlsein. Fanny war im 
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Theater an der Wien, wohu^ ich halb entschlossen, mich 
aucli zu l)i'geben ; die Nachricht aber von der Ankunft eines 
Couriers aus Frankfurt iParis' bestunmt mich, um 7 Uhr 
zum Fürsten zu fahren. Hier las ich l);s gegen 10 Uhr die De- 
peschen aus Paris und London. Dann brajchte ich noch ein 
Paar gute Stunden Ix L Fanny zu. 

Den 4. Um halb 1 1 zum Fürsten. Lebhafter Streit mit 
der Fürstin über die von den Demagogen mir vorgeworfne 
AfK)sta.iie in Bezug auf die Preßfreih<'it. (iroüe .Agitation über 
tlie L'ntatigkeit des (k-neral Frimont in Italien. Redaction einer 
Depesche nach London, l^m 2 zu Lord Cowley. Dann nach 
Hause. Um 6 zu Fürst Sc lionburg, der an den Augen litt, und 
bei ihm mit Fürst Reuss bis 8 Uhr; von 8 bis halb 12 bei Fanny. 

Den 5. Um halb 11 zum Fürsten. Vm halb 2 zu Hertl 
und zu Fanny: dann um 3 zur Herzogin, wo ich bis 4 Uhr blieb. 
Unterdessen hatte der Fürst nach mir geschickt; uh fuhr zu 
ihm, wurde mit Revision einer Depesche beauftragt und er- 
fuhr, daß Cicneral Maison in Gefolge eines von Paris erhaltneix 
Couriers eine beruhigende Krklärung über unsre Intervention 
in Italien abgegebei\ hatte. Ich aß un\ Iialb 6 L'hr. schrieb an 
Lord Cowley, Rothschild. Sina, sah Mr. Kennedy, den F^ngli- 
schen Botschafts-Sccretair. hatte einen Besuch von Prinz Philipp 
von Hessen, fuhr um 9 l hr zu Fanny, bei welcher ich diesen 
unruhigen Tag — es war mein Namenstag — mit zwei unver- 
gleichlichen Stunden endigte. 

Den 6. Ich fuhr um halb 9 zu Fanny, mit der ich früh- 
stückte. Um halb 11 zum Fürsten. Vertrautes Gespräch mit d«r 
Fürstin (über Fanny), Unterhaltung mit Prinz Emil, Oberst 
Werklein aus Parma, General Langenau etc. Depesche nach 
der Schweitz. (Protestation gegen die Beschlüsse der Tages» 
Satzung.) Um 3 Uhr nach Hause. Bei Fürst Wittgenstein ge- 
gessen mit Gräfin Fekette, Prinz £mU, Prinz Philipp, Rosty, 
Coudenhove etc. Von 7 bb 8 bei Fürst Reiiss, dann bis halb 12 
bei Fanny (vide das Extra-Journal). 

Den 7. Ankunft des Cöuriers Springer aus Paris. Um 10 
Uhr zum Fürsten ; die Leetüre der Pariser Depeschen (imd des 
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wichtigen Londner Protokolls vom i9ten) ungestört begonnen 
und vollendet. Um i Uhr zu Lord Cowley, Rothschild, Hertl, 
Walnefer und um 3 zu Fanny. Zu Hause gegessen. Ein 
R^sum^ für Rothschild ausgearbeitet. Um 8 Uhr zu Fanny 
und um 12 zu Hause. 

Den 8. Von halb 1 1 bis t beim Fürsten. Um i Besuch 
bei der Fürstin Schönburg, um ihr zum Geburtstage zu gratu- 
liren, welches sehr gut aufgenonmien ward. Dann zu Fanny, 
und von da zu Walnefer. Um 4 Uhr bei General Tettenborn ge- 
gessen mit Fürst Wittgenstein, dessen Geburtstag hier gefeiert 
ward, Herzogin von Sagan, Fürstin HohenzoUem, General 
Vieth, mit welchem ich mich bei Tische viel unterhielt, Fürst 
Reuss etc. Um 8 Uhr fuhr ich ins Theater, wo die Gegenwart 
des Hofes durch eine Erleuchtung |i;efeiert ward und Fanny in 
dnem Pas de deux in ihrem vollen Glänze erschien. Nach 
dem Theater war ich bis halb 12 bei ihr. 

Den 9. Um 9 Uhr zu Fanny, die ich zu ihrem Namens- 
Tage beschenkte und mit der ich frühstückte. Um 1 1 zum Für- 
sten. Die Nachrichten aus Rom werden beruhigender. Um i 
zu Rothschild, dann zu Lord Cowlcy. Um 3 Uhr wieder zum 
Fürsten. Zu Hause gegessen. Um 6 Uhr zum Fürsten; bis 8 
zwei peinliche Stunden zwischen WVilxT-Gewäsch und politi- 
schem Radotagc. Um 8 Uhr ins Theater, in Rothschilds Loge 
allein dem Ballet „Das Miichmädchcn" beigewohnt; nachher 
eine Stunde bei Fanny und um Ii Uhr nach Hause und ge- 
schrieben und gelesen. ^ 

Den 10. I( h erwachte um lialb 6 Uhr vüod las eine Menge 
von Journalen. Besuch von dem (aus Parma vertriebncn j Obristen 
Werklein. Um 11 Uhr zum Fürsten; um halb 2 zu Fanny; um 
4 bei Fürst Reuss gegessen mit Prinz Philipp von Hessen und 
Alfrod Schönburg. Um halb 8 zu Fanny; um halb 12 nach 
Hause. 

Den 11. Der Fürst licü mich um 10 Uhr rufen; es galt 
die Revision einer langen und wichtigen Depesche nach Paris 
als Antwort auf die letzten Erklärungen der Französischen 
Minbter und des Marschall Maison. Zwischen 2 und 3 zu Lord 
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Ooiüeyr ^iBnn tu, Fanny. Zu Hanse g^^essen. Nach Tische an 
anem Artikel für den „Beobachter^ als Eingang; zu den N^h- 
richtA von unsem ' ersten milit&rischen Operationen gegen 
Modena und Ferrara gearbeitet. Von 8 bis ii bei Fanny. 

DtB 12. Früh aufgestanden, den Artikel für den ,»Be- 
obaditer** vollendet. Um lo Uhr zum Fürsten. Depeschen aus 
Paris (durch Odescalchi und Appony überbracht) in dem Früh* 
stjocks-Sahm der Fürstin unter ungünstigen äußern ConsteUa- 
tarnen gelesen. Dann meinen Artikel mit dem Fürsten. Von i 
bis 3 Besuche gemacht. Um halb 4 wieder zum Fürsten; ich 
vernehme, daß er den wichtigsten Teil des Artikels den eitdn 
Einwendungen der Conferenz geopfert hat. Kurzes Gespräch 
mit General Radetzki. Bei Malzahn gegessen mit den Prin- 
zessinnen von Curland etc. Bei Tische zwischen General Röder 
und Frau v. Malzahn. Um 7 Uhr zu Fanny; bei ihr bis halb 
10 Uhr an der Franzosischen Übersetzung des besagten Artikels 
gearbeitet. Dann bis 12 Uhr interessante Gespräche mit ihr. 

Den IS. Fürst Esterhasy um V« ^uf 8 Uhr zum Frühstück 
bei nur. Um halb 10 Uhr löset ihn Obrist Werldein ab. Um 10 
zum Fürsten. Um halb 2 zu Fanny. Um 3 bei Rothschild ge- 
gessen mit General Langenau und Graf Schuknburg. Langenau 
fährt mit mir nach Hause und bleibt bis halb 7. Um 8 Uhr 
Visite bei der Gräfin Zichy, um zu der so eben Statt gefundnen 
Tmuung ihrer Tochter Henriette mit dem Fürsten Odescalchi 
Glück zu wünschen, wdches in einer IHierteilstunde abgetan 
^ar. Nadiher zu Fanny. 

Den 14. Um halb 11 zum Fürsten. Er fuhr um 11 Uhr 
aiis (und zwar zum Eizhenkig Gvlll), und ich benützte meine 
Freiheit, um einen Besuch bei RothschUd und dann bei Lord 
Cowley zu machen. Der letztre verschaffte mir in Hinsicht auf 
unmittelbare Geld-Ressourcen eine wesentliche Beruhigung, die 
mdne ganze Gemüts-Stimmung erhöterte. Ich fuhr von dort zu 
Fanny und um 3 Uhr nach Hause. Gespräch mit Moritz Di^ridi* 
stein übe»" die künftige Bnttmmung des H. von Reichstadt. 
[Dann] beschäftigte ich mich mit den Tages-Neuigkeiten und er- 
götzte mich an der Leetüre eines trefflichen Aufsatzes im ,iQuar- 
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terly Review" gegen die vom Englischen Ministerium in Vor- 
schlag gebrachte Parlaments-Rcform. Leiden geht als Courier 
nach Rom. Um halb 9 Uhr fuhr ich zu Fanny. Es war dieser 
einer der besten Tage dieser Zeit. 

Den 15. Um halb 1 1 Uhr zum Fürsten. Um i zu Lord 
Cowley. Dami zu Fanny. Um 3 zu den Prinzessinnen von Cur- 
land, um mich von einer Einladung für diesen Abend los zu 
machen. Je pronon^ois pour ainsi dire man divorce avec la 
soci^t^, dont jusqu*ici je ne m'^tais s^por^ que de fait; mais le 
gant en est jett^^). Zu Hause g^essen und dann bis 8 Uhr 
an Briefen nach Paris geschrieben, die ^ morgen abgehender 
Courier von Rothschild mitndunen soll. Von 8 bis halb 12 
Uhr bei Fanny. 

'Den 16. Um 7 Uhr an meinem Schreibtische; als ich 
eben mit den Briefen für Paris abschließen wollte, bringt mir 
Wertheimsteiner sehr angenehme und ganz mit meinen Ansichten 
übereinstimmende Nachrichten aus Paris. Um halb 11 zum Für- 
sten. Um I zu Rothschild. Dann zur Herzogin von Sagan, 
wo ich sehr freundlich aufgenommen ward. Um 3 Uhr zu Hause. 
Besuch von Fürst Wittgenstein, später Besuch von Gmf Lieh* 
nowsky, der als Major im hiesigen Regiment Giulay angestellt 
ist. Gegen 8 zu Fanny; um halb 12 nach Hause. Ich spürte seit 
6 Uhr einen imangenehmen Druck im Unterleibe, der mir eine 
sehr unruhige Nacht verursachte und mich kaum zum Schlaf 
kommen ließ. 

Den 17. Ich schickte ganz früh zu Türkheim, der meinen Zu^ 
fall für eine Wind*Kolik erklarte und mir eine Purganz verschrieb. 
Nachdem ich diese genommen, fuhr ich zum Fürsten, aber um 
1 Uhr wieder nach Hause. Hatte ein Gespräch mit Prokesch und 
von 2 bis 3 Uhr ein mir sehr wertes mit dem Prinz Emil von 
Hessen. Die Medizin wirkte nicht; ich gab sie mehrere Male 
durch Erbrechen von mir; aber der Zustand meines Unterleibes 
blieb derselbe. Um 6 Uhr kam Türkheim zum zweitenmale zu 

^) „Ich erklarte bozu^agen meme Scheidung von der Gesellschaft, 
von der ich bisbur mich nur tatsldilich getrennt hatte; nun ist ihr der 
HandKhuh hingewotfen.** 



Digiiized by Google 



2T2 



MSn 1831. 



mir und verordnete mir eine Qystiere. Es wurden mir zwei appli- 
zirt. die endlich ihre Wirkung taten, als ich eben Türkheim zu 
einem dritten Besuch eingeladen hatte. Während er bei mir war, 
kam gegen 10 Uhr Fanny mit ihrer Mutter zu mir. Nachdem 
diese mich um halb 11 verlassen hatten, schlief ich ein; und mit 
zwei Unterbrechungen, die noch Folgen der Mittel waren, schlief 
ich die ganze Nacht sehr ruhig. 

Den 18. Um halb 8 Uhr erwachte ich mit von einem bösen 
Traume. Mein Unterleib war wieder weich und schmerzlos und 
alles scheint vorüber zu sein. Ich fuhr mn 11 zum Fürsten, wo 
Depeschen aus Paris und London angekommen waren. Um 2 Uhr 
zu Lord Cowley. Gegen 4 zur Baxonin Meinau, wo ich mit Wenzel 
Lichtensteiii, Pepi)y Esterhazy, Haugwitz, Lcykam etc. speisete. 
Gegen Abend fühlte ich wieder den vorigen Druck an der linken 
Seite und befand mich überdies so matt und unwohl, daß ich zwar 
um halb 8 zu Fanny fuhr, aber selbst durch ihre Gegenwart 
nicht erquickt werden konnte und um halb 10 Uhr nach Hause 
fuhr. 

Den 19. Ich schlief jedoch über alle Erwartung gut und 
erwachte um 7 Uhr, mit sehr vermindertem Druck an der Seite 
und ohne andre Krankheits Symptome. Dennoch blieb ich bei 
dem gestern schon gefaßten Entschluß, heute nicht auszugehen. 
Ich schrieb einen Aufsatz für den Fürsten über die Londner £x* 
pcdition vom 4ten. Um halb 2 besuchte mich Fanny und nach- 
her Fürst Reuss. An Essen war nicht zu denken; ich mußte mich 
wieder mit meinem Purgir-Mittel abquälen, welches jedoch bis 
. zum späten Abend ohne Wirkung blieb. PUat kam um 7, Prokesch 
um 8 Uhr zu mir; ich hatte mit beiden interessante Gespräche 
und befand mich den Abend hindurch besser, als ich nach den 
Antcccdenticn zu erwarten berechtigt war, ging um II Uhr zu 
Bette und s( hlicf bis 7 Uhr Morgens sehr gut. 

Den 20, Türkheim riet mir, heute ohne alle Medizin zu 
bleiben und ich befand mich den ganzen Tag über, ohne meine 
Stube zu verlassen, rt'cht wohl. Ich schrieb einen wichtigen 
Brief an den Herzog von Nassau, den Prinz PImil von Hessen 
bestellen sollte. Goldschmidt brachte mir das Bulletin des neuen 
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Französisch r.n Ministeriums; ich aß, \»cnn gleich nicht mit 
Appetit, tlorh mit weil geringerm Widerwilleji als gestern, viel- 
leicht aber mit Unrecht, 6 Austeni und eine Scheibe Braun- 
schweigcr-Wurst. Kurz vor 7 Uhr kam Fürst Wittgenstein, um 
sich mit mir über deii Brief an den Herzog zu verabreden, imd 
als er n<xh bei mir war, kam Fanny. Mit dieser trank ich Tee; 
iie blieb bis gegen 11 Uhr bei mir, und ich befand mich so 
wohl, daß ich nur noch über die Mittel na( hsaim, mich morgen 
noch vom Ausgehen zu entschuldigen. Zuxn Überfluß nahm ich 
noch eine Portion des Purgir-Mittels, hatte mich aber kaum 
niedergilegt, als der Leibschmerz an der linken Seite stärker 
als zuvor wieder erwachte und mir unter stets vereitelten V'er- 
sjuchen zu einer Öffnung eine überaus böse Nacht verursachte, 
90 daß ich erst nach 4 Uhr Morgens einschlief. 

Den 21. Ich erwachte um 8 Uhr matt und verdrießlich, 
schrieb an PUat, an Fanny, sah Türkheim, wollte den Brief 
an den Herzog von Nassau zur Hand nehmen, konnte aber vor 
Gorrespondenzen, Nachfragen xmd Besuchen nicht dazu ge- 
langen. l>m I Uhr war Fanny bei mir. Un^ 4 Uhr schickte mir 
der Fürst das Conzept eines Artikels für den morgenden ,, Be- 
obachter", den ich mit Pilat besprach und sogleich ins Reine 
brachte; inzwischen kam Prokesch, Rothschild, Fürst Schön- 
burg und um halb 9 Uhr meine Fanny, die mir bis halb 1 1 
Uhr Gesellschaft leistete. Ich hatte, Gottlob, keine weitre Spur 
von meinem Übel, so daß ich es jetzt als b<H'ndip:et ansehen darf. 

Den 22. Ich habe eine sehr gute Na( ht, olme allen wei- 
tern Anstoß, gehabt und glaube mich jetzt völlig emanzipirt, 
will aber heute (wenigstens vor Abend) nicht ausgehen. Der 
gestern von mir redigirte Artikel erschien heute im ,, Be- 
obachter" ; ich corresiwndirte mit Dietrichstein, Huszar, der 
Herzogin von Sagan, Bray, Langenau etc., hatte Besuche von 
Fanny, von Graf Taaffe, Baron Maitzahn, Fürst Wittgenstein, 
Nachmittag von Pilat und Abends von Gen. Langenau, mit wel- 
chem ich ein hö t .nteressantes Gespräch führte, welclu-s 
um halb 10 durch meine teure Fanny unterbrochen ward. Diese 
blieb bis halb 12 bei mir. 

FoarnUr-Wlokler, TafcbActaar von Fitodricfa v. Genti. tt 
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Dsn 88. Ich w entschlosfeen amtMtuteD, obglddi 4t» 
Wetter schrecklkh war. Schneegestöber bei einer Kalte v«a « 
und drunter. ~ Ich sah also den Fürsten und die Fürslitt vfen 
LI Uhr; dann Sedhiitzky etc., ärgerte mich über verschiedncs, 
besuchte um 2 Uhr Lord Cowley, fuhr nach Hause. Schrieb 
dnen wichtigen Brief, der mir sebr gelang, an fiaion Münch 
(über Luxemburgischen Angelegenheiten), welchen ich um 
5 Uhr zu Rothschild sendete. Dann aß ich etwas. Um 7 Uhr 
iühr ich zu Fanny und um 10 Uhr nach Hau^e und las bis 
nach Mittemacht. 

Den 24. Besuch von dem jüngem Baron Münch. Um 11 
Uhr zum Fürsten. Gespräch n»t Mdank über Proieesch. Um 
halb 2 zu Rothschild, zur Gräfin Fuchs und zur Bhunen- 
händlerin Held. Dann aß ich zu Hause. Um 7 Uhr hatte ich 
einen Besuch von der Herzogin von Sagan. Um halb 9 Uhr 
fuhr ich zu Fanny und blieb bis 1 1 Uhr hti ihr. 

Den 25. Für Lord Cowley gearbeitet. Um 1 1 zum Fürsten. 
Um I Uhr nach Hause. Bis 5 Uhr geschrieben und gelesen. 
Dann beim Fürsten, ganz en famille, gegessen. Um 7 Uhr er- 
halten wir die Nachricht vom Einmarsch unsrer TrupfKn in 
Bologna. Um 8 Uhr zu Fanny und um 11 nach Hause. 

Den 26. Um 6 Uhr aufgestanden, geschrieben und ge- 
lesen. Um 1 1 zum Fürsten. Nachricht«! aus Paris : die Sitzung 
vom i8tcn und das neue Ministerium. Um i Uhr zu Lord Cow- 
ley, der s<x'ben die Neuigkeit von der Heirat seiner Tochter 
mit Mr. Grosvenor erhalten hatte. Dann zu Rothschild imd 
nach Hause. Baron Stahl kömmt mir melden, daß er diesen 
Aberui nai h Rom geht. Ich wllende die längst vcrschobnen 
Briefe nach Florenz und Livorno. Von 6 bis 7 Gespräch mit 
Prokesch über seine .Angelegenheiten. Um lialb 8 ins i heatcr, 
wo ich im Ballet ,,Das befreite Jerusalem" zum ersten Male 
Mad. Samengo (mit geringem Wohlgefallen! sah und bis nach 
dem Pas de trois von Fanny und ihrer Schwester [blicbj. Dann 
von halb 9 bis 10 bei Fanny. 

Den 27. I m (> l'hr auf. Frau v. Ilauenschild nie Idci n>ir 
ihr Gluck (eine I'cnsion von 1100 fl.J. Um halb 11 zum i ursten. 
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Um I Uhr /.u Fanny. Um 2 Besuch bei der l ürstin (Irasal- 
kovich. Vm 4 gegessen; Abends Besuch von (iraf Li< h- 
nowsky; um halb 8 zu Fanny und um halb 12 nach Hause. 

Den 28. Um 7 Uhr aufgestanden. Um halb ii zum Für- 
sten. Mit ihm und Melanie eim' Stimdc lang ruhig und freund- 
schaftlich gesprochen. Um halb 2 zum Englischen Botschafter; 
v«ka.<ia zu Rothschild; dann zum Hof- Kammer-Präsidenten Graf 
Klebelsbcrg (um Empfehlungen anzubringen). Um 4 nach 
Hause. Von 4 bi& 5 einen wichtigen Brief, den der Fürst durch 
Rothschild nach Paris adueiben läßt, umgearbeitet. Um 5 ge- 
gessen. An Mayersbach in Cminu geschrieben. Besuch von 
General Langenau. Um halb 9 ni T^anjr, und um halb 13 nach 
Hause. 

Den 29. Um 6 Uhr auf. Den Brief nack Corfou ge- 
schlossen. Um II zum Fürsten. Um i zu Lord Con^eji^ Roth- 
schild und Sina. Um 4 einen Augenblidc zu Fanny, dann bai 
d«r Herzogin von Sagan gegessen mit Schulenburg, Fürst Reuss, 
Graf Lkhnowsky imd Gen. Vieth. Um halb 7 nach Hause. 
Um 8 Uhr zu Fanny und um 12 zu Bette. 

Den 80. Nach sehr gutem Schlafe um 7 Uhr aufgestanden. 
Besuch von Madame Deny, einer Schauspiekrin aus Pest, 
welche die Ehre hat, meme Tochter zu sein. Besuch von Pio- 
kesch, dessen Schicksal sich plötzlich wendet, indem ihm der 
Fürst eine Sendung in unser Hauptquartier in Italien anver* 
traut. Einen Brief an Graf Voss in Berlin als Antwort auf den, 
womit er mir den General Röder empfohlen hatte, geschrieben. 
Um II zum Fürsten, eine Expedition aus London vom 22. d. M. 
mit ihm gelesen. Von 2 bis halb 4 herumgefahren.. Zu Hause 
gegessen. Einen politischen Brief an Rothschild in Paris ge- 
schrieben. Um 8 Uhr zu Fanny. Prokesch nimmt Abschied von 
ihr. (S. das abgesonderte Tagebuch.) Um 11 Uhr nach Hause. 

Den 81. Donnerstag (Orfiner). Um 6 Uhr aufgestanden. 
. Eine Menge von Geschäften at^tan. Abschieds-Besuch des 
General Röder. Capitaine Zuccoli dem Grafen Clam empfohlen. 
Um 1 1 Uhr zum Fürsten. Courier aus Paris vom 24ten. Leetüre 
samtlicher Depeschen. Revision einer' Depesche nach London. 

tt* 
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Gespräch mit PfQkesch. Dieser kömmt um 3 Uhr vom 1^ 
henog Ferdinand mit der Nachricht von einen Oefecht nait 
den Insurgenten bei RüninL Um 4 Uhr nach Hause. Die neue 
Broschüie von Chateauhriand gelesen. Um 7 UI^ zu Fanny. 
Um halb 10 nach Hause, ab -hätte ich eine Ahndung vpa einer 
mir noch bevorstehenden Arbeit gehabt. Diese kam gegen 11 
Uhr: die -Revision einer langen Depesche für London«. Um 
J2 Uhr zu Bette. 

APRIL. 

Den 1. (Cluur-) Fzeitag. Um 6 Uhr auf. Briefe nach Ber- 
lin, monatliche Geld-Geschäfte etc. Um halb n zum Fürsten. 
Den lieben Prokesch noch einmal gesehen. Um i zum Eng- 
lischen Botschafter; dann einige Empletten gemuht uad zu 
Fanny. Besuch bei der (kranken) Fürstin HohensoUem. Zu 
Hause gegessen. Um halb 8 Uhr zu Fanny, die an Kopf- 
schmerz litt. Um. II «1 Hause. 

Beil 8.' Um .6 Uhr oiifgestanden. Um 9 Uhr kümmt Pro- 
kesch von mir Abschied nehmen, den ich höchst ungern ver- 
liere; bald nachher Rothschild mit unerfreuliche!^. Nachrichten 
aus Paris. Hierauf zum Fürsten und nachher zu Lord Cowley 
und Rothschild; und dann zu Fanny mit kleineii .Feiertags- 
Geschenken. Um 4 nach Hause. An Rothschild zu .Paris 
geschrieben bis halb 7 Uhr. Ruf zum Fürsten. Ldden's Rüde- 
kehr von Rom. Durch Staffelte aus Frankfurt höchst alar- 
mirende Nachrichten aus Paris. An Depeschen für einen da- 
bin abgehenden Courier gearbeitet Um halb 10 zu Fanny, um 
12 nach Hause. , • . 

Den 3. (Oster-) Sonntag. Um halb 9 zu Fanny, Mit ihr 
gefrühstückt. Um 11 Uhr zum Fürsten. Um i Uhr zu Roth- 
schild. Revision eines Briefes, den er im Namen des Fürsten 
nach Paris senden soll. Um 3. Uhr zu Hause. Um 5 .Uhr Besuch 
von Pilat. Um halb 7 zur Gräfin Taaffe, die mich recht freund- 
lich aufnimmt, um 8 Uhr zu Fanny, um 11 Uhr nach Hause. 

Den 4. (Oster-) Montag. Nach 6 Uhr erwacht; eine 
$tunde im Bette gelegen.' Um $ Uhr Rothschild; ein Courier 
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aus Paris vom 29ten mit Nachrichten, die den Alarm von 
Sonnabend beträchtlich dämpfen ; zugleich die Kunde von gänz- 
U( her Beendigung der Revoluzion in Ilalien. Große Satisfaction 
uiul gute Hoffnungen für die Zukunft. Von halb 11 bis i beim 
Fürsten. Dann zu Lord Cowlcy und Rothschild. Um 3 l'hr 
wieder zum Fürsten, um 4 zu Fanny, die ich aber nicht 
zu Hause fand; doch blieb ich bis 5 Uhr in ihrem Zimmer. 
Dann fuhr ich zur Herzog ui, wo ich mit Schulenburg, Lich- 
nowski und Vieth eüi angenehmes Diner machte. Um 7 zum 
drittcnmalc /um Fürsten. Um 9 Uhr zu Fanny und um 11 
nach Hause. 

Den 5. Um 7 Uhr aufgestanden; Langer Besuch von Sina. 
Um iQi/o zum Fürsten. Um i Uhr nach Hause. Eine Depesche 
nach Berlin ausgearbeitet, womit ich um lulb 7 Uhr fenig war. 
Vin 7 Uhr Besuch der Herzogüi von Acexenza, um 8 Uhr 
zu i anny, um 12 nach Hause. 

Den 6. Um luilb 7 aufgestanden. Correspondenz mit 
Fanny. Ein merkwürdiger Brief von ihr. Besuch von. Lord 
Uowley (seine Unruhe über die ( lefangennehmimg der Ita- 
lienischen Flüchtlinge). Um halb 11 zum Fürsten. Um 1 Uhr 
zu Lord Cowley und Rothschild. Heute kam die Note aus . 
Paris, welche uns auffordert, die Päbstlichen Staaten zu 
rävunen. Der Inhalt und Ton dieser Note verbürgt uns die 
Aufrechthaltung des Friedens. Um 3 bis 4 bei Fanny. Dann 
SU Hause gegessen und geschrieben. Von 7 bis 8 Besuch von 
General Langenau. Dann bis halb 12 »1 Fanny. Beim Zurück- 
kommen finde kh ekien Auftrag des* Fürstoi, der mir um 
II Uhr zugesendet worden war. 

Den 7. Um 6 Uhr auf. Ich fürchtete an dem heutigen 
Tag einen großen Geschäftsdiang. Es ging aber besser als 
ich vermutet hatte. Bis um 10 Uhr war bereits der größte Teil 
einer wkhtigen Depesche an Rothschild in Paris fertig. Dann 
zum Fürsten. Depeschen aus Paris und Rom. V,m i Uhr nach 
.Hause und meine Arbeit für Paris geendiget. Um 2 Uhr zu Roth- 
schild, um 3 zu Fanny. Um halb 5 zun» Fürsten; bei ihm 
g^essen, aber gkkh nach dem Essen die Revision einer De- 
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pesche für Paris geschlossen. Bis 9 Uhr bei ihm geblieben, 
dann xwet schöne Stunden mit Fanny und um halb 12 nach 
Hause. 

Den 8. Um 6 Uhr aufgestanden. Besuch von Acerbi un<jl 
von Rothschild. Um halb 11 zum Fürsten. Abgang der Ex- 
pedition nach Paris, woian ich noch bis 2 Uhr arbeite. Dann 
zu Rothschild und um 3 Uhr zu Fanny. Um 4 Uhr zu Hause. 
Gleich nach dem Essen ein Supplement zu meiner gestrigen 
Privat-Depesche geschrieben. Um 7 Uhr ausgefahren. Bei der 
Gräfin Fuchs bis 9 Uhr. Damn ins Theater, wo ich der letzten 
Hälfte des „Schweitzer Milchmädchens" beiwohnte, und von 
to bis halb 12 bei Fanny. 

Den 0. Ich erwachte zwar um halb 6 Uhr, schlief aber 
wieder ein und stand erst um halb 8 auf. Besuch von Sina. 
Um II zum Fürsten. Depeschen aus London vom itcn. Bericht 
aus Berlin über die Unfälle der Russen und die Insurrection 
in Samogitien. (Beunruhigende Äußerung des Fürstm über 
diesen Gegenstand.) Um 1 Uhr zu Lord Cowley; um halb 2 
Besuch von Jablonowsky und höchst wichtiges Gespräch mit 
ihm. Um 3 zu Rothschild; um 4 abermals Jablonowsky mit 
einer guten Nachricht. Um 5 Uhr gegessen. Graf Dietrich- 
stein. Kranken-Besuch bei Graf Bray. Ober die von L. Cowley 
mir mitgeteilten Englischen Depeschen geschrieben. Um halb 9 
zu Fanny, um halb 12 nach Hause. 

Den 10. Um 6 Uhr aufgestanden. Um 8 Uhr nach Wein- 
baus gefahren. Ich fand, nach einer langen Abwesenheit, Haus 
und Garten in einem so guten Stande;, daß mir nichts zu wün- 
schen blieb. Um 10 Uhr in die Stadt und zum Fürsten. Nach- 
richten aus Pohlen über die für die Russen so verderblichen 
Militair-Ereignisse seit dem 1. April. Um i zu Lord Cowley. Um 
halb 3 zu RothschUd, wo ich mit General Langenau esse. Von 
5 bis 8 zu Hause. Dann bis 11 bei Fanny. 

Den 11. Um 6 Uhr auf; Besuch von Rothschild; Baron 
Braun. Um 11 zum Fürsten. Ankunft der Türkischen Post. 
Um 2 Uhr zu Hause. Besuch von Fürst Wittgenstein. Um halb 4 
zu Lord Cowley. Dann Besuch von Fürst Jablonowski, der mir 
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jetzt sehr interessant geworden ist. Um halb 8 ins Theater. 
„Blaubart" wurde zu Theresens Beneficc gegeben, worin die 
Samcn$;o Fanny's Rolle hatte, diese ein Pas de deux in höchster 
Vollkommenheit tanzte. Von halb 10 bis halb 11 Uhr war ich 
bei ihr. 

Den 12. l'm halb 7 Uhr auf; Ik'such von Sina; an Baron 
Münch geschrieben. Um 11 zum Fürsten. Neue Nac hrichten 
von Siegen der Pohlen. Um i zu Rothschild. Auf dem Bauern- 
markt, um Frü( htr /u suchen, kömmt mir der Gedanke, zu 
Tony zu fahren, die ich seit Moiuiicn n\ch[ sah und über die 
ich nii( Ii freue, weil si<' mir klug und wurilig über Fanny 
spri<:ht. Von 3 bi<» 4 bei dieser. Zu Hause gegessen. Um halb 7 
zur Griifin luchs: von dort mit der HerA>gin zu ihren beiden 
Schwestern, bei welchen i< h bis lialb g bleibe. Darm zu l anny, 
die aber erst um halb 10 aus der I*robe kömmt. Um 12 nach 
Hause. 

Den 13. Um 6 Uhr aufgestanden. (Seit 8 Tagen sehr 
schönes W etter.) Um 10 Uhr zu Lord Cowley, dann zum lür- 
sten Jablonowski : um 11 Uhr zu Metternich. Fortdauernde I n- 
gewiüheit über den Stand der Dinge in Pohlen. Um halb 2 zu 
Hause-; um 3 zu Fanny. Zu Hause gegessen. Meine Briefe 
an Baron Münch und an Graf Dietric hstein geendiget, die durch 
einen FngÜschen Courier abgehen. Besuch von (icneral Vieth. 
VV»n halb 7 bis halb 9 bei Fürst Reuss; mit ibni und Alfred 
Sc hon bürg ein lebliaftes politisches Gespräch. Dann \ ün 9 bis 12 
Uhr bei Fanny. 

Den 14. Um 6 Uhr auf. Um 11 Uhr zum Fürsten. Nach- 
richten aiLs dem Russischen Hauptquartier in Ryki \x»m 4ten, 
weh he viele falsche berichtigen. (Der Fürst meint, die ganze 
Pohlni^clie In>urrection werde in kurzem wie ein<- IMuuitasmagorie 
in Rauch aufgehen.) Um lialb 2 zu Rothschild; dann zu Fanny; 
um halb 3 Besuch bei der Fürstin (irasaJkovich. Zu Hause 
gegessen. Um 7 Uhr ins Theater: ..Don Juan" in Fannys Loge 
beigewohnt. Dann bis 12 Uhr bei ihr. 

Den 15. Um 7 Uhr aufgestanden. Besuch des Fürsten 
Esterhazy. Um halb 11 zu Metternich. Um halb 2 zu Hause. 
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Fürst WindischgraetZy den ich bisher g^Uich venniedai-habe, 
kömmt lu mir, und es erbebt sich ein heftiger poUtischcr 
Streit, der 'mir die Galle rege macht. Um 3 Uhr unterbricht ihn 
Fürst Wittgenstein, der mir einen interessanten Brief des 
Hersogs von Nassau mitteilt. Um 4 einen Augenblick bei 
Fanny, dann bei der Herzogin mit Langenau gegessen; ein 
höchst interessantes Gespräch mit ihr (über Fanny). Um 8 Uhr 
zu Fanny, und um halb .12 nach Hause. Ein Tag; worin Ver- 
druß und Vergnügen höchst sonderbar wechselten. 

Den 16. (Um halb 7 auf, mit dem schon gestern ge- 
faßten Entschluß, mich krank melden zu lassen. Diesen führte 
ich aus,. um den heutigen Ta^ der Fortsetzung eines langen 
und wichtigen Schreibens an den Herzog von Nassau, welches 
ich vierzehn Tage früher angefangen und unterbirochen hatte, 
zu widmen. Ehe ich zu dieser Arbeit gelangen konnte, mußte « 
ich mit dem Fürsten, der mär eine* Instructkui für den nach 
Stuttgard zurückkehrenden Fürsten Schönburg zur Revision 
übergeben hatte, mit Pilat, Rothschild, der Hersogin von Sag'an 
U.S.W. oorrespondixen. Um Mittag ging ich zur Hauptsache 
über, aß zu Hause und blieb bis 6 .Uhr ungestört. Von 6 bis 7 
Uhr war meine liebe Fanny bei ndr; nachdem sie mich ver- 
lassen, ging ich wieder an meine Arbeit und setzte sie bis 11 
Uhr fort. Dann schrieb ich noch bis 12 an Prokesch und General 
Langenau. 

Den 17. Um 6 Uhr auf ; mein Schreiben an den Hersog 
fortgesetzt. Um 10 zum Fürsten. Seine Erklärung gegen Fürst 
Schönbux:g über dessen bevorstehende Reise nach Mühchen 
und Stuttgard. Um halb 3 zu Rothschild. Zu Hause gegessen 
und bis 8 Uhr gearbeitet. Dann von ^ bis 11 bei Fanny. 

Den 18. Um 7 aufgestanden. Wittgenstein hatte mich be- 
nachrichtigt, daß seine Abreise nach Frankfurt auf morgen 
Abend festgesetzt sei. Ich mußte also heute, coute qui ooute^ 
nieinen Brief an den Herzog zu vollenden suchen. Ich fühlte 
mich wenig aufgelegt, das Arbeiten ging mir schlecht von der 
Hand. Ich hatte gleich Morgens eine höchst fatale Unter- 
redung mit Leiden, dessen Undankbarkeit gegen mich sich heute 
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in ihrem vollen Liebte offenbarte. Von 11 bis i Uhr war ich 
beim Fürsten, machte dem Lord Cowley einen kunen Besudi 
und sah um 4 Uhr Jablonowsky, der mir Neuigkeiten aus Pohlen 
mitteilte. Die ganze übrige Zeit brachte ich mit Schreiben zu; 
erst um 9 Uhr Abends ging ich zu Fanny, aber so unlustig 
und erschöpf^ daß ich mich auch dort nicht erholen konnte 
uiKl um 1 1 Uhr nach Hause fuhr. Es war ein höchst unange- 
nehmer Tag. 

Den 19. Um 6 Uhr aufgestanden. Um 9 Uhr Wittgen- 
stein bei mir. Ich las ihm einen Tdl meines 9 Bogen langen 
Schreibens an den Herzog; er lobte es über Verdienst und 
gab mir die besten Hoffnungen über dessen Wirkung, und gab 
mir überhaupt durch seine zärdiche Freundschaft imd durch 
manches, was er mir sagte, neuen Mut Von it bis nach i Uhr 
beim Fürsten. Um halb 2 zu Rothschild, der mich dringend 
aufforderte, ihm bis 6 Uhr Materialien ;nir Mitteilung nach 
Paris zu liefern. Ich übernahm jes, fuhr auf einige Minuten zu 
Fanny und setzfe mich um halb 5 an die Arbeit. Um.halb 6 Uhr 
war alles in Rothschilds Händen. Nun aß ich und schrieb dann 
wieder an den Hersog uild Baron Münch bis 9 Uhr. Heute ging 
mir alles nach Wunsche. Von 9 bis 10 Uhr war ich im Theater, 
von 10 bis gegen 12 bei Fanny. Der heutige Tag contrastirte 
auffallend mit dem gestrigen. 

Den 20. Um halb 7 Uhr auf. Um 9 zu Fürst Wittgen- 
stein. Zärtlicher Abschied. Er giebt mir eine Menge erfreulicher 
Nachrichten und guter Aussichten ; ich spreche mit Tetten- 
born (der mich lange geflohen hatte), sehe Schönburg, 
Langenau. Vieth etc. W. reiset um 10 ab. Ich zur dräfin Fuchs 
bis 11 Uhr. Corrcspondenz mit Gallenberg. Dann sehr ruhiges 
iHld vernüjiftiges Gcsprac h mit dem Fürsten, welcher mir die 
besten Hoffnungen giebt. Ankunft eines Couricrs an den Fran- 
zösischen Botschafter mit den wünschenswürdigsten Nach- 
richten aus Paris vom i4ten. Um halb 2 na< h Hause. Mit- 
teilung dieser erfreu! in hen Nac hrichten an Rothschild und Lord 
Cowley. Besuch von B. Malzahn; um halb 4 Uhr zu Fanny. Um 
5 Uhr gegessen. Um 8 Uhr zu Fanny und um 12 zu Hause. 
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Den 8L Um halb 7 Uhr auf. besuch voa Acerbi. Um 
halb II tum Füfsten. Um i Uhr nach Hause. Um 3 Uhr Fawiy 
bei mir. Um 4 Uhr bei Graf Bniy g^g^essen mit Ffirstin iNawiy 
Schwanenberg, Baron Stürmer und Frau, Baron UechtritB, 

Sächsischer Gesandter, Frenilly, General Nach Tische 

kömmt die ganze Gesellschaft, wie auch Bfalzahns, xu'dltr, um 
meine prächtige Päonia arborea ansusehen. Ptam. Besuch bei 
der Henogin von Sagan und mit ihr bei ihror Schwester Fan* 
line. Um 9 Uhr ins Theater („Die Braut** von Auber) in Fanny's 
Loge. Von 10 bis 12 bei ihr. 

Den 82. Um 7 Uhr auf. Sina. Um 10 zum Fürsten. Um 
halb I zu Lord Cowley; um 3 zu Rothschild; um 3 nach 
Hause. Gute Geschäfte mit Rothschild, die mich sehr heiler 
stimmen. Zu Hause gegessen. Höchst interessante Lectüie der 
Französischen Debatten vom 13. und .13. d. M. Erwünschter 
Stand der Dinge in Frankreich. Um 8 Uhr zu Fanny und um 
II Uhr nach Hause. 

Den 23. Ich hatte sehr weni^ geschlafen. Die Heiterkeit 
und Tätigkeit meines Geistes (denn gestern war ein sehr guter 
Tag) mochte wohl der eigentliche Grund sein; eine Tasse 
starken Caffees, die ich gestern Abend etwas zu sixit trank, 
eine Neben-Ursache. Vor 4 Uhr erwachte ich schon wieder, 
dann schlief ich gegen 6 Uhr eine halbe Stunde; doch fühlte 
ich mich vollkommen wohl; Besuch von Sina; um halb 11 zum 
Fürsten; vortreffliche Nachrichten aus Paris; Artikel für den 
morgenden „Beobachter". Um aVt einen Augenblick zu Fanny. 
Zu Hause gegessen. Besuch von Acerbi. Von 8 bis 11 Uhr 
bei Fanny. 

Den 24. Besuch von Hofrat Brenner, Dr. Homiker und 
mehrern and«n. Um halb 11 tum Fürsten. Langes Gespräch 
(im Frühstücks-Zimmer über die B^ebenheiten des Jahres 1809 1). 
Um halb 2 zu Fanny. Um halb 3' nach Hause. Besuch des 
Fürsten Esterhazy. Nach dem Essen entschloß ich mich, nach 
Weinbaus zu fahren, wurde aber durch einen Besuch von 
Rothschild (der mit einer äußerst einladenden Proposition zu 
mir kam) bis 5 Uhr zurückgehalten. Als ich ausfuhr, fing es 
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an zu regnen; ich stieg in Währing bei Schweitzer ab und 
blftd) dort während eines gani unerwarteten, höchst sonder- 
baren und sehr heftigen Donnerwetters, fuhr um halb 7 nach 
der Stadt zurück und um 8 Uhr zu Fanny, wo ich bis ti Uhr 
blieb. 

Den. 29. Um 6 Uhr auf; Besuch des General-Consul 
TimonL Um halb it zum Fürsten. Um 2 zu Rothschild. .Zu- 
sammenkunft flMt Herrn Bitter (genannt Baron Andlau), Agenten 
des Herzogs Carl v. Braunschweig. Gesprach mit diesem 
Mann und mit Rothschild bis 4 Uhr. Bei der Herzogin von 
Sagau gegessen mit Fürst Reuss, Langenau, Lichnowski, Vieth. 
Nach dem Essen mit Reuss ein kleines Geldgeschäft schnell 
und glücklich abgetan. Hierauf kurzer Besuch bei Fanny; bis 
8 Uhr zu Hause. An Gräfin Fuchs (zu ihrem Geburtstage) und 
an Acerbi (dem ich eine gute Nachricht mitzuteilen hafte) 
geschrieben. Von 8 bis 1 1 Uhr bei Fanny. Ein sehr guter T^g» 
an welchem meüie Actien namhaft gestiegen sind. 

Den 26. Um 6 Uhr aufgestanden. An Hackenau in Her- 
manstadt geschrieben. Um halb 10 zur Gräfin Fuchs; dann 
zu Fanny und um 11 Uhr zum Fürsten. Um t Uhr zu Lord 
Cowley: dann zu Rothschild; um 2 zu Hause. Bei Graf Bray 
gegessen mit Fürst Metternich, Graf Mitiowsky, Graf Sedl- 
nitzky, Fürst Colloredo, Graf Wurmbrand, Malzahn und Fiau, 
Baron Türkheim, Baron Jacquin etc. Nach Tische wurde meine 
prächtige Päonie hieher gebracht. Um halb 8 Uhr zur Fürstin 
Hohenaollem; mit ihr, ihrer Schwester Jeanne und General 
Vieth ein vertrauliches Gespräch; von 9 bis halb 12 bei Fanny. 

Den 27. Um halb 8 Uhr aufgestanden. Depeschen für 
Petersburg revidirt. Besuch von Obrist Werklein. Um 11 zum 
Fürsten. Lange Sitzung. Leetüre der Depeschen aus Rom und 
der für Petersburg bestimmten. Jablonowsky giebt mir Nach- 
richt von einem wichtigen Gespräch mit dem Kaiser über Pohlen. 
Um halb 4 nach Hause. Gespräch mit B. Andlai^ über die 
Angel^nheiten des Hersogs von Braunschweig. Angenehme 
Nachricht aus Petersburg für Frau v. Hauenschild. Um 5 Uhr 
gegessen. Um halb 8 Uhr zu Fanny und uro ii>/t nach Hause. 
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Den 28. Um halb 7 Uhr auf. Um halb 11 zum Fürsten. 
Von I bis 2 bei Rothschild, einen Augenblick bei Fanny!, 
Dann bis 5 Uhr nach Paris geschrieben, um 5 Uhr gegessen. 
Pilat. Fürst Reuss. Um 7 Uhr ins Theater: „Der Carneval von 
Vene<lig. ' Von 10 bis 11 zu Fanny. 

Den 29. Um 7 Uhr auf. Um halb 11 zum Fürsten, De- 
pcsi heu iiai h London und Paris ; eine Depesche nach Berlin 
aufgt sctzt. I m halb 3 na( h Hause. Bei Rothschild gei^esscn 
mit dem Priisidenten Rother aus Berlin, dem Sanger Wild u. a. 
Um 5 Uhr zu Hause. Von 8 bis halb 12 bei Fanny. 

Den 30. l'm 7 Uhr auf. Unterredung mit B. Aiidlau. 
Um IG zu Lord Cowley, um halb 11 zum Fürsten. Verliand 
lungen über die Braunschweigsciu: .Sai hc. Gespräche mit B. Kress 
darüber. Um halb 2 zu Rothschild; dann zu Faiuiy etc. Zu Hause 
gegessen. Nachher bis 8 Uhr in der Braunschweigschcn Sache 
gearbeitet. Von 8 bis gegen 11 Uhr bei Fanny. 

MAI. 

Den 1. Um halb 7 Uhr auf. Ich hatte seit ein Paar Tagen 
leichte Brust Beklemmungen nach dem Frühstuck, die ich aber 
mehr dem (Gemütszustände, als körperlichen Ursachen zu- 
s( hrribe. Lange L'nterredung mit Andlau. Um 10 Uhr zu Lord 
Cowley. <iann zum P'ürsten. Lebhafte Discussion mit ihm über 
einen Artikel im ..Journal des Debats". Um i zu Rothschild, 
Um 4 Uhr Gala-Diner beim Französischen Botsc hafter zum 
Namenstage des Königs Ludwig Phüipp. Um lialb 7 nach Hause. 
Von 8 bis II Uhr' bei Fanny. NB. Durch einen Englischen Cou- 
rier an W'essenberg und Dietrii hstein ges( hrieljen. 

Den 2. Um halb 7 Uhr aufgestanden. Um lialb 9 Con- 
ferenz mit Andlau. Um halb 1 1 ziun Fürsten. An Dietrich- 
stein in London geschrieben. Um i Uhr zu Rotlis( hild. Un- 
angenehme \'erhandlungen mit itun in Bezug aut die Ge- 
schäfte mit Andlau. Andre unangenehme Briefe und Belästi- 
gungen von subalternen Mens( hen. Um 4 Uhr aß ich bei Mait- 
zahn, unterhielt mich bei iische mit Frau v. Maitzahn und 
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General Langenau und wurde, oder schien wenigstens, beßrer 
Laun.e.. Um halb 9 zu Fanny, wo ich bis halb 12 blid>. 

Ich sehe aus meinem Tagebucbe, daß mein vorjähr^er 
Geburtstag «in sehr trüber Tag war. Der diesmalige giebt ihm 
nichts nach. Es stockt an allen Seiten; Z^- und Geld- 
9ankerutt; „und wäre nicht das Bischen Liebe — was sucht* ich 
langer auf der Welt?" 

Den 3. Durch einen Zufall wurde ich um halb 6 Uhr er- 
weckt, las Journale und stand um 7 Uhr auf. Um 9 Uhr hatte 
ich eine letzte Unterredung mit dem Pseudo-Andiau, der nun 
nach Paris zurückkehrt und dessen dortige Verrichtungen ich 
erwarten muß. Um halb 11 zum Fürsten, wo ich eine Menge 
wichtiger Nachrichten vernehme: aus Pohlen die Niederlage 
Dwernicki's etc., aus Semlin die Rebellion der Albanesen gegen 
die Pforte, aus Paris die beruhigenden Erklärungen Pörrier's; 
der Tod des Königes von Sardinien äff izirt mich wenig. Darauf 
um I Uhr zu Lord Cowley, der mir seine Abberufung vom 
hiesigen Posten mit den freundschaftlichsten persönlichen Äuße- 
rungen anmeldete. Um 3 Uhr zu Fanny und um 4 bei der 
Herzogin von Sagan gegessen mit ihren Schwestern, Fürst 
Buttera, Graf Ilaugwitz etc. Um 6 Uhr fuhr ich mit der Gräfin 
Fuchs nach Weinhaus, um halb 8 zurück, und von 8 bis halb 12 
Uhr bei Fanny. 

Den 4. U'm O Uhr auf. Um 8 Graf Ferdinand Palffy zun^ 
Frühstück bei mir; ferner Besuch von Baron Braun. Pilat, 
Acerbi, M"* Passy (die mich um Empfehlung btini Fürsten 
bittet). Um halb 11 zum Fürsten. Redaction einer Depesche nach 
Constantinopel. Um i I hr zu Hause. An Ottenfels geschrieben. 
Beim l'urstcn im Garten gegessen mit Marmont, Jablonowsky, 
Präsident Rother aus Berlin, S. und Carl Rothschild etc. I m 
6 I hr zu Faimy. Besuch bei dem kranken Fürst Reuss. Um 8 Uhr 
ins Theater in der Lcxjpoldstadt ; von da mit Fanny zurück und 
um halb 12 nach Hause. 

Den 5. Um 7 Uhr aufgestanden. Um inl«; 1 ■ Uhr zu 
Fanny, um wegen \"cranderung ihrer Wohiinng i ;rksprache 
zu nehmen. Dann zu Lord Cowley; um 11 zum Fürsten. Ex- 
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pedition aus Petersburg vom 24ten April. Um 2 Uhr mit Lord 
Gowley xu Fuße nach Hause gegangen. Mit den Instructionen 
an Färst Loblwwits ipegoi 4es DwciailAi'ecbeii. Corps beschäf- 
tiget. Dazwischen Besuch von Fürst Esterhazy, und spafler mm 
Färst Jablonowsky, der vor seiner Abreise nach Turin von mir 
Abschied nimmt. Umi 8 Uhr zu Fanny; bei ihr noch eine Stunde 
geschrieben; um 12 Uhr nach Hause. 

Den 6. Um halb 7 Uhr aufgestanden. An Communica- 
tionen für Lord Cowley etc. gearbeitet. Um 9 Uhr zu Fanny ; mit 
dem Tapezierer in die neue Wohnung, um das Aroeublement 
zu verabreden. Um halb 11 zum Fürsten. Um i Uhr zu Lord 
Gowley und zu RothschUd. Um 3 Uhr wieder zu Fanny und 
abermalige Conferenz mit dem Tapezierer. Zu Hause gegessen. 
An James Rothschild in Paris geschrieben. Um B Uhr zu Fanny 
und um 12 Uhr zu Hause. 

Den 7. Um 7 Uhr auf. Um 8 Uhr Genend Langenau zum 
Frühstück bei mir und bleibt bis 11 Uhr. Dann bis i beim Für- 
sten, dann bei Lord Cowley; um 2 Besuch bei Graf Gailen- 
berg, den hier incognito anwesenden Exilirten, der vor einigen 
Wochen aus Etsenstadt gekommen war. Um 3 zu Fanny. Um 
4 bei Graf Bray gegessen mit den Prinzessinnen von Curland, 
Herrn von Rennekampf, Kammerherrn des Hersogs von Olden- 
burg etc. Zwischen Pr. Pauline und Frau v. Maitzahn; gute 
Unterhaltung. Um 6 Uhr nach Hause. Revision einer Depesche 
nach Berlin (über die Bxaunschweigsche Sache}. Um halb 9 
zu Fanny und um 12 zu Hause. 

Den 8. Um halb 7 Uhr auf. Besuch von Sina. Um halb 1 1 
zum Fürsten. Gespräch über die Braunschweigscbe Sache. Um 
2 Uhr zu Fanny. Zu Hause gegessen; um 5 mit Fanny nach 
Weinhaus, von da in den Prater und Abends bei ihr. 

Den 9. Um 7 Uhr auf. Abschiedsbesuch von Graf Bray; 
Gespräch über den drohenden Stand der Dinge in Bayern. Dann 
Major Martini aus Mayland. Um halb 1 1 zum Fürsten. Professor 
Jarke*s in Berlin Sache zum Vortrage an den Kaiser befördert. 
Von I bis 4, da eine Visite bei Marschall Maison nicht gelang, 
zu Hause. Mit dem Fürsten Esterhazy in den Prater und dort 
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bei ihm gegessen mit Frau v. Meixiau. ihren Töchtern. Haug- 
wii/. Lcykam etc. Um halb 7 nach Hause. Einen Brief an 
den Herzog von Brauns« hweig in Parts geendiget; an Paul 
Esterhazy in London geschrieben; um 9 Uhr zu Fanny, um 12 
zu Hause. 

Den 10. Um 7 Uhr auf. Um 10 Uhr zum Fürsten. Ex- 
pedition vom 29ten April aus London. Um halb 2 zu Fanny 
und zu Graf Gailenberg^. Zu Hause gt-gessen. Um lialb 6 l'hr 
zu Rothsc hild, mit welchem ich, na< h t uiem sauren Gesjjrät h. 
ein kleines ( ieidgeschaft. wenigstens nach meinem Wunsch 
und Willen, abmache. Um halb 7 Fürst Esterhazy. der vor 
seiner morgen anzutretenden Reise nach England von mir Ab- 
schied nimmt. Durch ihn an Fürst Paul. Wessenberg und Diet- 
richstein in London imd B. Münch in Frankfurt geschrieben. 
Um 9 Uhr zu Fanny, um 11 nach Hause. 

Den IL I m halb 6 Uhr auf und zwei Stunden mit Re- 
vision und \ Criiii htung alter Briefe zugebracht. Um 11 Vhr 
zum Fürsten. I m halb i zu Lord Cowley, um 2 zu Fanny. Dann 
den ganzen übrigen Tag zu Hause. Ich wollte eine Arbeit für 
Paris unternehmen, f;md mich aber so wenig aufgek'gt, daß ich 
bei der ersten Seite stec ken blieb. Um 8 Uhr kam Fanny und 
bald darauf Ciraf Gallenberg, der mich um eine Zusanwnenkunft 
mit F[anny] dringend gebeten hatte. Das Gespräch dauerte bis 
nach 12 Uhr. 

Den 12. Vm 7 Uhr auf. CorresiX)ndcnz n)it Rothschild, der 
mich vorgestern sehr undelicat behandelt hatte. Später schrieb 
ich jedoch einen [Brief an] seinen Bruder in Paris, um ihm eine 
wichtige Communication anzukündigen. Um halb 1 1 zum Für- 
sten, der mich in freundlichen Formen über meine angebliche 
Teilnahme an des Fürsten Esterhazy Reise-Projekt nach London 
zur Rede stellte. Dieser Umstand vermehrte meinen Mißmut 
wesentlich. Ich fuhr um 2 Uhr zur Fanny und blieb eine halbe 
Stunde in ihrer durch das Ausziehen halb zerstörten Wohnung. 
\'on 3 Uhr an blieb ich zu Hause, schrieb (durch Major Mar- 
tini) an Wallmoden, Prokesch, Sacco. Um 8 Uhr kam Fanny 
zu mir und leistete mir bis gegen 12 Uhr Gesellschaft. Der 
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Schlaf, mir imnicr am nächsten, wenn der Kummer die Ol>er- 
hand gewinnt, machte gleich darauf diesem düstern Tag ein 
Ende. 

Den 13, Ich ging um 10 zum Fürsten und hatte eine Ex- 
plication mit ihm über die gestrige Anklage, die sich wie ge- 
wöhnlich in leere Worte auflöste. Dann gieng ich mit ihm 
zum Frühstü( k bei der Fürstin, die si-it einigen Tagen an» 
Fieber gelitten hatte. Um halb 2 fuhr ich zu Lord Cowley, mit 
welchem i( h ein Cicspräch über meine eignen Angelegenheiten 
hatte, welches mir wenigstens einige, obgleich nicht große, 
Beruhigung über die iiat h-,te Zukunft gab. Um 3 L'hr zu i'anny, 
zum letzten Male m ihrer alten Wohnung; dann zu der Her- 
zogin, wo ich mit ihren Schwestern. Graf Schulenburg, M"«» 
Caroline Müller, Herrn Korn und Herrn Wilhelmi (vom Theater) 
zu Mittag aß. Abends ins Theater in der Leopold-Stadt, einen 
Augenblick in Fannys neue Wohnung, und um 11 nach Hause. 

Den 14. PUat bei mir. Um halb 1 1 zum Fürsten. Zwei 
Artikel für den „Beobachter" geschrieben. Um 2 zu Fanny. 
Dann zu 4mi . Prinzessinnen von Curland, wo ich die Fürstin 
Gnsalkovidi und Gräfin CriveUi aus Mayland tnf. Um 4 Uhr 
m Hanse. An dum Aufsatz für Baris anhaltend, doch ohne, alle 
Lust, gearbeitet IHs.nach 11 Uhr. 

Den 16. Um 7 Uhr auf. Seit 8 Tagen herrscht eine für 
diese . Jahreszeit ungewöhnliche Kälte. Um 9 Uhr zur Gräfin 
Fuchs und dann zum Fürsten, um ihm zum Geburtstage au 
gratuliren. Um i Uhr zi} Graf Kollowrat» ein Abschieds-Besuch, 
der zu einem sehr interessanten Gespräch führt. Dann zu Fanny. 
Beim Fürsten zu. Mittag gegessen mit der Familie ganz allein. 
, Abends bei Fanny in der neuen Wohnung. 

Den 16. Die Kälte dauert fort. Um halb 7 Uhr aufge- 
standen und Depeschen für Paris redigirt, die mit meiner Separat- 
Arbeit in naher .Verbindung standen. Um 10 Uhr beim Fürsten. 
Ducussion mit ihm über die Mittel, zu einem Einverständnis 
mit Frankreich über den wichtigen Punkt der Entwaffnung 
zu gelangen. Um halb 2 zu Lord Cowley. Zu Haus« gegessen. 
An meiner Communicarion gearbeitet. Um halb 7 Besudi von 
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beiden Rothschild. Um 8 Uhr ins Theater, Von 10 bis Ii bei 

Fanny. 

Den 17. üm halb 7 Uhr auf. Nach 10 Uhr zum Fürsten, 
die Expedition nai h Paris grht heute ab. Um 2 Uhr /u Fanny. 
Zu Haust; gegessen; um 5 Uhr mit Fanny, ihrer Srhw<'ster und 
Schwägerin nach Weinhaus und von d;i ins Tlu-ater an der 
W ien, wo ein großes Spectakclstück (..Die Regiments-Cassc' j 
gegeben ward, und dann bis 12 Uhr bei Faiuiy. 

Den 18. Um halb l'hr aufgestanden und an meinen> 
Memoire fiir Paris gearbeitet. Um halb 11 zun^ Fiu-sten, über 
dessen .Äußerungen ich mich heute rechtschaffen ärgerte. Um 
halb 2 zu Lord Cowley. dann zu Fanny, um 3 nach Hause. 
Den ganzen Nachmittag gearbeitet und das Memoire glück- 
licii gcendiget. Von 8 bis 1 1 Uhr bei F. 

Den 19. Um halb 7 Uhr auf. Correspondenz mit Graf 
Dietrichstein über die Heirat seiner Tochter. Um 10 zu Roth- 
schild, um ihm meine Arbeit für Paris zuzustellen. Dann zum 
Fürsten. Um halb 2 zu Cowley etc. Um halb 4 l'hr Diner bei 
Frau von Neuwall, wo ich die Arzte Isfording und Bischof kennen 
lernte und viel von der Cholera gesprochen ward. Von 6 bis 
8 Uhr zu Hause, und von 8 bis 11 bei Fanny. 

Den 20. Um 6 Uhr auf. Besuch des Legationssekretars 
Wallenburg aus Constantinopd. Um halb 11 zum Fürsten; kh 
trete mit Baron MüiKh, der gestern Abend angekommen war, 
bei ihm ein. Gespräche über den Gefahr drohenden Zustand 
Deutschlands und die dabei zu ergreifenden Maßregeln. Zu 
Hause gegessen. Nach Tische Bellio, Mayersbach aus Prag, und 
von 6 bis 8 Uhr Baron Münch. Dann von 8 bis 11 bei Fanny. 

Den 21. Um 7 Uhr auf. Besuch von Baron Braun. Um 
halb II zimi Fürsten. Um i su Lord Cowley, zu Rothschild 
und .zu Fanny. Nach dem Essen, um 5 Uhr, mit Fanny nach 
Weinhaus gefahren; es war nach langem' kaltem Wetter der 
erste schöne Tag; beim Zurückfahren besuchten wir Schweitiers, 
und ich brachte den ganzen Abend ruhig bei Fanny zu, deren 
neue Wohnung nun fast voUkonunen eingerichtet Ist. 

PoursItr-iyiskUr, TagMchtr vm RMiteh v. Gwi. 19 
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Den 22. Sonntag (Pfingsten). Um 7 Uhr auf. Ein 
rubrer .Morgen. Um halb ix zvaa Fürsten. Freundliche Ge- 
spräche im Frühstticks-Zimner. Um halb i zu Rothschild; dann 
zu .Fanny; dann zu der Fürstin HohenK>llem;.ein sehr will- 
kommnes .Schreiben von Fürst Wittgenstein. Um 4 Uhr zu 
einem diner des Fürstm im Prater, wo F. Windischgraetz und 
dessen Gemahlin, Gral und Grafin Clam etc. Gegen 6 Uhr 
starker Gewitter-Schauer» wahrend dessen ich mich nach der 
Stadt zurückbegebe. Von 8 bis 11 bei Fanny. 

Den 23. Pfingst-Montftg. Um 7 Uhr auf. Fortsetzung 
meiner .Schreibereien für Paris. Um halb 1 1 zum Fünten. Ge- 
spräche ;mit Baron Münch. Um 2 zu Fanny. Um 4 zur Her- 
zogin .von Sagan ; mit Graf Lichnowsky bei ihr gegessen. Um 
halb 7 nach Hause, Von 8 bis 11 bei Fanny. 

Den 24. Um halb 7 l'hr auf. Gespnu Ii mit Baron Türk- \ 
heim über die Cholera, l'm halb ii zuin Fürsten. Um i l'hr 
zu Lord Cowlcy. Um 2 zu Fanny. Zu Hause gegessen. Den 
ganzj-n Nachmittag gearbeitet. Um 8 Uhr ins Theater {,,Die 
Nac htwandlerin"); von 10 bis ii Uhr bei I'aniiy. üann noch 
bis 1 I^hr geschrieben. ÜK-rauf eine fast schlaflose Nacht, in- 
dem ich nur von 4 bis etwas nach 6 Uhr geschlafen habe. (An 
Baron Werner geschrieben.) 

Den 25. Um 7 Uhr auf. Meine Briefe nach l^iris und 
an 1- ürst W ittgenstein bis ii Uhr geschlossen. Zwei Stunden 
beim Fürsten, l'm 2 Uhr bei Rcjthschild, dtssen Bruder Carl 
die samtli( hen ne))es( he n. an welchen n h m den vergangnen 
Tagen gearbeitet, mitnniimt. Um 4 Uhr in den Metterm* hsi hen 
Uarten ; gegessen mit Lord und Lady ( owley. I)uc de Caraman. 
Louis Lichtenstein. Wenzel. Brockhausen etc. Um 6 Uhr nach 
Hause. \'on 8 bis 11 Uhr bei Fanny. 

Den 26. Besuch vom Schloß hauptmann Riedl. Um halb 11 
zum Fürsten. Unterredungen mit B. Münch über die Deutsche 
Pariaments- Reform. Um halb 2 zu Fanny. Zu Hause gegessen. 
Lectürc eiii< < lio hst interessanten Artikels im ,,Quarterly 
Review" über die Englische Parlaments-Reform. Von 6 bis 8 
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Uhr Besiu h von Kelix Schwarlzcnberg. der vorgestern aus 
Paris gekommen. \'on 8 bis 11 Uhr bei Fanny. 

Den 27. Um 6 Uhr auf. Dieser Tag fing schwül an und 
i niiete über Erwartung heiter. Um 9 Uhr zu Eskeles, mit wel- 
< hein ich eine Unterhandlung über Geld glüi kli( h vollbrachte. 
V^on IG bis I Uhr beim Fürsten. Um i bei Lord Cowley, wo 
u h mir ebenfalls 1 500 fl. si* herte. Als ich aber um 4 Uhr bei 
Tische saß, kam Baron DracheiifeLs mit Brie fen von Wittgen- 
stein und dem Herzoge von Nassau imd 2000 fl., so dafi i< h 
mich auf eüimal von aller augenblicklichen Verlegenheit be- 
freit fühlte. Um 7 l^hr besuchte mich Baron Münc h, imd wir 
hatten bis 9 Uhr eia interessantes Gespräch. Von 9 bis 11 bei 
Fanny. 

Den 28. Um 7 Uhr auf. Um halb 11 zum Fürstin. Um 1 
zu Rothschild. (Ein Schreiben an F. Wittgenstein abgegeben.) 
Um 2 zu Fanny. Um 3 zu Hause. Drachenfels. Bis 8 Uhr 
gelesen. Dann ins Theater („Fee und Ritter") und von 10 bis 
II bei Fanny. 

Den 29. Um halb 7 auf. Um halb 9 bei Fanny gefrüh- 
stückt. Um II zum Fürsten; \ iel gearbeitet; wichtige Gespräche 
mit Mvmch etc. Um 2 l.'hr nach Weinhaus. Don gegessen und 
bis halb 7 l^hr ruhig und vergnügt gelesrn. Daim wollte i* h den 
(iarten des Hofrat Kernhofer in einer rntfcrnten Vorstadt be- 
suchen, mußte aber nach langem Heruinfahren darauf Verzicht 
tun, stieg um halb 8 bei Farmy ab und blieb bis 11 Uhr. 

Den 30. Um 6 Uhr auf. Um 9 ausgefahren, zu Walnefer, 
ins Blumengewdlbe etc. Um halb 1 1 beim Fürsten. Vm 1 zu 
Lord Cowley, cbnn zu Fanny. Beim Fürsten im Garten ge- 
gessen mit der Familie des Fürsten Schwartzenberg; die Louise 
Schönburg sah ich zum ersten Male nach ihrer Niederkunft; 
Windischgraetz, Haugwitz etc. l'm 6 Uhr bei einem drohen- 
den Gewitter in die Stadt; bei Fanny abgestielten und bei ihr 
geblieben bis 11 Uhr. 

Den 31. Um 7 Uhr auf. Besuch von Cieneral Tettenborn. 
Um halb II zum Fürsten. Langes und merkwürdiges Gespräch 
mit ihm über die jetzige Lage der Dinge, die er als ganz ver- 
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zweifelt schildert. Später Leetüre der eingelaafnen Depeschen. 
Um 2 Uhr bringt eine Estaffette aus Frankfurt Berichte aus 
Paris vom 24., die abermals eine große Deliberation ver» 
anlassen. Um 3 Uhr zu Lord Cowley; er selbst, durch Unpäß- 
lichkeit in Weinhaus zurückgehalten, hatte seine Lady beauf- 
tragt, mir einen Brief zuzustellen. Dann noch emen Augen- 
blick bei Fanny, dann zu Hertl etc. Zu Hause gegessen. Nach- 
mittag Besuch von Baron Bellio, der mir unerwarteter Weise 
durch Überbringung einer kleinen Stmime einen Beweis seiner 
fortwährenden Anhänglichkeit gibt; diese 500 fl. machten mir 
eine so lebhafte Freude, wie ich sie lange nicht empfunden 
hatte. Nachher Besuch von Fürst Felix Schwartzenberg; lun 
8 Uhr ins '] heater : Fanny in ihrem höchsten (Glänze im Ballet 
„Das befreite Jerusalem". Nach dem Theater eine Stunde 
bei ihr. 



Den L Um 7 Uhr auf. Um 9 zu Rothschild. Um halb 11 
zum Fürsten. Leetüren und G( spräche bis 2 Uhr. Dann eine 
Stunde bei Fanny. Zu Hause gegessen. Es regnete den ganzen 
Ta^. Abends ins Theater an der Wien: ein satyrisches Stück 
von Castdli mit Widerwillen angesehen. Nachher bis it bei 
Fanny. 

Den 2. Zum Frohtilcirhnaxnsfcst klärte der Himmel sit h 
auf. Ich hatte ^^cstcni Abend cuic Dc{X'sche des Fürsten zur Be- 
antwortung di's In Paris getanen Vorschlages wegen einer Con- 
tcrenz über die Entwaffnung vorgefunden. Heute stand ich um 
Punkt 6 auf und bearbeitete diese Depesrhc. Um 9 Uhr fuhr 
ich zu Fanny und frühstückte mit ihr. Um 1 1 zum Fürsten. 
Meine Verbesserungen und Zusätze werden sowohl von ihm als 
von Bawn Münch mit dem höchsten Beifall aufgenommen. 
Ich übernehme eine neue Redaktion dieser wichtigen ücpcschc; 
zu dem Ende werde ich um i Uhr entlassen, fahre nach 
W'einhaus, sehe dort Lord Cowley, arbeite mit großer Satis- 
faction bis halb 7, fahre in die Stadt zurück, esse zu Mittag 
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utul fahre um 8 zu 1-anny, wo ich bis Mitternacht bleibe. Ein 
st'hr merkwürdiger lag! 

Den 3. Vm 7 Thr auf. l'm 10 Uhr ziun Fürsten. \ iel ge- 
lesen und gesproi hcn. Abgang ch-r Expedition nach Paris, 
l'm 2 Uhr zu Fanny. Zu Haust- gegessen. Ein Moldauischer 
liojar. Roznowano. den Hellio mir gemeldet hatte, kam um 6 Uhr 
zu mir; ich hatte ein (iesprach von zwei Stunden mit ihm über 
seine Projekte zu Befreiung der Moldau und Wallachei vom Joch 
der Russen. Wm 8 bis 12 bei Fanny. 

Den 4. Um 10 Uhr /um l ursten. Sturmis« he Sitziuig. W ir 
erhielten aus Berlin die Heru hte von der Sc hhu ht bei Ostrolenka, 
die vor der Hand nur ein historisches Interesse erweckten. 
Schlimmer aber Berichte aus Rom von Anmaßungen und neuen 
Umtrieben der !• ranzosen. wodurch der Fürst in di<' heftigste 
Bewegung \ersetzt ward und die den gehofften gUii klii Ij -n 
l^ffekt der gestrigen I^xpedilion nach Paris zu zerstören droliien. 
Es ward die .Absendung eines aberm^digen Couriers bes( hlossrn. 
Ich aü zu Hause. Um 5 Uhr holte ich Fanny ab und fuhr mit 
ihr nach Weinhaus, wo Baron Münch ihre Bekaimtschaft rnac hte 
und wir mit ihrer Schwester und Schwagerin ein kleines (joute 
tzu welchem zufällig U.raf Bernstorff kam hielten. Um 8 Uhr 
fuhr ich mit Fanny in die Stadt zurück und stieg beim l ursten 
ab. wo uh bis 10 Uhr mit Revision unseliger Depeschen für 
Paris beschäftigt war. Dann noch von 10 bis 11 bei Fanny. 

Den 5. Um 7 Uhr auf ; unruhig und bewegt; an Communi- 
cationen für Paris gearbeitet. Um halb 10 zu Baron Münch; 
dann zum Fürsten; um 2 Uhr zu Fanny. Zu Hause gegessen. 
Abends ins Theater („Das befreite Jerusalem") und dann bis 
II Uhr bei Fanny. 

Den 6. Um 7 l^hr auf; um 9 Uhr zu Rothschild, der am 
Fieber krank liegt; dann zur Gräfin Fuchs. Um 11 aiun Für- 
sten. Die Ruhe kehrte wieder bei uns ein. Um 2 Uhr zu Fanny. 
Um 3 nach Hause. An meinen Commimicationen für Paris ge- 
arbeitet. Besuch von Baron Bellio, von Graf Paar und von 
Fürst Jablonowski. Um 8 17 hr zu Fanny. Um 12 Uhr nach 
Hause und bis i Uhr gearbeitet. 
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Den 7. Nach einer unruhigen Nacht um 7 Uhr auf. Um 
halb 10 zu Rothschild, dänn zum Fürsten; um i Uhr zu Fanny. 
.Um halb 3 nach Hause. Meine Arbeiten für Paris geendiget 
und um 6 Uhr zu Rothschild geschickt. An den Herzog v*m 
Nassau und F. Wittgenstein geschrieben. Um halb 9 ins 
Theater und nachher bis 11 bei Fanny. 

Den 8. Um to zu Rothschild. Der Courier, der meine 
Depeschen nach Parb und Frankfun mimimmt. geht diesen 
Abend ab. Um 1 1 zum Fürsten, wo nichts von Bedeutung vor- 
fiel außer einer Debatte über Gr^goire*s Begräbnis. Um halb 2 
zu Fanny. Zu Hause gegessen. Baron Bellio. Um 6 zur Herzogin 
von Sagan und von da um halb 8 zu Fanny, bei der ich bis 
II Uhr blieb. 

Den 9. Um 8 Uhr zu Fanny, um mit ihr zu frühstücken. 
Um halb 11 Uhr zum Fürsten; eine stürmische Sitzung; haupt- 
sachlich durch fatale Nachrichten aus Italien veranlaßt; Ge- 
spräch mit Graf Senfft über die Privat-Briefc von Prokesch. 
Um 2 Uhr zu Hause. Leetüre der neusten Journale. An Münch 
einen melancholischen Brief geschrieben. Um 7 Uhr ins 
Theater und nachher bis 11 Uhr bei Fanny. 

Den 10. Um 7 Uhr auf. Einen langen Brief an Prokesch 
geschrieben. Um halb 11 zum Fürsten, (iute Nachrichten aus 
Rom und Belgien. Um i Uhr zu Lord Cowley; er beg^nct mir 
auf der Stralk* und g< ht zu mir. Gleichzeitig l)cgcgne ich der 
Fürstin Grasalkovich im Wagen und nehme Abschied von ihr. 
Zwischen 3 und 4 Besuch von Fanny. Zu Hause ^M»j^cssen. Um 
6 Uhr zweites Gespräch mit Rosnowano. Um 8 Uhr zu Fanny 
und um 1 1 nach Hause. 

Den 11. Um 7 Uhr auf. Um 10 Uhr zum Fürsten. Um 11 
Uhr zu der Fürstin Hohcnzollem, um einem Frühstück, wel- 
ches zum Abschied der Fürstin Grasalkovich gegeben ward, 
beizuwohnen. Nach einer Stunde wieder zum Fürsten zurück. 
Um 3 l'hr zu Fanny, um 4 zur Herzogin von Sagan, wo ich 
mit Gräfin Fuchs. Herzogin Joanne. Tettenborn, Rosty und Lieh 
nowsky esse, l^m halb 8 ins Theater (Ballet „Theodosia") und 
nachher bis 11 bei F. 
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Den 12. Fondauernder Regen. Um halb 7 Uhr auf. Vm 
halb II zum Fürsten. Um i zu Fanny. Um 2 zu Hause. Den 
ganzen \at hmittag mit dtn Londner Confercnz und Brüssler 
CongreüProtokollen beschäftigt. Um 8 Uhr zu Fanny; um 
1 1 Uhr nac h Hause. Eine völlig schlaflose Nacht, vielleicht 
durch die Genüsse des Alx-nds, vielleicht auch bloß durch zu 
lange fortgesetztes Lesen herbei geführt. 

Den 13. Ich stand also, ohne geschlafen zu halx'n, um hall> 7 
auf und laütc den Ent.^chluß, zu Famiy zu fahren; frühstuckte 
mit ihr, fuhr gegen 10 Uhr zum Fürsten, um hall) 2 nach Hause. 
Dann nach Weinbaus, wo ich allein zu Mittag ab; um 7 Uhr 
in die Stadt, zweite \'orstellung des Balkis ,. Theodosia ' und 
nach derselben bis 1 1 bei Fanny. Ein vortrefflicher Schlaf 
coiTipensirte die vergangne Nacht. 

Den 14. Um 7 Uhr auf. Um loV;. zum Fur->icn. Um hall) 2 
nach Hause. L'm halb 3 mit Rosnowaiw wieder zum Fürsten, 
dem ich ihn prasentiren sollte. Um 4 Uhr zu Hause gegessen. 
Um 7 zu Fanny, wo sich um 8 U'hr Baron Münc h ciiifaTuI, mit 
welchem wir Caffee tranken. Um 11 Uhr mich Hause. 

Den 15. Um 9 l'hr Besuch von Herrn v. Hackenau, der 
gestern aus Hermanstadt angekoimnen war. Um halb 11 zum 
Fürsten. Nachri« ht von dem Entschluß des Trinzen Leo[X)ld. 
die Belgische Kroiu- abzulehnen. I m i Uhr zu Fanny, dann 
zu Lvrd ("owlc) , dann zu Kothsi hild. Um 4 zu Hause ge 
gessen. Besuch \f»n Bellio. Um 6 Uhr nach Weinhaus; es 
war seit 4 W'ochen der erste schöne Tag. Um 8 Uhr zurück 
und bis 1 1 bei Fanny. 

Den 16. Um halb 7 I hr auf. Ich fuhr um 8 Uhr in die 
l rink-.Anstalt am Carolinen 'r{)r und von da zu Famiy. wo ich 
iruh-^tuckte. Um halb 1 1 zum Fürsten. Um halb 2 na< h Wem 
haus, wo ich. bei schönem Wetter, zu Mittag aß und wohin 
um halb 8 I hr Fanny mit Herminc kam. Ich fuhr mit 
ihnen in die Stadt; sie blieben bis gegen 9 Uhr bei mir und ich 
nachher bis 1 1 bei Fanny. 

Den 17. Auf das gestrige schöne folgte heute tUis greu- 
lichste Wetter. Baron Werner war von Berlin angekommen; er 
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wohnte einem langen Gespräch bei, worin der Fürst seine Be- 
sorgnisse über die Zukunft in den alarmirendsten Worten aus* 
sprach. Nach dem Essen hatte ich bei mir Baron BeUio, 'dann 
Baion Werner und endlich B. Münch, mit welchem ich mich 
3 Stunden lang von den traurigen politischen Conjunkturen 
unterhielt. Um 9 Uhr fuhr ich zu Fanny und um 1 1 nach Hause. 

Den 18. Um 10 Uhr zum Fürsten, wo ich die beiden großen 
Neuigkeiten — vom Tode des F. M. Diebitsch und von der Ab- 
dication des Kaisers von Brasilien — vernahm. Um i Uhr führte 
ich die Gräfin Fuchs, der ich am Tor der Staatskanzlei be- 
gegnete, in die Anna-Gasse und b^ab mich dann zu Fanny. 
Um 2 Uhr hatte ich eine wichtige Unterredung mit Rothschild, 
machte dnen kurzen besuch bei der alten Freundin Tony und 
kam gegen 4 Uhr nach Hause. Abends von halb 8 bis 1 1 Uhr 
bei Fanny, wo Baron Münch mit uns Caffee trank. 

Den 19. Um 10 Uhr zum Fürsten. (Debatte der Fürstin 
mit Dr. Jäger über die Homöopathie.) Instruction für den 
Herzog von Reichstadt. Gesfwäche mit Münch. Sedlnitzky etc. 
Um 2 Uhr zu Lord Cowley, dann zu Fanny. Um 3 nach Wein- 
haus. Dort gegessen und einen Brief an R. in Paris, eine sehr 
delicate Aufgabe, abgefaßt. Um 8 Uhr mit Fanny in die Stadt; 
auf der Bastei dem Feuerwerk zugesehen und um halb 12 nach 
HausciP 

Den 20. Um halb 7 auf. Eine Depesche nach Berlin über 
die neue Churhessische Verfassung redigirt. Um 10 Uhr zum 
Fürsten. CDebatle zwischen ihm und seiner Frau über die 
Homöopathie.) Um 3 Uhr gegessen und dann nach Weinhaus, 
wo ich an Fürst Wittgenstein schreibe tmd einen Besuch von 
Rosnowano annehme. Um halb 9 in die Stadt und nach dem 
Theater mit Fanny bis halb 12. 

Den 21. Um halb 10 zum Fürsten. Depeschen aus Paris 
vom 12. Juni, die ich zum Teil selbst lese, zum Teil lesen höre. 
Um I Uhr scheide ich aus der Conferenz. um mich zur Fahrt 
nach Dornbach zu bereiten, wozu Graf Paar mich um 3 Uhr 
abholt und wo ich mit Fürst Schwarzenberg und seiner Familie 
speise. Um 6 Uhr zurück; um 7 zu Fanny. Baron Münch, 
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der uns morj^cn vt rlaüt. bringt noc h ein Paar Stunden bt i 
nns zu. \ m halb 12 nac h Hause, l'nruhige Nacht, eine aber- 
malige Warnung gegen Caffee-Trinken in den Abendstunden. 

Den 22. Um 10 Uhr rum Fürsten. Abschieds-Gespräch 
mit Münch; ich sehe ihn zwischen i und 2 zum letzten Male 
und bedaure seine Abreise recht schmerzhaft. Um i Uhr zu 
Lord Cowley. zu Fanny und in vcrschiedne Boutiquen. Um 
3 Uhr nach Weinhaus. Dort gegessen. Von 6 bis 8 Besuch von 
Felix Schwartzenberg. Um 8 Uhr in die Stadt. Um 9 Uhr zu 
Fanny und um 1 1 nach Hause. 

Dm 23. Um 8 Uhr zu Fanny, deren 2iter Geburtstag heute 
ist; bei ihr gefrühstückt. Um halb 11 zum Fürsten; eine Menge 
fataler Depeschen, hauptsachlich aus London, Carlsruhe und 
Stuttgard, versetzen mich in eine ängstliche Stimmung. Um^ 
3 Uhr ein längst verschobner Besuch bei Fürst Dietrichstein. 
Dann gegessen oder vielmehr nicht gegessen. Von 4 bis 8 Uhr 
anhaltend beschäftigt mit der Leetüre des aus Stuttgard ein- 
gesendeten Buches „Briefwechsel zweier Deutschen", welches 
in Berlin denunzirt werden sollte, worüber ich aber ein ganz 
andres Urteil fällte. Von 8 bis halb 12 bei Fanny. 

Den 24. Um halb 7 auf. Besuche von Wallnefer, Sina, 
Baron Meitani. Tettenborn. Um halb 11 zum P'ürsten; er teilt 
mir die von dem Französischen lk>tschafter ihm gemachten 
beruhigenden Eröffnungen mit. Um 2 Uhr zu der (sehr kranken) 
Fürstin HoheJizoIlern. Zu Hause gegessen. Um 6 Uhr über 
Währing (bei Therese) nach Weinhaus. Um 8 Uhr ins Theater: 
,,Das befreite Jerusalem"; dann bis 11 bei Fanny. 

Den 25. I m 7 I hr auf. Besuc h von Tt ttc iiborn. Ihn 10 
/um Fürsten. Ankunft eines Couriers aus Paris vom iSten. 
I.ectürc der I)c'|m s( hen. die ohne I nterbrechung bis halb 3 l hr 
dauert. Dann eine halbe Stunde bei Lord Cowley. Zu Hause gi - 
gessen, da ein (heute sehr h propos eingefallnes) Donnerwetter 
das Projekt, in Weinhaus /u essen. rü( kgängig macht. Nach 
Tische arbt'itctc ich an einer X'orstellung für Koznovano; um 
8 Uhr fuhr ich zu Fanny und blieb bei ihr bis halb 12. 



Digitized by Google 



298 Juni 1831. 

Den 26. Um 6 Uhr erwacht. Nach 8 Uhr Besuch von 
Baron Meitani aus Florenz. Um halb 11 zum Fürsten. Meine 
Zufsiedenheit nut einer von ihm redigirten Depesche nach Parts. 
Um halb 2 zu Fanny. Nachmittag Besuch von Roxnovano. Eine 
Privat-Depesche für Paris geschrieben. Von 8 bis 1 1 bei Fanny. 

Den 27. Um 9 Uhr Besuch von Rothschild. Von 10 bis 1 
beim Fürsten. Von halb 2 bis halb 3 bei Fanny. Nach dem 
Essen meine Depesche für Poris fortgesetzt. Um 8 Uhr zu 
Fanny, die um halb 10 aus dem Leopoldstadter Theater zu« 
rückkam und mit der ich mich bis 11 Uhr unterhielt. 

Den 28. Um halb 1 1 zum Fürsten. Dort suchte mich 
Rothschild auf» um mir eine für nuch sehr angendime Nach- 
richt aus Paris mitzuteilen; dann hatte ich Gespräche mit Fürst 
Dietrichstein und Graf Klebelsberg. Um halb 2 zu Lord Cow- 
ley, dann zu Fanny. Nachmittag um 6 Uhr fuhr ich nach Wein- 
baus, machte einen Besuch bei Lady Cowley, ging mit ihr bis 
auf die Höhe ihrer Pflanzungen auf dem Wein-Gebirge und 
legte diese lange, ungewohnte Promenade ohne die geringste Be- 
schwerde und ohne alle Spur von Brust-Beklemmung zurück, eine 
eben so merkwürdige als willkommne Erscheinung. Um 9 Uhr 
war ich bei Fanny, die um 10 aus dem Theater nach Hause 
kam; es erfolgte ein Donnerwetter auf einen überaus schönen 
Tag; um halb 12 nach Hause. 

Den 29. Früh Besuche von Graf Taaffe, von Huszar etc. 
Um halb 11 zum Fürsten. Ich übernehme die Beantwortung 
des von der Englischen Regierung gegen uns gerichteten An- 
gr^s wegen der Maßr^eln gegen das Dwemitzky'sche Corps, 
Beschäftige mich den ganzen Nachmittag mit dieser Arbeit. Be- 
such des von London zurückgekehrten Fürsten Esterhazy. Von 
8 bis II Uhr bei Fanny. 

Den 80. Um 9 Uhr zu Rothschild, von welchem ich aus 
einer Quelle, auf die ich nicht mehr rechnete, so glänzend sie 
mir auch vor einigen Monaten erschienen war, 3500 Gulden 
erhalte, ein Umstand, der mich nicht wenig beruhiget. Um 
halb II zum Fürsten. Um halb i nach Hause. Das Memo- 
randum zur Beantwortung des Englischen wird um 7 Uhr 
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Abends glücklich vollendet. Um halb 8 zu Fanny, mit ihr in 
den Mettemichschen Garten gefahren und eine Stunde lang 
rasch spatzieren gegangen. Zweiter wohlgelungner Versuch 
meiner Gehe-Fähigkeit t Um 11 nach Hause. 

JULI. 

Ben 1. Das Wetter fortdauernd stürmisch, regnicht xmd 
mitunter kalt. Um halb to zum Fürsten, der um halb 1 1 nach 
Baden fährt. An Prokesch geschrieben. Geldgeschäfte geordnet. 
Um 2 Uhr zu Fanny, dann zu Sina, zu Lord Cöwley etc. Den 
Nachmittag auf Redaction einer Bittschrift des Roznovano ver- 
wendet. Um 8 Uhr ins Theater („Theodosia") und um 1 1 nach 
Hause. 

Den 2. Um 10 Uhr zum Fürsten. Abgang eines Couriers 
von Maison über die Räumung von Bologna. NB. Privatschreiben 
an J. R. in Paris, durch diesen Courier. Um i Uhr Besuch bei 
Graf Gailenberg. Nachmittag eüi langes Schrdben an Baron 
Ottenfels in Constantinopel aufgesetzt. Um halb 8 Uhr Besuch 
\'on Fürst Jablonowsky und Fürst Felix Sdhwartzenberg. Von 

9 bis II Uhr bei Fanny. 

Den 3. Um 9 Uhr zum Frühstück bei Fanny. Um 11 Uhr 
zum Fürsten. Die Lage der Dinge wird täglich finstrer und be- 
ängstigender. Gespräch mit Fürst Jablonowsky. Um halb 3 nach 
Weinbaus, um dort zu arbeiten. Besuch von Lord Cowley und 
Herrn v. Hackenau. Um 9 Uhr in die Stadt und bis 1 1 bei F. 

Den 4. Besuch von Baron Krieg und Graf Taaffe. Um 

10 zum Fürsten. Es wird an einer Courier*Expedition nach 
London gearbeitet. Eine Menge beunruhigender Nachrichten 
über die Fortschritte der Cholera beschäftigen uns eben so sehr 
als die Politik. Um i Uhr zu Rothschild. Um 3 Uhr Besuch von 
Fürst Jablonowsky. Empfang einer Summe von 2.50a Gulden, 
von der mir nichts geträumt hatte und* wodurch nun auf einige 
Zeit alle Geldsorgen aufs glücklichste beseitiget werden. Um 5 
Uhr nach Weinhaus, wo ich mit Fanny, ihrer Schwester und 
ihrer Schwägerin bis 7 Uhr Vesperbrot halte. Ich selbst fahre 
um 8 in die Stadt, halte mich eine halbe Stunde bei Schweitzer 
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auf und dann von 9 bis 12 Uhr bei Fanny. Ein au^eieichnet 
guter Tagl 

Den 6. Wenig geschlafen; um 5 Uhr ganz erwacht und 
gelesen; vor 7 aufgestanden. Besuch von Sina. Um 10 zum 
Fürsten. Ankunft eines Couriers aus London vom 27ten. Wäh- 
rend der Fürst einer großen Conferenz beim Kaiser über Maß- 
regeln gegen die Cholera beiwohnt, lese ich die samdichen 
Londoner Depeschen. Um 3 Uhr einen Augenblick zu Fanny. 
Dann gegessen. Um 5 Uhr nach Weinhaus. Besuch bei Lord 
Cowley. Um 8 Uhr ins Theater („Blaubart"), dann zu Fanny 
und um II nach Hause. 

Den 6. Um halb 11 zum Fürsten. Um halb 2 zu Fanny. 
An Fürst Esterhazy in London geschrieben. Um 5 Uhr nach 
Weinhaus mit meinen Freundinnen, um 9 Uhr zurück, l^m 
II Uhr zu Hause. 

Den 7. Es wurde in meinen Zimmern eine große 
Reinigungs-Operation vorgenonmien ; während derselben be> 
suchte mich Baron Werner. Um halb 1 1 zum Fürsten, der mich 
durch niedmchl^ende Äußerungen über die CWahren der Zeit 
völlig verstimmt. Um halb i Besuch bei Fürst Esterhazy; dann 
zu Fanny ; dann zu Rothschild. Um 5 nach Wexnhaus; an Pro- 
kcsch geschrieben; Besuch von Graf Paar; um 9 Uhr in die 
• Stadt /urück; bis 11 bei Fanny. 

Den 8. Um halb 10 zu P'anny. Um halb 11 zum Fürsten. 
Um halb 2 zu Lord Cowley. dann nach Hause. An meine 
Schwester und an Frau \ . \'arnhagen in Berlin geschrieben. . 
I m 8 l hr Abends fuhr ich zu Fanny und blieb bei ihr bis 
halb 12 I hr. 

Den 9. Früh Besuch von Tüat und von Fürst jablonowsky; 
mit beiden besprach ich mich über die wichtigen Fragen, die 
Pohlen betreffen. Um halb 11 zum Fürsten. Um 2 zu Fanny. 
Von da zu der Fürstin HohenasoUern, die dem Tode entgegen* 
zugehen schein^ wie ich aus einem traurigen Gespräch mit ihrer 
Schwester Jeanne schloß. Den ganzen Nachmittag verwendete 
ich auf Redaction eines wichtigen Memoire^ welches einer 
meiner Freunde der Englischen Regierung zu übergeben ge- 
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denkt. Um 8 Uhr ins Theater („Milchmädchen") und von 
halb 10 bis halb 11 bei Fanny. 

Den 10. Vm 8 Uhr zu Fanny und nüt ihr gefrühstückt. 
Uni halb 11 zum Fürsten. Um halb 2 zu Mause; die gestrige 
Arbeit volletulet. Um 6 l'hr na« h Weiiiltiius, wohin auch Fanny 
konuiit. mit der ich um 8 Uhr in die Stadt fahre und bis 11 l'hr 
♦ einen sehr guten .Abend zubringe. DaJin noch bis halb i ge- 
lesen und \ortrcfflich geschlafen. Seit der vorigen Woche hat 
das Wetter sich jxebessert. 

Den 11. \'<)n 9 bis IG Uhr Unterredung mit Fürst Jablo- 
nowsky. Um halb 11 zum Fürsten. Vertrauiii hes Urespräch 
mit der Fürstin, herbeigeführt durch ihren Wunsi Ii. die Me- 
moiren des l 'ürsten gesammelt und redigirt zu sehen ; meüie 
freimütige Bemerkungen sowohl über diesen Wunsch als über 
gewisse Haupt-Momente in der Politik des Fürsten. Um halb 2 
zu Fanny. Um 3 nach Hacking gefahren und daselbst bei Fürst 
Ksterhazy gespeiset. Um 7 Uhr nach der Stadt zurück und den 
Abend bis 1 1 Uhr bei Fanny zugebracht. 

Den 12. l'm halb 11 Uhr zum P'ürsten. Um halb i einen 
lan;4en Besuch bei Lord Cowley, <iaim zu Fanny; um 3 l'hr nach 
Hause. Nachmittag Briefe geschrieben nach Pest, an Graf Münch 
etc. Um 8 Uhr ins Theater („Blaubart") und dann bis gegen 11 
bei Fanny. 

Den 13. Früh Besuch von Hackenau; um halb 10 zum 
Fürsten, der um 1 1 Uhr nach Baden fuhr, ich zu Rothschild. 
Dann von 12 bis i bei Fanny; nach Hause; Expedition an 
Münch in Frankfurt. Um 5 nach Weinhaus, wo mich um 
6 Uhr Fanny mit ihrer Mutter und Therese besuchen. Wir 
bleiben bis halb 9, bei wunderschönem Wetter; dann Fanny 
mit mir nach Hause zu ihr, wo ich bis gegen 1 1 bleibe. 

Den 14. Fürst Jablonowsky. Um 10 Uhr zum Fürsten. 
Courier aus Paris vom "ten. Dreistündige Leetüre der Def)eschen. 
Um halb 2 zu Rothschild. Um 2 zu Fanny. Große Hitze. Ich 
bleibe bis 7 L^hr zu Hause und fahre dann ins Theater in der 
Leopoldstadt, um (mit meinen Freundinnen) Lindner zu sehen; 
bleibe nachher bis halb 12 bei F. 
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Den 15. Um halb 11 zum Fürsten. Um halb 2 zu Fanny. 
Um 3 g^ebsen; um 4 nach Weinhaus; dort den ganzen Nach- 
mittag allein, mit Leetüren beschäftift; um 9 Uhr Abends zu 
Fanny ; um 1 1 nach Hause. Die Hitze war den Tag über sehr 
drüdcend; doch zogen bald nach Mittag dicke Wolken in 
Osten und Norden zusammen» woraus, nach mehrem Stunden 
schwüler Stille, sich g^en 10 Uhr Abends Gewitter ent- 
wickelten, die bis 3 Uhr Morgens fortdatierten. 

Den 16. Um 8 Uhr Fürst Kstt rhayy zum Frühstütk bei 
mir. Um hall? 1 1 zum rürsten. De|X'Schtn aus Fans vom yten. 
Htftijjc AutVcrungcn des Fürsten. Um 1 Mir zu Fanny. Um 2 
Jablontnvski bei mir. Um 3 Uhr nach Hüttildorff {gefahren, 
dort bei Tettenborn gegessen mit Fürst und Fürstin Metier- 
nich. (irat und (iriifin Zithy. (Iraf Sedlnitzky. Wentzel Li( hten- 
sicin etc. Um 7 Uhr in die Stadl zurück; von 8 bis halb 11 bei 
Fanny. 

Den 17. Um halb 9 Uhr. bei Fanny gefrühstückt. Um 
halb 1 1 zum Fürsten. Um 2 nach Hause. Besuch von Baron 
Werner. Um 4 Uhr (bei Regen) nach Weinhaus; bei Ford 
Cowley gegessen; freundliche Gespräche mit Lady Cowley. 
Um 7 Uhr in die Stadt; von 8 bis 11 bei Fanny. Ich •^rhlief 
gleich ein, erwachte aber um i Uhr und benutzte meine Schlaf- 
losigkeit, um eine Depesche (nach Berlin . die ich auf nneinem 
Tische fand, ni revidiren. Das beschäftigte mi( h bis 4 Uhr; 
dann schlief ich wieder ein und erwachte nach 7 Uhr. 

Den 18. Um 10 Uhr zum Fürsten. Graf Radtzky bringt 
uns beim Frühstück die Nachricht, daß die Cholera in Pest 
sei Große Bestürzung. Expedition nach Petersburg (über das 
Verhalten Frankreichs, in der Sache der Pohlen zu interveniren;. 
Um halb 2 zu Fanny, dann zur Herzogin von Sagan;. um 3 nach 
Hause. Besuch von Fürst Jablonovraki und Roznovano. Um 
7 Uhr ins Theater; in einer Loge mit Ferd. Palffy, wohin später 
auch Fanny und Therese kamen, dem ersten Akt des 
..Schweitzer Mädchens" und dem Ballet ,Joko** beigewohnt 
Nachher bis nach 11 bei Fanny. 
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Den 19. Früh Besuch von Baron Braun, Tettenborn, 

Werner, B, Meitani. Um 1 1 zum Fürsten. Um i zu Lord Cow- 
ley, Rothschild und Fanny. Um 4 Uhr nach Weinhaus; dort 
bis 8 Uhr an einer Privat-Depesche nach Paris gearbeitet. Bis 
9 Uhr in Währing auf Schweitzer gewartet. Dann bis halb 12 
bei Fanny. 

Den 20. Meine Expedition für Paris geschlossen; Besuch 
von Hackcnau, Baron Werner, Dnic henfels. I m 10 zu Roth- 
schild, dann zum Fürsten. Einen langen Brief an B. Ottcnfcls 
geschrieben. L'm halb 2 zu Fanny. Um halb 6 nach W cmhaus, 
woiiin um halb 7 noch Fanny mit ihrer Mutter und Hermine 
kam. Es war ein sehr schöner .AbeJid. Um 9 Uhr fuhr ich mit 
Fanny na« h Hause und blieb bis 11 Uhr bei ihr. Dieken Tag 
/ahlr ich zu den guten. 

Den 21. Heute hingegen fühlte i( h mich von Morgen an 
schwer mul bedrückt. Ich fuhr um 10 zur (Irafin Fuchs, um ii 
zimi Fürsten, wo ich nichts als Jeremiaden h()rte. Um r I hr 
zu Rothschild, dann zu Fanny, Hierauf schrieb ich einen sehr 
wichtigen Brief an Rothschild in Paris. Abends im Theater, 
wo ich dem ganzen Ballet „Theodosia" in der Metternich sehen 
Loge beiwohnte ; dort sah ich auch I^uis Rohan, der diese 
Nacht über Frankfurt nach Achen geht und den oblxsagien 
Brief mitnünmt. Nach dem Ballet bis halb 12 bei Faimy. 

Den 22. Besuch von Baron Türkheun. Gesprach über die 
Cholera; er verschreibt mir (ohne Rücksicht auf diese, gegen 
die Überreste meines Brustkrampfes) Wismuth Tulver. Besuch 
von Baron Drachenfels. Um 11 Uhr zum Fürsten. Dann zu 
Lord Cowley und Roths« hüd. Für dies<'n eüien Brief ge- 
schrieben. Um 6 na« h Weinhaus. Die Herzogin von . Anhalt- 
Kothen, begleitet von Pilat. Haza etc.. kommt dorthin, um das 
Uowlcysche Etablissement in Augenschein zu nehmen, steigt 
in meinem Garten ab, ich gehe mit ihr ins Cowleysche Haus; um 
8 Uhr in die Stadt und zu Fanny. 

Den 23. Um 9 Uhr bei Fanny gefruhsiu« kt. l in halb ii 
zmn Fürsten. Wir beschäftigen uns im Frühstückszimmer mit 
Sciicn Blasen. (NB.) Um halb 2 nach Hause. Fürst Felbc 
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Schwarzenberg Um halb 3 zu Fürst Dietrichstein auf der 
Bastei. Um halb 5 (mit Jablonowski) nach Weinbaus. Dort 
mit Metternichs, Gräfin Zichy, TatUscheff etc. gegessen. Nach- 
her kommen Metternichs etc. in meinen Garten. Um halb 9 Uhr 
nach der Stadt; eine halbe Stunde in Währing aufgehalten. 
Dann bis nach 1 1 bei Fanny. 

Den 24. Besuch von Mcitani. Um 10 Uhr zum Fürsten. 
Ein (angeblicher) Beschluß des Pohlnischen Reichstages, über 
welchen ich seine unnatürliche Freude nicht teilen will, ver- 
anlaßt eine heftige Discussion zwischen ihm und mir. Um h;Ub 2 
zu Fanny, um 3 nach Weinbaus, wo ich mc'm kleines diner 
mache und bis halb 7 bleibe. Dann mit Fanny und Hermine 
ins Theater der Leopoldstadt („Dr. Kramperl") und bis halb 12 
bei Fanny 

Den 25. Be>ut h von Meitani. I ni halb 10 zu Fanny, um 
10 zum Fürsten. Er fahrt um 11 I hr nach Baden. Ankunft eines 
Couriers an Maison mit einer Dejxx he in Bezug auf di<' I^ohlni- 
schen .Angelegenheiten, l'm 12 Uhr zu Rothst hÜd. Zu Hause 
gegessen. Um <) Uhr u.u h W'cuihaus. wo ii h Fanny mit ihrer 
Schwesfer und ihrem Onkel finde. Um 8 Uhr in die Stadt. Den 
Abend bei Fanny zugebracht. 

Den 26. Irh machte sowohl der Frau meines Foo{X)ld, als 
der Si hwester Netty, Gest henke /.um .\nna-Tag<'; .Abschieds- 
besuche von Meitani: um halb 10 zu Fanny; d;inn zum Für 
stcn, wo ich die fatale Nachricht vernahm, daß der Fürst ein 
Haus in Batlen gemietet und sich dort für den Monat August 
einquartieren wollte. Ich blieb hi-> gegen 2 auf di-m Bureau; 
dann zu Rothsc hild; Besuch vdii Fürst Felix Si hwartzenherg ; 
um 4 Uhr in den Mettcrnii hsc hen dartcii; Abst hieds-Diner 
für Cowley's. wxibei Tatischeff, Grafin .Vpraxin, Graf Palla- 
vicini aus Bologna, Cirafin Zichy und Caroline etc. Um 7 Uhr 
zu Fanny, um mit ihr über das. was uns bei dem Entschluß 
des Fürsten angeht, zu deliberiren; Spatziergang auf der Bastei 
und bis 1 1 Uhr bei ihr. 

Den 27. Besuch von I )ra( henfels. Um halb 10 zu Fanny, 
dann zum Fürsten. Gesprach über den Aufenthalt in Baden, 
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an welchem ich notgedrungen teilnehmen muß. Um 2 Uhr zu 
Rothschild und zu I anny. Ich hatte das Essen in Weinhaus 
bestellt, nahm aber den Entschluß zurück, weil der Himinel 
mit Regen und Gewittrr drohte; hatte einen Besuch von Eelix 
Schwartzcnberg, las und schrieb bis 8 Uhr (an Werner, Moce- 
nigo, früh an Meitani, Lebzeltcrn) und war dami bis halb 11 bei 
Fanny. 

Den 28. Gegen 11 Uhr zum I- ürsten, wo nichts bedeuten- 
des vorfiel; um 2 Uhr nach Hause. Um 4 Uhr nach Wein- 
haus, bei Lord Cowley zum letztenmalc gespeiset. Ein von 
Lord Wellington erhaltncr Brief bestimmt ihn, Sonnabend al)- 
zureisen. Um halb 8 nach der Stadt. An einem politischen Aut- 
satz für Graf Lebzeltern in Neajxl. den ich vor einigen Tagen • 
angefangen hatte, bis 9 Uhr gearbeitet. Dann bis 11 Uhr bei 
Fanny, die sich in Baden eine Wohnung gemietet lüitte. 

Den 29. Um halb 11 zum Fürsten. Um i zu Lord Cowley, 
Rothschild etc. Dann den ganzen Nachmittag bis 9 Uhr Abends 
fortdauernd gearbeitet; den Aufsatz für Lebzeltern in Neaix*l 
geendiget und abgesendet; eine lange deutsche Depesche des 
Fürsten, die für den König von Preußen in Teplitz bestimmt 
ist, revidirt und corrigirt ; an F|ürst| Esterhazy in London ge- 
schrieben. Von 10 bis II bei Fanny. 

Den 30. Ich frühstückte bei Fanny, fuhr dann zu Lord 
Cowley und nahm einen äußerst zärtlichen und gerührten Ab- 
schied von ihm. Dann zum Fürsten; die Französische Thron- 
rede war angekommen, und wir beschäftigten uns mit der 
Antwort auf die an Maison erlaßne Depesche in Bezug auf 
die Intervention in der Pohlnischen Sache. Dies alles hielt 
mich bis 4 L^hr beim Fürsten auf. Dann einen Augenblick zu 
Rothschild. Nach dem Essen nach Weinhaus. Um 7 Uhr kam 
(trotz des Gewitter-Regens) Fanny hin, mit welcher ich jedoch 
bald zurückfuhr und den .A.bend zubrachte. Beim Nachhause- 
kommen stattete mir Leoix)ld von seiner Fahrt ruuh Baden, 
wo er eine Wohnung für Fanny ausgesucht hatte, Bericht ab. 

Den 31. Gespräch mit Roznovano. Um halb 1 1 zum Für- 
sten. Discussionen, zum teil verdrießliche. Um i zu Rothschild, 

Fournier-Winkl«r, T*gcbAdaer von Friedrich v. GcaU. 90 
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dann zu Fanny. Um halb 6 nach Weinbaus; Besuch ber tady 
.Cowley; um 7 Uhr Fanny mit Mutter und Schwester; um halb 9 
in die Sudt etc. 

AUGUST. 

Denl. Um halb 10 zu Fanny. Von 10 bis halb 2 beim 
Fürsten. Um 3 nach Hacking; beim Fürst Esterhazy gespeiset 
mit dem Französischen Botschafter, Wenzel Lichtenstein etc. 
Schöne Promenaden gentacht; um 7 Uhr in die Stadt; um halb 9 
ins Theater und bis 11 Jbei Fanny. 

Den 2. Um 9 Uhr nach Wemhaus, Abschied von Lady 
Cowley. Um 10 beim Fürsten. Tete ä tete mit der Fürstin über 
den bevorstehenden Söjour in Baden. Um 2 Uhr zu P^anny. 
Nachmittag an einer Correspondenz mit Ottenfels und Rozno- 
wano gearbeitet. Um halb 7 Uhr nach Weinhaus; Fanny imd 
Therese und Graf Ferd. Palffy besuchen mich dort. Um 9 Uhr 
mit Fanny in die Stadt und bis tt Uhr bei ihr. 

Den 3. Besuch von Hackcnau. Um halb 1 1 zum Fürsten. 
Um I Uhr zu Roihsc hild. d;uin zu Sina, mit weh hcni ich meinen 
Frieden schließe. Dann zu Fanny. Nach dem Essen Besuch von 
Roznovano. der ebenfalls nicht mit leeren Händen konunt. s\> 
(US ich diesen Abend um 1500 fl. reicher war als diesen Morgen, 
welches auf meine Laune nicht übel wirkte. Ich schrieb übrigens 
einen langen und wichtigen Brief an Ottenfels. Um 8 Uhr fuhr 
ich ins Theater und nachher zu Faimy. 

Den 4. Um halb 9 Uhr bei Fanny gefrühstückt. Um 
halb II beim Fürsten; sehr beunruhigende Nachrichten vom 
Anrücken der. Cholera (in Raab und Wieselburg). Um i Uhr 
nach Hause, und um halb 2 nach Baden, wohin eine halbe 
Stunde nach mir Fanny mit Ihrer Mutter kam und die für sie 
gemietete Wohnung in Besitz nahm. Zugleich besichtigte ich 
die in dem Hause des Fürsten mir zugedachten Zinamer. Wir 
blieben in Baden bis um halb 8 Uhr; ich fuhr mit Fanny xurück 
imdJcam gegen halb 11 nach Hause. . 
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Den 5. Um halb 9 zu Fanny zum Frühstück. Um halb 11 
zum Fürsten. Expedition nach Teplitz. Vorbereitungen zum 
Aufenthalt in Baden. Unruhe über die Cholera. Um 2 Uhr Be- 
such von Türkheim und langes Gespräch mit ihm über diesen 
Gegenstand. Dann zurück zum Fürsten, der um 5 Uhr nach 
Baden fährt. . Besuch bei den Prinzessinnen von Curland von 
6 bis halb 8 Uhr. Dann bis 11 Uhr bei Fanny. 

Den 6. Ein in jeder Rücksicht wichtiger Tagt Ich fuhr 
um halb 10 Uhr zu RothschUd, der sich zur Abreise von Wien vor- 
bereitet. Ich erlangte ohne alle Mühe, daß er mir eine bisher 
vorenthaltene Summe von 2400 fl. auszahlte, ein unter den 
jetzigen kritischen Umständen unschätzbarer Vorteil! Hierauf 
fuhr ich nach Weinhaus, nahm unterwegens von der Schweitzer 
Familie Abschied, dann von meinem Garten, fuhr nach der 
Staatskanzlei, um 2 Uhr nach Hause, wo ich ein Gespräch 
mit Roznovano hatte. Um 3 aß ich; um 4 Uhr, nachdem ich 
alles berichtiget und zu meiner luid andrer Zufriedenheit ab- 
getan hatte, zu Fanny, wo ich den Wagen erwartete, der mich 
nach Baden bringen wlltc. Dieser kam um 6 Uhr, um halb 9 
war ich in Baden luid brachte d^ n Abend beim Fürsten zu, der 
mich mit einer höchst niederschlagenden Nachricht (von den 
aut den Fall, daß die Cholera den Corden überschritte, vom 
Kaiser beschloßncn Maßregeln!!) empfing. Nach einigen 
traurigen Stunden, welche Tatitscheff, Meyendorff, Campuzano 
und einige Weiber mir nie ht versüßen konnten, zog ich mich 
um II Uhr zurück und schlief recht gut, in einer mir zu Teil 
gewordnen heitern und angenehmen Wohnung auf gleicher 
Erde im Hause des Fürsten. 

* Den 7. Nachdem ich mein Frühstück genommen hatte, 
wohnte u h dein des Fürsten bei, unterhielt mich mit Graf Mercy, 
Hofrat Gervay, fuhr um 11 Uhr zu Madame Glaji, um Fannys 
.\nkunft zu melden. Um i l hr kam WcrtheLmsteincr mit bösen 
Nachrichten aus Paris. Diese Nachrichten waren an den hier 
anwesenden Joelson gelangt. Wir besprachen sie beim Fürsten 
mit Tatitscheff und Maison; es sollte Laffitte zum Präsident 
der Kanuner gewählt worden sein. Zu Mittage aßen Graf Palla- 
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vicini, Vater und Sohn, General Mazucbelli, Peppy Esterhazy 
etc. bei uns. Um 5 Uhr fuhr ich hinaus und empfing meine 
Fanny, mit welcher ich bis 9 Uhr in ihrer Wohnung und ihrem 
Garten blieb. Dann war ich von 9 bis 11 Uhr im Salon der 
Fürstin. 

Ben 8. Der Fürst fuhr nach Wien, ich um halb 8 Uhr zu 
Fanny, wo ich frühstückte; dann mit ihr über Voeslau nach Gein- 
fahren und auf den halben W^ von Merkenstein, dann nach 
Hause. Zu Mittag aß ich allein mit der Fürstin und der Gräfin 
Julie HunnyadL Um 5 Uhr wieder zu Fanny, die um 8 Uhr, von 
ihrem Vater abgeholt, nach Wien zurückkehrte. Abends bei der 
Fürstin war Gräfin Zichy und Caroline, die sich hier niederließen, 
die. Herzogin von Sagan, Fürst Eduard Lichnowsky etc. Um 11 
Uhr zu Bette. Fürchterliche Wolken, die seit Mittag gedroht hat- 
ten, brachen nun in Blitz und Donner und ungeheurem Platz- 
Regen aus, wodurch ich bis gegen halb 2 Uhr im Schlafe gestört 
ward. 

Den 9. Von 7 bis 9 Uhr an Depeschen nach Tej^üz ge- 
arbeitet. Joelson bringt wichtige Nachrichten aus Paris vom 
4ten. (Die Kriegcs-Erklänmg des Königs von Holland, deren 
Folgen in Paris u.8.f.) Den ganzen Vormittag viel geschrieben 
und gelesen, mehrmals mit dem Fürsten gearbeitet. Besuche 
. von Lichnowsky, von Wertheimstnner u. s. w. Es war ein 
finstre R^en* und Gewitter-Tag. Ich kam bis 7 Uhr Abäüds 
nicht aus dem Hause. Um 7 Uhr fuhr ich hinaus, um die 
Schwester Netty zu sehen, trank bei ihr Caffee und kehrte um 
8 Uhr zurück. Von 9 bis 11 bei der Fürstin: Campuzano, Uech- 
tritz, Fürst Lichnowsky etc. 

Den 10. Viel gearbeitet und geschrieben. Um i Uhr 
kömmt Rothschild nach Baden und bringt eine Courier- 
Expedition aus Paris vom 4ten. Diese wird beim Fürsten ge- 
lesen. Nach dem Essen kömmt Fanny 's Vater zu mir; ich fahre 
zu Netty, bin um 7 Uhr wieder zu Hause, schreibe und lese 
bis halb 10 Uhr. 

Den 11. Von 9 bis halb IT beim Fürsten. Dann einen 
höchst interessanten Aufsatz im „Quarterly Review" über die 
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Parlamcnts-Reform gelesen. Um 12 Uhr WtrtheLmsteincr. der 
mit meinen Brieten nach Wien geht. Besuch von Grat Joseph 
Esterhazy. Nach dem Essen iiis Glan'schc Quartier gefahren, 
dort Caffee getrunken; um hall) 7 nach Hause; geschrieben 
und gelesen; von 9 bis 11 l'hr bei der Fürstin. 

Den 12. Graf Mier und Wertheimsteincr kommen aus 
Wien. Um halb 1 1 Uhr zu Fanny, die soeWn hier angelangt 
war. Um i Uhr nat h Hause. Graf Senfft bringt eme Courier- 
Expedition vom 5ten d. aus Paris; sie bezieht sicli auf den Aus- 
l)ruch des Niederländischen Krieges; zug"ieich wenig erfreu- 
liche Berichte und Privat-Briefe von Werner aus Tt'})litz. Bis 
3 Uhr wird das alles gelesen. Na<:h dem Essen Gesi)räch mit 
Marschall Maison. der ebenfalls euien Courier aus Paris er- 
halten hat. Um halb 6 Uhr zu Fanny; um 8 l'hr zurück. Con- 
ferenz mit dem Fürsten und eine halbe Stimde bei der Fürstin. 
Die Gespräche über die Cholera und die Anstalten in Schön- 
brunn verbitterten mir man( he Stunde dieses sonst recht inter- 
essanten Tages. Abends um 1 1 s( hrieb ich noch einen langen 
Brief an l'ilat. Einen noch viel längeren hatte ich früh an Pxx)- 
kesch geschlossen. 

Den 13. Ich wurde gleich nach 5 Uhr mit der fatalen 
Nachricht aufgeweckt, daß Fanny genotiget war, nach Wien 
zurückzukehren. Um halb 7 Uhr frühstückte ich bei ihr und 
nahm Abschied von ihr. Gegen 10 fulu der Fürst nach drr 
Stadt ; zuvor aber hatte ich mit ilun und Graf Revitzky bei 
Melanie ein langes Gespräch, dessen kurzer und trauriger Sinn 
war, dal5 der Sejour in Baden in wenig Tagen zu Ende geht 
und die großen Schrecknisse beginnen. Gleich nach dieser 
bösen Stunde faßte ich den Entschluß, morgen nach Wien zu 
fahren, s( hrieb an Fanny und an Türkheim und schickte nach 
12 Uhr Leopold in die Stadt. Jetzt entschloß ich mich, einen 
vor ciji Paar Tagen aus Madrid erhaltnen Brief des Herzoges 
von Braimschweig zu beantworten, und diese lange Arbeit be- 
schäftigte mich bis an den Abend. Um 3 Uhr aß ich mit der 
Fürstin und ihrer Gesellschaft; nach dem Essen hatte ich ein 
Gespräch mit Fürst Lichnowski über Pohlen. Um halb 8 Uhr 
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fuhr ich mit der Fürstin dem i- urstcri entgegen; eine Unter- 
redung mit ihr goß mir Balsjim ins Herz, und bui der Rück 
kehr des Fürsten aus Wien, so wie von Leopold, der gleich- 
zeitig ankam, vernahm ich nichts als beruhigende Nachrichten. 

Den 14. Ich fuhr früh um 6 Uhr nach Wien, frühstückte 
und blieb bis 10 Uhr bei Fanny. Dann nach Hause; Roth- 
schild suchte ich vergebens im „Römischen Kaiser" auf; er 
hatte Freitag Abend wegen der Cholera W'ien verlassen. Auf 
der Staatskanzlei unterhielt ich mich mit Graf Senfft und Pilat. 
Dann fuhr ich ins Coburg'sche Haus, welches Rothschild für 
sein Comptoir gemietet hatte, sprach mit Goldschmidt, ließ 
durch ihn meinen Brief nach Madrid abgehen. Um 3 Uhr fuhr 
ich nach Weinliaus, aß daselbst; um 5 Uhr kamen Fanny und 
Therese, mit welchen ich den vcrwaisetcn Cowlev schen Garten 
besuchte. Um 8 Uhr verließen wir W'einliaus. Ich hielt mich 
eine halbe Stunde bei Schweitzers in Währing auf und blieb 
nachher bis 1 1 bei Fanny. Zu Hause fand ich einen vom 
Fürsten an Pilat und mich gesendeten Artikel ; der \'erdruß 
darüber war der .'\nfang einer schlechten Nacht, die gleich 
nachher durch eine beispiellose Sündflut von Wanzen zu einer 
der peinlichsten wurde, und in welcher ich kaum eine Stunde 
Schlaf finden konnte. 

Den 15. Früh Besuche von Pikit und Baron Türkheün. Um 
91/0 zu Fanny, wo ich frühstückte und neue große Entschlüsse, 
wegen der bevorstehenden Maßregeln, faßte. Um 11 nach Baden; 
um I Uhr daselbst angekommen. Bei Tisch Fürst und Fürstin 
Odescalchi, Herzogin von Sagan. Marschall Marmont, Sagan, 
Graf Lichnowsky, Fürst Eduard L. etc. Nach Ti.s( he nvichte mich 
Lichnowsky mit dem im tiefsten Inc ogniio hier befindlichen Gra- 
fen Zamoyski bekannt, mit welchem ich ein zweistündiges Ge- 
spräch hatte. Abends las Fürst Lic hnowsky ein Capitel aus 
seiner Geschichte des Hauses Hapsburg vor. Um 11 Uhr zog ich 
mich zurück. 

Den 16. Heute brach das Metternichschc Haus aus Baden 
auf. Ich nahm um i Uhr von Mad. Glan und der bei ihr für 
, Fanny gemieteten angenehmen VVohnimg Abschied, und nach 2, 
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trat ich ebenfalls den Rückzug nach Wien an. Um halb 5 stii-g 
ich bei Fanny ab. fuhr dann nach Weinhaus und brachte dort, 
ermüdet und niedergeschlagen, Abend und Nacht zu. 

Den 17. Um halb 9 fuhr ich zum Frühstück bei Fanny. 
Um 10 zum Fürsten; ich las ihm einen gestern geschriebnen 
(aus dem ..Quarterly Review" gezognen ^ Artikel vor, der in den 
Beobachter" gesct/.t werden soll, s<^ kühn er auch für unsern 
Horizont scheint. Dann gingen die Gespräche über die Cholera 
mit Tettenborn. Scdlmizky und die Anstalten zur Auswanderung 
• ihren Gang. Gespräch mit Jablonowsky. Um 2 Uhr nach Hause, 
wo ich eine Unzahl von Bülets zu schreiben und abermals einen 
Artikel für den ,, Beobac hter" zu übersetzen hatte. Endlich fuhr 
ich um hall) 6 nach Weinhaus zum Essen, kehrte um 8 Uhr 
in die Stadt zurück und brachte den Abend bis halb 12 bei 
Fanny zu. 

Den 18. Besuch von Hackenau, Sijia, Baron Braun. PUat. 
Um 10 Uhr Zamoyski (unter dem Incognito eines Secretaires 
des Fürsten LichnowskiV Endlich um 11 zum Fürsten. Gespräch, 
über die von mir zu ergreifende Partie in Betreff der Ein- 
sperrung in Schönbrunn. Höchst unruhiger \'ormitiag. Um 
1 I hr entfliehe ich. Kurzer Besuch hei Fanny. Um 2 zu Hause. 
Eine Menge von Briefen und Hilhts geschrieben. Fürst 
Jablonowsky um 3 Uhr, NB. Nach dem Essen l~ürst Lich- 
nowsky. Um 8 Uhr zu Fanny und um 11 nach Hause. 

Den 19. Besuch von Hackenau, mit welchem ich ein vor- 
treffliches Geld-Geschäft machte. Dies und ein zweites, welches 
ebenfalls heute zu Stande kam, befreite mich wenigstens für den 
Augenblick von allen Geld-Sorgen. Um halb 10 Uhr kam Türk- 
heim zu mir und gab mir den Trost, daß nach seiner Meinung 
die Cholera Wien nicht heimsuchen würde. Beim Fürsten hatte 
ich erst mancherlei Gespräche liber das bevorstehende Etablisse- 
ment in S< htnil^runn ; dann wurden bis 2 Uhr Depeschen aus 
Paris und London gelesen. Um halb 3 fuhr ich zu Fanny. Nach- 
her kam Graf Dietrichstein zu mir. Nachmittag arbeitete ich an 
einem Aufsatz für den Fürsten über die Auslegung der Wiener 
Congreß-Artikel in Betreff des Königreiches Pohlen. Um halb 9 
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ins Ballet ..Die Nachtwandlerin"; nachher zu 1 anny, wo mich 
eine bittre Nachricht erwartete. 

Den 20. Graf Zamoyski. zweite l'^nterredung. Pilat. l^m 
halb II zum Fürsten. X'orbcreitungcn zum Etal)lis^i;■^l(•nt in 
Schönbrunn, \vt'l< he^ der Fürst diesen .Aljcnd bedeht. l 'nrLihc. 
Um 2 Uhr zu l anny ; um 5 Uhr nach Weinhaus. Es wjht si-it 
"^c^tern ein kalter Nordwestwind, der die Hoitnunt^, Wim \on 
(kr Cholera -. verschont zu sehen, mächtig gi-liobcn hat. In 
Weinhaus war es sehr schön. Ich hatte beim Wegfahren einen 
kurzen üesuch von der Gräfin Gailenberg und brachte nach- 
her den Abend bei Fanny zu. 

Den 21. Ich frühstückte bei Fanny uiid fuhr von dort um 
10 mit Leopold nach Schönbrunn, mir das Haus des Fürsten 
und die darin für mich bestimmte Wohnung anzusehen. Gegen 
12 fuhr ich mit ihm in die Stadt zurüt k, kam um 2 Uhr nach 
Hause, las und schrieb bis 7. fuhr dann ins Theater, wo (zum 
Benefiz für die Armen 1 ein Akt des Moses" und „Theodosia" 
gegeben ward; war dann bis 11 Uhr bei Fanny. 

Den 22. Besuch von ZamoyskL Um 9 Uhr nach Schön- 
bnmn, um halb 12 nach der Stadt zurück; auf der Staatskanzlei 
gearbeitet. Um 2 zu Fanny. Den Nachmittag zu Hause. Lee- 
türe der Französischen Kanmier-Dehatten ; ein wahres und müh- 
sames Studium. * Besuch von Fürst JablonowskL Von 8 bis 1 1 
bei Fanny. 

Den 28. Besuch von Hackenau. Um 9 Uhr nach Schon- 
brunn. Um halb i mit dem Pürsten in die Stadt. Merkwürdige 
Gespräche mit ihm. Bis 3 auf der 'StaatskanzleL Dann zu Fanny. 
Dann den ganzen Nachmittag zu Hause. An Graf Münch ge- 
schrieben, Journale gelesen etc. Von 8 bis 11 bei Fanny. 

Den 24. Li\nges (iespräch mit Graf Zamoyski. Um II auf 
die Staatskanzlei. Der Fürst kömmt erst um halb 2. Um 3 zu 
Fanny. Dann l)is 7 Uhr zu Hause. Durch Reyniond die am 13. 
geschriebnen Briefe, nebst einem Nachtrage, nach Madrid be- 
fördert. Um 7 Uhr ins Theater: „Iphigenie auf Tauris." Dann 
bei Fanny. 
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Den 25. Um halb 9 bei Fanny gefrühstückt; von da nach 
Schonbrunn. I m 12 in die Stadt zurück. Tm 3 Uhr nach 
Hitzing; bei Krau \ . KskcU s orgcsscn ; nach ris< he Gespräch 
mit Eskeles. Abends eine Stunde bei Faimy. Um 12 Uhr in der 
Nacht ein Gewitter. 

Den 26. Besuche von Hackcnau, Graf Zamovski, Baron 
Türklicini v.tc. bis 12 Uhr. wo ich auf die Staatskanzlci ging 
und dort bis 2 Uhr di-n I-ürsten erwartt'tc. Na(li dem Essen 
nach Weinbaus, über Währing hin und her. Gespräche mit 
den dortigen Leuten. Sehr angenehmer .Vbend bei Fanny. 

Den 27. Um halb 9 Uhr ausgefahren. Besuch bei Fürst 
Fsterhazy in Mariahilff ; von da nach .Schimbrunn. l"m 1 Uhr 
in die Stadt. Um 3 zu Fanny. Dann bis 8 Uhr zu Hause ge- 
arbeitet und bis 1 1 Uhr bei Fanny. 

Den 28. Um 8 l^hr nach Weinhaus, wohin um 9 Uhr 
Fanny mit ihrer älleni Schwester kömmt, um mit mir zu früh 
stücken. Um 12 in die Stadt; bis 2 beim Fürsten. Um 4 Be- 
such von Graf Zamoyski. Um halb 7 mit Fanny in den Prater 
zum P'cuerwerk und dann bei ihr bis halb 12 U'hr. 

Den 29. Um 9 Uhr nac h" Schönbrunn. U'm i Uhr in die 
Stadt zurück. Um 2 zu Fanny. Bis 8 Uhr gelesen und ge- 
schrieben. \'on 9 bis 12 bei Fanny. 

Den 30. Um 8 Besuch von Goldschmidt. Um 9 Uhr bei 
F. gefrühstückt. Dann Baron Braun bei mir. U'm i Uhr zum 
Fürsten. Um 3 nach Macking; bei Fürst Esterhazy mit Tetten- 
b<jrn etc. gegessen. Um 7 in die Stadt. Bis halb 10 gearbeitet, 
bis halb 1 1 bei Fanny. 

Den 31. Hackciuiu, Graf Clam. Gespräch mit ihm über 
Prokesch. Um halb 10 iiach Schönbrunn. Um i in die Stadt, 
l^m 2 zu Fanny. Nachmittag Besuch von Graf Zamoyski und 
Kosnowano. Einen langen Brief an Lord Cowley angefangen. 
Um 8 Uhr zu Fanny und um halb i2 nach Hause. 

SEPTEMBER. 

Don 1. Um 9 Uhr bei Fanny gefrühstückt. Um 10 L'hr 
zu Hause. Nach 12 auf die Staatskanzlei, wo ich aber beute 
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den Fürsten nicht sah. weil er erst um halb 3 in die Stadt kam. 
Ich fuhr nach Hause und war bis 8 Uhr teils mit Lcctüren. 
teils mit I^ortsetzung des Briefes an L. Covvley beschäftiget. Von 
8 bis 1 1 bei Fanny. 

Den 2. Baron Türkheim bei mir, der mir bedenkliche Nach- 
richten Liber die Fortschritte der Cholera mitteilt und meine 
gestrige ganz besonders ruhige und heitre Stimmung wieder 
zerstört, l^m 10 nach Schönbrunn; um 1 Uhr in die Stadt zu- 
rück, l'm 2 zu Fanny und dann nach Weinhaus, wo ich esse 
und bib 7 Uhr bleibe; dann eine Stunde bei Schweitzer in 
Währing und von 9 bis 1 1 bei Faimy. 

Den 3. Ich fuhr um 10 Uhr nach Schonbrunn; die Für- 
stin sclienkte mir einen eleganten Spatzierstock. Der Fürst er- 
zählt mir (ohne zu wissen, wie gut ich davoa unterrichtet war) 
die Cieschichte seiner Verhandlungen mit Graf Zamoyski. der 
gestern Abi-nd. von einem Russischen Botschafts-Secretair be- 
gleitet, nach Warschau zurückgekehrt ist. Um i Uhr in die 
Stadt. Gesprcäch mit dem Franzosischen Botschafter. Um halb 3 
zu Hause. An Baron üttenfels geschrieben und den Brief an 
Lord Cowley fortgesetzt. Um 8 Uhr zu Fanny, um 11 nach 
Hause. 

Den 4. l'm 9 Uhr bei Fanny gefrühstückt. Von 10 bis 12 
zu Hause. Von 12 bis 3 beim Fürsten. Um 4 Uhr nach Wein- 
haus, dort mit F. und T. bis 7 Uhr und nachher von 9 bis 11 
bei Fanny. 

Den 5. Um halb 10 nach Schönbrunn. Zahlreiche Pro- 
zessionen, welche Straßen und \^orstädte bedec ken. um Schutz 
gegen die Cholera zu erbitten, begegnen mir. Um i Uhr 
in die Stadt zurück. T^m halb 3 Gespräch mit Stametz Meyer, 
dessen Bekanntschaft ich durch einen glücklichen Instinkt ge- 
sucht hatte und mit dem ich über alle Erwartung zufrieden war. 
Um 4 gegessen; Fanny imd ihre Schwester eine \'iertelhtunde 
bei mir. Meinen Brief an Lord Cowley vollendet. Um 8 Uhr zu 
Fanny und um 1 1 nach Hause. 

Den 6. Besuch von Graf Dietrirhstein. Um halb 10 nach 
Schönbrunn; um i Uhr mit dem Fürsten in die Stadt zurück. 
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Um halb 3 mit Stami'tz Meyt-r ein mir sehr willkommncs ticld- 
Geschäft vollzogen. Dann von halb 4 bis halb 5 bei Fanny. 
Narh dem Essen an ihren Bruder in Berlin geschrieben Iii Be- 
treff der vorhabenden, durch die heutigen Nachrichten von 
dort, zweifelhaft werdenden Reise. Um 7 ins Theater („Iphi- 
genie" von Gluck). Nachher bis 1 1 bei Fanny. 

Den 7. Um 9 Uhr bei Fanny gefrühstückt. Von 10 bis 12 
zu Hause. Dann' zum Fürsten, der mit mir über die große 
Reform, die im Innern von Deutschland versucht werden soll, 
conferirt. Um 2 Uhr bei schönem, aber sehr kühlem Herbst 
Wetter nach Weinhaus; daselbst zu Mittag gegessen; um 5 Uhr 
in die Stadt zurück. Bis gegen 8 Uhr geschrieben. Dann ins 
Theater („Milchmädchen"), wo ich einen mir sehr unange- 
nehmen Umstand erfahre, der mir den ganzen Abend verdirbt. 

Den 8. Um 10 Uhr nach Schönbrunn. Um halb 12 fährt 
der Fürst in die Stadt, ich aber zum Besuch bei Graf Bray 
und Herrn und Frau v. Maitzahn in MeidJing. Dann zum 
Kiirntner Tor herein und bis 2 bei Malzahn. Bis 3 beim Für- 
sten. Traurige Nachrichten aus Warschau. Zu Hause gegessen. 
Um 6 zu Fanny, die sich um 7 in die General-Probe des neuen 
Ballets begiebt. ich nach Hause und daselbst geblieben. 

Den 9. Um halb 9 zu Fanny. Nach dem Frühstück mit 
ihr nach Schönbrunn. Courier aus London vom 1. d. M. Eine 
Depesche nach Petersburg revidirt. 'Um 2 l'hr in die Stadt; 
um 3 nach Hause. An Prokesch geschrieben. Besuch von Gold- 
schmidt, später von Graf Gallenberg. Von 8 bis 11 Uhr bei 
Fanny. 

Den 10. Um halb 10 Uhr, bei sehr schlechtem Wetter, 
nach Schönbrunn. Um i Uhr zurück; von der Staatskanzlei zu 
Fanny; dann bis halb 8 zu Hause. Abends das neue Ballet 
„Orpheus" und von halb 10 bis halb 11 bei Fanny. 

Den 11. Um halb 9, bei sehr schlechtem Wetter, zuerst 
nach Pentzing, wo ich Herrn Stametz Meyer meinen Besuch 
machte und einen Teil seines schönen Gartens und seiner herr- 
lichen Blumen in Augenschein nahm. Von da nach Schön- 
brunn. Um 12 Uhr in die Stadt. Von i bis 2 bei Fanny. Dann 
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bis halb 8 zu Hause und bis halb 12 bei Fanny. Anhaltender 
Regen durch den ganzen Tag. (An Werner und meine Schwester 
geschrieben.) 

Den 12. Der R^en dauerte durch die Nacht fort und 
war diesen Morgen noch so stark, daß ich mich nicht ent- 
schließen konnte, nach Schönbnmn zu fahren. Ich la» und 
schrieb bis halb i, besuchte Fanny und blieb dann bis halb 4 
beim Fürsten, der trotz des schlechten Wetters zur Stadt ge- 
kommen war. Nachmittag schrieb ich an Lord Cowley. Um 8 
Uhr fuhr ich ins Theater, wohnte der zweiten Vorstellung 
des „Orpheus" bei und war nachher bis 11 bei Fanny. Der 
Regen dauerte bis in die Nacht hinein. 

Den 13. Wertheimsteiner kam um 8 Uhr zu nur und 
brachte mir einen Brief aus Breslau, der die erste Nachricht von 
der Übergabe Warschaus an die Russen enthielt. Um 9 Uhr früh- 
stüdcte ich schnell bei Fanny und fuhr dann nach Schönbrunn. 
Um 12 Uhr mit dem Fürsten in die Stadt. Um 2 Uhr nach 
Hause. Briefe nach Paris und London. Um 7 Uhr Besuch von 
Fürst Jablonowsky uOd interessantes Gespräch mit ihm. Von 
8 bis II Uhr bei Fanny; der R^n hatte endlich nachgelassen, 
aber die Kälte dauerte fort. 

Den 14. Besuch von Hackenau. Um halb 10 nach Schön- 
brunn. Um halb i in die Stadt zurück. Böse Nachrichten von 
den Fortschritten der Cholera, die mich für den ganzen Tag 
verstimmen. Um i Uhr zu Fanny, dann wieder auf die Staats- 
kanzlei und um halb 3 nach Hause. Leetüren und eigne Ar- 
beiten; einen Artikel über die Volks-Souveränhät für den „Be- 
obachter" geschrieben. Um 9 Uhr zu Fanny, um 11 Uhr zu 
Hause. 

Den 15. Seit voigestern hat die Cholera in Wien höchst 
beunruhigende Fortschritte gemacht; der heutige Tag war da- 
her auch für mich ein sehr bewc^er und zum TeU ängst- 
licher. Ich frühstückte um 9 Uhr bei Fanny und fuhr dann 
nach Schönbrunn. Hier horte ich Nachrichten, die mich be- 
stimmten, die mir dort zubereitete Wohnung, wo nicht gleich zu 
beziehen, doch so einzurichten, daß ich jeden Tag diesen Ent- 
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Schluß fassen koimtc. Ich nohnte der Confcrenx (mit Graf 
Kollowrat, Giulay, ReWtzky etc.) bei, und redigirte selbst den 
Zeitungs-Artikel, der morgen erscheinen soU. Um 2 Uhr kehrte 
ich in die Stadt surück; um halb 4 besuchte ich Türkheim, den 
ich selbst im Bette, jedoch nicht emsthaft krank, fand, und 
der mir, als Präservativ gegen jede Unordnung im Unterleibe, 
die Doverschen Pulver empfahl. Um 6 Uhr begab ich «nkh 
zu Fanny, fuhr mit ihr um 7 Uhr ins Theater an der Wien und 
blieb nachher bis gegen 11 Uhr bd. ihr; schliß sdir gut und 
fühlte mich im Gans«i viel ruhiger, als ich am Morgen gehofft 
hatte. 

Denis. Um halb lo nach Schonbrunn. Sehr beun- 
ruhigende Nachrichten von der Cholera; Todesfälle bekannter 
Personen; Ungewißheit und Unentschlossenhelt über die in 
Bezug auf unsem hiesigen Aufenthalt zu ergreifenden Maß- 
regeln; Graf Czemin und Dr. Jäger waren bei diesen traurigen 
Discussionen zugegen. Um halb 2 Uhr fuhr ich in. die Stadt, 
brachte eine halbe Stunde bei Fanny zu, hatte dann Gespräche 
mit PUat, Baron Türkheim, schloß, meine Briefe nach London 
und fuhr um 5 Uhr nach Schönbrunn zurück. Um 6 Uhr aß 
'ich beim Fürsten. Hierauf schloß ich meine Briefe nach Paris 
und Frankfurt; alles ging diesen Abend ab. Ich saß eine 
Stunde im Salon der Fürstin und ging um 12 Uhr zu Bette. 

Den 17. Ich hatte vortrefflich geschlafen tmd stand um 
halb 8 Uhr mit einem Gefühl von. Wohlsein auf, wdches 
gegen die Unruhen und Beängstigungen der vergangnen Tage 
' sonderbar abstach. Beim Frühstück mit dem Fürsten nahmen 
die fatalen Gespräche wieder ihren Gang. Um 12 Uhr fuhr 
ich in die Stadt, sprach auf der Staatskanzlei mit Pilat, ver- 
nahm keine sehr beunruhigende Neuigkeit (obgleich das Übel 
immer noch stark fortdauert), war von halb 2 bis 3 bei Fanny 
und fuhr gegen 5 Uhr wieder nach Schonbrunn. Abends ließ 
mich der Fürst zu einer Partie Qwnze einladen, an der ich (mit 
Tatitscheff, Apraxin, Brockhausen etc.) bis halb ii Teil nahm. 

Den 18. Ich fuhr um halb 12 nach Pentzing und unterhielt 
mich iVs Stunde sehr angenehm mit Stametz Meyer, einem 
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verständigen und wohlunterrichteten Manne. Von da fuhr ich 
nach Weinhaus, wo Fanny und Therese mit mir zu Mittag aßen. 
Es hatte um i Uhr geregnet ; zwischen 3 und 4 wurde das 
Wetter so schön, daß wir mit Vergnügen eine Stunde im Garten 
sitzen konnten. Während des Essens hatten wir ein unerwartetes 
Gewitter; um 6 Uhr fuhr ich nach Schönbrunn zurück, ließ 
mich bei der Fürstin sehen und brachte nachher den ganzen 
Abend bis halb i Uhr mit Lesen in meiner Stube zu. 

Den 19. Ich hatte sehr gut geschlafen und stand erst um 
halb 8 Uhr auf. Traurige Piosessioneu ^mgcn schon langst vor 
meinen Fenstern vorüber. Von 10 bis 12 beim Fürsten in wich- 
tigen Gesprächen über die beab^chteten Reformen in Deutsch- 
land. Um I Uhr in die Stadt Von 2 bis 4 bei Fanny. Dann nach 
Schönbrunn zurück. Beim Eintreten ins Haus machte ich einen 
kleinen Fall, ohne mich jedoch zu beschädigen. Leopold, den 
ich in der Stadt gelassen, hatte den Schlüssel zu meinenk Zim- 
mer mitgenommen. Ich mußte mich, nachdem ich beim Für- 
sten der Leetüre einiger Depeschen aus Paris beigewohnt, im 
Leibrock zu Tische setzen. Das alles verstimmte mich indeß 
weniger als einige fatale Tisch-Gespräche über die Cholera. 
Nach Tische machte die Gräfin Molly die Leetüre der neusten 
Pariser Briefe von Hügel. Hierauf zog ich mich in mein 
Zimmer zurück. 

Den 20. Die Nachrichten aus Wien Lauteten etwas be- 
ruhigender, und um 12 Uhr erhielt ich ein BiJlet von Fanny, 
welches mich von dieser Seite ganz zufrieden stellte. Dann fuhr 
ich in die Stadt, sprach, in dem verödeten Apxattemcnt des Für- 
sten, mit PiLat und war von 2 bis 4 bei Fanny. Fuhr nach Schön- 
brunn zurück, wo um 5 Uhr gegessen wurde. Den Abend 
brachte [ich] etwas weniger ängstlich als gestern, teils in meinem 
Zimmer, teils bei der Fürstin zu, wo wir mit Baron Meyen- 
dorff und seiner Frau Französische Journale lasen. 

Den 21. Um 12 m die Stadt. Von 2 bis 4 bei Fanny. Die 
Krankheit scheint im Abnehmen zu sein. Um 5 Uhr wieder in 
Schönbrunn. Abends eine halbe Stunde bei der Fürstin. Viele 
Französische Journale zu lesen. Ich war den ganzen Tag über 
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ängstlich und finster gestimmt, ob ich gleich über meine Ge- 
sundheit auf keine Weise zu klagen [habe], auch hier jede 
Nacht den vortrefflichsten Schlaf genieße. 

Den 22. Von 10 bis la, wie gewöhnlich, das Frühstück 
des Fürsten, wobei fast jeden Tag die kitzlichsten politischen 
Fragen verhandelt werden. Um 13 in die Stadt. Einen Augen* 
blick bei Pilat. Jablonowsky teilt mir Nachrichten aus Pohlen 
über den Wieder>Anfang des Krieges mit. Um 2 zu Fanny; um 
halb 3 zu den Prinzessinnen von Curland, wo ich mit inniger 
Freude die Fürstin Pauline, die ich nie mehr wieder zu sehen 
gefürchtet hatte, in unerwartetem Grade wieder hergestellt fand 
und mich mit ihr, ihrer Schwester Jeanne, Gräfin Fuchs und 
3ophie Esterhazy bis gegen 4 Uhr unterhielt. Dann zu Hause 
gegessen. Dann von 5 bis 8 Uhr bei Fanny. Um 8 Uhr nach 
Schönbrunn zurück. Von 9 bis 1 1 bei Fürst und Fürstin, wo )ch 
mich mü: Meyendorff und mit dem Franzosischen Botschafter 
unterhielt. Nachher im Bette, an Geist und Körper trefflich 
aufgelegt, bis halb 2 Journale gelesen. 

Den 23. Nach dem Frühstück des Fürsten fuhr ich um 
12 Uhr nach Hütteldorff, um G«ieial Tettenborn zu besuchen. 
Von da gegen i Uhr ui die Stadt. Von 2 bis 4 bei Fanny. 
Dann nach Schönbrunn zurück. Den Abend widmete ich der 
Redaction eines Artikels über die durch das Cormenin'sche 
Sendschreiben in Frankreich veranlaßte Controverse, ging aber 
um 1 1 Uhr, vom Schlafe gelockt, zu Bette und hatte eine sehr 
gute Narht. 

Den 24. Gespräch mit dem Fürsten über die Deutschen 
Angelegenheiten und die in unsern Ansichten bestehende (oder 
von ihm präsumirte) Divergenz. Um halb i in die Stadt. £ine 
Stunde bei Fanny. Um 4 nach Schönbrunn. Die Herzogin von 
Sagan ißt mit uns. Abends Baron Kress besucht, der etwas un> 
päßlich war, dann in meinem Zimmer mit einem Schreiben 
an Sina, Leetüren u. s.f. bis 12 Uhr beschäftiget. 

Den 25. Um halb 12 nach Pentzing, die Glashäuser von 
Stametz Meyer besucht und mich mit ihm sehr vernünftig unter- 
halten. Dann nach der Stadt; am Kammer Tor abgestiegen; 
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mit Fanny das weitre verabredet; auf die Staatskanzlei; zL 
Hause gegessen; tun halb 4 nach Weinhaus, wo Fanny und 

ihre- Schwester kurt vor mir angekonunen waren und wo wir 

bis halb 6 blieben. Dann bis 8 Uhr bei Fanny; um 9 Uhr nach 
Schönbnimn. Von 10 bis 12 mit Fürst und Fürstin; Unter- 
haltung über Physik imd Chemie. 

Den 26. Um halb i Uhr in die Stadt. Von 2 bis halb 4 

bei Fanny. Dann nach Schönbrunn zurück. Jablonowsky speiset 
bei uns. Das Wetter ist seit gestern ausnehmend schön. Abends 
zeigte sich, eine Stunde nach Untergang der Sonne, dieselbe 
merkwürdige Röte am westlichen Himmel, die nun schon seit 
einiger Zeit zu so mannichfaltigen Mutniabuugen .-XnJaB gegeben 
hat. Ich arbeitete .Abends in meinem Zimmer lan \'orbereitungen 
zu den Conferenzen über Deutschland), brachte eine lialbe 
Stunde im Salon der Fürstin zu und ging um 12 Uhr zu Bette. 

Den 27. Ich fuhr um 9 Uhr in den Hügelsrhen Garten 
in Hitzing, um die dort blühenden (jcorginen anzusehen; ich 
begegnete Fanny Hü^'el. mit der ich nüch eine Weile unter- 
hielt. Da ich vor dem Fssen nicht in die Stadt fuhr, so ging 
ich gegen 2 Uhr in den Kaiserlichen Garten und siiß dort bei 
herrlichem Sonnenschein lesend auf einer Bank bis nach 4 
Uhr. Nach dem Essen und nachdem ich einen Teil des ,,Moni- 
tcur" vom 20ten (die Rede von Sebastiani! dem Fürsten und 
der Fürstin hatte vorlesen müssen, fuhr ich um 7 Uhr in die 
Stadt und blieb bis 10 Uhr bei Fanny. Dann nach Schonbrunn 
zurück, wo ich noch bis i Uhr mit wichtigen Lectür^ be- 
schäftiget war. 

Den 28. Um 12 Uhr in die Stadt; meine gewöhnlichen 
drei Besuche: zu Hause — auf der Staatskanzlei bei Pilat — 
und bei Fanny. \'on hier gegen 5 Uhr nach Schönbrunn zu- 
rück. Nur eine kleine hallx; Stunde war ich im Salon der Für- 
stin, wo Quinze gespielt ward; sonst brachte ich den ganzen 
Abend in meinem Zimmer zu, schrieb (durch eine Staffette) an 
Baron Ottenfels und beschäftigte mich mit der Lectürc der 
Französischen Journale vom 20ten und der darin enthaltncn 
wichtigen Discussionen. Um halb 12 zu Bette. 
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Den 29. Bevor ich in die Stadt fuhr, schrieb- ich eineii 
Artikel (über die Pohlnischen Circidare), der ohne meine Da- 
zwischenkunft höchst compromittirend ausgefollen- wäre. Um i 
Uhr fuhr ich, mit Baron Sieber, in die Stadt, hielt ^mich zu 
Hause und bei Pilat auf und war von 2 bis 4 bei Fanny. Das 
außerordentlich schöne Wetter trug das seinig^ bei, mich heute 
ruhig und zufrieden zu stimmen. Als ich nach Schönbrunn kan^ 
erfuhr ich, daß mein Freund Pkokesch aus Italien angekommen 
und in Hitang abgetreten war. Gleich nach Tische besuchte 
er mich; wir unterhielten uns eine Stunde. Von 10 bis ix war 
ich im Salon der Fürstin mit Maison, Meyendorff etc. Nichts 
aber beschMtigte mich heute lebhafter als die Lectiiitt-der De- 
batten in der Französ. Deputirten-Kammer. Um halb 12 zu 
Bette und trefflich geschlafen. 

Den 30. Die Ankunft eines Couritrs aus Berlin und da- 
liurch vcranlaßtc Ciespräche mit dem Fürsten und cuie daraui 
BciUg habende Arbeit bestimmten ini( h, vur dem Essen nicht 
in die Stadt zu fahren. Ich arbeitete an der Französischen Über- 
setzung des mehrgedachten Einleitungs-V'ortrages über die Deut- 
schen Angelegenheiten. Gleich nach dem Essen fuhr ich in die 
Stadt, blieb von 7 bis 10 Uhr bei Fanny und las nachher hi& 
Mitteinacht. 

OKTOBER.. 

Den 1. Ich fuhr um 12 in die Stadt, regulirte eine Menge 
von Privat-Sachen, Correspondenzen etc., war um 2 einen Augen- 
blick auf der Staatskanzlei, dann eine Stunde bei Fanny. Um 
3 nach Schönbrunn; von hier mit Prokesch nach Helzendorf f, 
um die wunderschönen Georginen des Baron Pronay in Augen- 
schein 2U nehmen. Zu Mittag speiscte die Herzogin von Sc^an 
bei uns. Nach Tische ein langes Gespräch mit Prokesch. Von 
10 bis II im Salon der Fürstin. Dann zu Bette. Seit gestern 
■war ich über Leopolds Gesundheits-Zustand ziemlich besorgt : 
und die unseJige Cholera, ob ich gleich leichter als tausend 
andre davon denke, macht mir doch manche fatale Momente. 

Fournier-Winkler, TagebOchcr von Friedrich v. GenU. ai 
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Den 2. Um 12 Uhr machte ich einen Besuch in Pentzing 
(wo gestern Feuer gewesen war) bei Stametz Meyer. Um 3 I hr 
ging ich, bei schönem Wetter, in, den Garten, wo ich mir mit 
Fanny ein kleines rendezvous gegeben hatte; sie kam aber zu 
spät; ich mußte um 4 Uhr zu Frau v. Eskeles in Hitzing, wo 
ich zum Essen angesagt war. Um 6 Uhr nach Schönbrunn, 
dann in die Stadt, wo ich von 7 bis 9 bei Fanny blieb. Dann 
eine Stunde im Zinuner des Fürsten; um 12 Uhr zu Bette; bis 
I Uhr gelesen. 

Den 3. Gestern war mir den ganzen Tag schwer imd 
schwül zu Mute gewesen; heute befand ich [mich] vollkommen 
woblt atmete leicht und zufrieden. Um 11 Uhr fuhr ich mit der 
Füntin in den Hügelschen Garten. Um 2 Uhr hatte ich einen 
langen Besuch von Tettenborn, und da dieser mir eine gute 
Gel^enheit für Frankfurt nachwies, schrieb ich sogleich an 
Fürst Wittgenstein, von wdchem ich gestern einen interessanten 
Bcief erhalten hatte.- Ein langer Besuch \xin Prokcsch trug 
auch zu meiner Aufheiterung bei. Nach dem Essen fuhr ich 
in die Stadt, war von 7 bis 9 bei Fanny, hatte dort mit Baron 
Türkheun ein interessantes und lehrreiches Gespräch über die 
Cholera, aus dem ich ganz neue Ansichten schöpfte. Bei meiner 
Zurückkunft nach Schönbrunn unterhielt ich mich bis 11 Uhr 
mit dem Fürsten, Meyendorff und Wenzel Lichtenstein, schrieb 
dann noch an Graf Münch und schickte meine Briefe an Tetten- 
born, und ging um i Uhr zu Bette. 

Den 4. ich fuhr um 1 L'hr in die Stadt, durchlief schnell 
den gewöhnlichen kleinen Cyklus und bUeb dann bis 4 Uhr 
bei Fanny. Aß bei der Herzogin von S.-igan mit Piokesch und 
lichnowsky. Fuhr um 7 Uhr nach Schönbrunn zurück, war 
eine halbe Stunde im Sakm» eine Stunde beim Fürsten» und 
schrieb nachher bis Mitternacht an einem für Parts bestimmten 
Aufsatz. 

I>en 5. Ich hatte Schweitzer zum Abschieiben von Wäh> 
ripg kommen lassen und behielt ihn bis gegen Abend bei mir. 
Wir al^en sehr spät zu Mittag, weil Fürst und Fürstin in die 
Stadt gefahren, war. Gleich nach dem Essen aber eigrtff ich 
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die Flucht, kam um 8 Uhr in die Stadt und blieb bis 10 *Uhr. 
Von II bis I Uhr vollendete ich die gestern begonnene Arbeit. 

Den 6. Um 1 1 zum Fücsten. Lectiire Franiösischer De- 
peschen und eines wichtigen Berichtes von Münch. Um halb 2 
in die ^tadt. Mit Goldschmidt von Rothschild die Absendung 
eines Expressen an die Bayerische Gränse verabredet. Dann 
nach Hause und bis 4 bei Fanny. Nach Schonbrunn zurück. 
Mit Prokesch, der bei uns aß, nach Tische ein interessantes 
Gespräch; dann, ohne den Salon zu besuchen, bis 12 Uhr ge- 
arbeitet und sehr gut geschlafen. 

Den 7. Äußerst schönes Wetter. Besuche von Hackenau, 
General Tettenborn, Graf Dtetrichstein etc. Um halb 4 mit Pro- 
kesch nach Hütteldorff. Angenehmes Diner mit Frau und Fräu- 
lein V. Hügel, Frau v. Schönfdd, Graf Hardenberg (aus Berlin) 
von der .Hannoverschen Gesandtschaft etc. Um 6 Uhr in die 
Stadt. Abend bei Fanny. Um halb 1 1 nach Schönbrunn zurück. 

Den 8. Den ganzen Vormittag sehr beschäftigt; an Lord 
Cowley, an Werner und meine Schwester in Berlin geschrieben; 
dabei Besuch von Graf Bray, Wertheimsteiner u. a. Bei Tische 
zwischen der Frau v. Meyendocff und Gräfin Hunyadi gesessen. 
Um 7 Uhr in die Stadt ; um 10 Uhr zurück; mit dem Fürsten bis 
II Ühr und dann noch allein bb 12 gearbeitet. 

Den 9. Um i Uhr fuhr ich nach Penzing zu Stamctz 
Meyer und von dort um 2 Uhr n,i( h Weinhaus. \v<^ mich Fanny 
erwartete, um 3 in die Stadt, aß zu ilausc und schrieb Briete 
für den Rothschildschen Courier. Von 7 bis 9 bei Fanny; dann 
nach Schönbrunn und bis halb i Uhr geschrieben. 

Den 10. (»oldschmidt kam um 9 Uhr zu mir und nahm 
meine Expedition in Empfang. Sie bestand aus 2 Briefen aJi 
Rothschild in München, einem sehr hingen an seinen Bruder in 
Paris, dann an Lord Cowley, Paul Estcrhazy und Graf Dietrich- 
stein in London, Graf Münch in Frankfurt. Um 12 Uhr in die 
Stadt; auf der Staatskanzlei mit Pilat und dem Fürsten ge- 
sprochen: dann nach Hause; von 2 bis 4 bei Fanny und von 
■Hausg, nachdem icii den kkiwr» Jbnuu zu semem äten Geburts- 
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tage recht artig beschenkt hatte, um 5 Uhr nach Schönbrunn. 
Nach dem Essen ging ich in mein Zimtner und verUeß es den 
ganxen Abend nicht mehr. Um 11 Uhr kamr ein Courier an, der 
mir Briefe aus Paris und London brachte. Morgens um 9 Uhr 
hatte ich noch einen Besuch von Baion Eskdes, mit welchem 
ich mich über seine Finanz-Projekte tmterhielt. 

Den 11. Ich ging um lo zum Fürsten, um von der aus 
Paris gekonunnen wichtigen Expedition vom jten d. Kenntnis 
zu nehmen. Nach dem Frühstück begab ich mich in meine 
Stube, wo ich zuerst einen Besuch von dem Hannoverschen Ge- 
sandten, Baron Bodenhansen, hatte, dann mit Giaf Senfft die 
Pariser und Londner Depeschen durchlas, Auszüge daraus 
machte, dann dem Baron Mayendorff, den der Fürst zu mir 
sendete, die Depeschen mitteUte. Besuch von Baron Sieber. 
Um halb 4 ging ich in den nahen botanischen Garten, wo ich 
aber die Sonnenhitze .(es war ein äußerst schöner Tag) nur 
kurze Zeit aushalten konnte. Nachher Besuche von Joelson 
und von meinem lieben Piokesch. Nach dem Essen fuhr ich 
in die Stadt, blieb bis 10 Uhr bei Fanny, las und schrieb bis 
' I Uhr, ohne von oben weitre Notiz zu nehmen. 

Den 12. Gleich nach dem Frühstück der Fürstin fuhr 
ich in die Stadt, umrixigt von einer Masse der herrlichsten 
Blumen, die Fraulein Hügel nur geschickt hatte. Ich fuhr nach 
^ause, daim zu Fanny, dann zu Pilat, dann wieder nach Hause. 
Um 4 Uhr aß ich bei der , Herzogin von Sag^ mit Gräfin 
Mick» Esterhazy, Fürst Wenzel Lichtenstein, Graf Lieh- 
nowsky imd Piokesch. Dann zu Fanny, wo ich mit Prokesch 
bis halb lo blieb. Mit ihm nach Schonbrunn zurück. Von 10 bis 
12 im Salon der Fürstin, wo Jablonowsky uns die ersten Capitd 
des merkwürdigen neuen Romans „Bamave" vorlieset. 

Den 13. Bis halb 2 war idi mannichfaltig beschä|tiget, 
hatte einen langen Besuch von Piokesch. Dann fuhr ich — 
bei unvexgleichlichem Wetter (seit dem Neumond am 5ten ist 
es fast keinen Tag gewichen, seit einigen Tagen aber hat es die 
Höhe erreicht) — in. den Hügelschen Garten, wurde dort von 
Frau V. Hügel und ihrer Tochter Fanny sehr gütig aufgenommen 
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und brachte ein paar sehr angenehme Stunden bei ihnen zu. 
Beim Essen war Prokesch zugegen. Gleich nachher fuhr ich 
in die Stadt, wo ich von 7 bis 9 Uhr bei Fanny blieb, die seit 
ein Paar Tagen an einem starken Husten leidet. Um xo Uhr 
war ich in Schönbrunn zurfick, blieb in meinem Zunmer und 
ergötzte mich an der vortrefflichen Rede von Royer Colard 
über die Pärie, schrieb mein Urteil darüber an Pilat etc., ging 
um halb i Uhr zu Bette. 

Den 14. Ich fuhr um i Uhr in die Stadt, legte meinen 
gewöhnlichen Cursus zurück, war um halb 5 wieder in Schön- 
brunn. Man setzte sich erst um 6 Uhr zu Tische. Jablonowsky 
und Prokesch aßen hier. Gleich nach dem Essen fuhr ich in 
die Stadt, kam um 10 Uhr zurück und las dann mit dem Für- 
sten und der Fürsti^i bis 12 Uhr in dem Janin'schen Roman 
„Bamave". 

Den 15. Die Debatten in Frankreich über die Constitution 
der Pairs-Kammer beschäftigen mich lebhaft; gestern die Rede 
von Royer-Colard, heute die von Guizot. Daneben habe ich 
nuch in eine unselige Leetüre eingdassen, die mich wechsds- 
weise anzieht, anekelt und empört: die beiden ersten Bande 
von Janin's Roman: „Bamave"!! Meine besten Stunden brachte 
ich heute mit Prokesch zu; mit ihm fuhr ich um 2 in den 

« 

Hiigelschen Garten; mit ihm um halb 7 Uhr Abends zu Fanny 
und nm 10 Uhr nach Sdiönbrunn zurück. 

Den 16. Ich verließ bis 5 Uhr Abends mein Zimmer nicht, 
las und schrieb (unter andern an Fürst Lobfcowitz in Lemberg), 
hatte einen langen Besuch von Stametz Meyer, einen kurzen 
von Prokesch. Um 5 Uhr nach Grünberg zum diner beim 
Marschall Maison. Ich saß zwisdhen Fran v. Tettenborn und 
Frau V. Meyendorff bei Tische. Um 7 Uhr in die Stadt; um 

10 Uhr zurück; dann eine Stunde im Salon der Fürstin. 

Den 17. Um 8 Uhr kam Piiat heraus und blieb bis halb 

11 Uhr; dann war ich bb i beim Fürsten; fatale Gommunica- 
tionen aus München und Carlsmhe. Von 2 bis 4 in der Stadt 
bei Fanny. Auf dem Wege begegnet mir Pilat mit der Nach- 
richt von der Verwerfung der Reform-Bill in London. Eine 
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Last von Zeitungs Lectürai erdrückt mich, und gleich nach 
dem Essen gehe ich in mein Zimmer, höchst verdrießlich, imd 
wühle in den ewigen Cokmnen des „Engl. Courier'* hts 12 Uhr, 
HO ein guter Schlaf mich erlöset. 

Den 18. !< h fu"hr \m\ 12 Uhr in die Stadt und um 4 Uhr 
zurück. Wahrend der Fahrt kam (Lis Projekt, mich für die 
Näclite wieder in der Stadt zu etabliren, zur vrillit^en Reife in 
mir, und morgen soll es reali^irt werden. Heute aßen die Her- 
zogin von Sagau. Gräfin Hunyadi, Meyendorffs etc. bei uns. Nach 
dem Essen kam I'rokcsrh zu mir, und die Herzogin war von 
8 bis 9 in meinem Zinuner und l)esj)rach sich nut uns. Dann be- 
schäftigte ich micli bis 12 Uhr mit einer T.ondner Expedition 
\()m loten, weh he die wichtige Begebenheil \x>m 8ten zum 
Gegenstande hatte. 

Den 19. Bis i Uhr ging alles den gewöhnlichen Gang: V^or- 
trag beim Fürsten, Frühstück etc. Ich schrieb an Baron Otten« 
fels und bereitete alles, um die heutige Nacht in Wien zu 
bleiben, teilte auch mein Projekt der Fürstin mit, die es sehr 
gut aufnahm. Um halb 2 hatte ich einen kurzen Besuch von 
Fanny; um 2 Uhr fuhr ich zu Hügels, mit welchen ich in der 
letzten Zeit gute Freundschaft gehalten hatte, und von dort 
in die Stadt. Um 4 Uhr aß ich bei der Herzogin mit Wentzel 
Lichtenstein: gegen 7 Uhr zu Fanny, wo ich bis 10 Uhr blieb; 
dann schlief ich - seit dem i6ten September zum erstenmaie 
wieder — in meiDiem Bette in Wien. 

Den 20. Ich stand um 7 ifht auf; um 8 kam Pilat zu mir; 
um 9 fuhr ich nach Schonbnmn. Ich sah von ro bis I3 Uhr 
Fürst und Fürstin, hatte einen Besuch von Wertheimsteiner, 
der mir sehr angenehm war, eine Arbeit, die ich um halb 5 
dem Fürsten vorlegte. Beim Essen Fürst Jablonowsky, Genaal 
Mazuchelli, P. Esterhazy, Prokesch. Mit letzterm führ ich 
um 7 Uhr in die Stadt und brachte bei Fanny drei herrliche 
Stunden zu. Seit vorgestern Abend hatte sich die Luft merk* 
lieh abgekühlt, und diesen Morgen fiel Reif, der alle Gcoiginen 
tötete. Dennoch war beute ein außerordentlich schöner Tag. 
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Den 21. Um halb lo nach Schönbrunn. Iiis 12 heim Für' 
stcn. Die Angckgenheit meines Freinulcs Prokesc h mit Erfolg 
eingeleitet. Besuch von G<'n<"ral TetienlKjrn. Um 2 in den 
Hügelschen (iarten. Freundliches Gespräch mit Fanny Hüg«l. 
Um 3 Lu der Stadt. Zu Hause gegessen. (Die Leetüre des ,.Bar- 
nave" gccndigct.) Um 6 Uhr aus; bis 9 Uhr bei Farmy; dann 
bis Mitternacht Französische Kammer-Debatten gelesen. 

Den 22. Um 9 Uhr fuhr ich in Rothschilds Comptoir, 
wo ich von Wertheimsteiner und Goldschmidt 1000 fl. empfing; 
von da nach Schönbrunn, wo ich arbeitete, las, einen kunen 
Besuch von Fanny hatte und dem Diner beiwohnte. Um 7 Uhr 
in die Stadt, bis halb 10 Uhr bei Fanny, dann zu Hause bis 
12 Uhr gelesen. 

Den 23. Früh Besuch von PUat. Um halb 10 nach Schön- 
brunn, LectOreii imd Besprechungen mit dem Fürsten; dann 
Depeschen nach Berlin und Stuttgard geschrieben, die mich bis 
5 Uhr fest hielten. Nach dem Essen» um halb 7 Uhr, zu 
St[ametz] Meyor in Pentzing, von da in die Stadt, bis 10 Uhr bei 
Fanny. (Gestern und heute sehr gute Tage.) 

Den 241 Besuch von PUat. Um 9 Uhr nach Schönbrunn. 
Ankunft einer Expedition aus Paris, London und Frankfurt. 
(Briefe von Dietrichstein und Münch.) Ich war bis 2 Uhr an- 
haltend mit und für den Fürsten beschäftiget. Gegen 4 Uhr fuhr 
ich zu Frau v. Eskeles, wo ich speisete und bb 6 Uhr blieb. 
' Dann fuhr ich in die Stadt, blieb eine halbe Stunde zu Hause', 
dann bb 10 Uhr bei Fanny; und nachher bis Mittemacht ge- 
arbeitet. 

Den 25. Früh PUat bei mir. Um halb 10 nach Schonbrunn. 
Verhandlungen über allgemeinen Aufbruch nach der Stadt. Um 
3 Uhr in die Stadt. Bei Fürst Esterhazy auf der SeUerstadt ge- 
gessen. Besuch bei der Fürstin HohenaoUem. Von 7 bb 9 zu 
Hause; dann bb halb 11 Uhr bei Fanny und, weil ich un- 
gewöhnlich schläfrig war, um 1 1 zu Bette, und bb 7 Uhr sehr 
gut geschlafen. 

Den 26. Um halb 10 nadi Schönbrunn. Die Projekte 
der Orts- Veränderung zerschlagen sich wieder, und so lange das 
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seit 14 Tagen bestehende herrliche Wetter dauert, ist an 
Hereinziehen nicht zu denken. Ich hatte im Lauf des Vor* 
mittags Besuch von Hofrat Brenner, General Tettenborn, 
Pzokesch, Graf Dietridistein und, von 2 Uhr, von Fanny. Schrieb 
an Fürst Wittgenstein, aß bei Metternichs, fu^ um 7 in die 
Stadt, blieb bis gegen 10 bei Fanny. Um i Uhr zu Bette. 

Den 27. Um halb 10 nach Schönbrunn. Draußen ge- 
arbeitet, gegessen und Abends in die Stadt. 

Den 28, Besuch von Stamctz Meyer. Um halb 10 nach 
Schönbrunn. Für einen heute nach Paris abgelienden Courier 
gearbeitet. (Schreiben an Fürst Esterhazy, Lord Cowlcy, Ciraf 
Dietrichstcin in London, Baron Hügel in Paris.) Besuch von 
Fanny und Prokt-sch. Nach dem Essen Abs( hieds Tiesu( h bei 
Frau V. Eskeles, dann mit Prokesch in die Stadt und bis ii Uhr 
bei Fanny. 

Den 29. Joelson. Um IG nach Schönbrunn. Nach dem 
Frühstück zwcistiindif^cs Gespräch mit Prokesch. Lim 4 Uhr 
in die Stadt. Bis 5 bei Fanny. Dann zu Hause gegessen; um 
8 Uhr wieder zu Fanny und um 11 nach Hause. 

Den 30. Um halb 10 Uhr nach Schönbrunn. Lcctüre der 
Berliner Depeschen, die Stoff zu emsthaften Gesprächen geben. 
Prokesch bei mir, während Fanny nach Schönbrunn kommt. 
Langes gemeinschaftliches Gespräch. Um 4 mit Prokesch in 
die Stadt. Bei der Herzogin gegessen mit Wentzel Lichtenstein, 
Felix Schwartsenberg, Ferd. Palffy und Graf Schulenburg, der 
Herzogin Gemahl. 

Den 31. Der beste Tag des ganzen Monats! Da der Fürst 
früh in die Stadt mußte, so konnte ich bis gegen i Uhr zu Hause 
bleiben« Hatte Besuch von Graf Taaffe, brachte dann zwei 
Stunden beim Fürsten auf der Staatskanzlei zu, fuhr um 4 nach 
Schönbrunn, wo heute Felix Schwartzenberg, die Herzogin von 
Sagau und Prokesch speiseten. Mit letzterm fuhr ich nach 
dem Essen in die Stadt und zu Fanny, wo P. bis 9 und ich 
nachher — sehr glücklich — bis 11 Uhr blieb. 
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Den 1. Pilat, Hackenau und Graf Dietrichstein bei mir. 

Um 10 nach Schönbrunn. Um i Besuch von Tettenborn, dann 
von Fanny. Um 7 Uhr in die Stadt und bis 1 1 Uhr bei JFanny 
Das Wetter unverändert heiter, wie durch den ganseQ Monat 
Oktober. Gleichwohl fängt der Aufenthalt in Schönbnmn an, 
mir sehr lästig m werden. 

Ben 2. Um lo Uhr nach Schonbrunn. Dort bis 3 Uhr ge- 
arbeitet. (Courier-Expedition nach München, Stuttgard und 
Frankfurt. Aufforderung an Graf Münch zur baldigen Anher* 
kunft.) Um. 3 Uhr in die Stadt. Einen Brief nach Constantinopel 
vollendet. Um 4 Uhr bei mir mit Fanny und Major Piokesch 
gegessen. Jene verläßt uns um 6. Dann ein trauriges philo- 
sophisches Gesprach mit Prokesch. Um halb 9 su Fanny und 
um 10 Uhr nach Hause; früh und gut geschlafen. 

Den Ich faßte den Entschluß, heute nicht nach Schön- 
brunn zu fahren, und schrid» ein Entschul digungs-Billet an 
den Fürsten« Er sendet nur das Journal, welches die Nachricht 
von der Ermordung des Grafen Cäpodistrias enthalt. Besuch 
von Pilat und Prolwsch. Bis 2 Uhr Leetüre sehr wichtiger Fran* 
zösischer Kanuner-Debatten. Kun^ Besuch bei Fanny. Zu 
Hause gegessen. Abermals Pilat. Um 7 Uhr ins Theater (jJ^bs 
befreite Jerusalem'*) und dann mit Prokesch bis halb 13 bei 
Fanny. 

Den 4. Um 10 nach SchSnbrami, wo ich die angenehme 
Nachricht höre, daß man nächsten Montag in jedem Fall nach 
der Stadt zurückkehren will. Ich hatte hierauf eine Sitzung 
von mehrem Stunden mit don Fürsten, in welcher viele wich- 
tige Kapitel abgehandelt wurden. Dann entschloß ich nüch 
ohne weitres um 3 Uhr in die Stadt zu fahren, sah Fanny, 
aß zu Hause, fuhr um 7 Uhr ins Leopoldstadt-Theater, um 10 
mit Fanny zu ihr und um 12 nach Hause. 

Den 5. Ich crwai htc schon um 4 Uhr, konnte den Schlaf 
nicht wieder finden und zündete vor 6 Uhr Licht an, las und 
schrieb im Bette und stand gegen 8 Uhr auf. Joelson bei mir. 
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Um 9 Uhr 2u Stametz Mayer und von dort um 10 nach Schon- 
Wonn. Gespcäch mit dem Fürsten und mit der Fürstin (vom 
letstem wenig erbaut). Abschieds-Besuch bei Frau v. Hiigd. 
Um halb 4 in die Stadt. Um 4 zu Fanny; uro 5 gegessen imd 
Abends bei Fanny. 

Den 6. Bei Fanny gefrlihstfickt. Um halb 11 nach Schon- 
brunn sum letztenmalel Schreiben an Wittgenstein durch Gold- 
Schmidt. Gearbeitet, mit großem Mißbehagen, in einer ganz ab- 
scheulichen Stimmung, die selbst ein Besuch von Fanny, die um 
4 Uhr hinaus kam, nicht lindem konnte. Dann zum letztenmale 
in Schönbrunn gegessen und um halb 7 Uhr in die Stadt ge- 
fahren; mit Fanny (und Therese) im Theater an der Wien 
(Parodie des „Orpheus") und dann bis 1 1 Uhr bei ihr. 

Den 7. Die letzten Tage in Schönbrunn wurden mir be- 
sonders noch dadurch verbittert, daß Leopold an heftigen Brust- 
Beschwerden mit Fieber danieder li^t und ich seiner Dienste 
fast ganz beraubt bin. Diesen Morgen hatte ich mit B. Braun, 
Goldschmidt (Brief an Rothschild in München) und Joelson zu 
tun. Gegen 2 zum Fürsten, der eben in die Stadt gekommen 
war; dann um halb 4 zu Fanny; um 4 gegessen. Besuch von 
Baron Bellio. Um halb 8 Uhr Prokesch bei mir, mit welchem 
ich zu Fanny fahre, wo wir bis it Uhr bleiben. 

Den 8. Mit Leopold geht es etwas besser; doch habe 
ich meine Morgen-Toilette in seiner Stube verrichten müsse». 
Um 9 Uhr bei Fanny gefrühstückt; um halb 11 zu Hause. Be- 
such von Baxon Braun. Um 12 zum Fürsten; um 2 nach Hause. 
An Graf Dietrichstein in London und an Rothschild in München 
geschrieben. Seit gestern ist Regenwetter. Besuch von Türk- 
heim. Abends im Theater („Theodosia"). Dann bis 11 bei 
Fanny. 

Den 9. Bei Fanny gefrühstückt. Um halb 11 zu Metter- 
nich. Um halb 2 nach Hause. Vid gelesen und geschrieben. 
Von 5 bis 6 Prokesch bei mir. Abends bei Fanny mit ihm. 
Die Geschichte dkser Tage liegt eigentlich ganz in dem 
Separat-Journal, welches meinen Umgang mit ihr zum Gegen- 
stände hat. 
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Den 10. Bei Fanny gefrühstückt. Dann cbis gewohnliche 
Rad des Tages (hir( hlaufen. und Abends ins Theater, wo ,,Fec 
und Ritter" gegeben wurde; dann mit Prokesch bis halb 12 
bei Fanny. 

Den 11. Fruli nach 8 l'hr kam Joelson zu mir. und mit 
ihm verabredete ich ein (iesrhaft. wodurch mir auf der Stelle 
1500 fl.. die ich dringend gebrauche, zufielen. Dann fuhr irh 
7um Frülistü(k bei Fanny; dann interessante Sitzung beim 
Fürsten, von der ich um 2 nach Hause kam. l'm 4 Uhr aß 
Fanny bei mir; um halb 6 I'rokesch. der, nachdem Fanny 
weg war. bis 7 bei mir l)lieb. Dann von 8 bis halb 12 Uhr 
(von 10 L lir an mit Prokesch 1 bei l'anny. 

Den 12. Bei Fanny gefrühstückt. Um ii Uhr zum Für- 
sten, langes imd \ crtraulichcs Gesprach mit ihm und Prokesrh. 
hauptsachlich über die Deutsrhen Angelegenheiten. Zu Hause 
gegessen. Besuch \on Lichmann. Briefe an Frau v. \'arnhagcn 
und meine Sc hwester geschrieben, dw I"anny mitnehn>en soll. 
Um 8 Uhr zu Fanny und bis ii> Uhr mit Prokesch bei ihr. 

Den 13. Bei Fanny — vor ihrer Abreise zum letztenmale! 
■ — gefrühstückt. Um halb 11 zum Fürsten. Die Ankunft eines 
Couriers aus Berlin erregt einen heftigen Sturm, auf welchen 
dreistündige Leetüren über die Deutschen Angelegenheiten fol- 
gen. Um 1/23 nach Hause. An B. Werner in Berlin einen langen 
Brief geschrieben, der durch Fanny bestellt wird. Um halb 6 
wollte ich, konnte aber nicht essen. Fuhr um 7 Uhr zu Fanny, 
nahm Abschied von ihr und den Ihrigen und verließ sie um 
9 l'hr mit den schmerzlichsten Gefühlen. 

Den 14. Um 7 Uhr erhielt ich ein Abschieds- Schreiben 
von Fanny, eine .'^tnnde später ein Trostschreiben von Pro- 
kesch. Besuch von Hackenau, Wertheimsteincr, Graf Dietrich- 
stein. Stamctz Meyer etc. Um 1 1 zum Fürsten. Viele Depeschen 
aus Berlin, London. Frankfurt etc. gelesen. Um 4 Uhr ge- 
gessen. Bis 7 gearbeitet. Dann einen Besuch in Fanny's Woh- 
nung gemacht. Von 9 bis halb 12 Prokesch bei mir. 

Den 15. Viel gelesen und gearbeitet. Von 11 bis 2 beim 
Fürsten. Um 4 Uhr zur Heraogin von Sagau mit Schulen- 
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bürg, Lichnowski, General Vieth und den beiden jüngem Für- 
stinnen gegessen. Um 7 Uhr mit Pxokesch in Fanny's Wohnnng. 
Dann nach Hause und mit einem über Frankfurt nach London 
gebenden Courier an Graf Münch, Fürst Wittgenstein und 
Graf Dietrichstein interessante Briefe geschrieben. 

Den 16. Joelson, Leg.-Rat Wallenburg, Lcg.-R. Pflügel, 
Graf Taaffe besuchten und beschäftigten mich bis 11. Von 
H bis 2 beim Fürsten. Um 4 Uhr bei ihm gespeiset. Um 8 Uhr 
in Fanny's« Wohnung gefahren, dort mit Prokesch bis iii/, Uhr 
interessante Leetüren gemacht, Caffee getrunken etc. 

Den 17. Ich wollte um 9 zum Fürst Estcrhazy nach Maria- 
hilff fahren, wurde aber durch die Mensrhen- Menge, die dem 
Kaiser bei seiner Rückkehr von Schciiihrunn entgegen ging, 
[abgehalten]. \'onn II bis 2 Uhr tjeim Fürsten. Dann bis 9 lUir 
Abends an einer Analyse der aus Berlin an den Preuß. Gesandten 
ergangnen Instruction über die Deutschen Angelegenheiten ge- 
arbeitet. Prokesch kömmt und bleibt bis halb 12 bei mir. Ich 
las heute die neue, großes Aufsehen erregende Broschüre von 
Chateaubriand, 

Den 18. Um 9 Uhr zum Fürsten Esterhazy. Um 1 1 zum 

Fürsten. Um 2, nach einer vergeblichen Fahrt zu Rothschilds 
Leuten, zu Hause. Briefe an F. Wittgenstein, an Prinz Kmil 
von Darmstadt (nebst einem cLizu ,ychr>rigen an Brunetti in 
Madrid) geschrieben. Um halb 5 zur Herzogin, dort mit Felix 
Schwarzeiil)erg. Gen. Vieth und l'r<ikest h gegessen. Um 7 Uhr 
mit letzterni in Fannys Wohnung. Um 8 Uhr nach Hause. 

Den. 19. Morgen-Besuche: ein von Eichler mir zugesendeter 
Mann aus Teplitz, Graf Dietrichstein, Pilat, Baron Drachen- 
fels, Hofrat Brenner, General Tettenborn. Von n bis 2 beim 
Fürsten. Dann an B. Ottenfels und an Fanny geschrieben. Diner 
bei F. Esterhazy auf der Seiler-Stadt mit Fürst Wentzel, Graf 
Zichy Vater, Graf P. Esterhazy, Graf Schulenburg-Sagan, Graf 
Ferd. Palffy etc. Um halb 7 nach Hause. Um 8 zu den £lssler- 
schen Kindern. Dort mit Prokesch bis 11 Uhr. Einen großen 
Teil der Nacht, wegen unruhigen Schlafes, gelesen: die Schrift 
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von Chateaubriand und die vortrefflichen Widerlegungen Fon- 
frede's. 

Den 20. Besuch von Goldschmidt. Um 1 1 zum Fürsten. 
Um 2 zu IIau.se. Um 6 Pnjkesch; mit ihm um 7 Uhr zu Hof- 
rat Kie^cw t'itrr, wo ich die Bekanntschaft seiner Tochter Irene 
machte, die l'rukesch liebt und heiraten will, deren Persön- 
lichkeit mir gefiel, deren musikalisches Talent ich l>ewundertc 
und auf die ich einen sehr vorteilhaften Eindruck zu machen 
schien. Um 9 l^hr fuhr ich auf eine Viertelstunde zu Netty 
und ging früh zu Bette. 

Den 21. Starker und kalter Sturm mit Schnee-Gestöber. 
Besucli von Baron Braun. Von 11 bis halb 3 beim Fürsten. 
Expedition nach Berlin. Um 3 Uhr bei Graf und Gräfin 
Taaffe zum Essen imd lebhafte Conversation bis 6 U'hr. Dann 
nach Hause. Brief von Faiuiy. Um 8 Uhr in ilirc Wohnung 
und dort mit Prokcsch bis halb 12 Uhr. 

Den 22. Ich ließ mich als unjxißlich melden, um nicht 
ausgehen zu dürfen. Prokcsch. der um 10 zu mir kam, über- 
nahm meine Ents< huldigimg. \'or dem Essen schloß ich meine 
Briefe nach Berlin, und nachher fühlte ich mich wirklich un- 
. wohl und in hohem Grade mißmutii,'. I^t-nnoch fuhr ich um 
7 ins Burg-Theater und sah in einer Loge mit Kiesewetter 
drei kleine Stücke, die mich äußerst wenig befriedigten. Dann 
fuhr ich nach Hause, legte mich vor 10 Uhr zu Bette und schlief 
bis früh um 7 Uhr. 

Den 23. Obgleich durch die lange und gute Nacht nur 
nultelmaßig gestärkt, fuhr ich um 10 Uhr zum Fürsten, um 
ihm meine Gratulation zum Clemens-Tage abzustatten. Ich blieb 
dann 2 Stunden im Frühstücks-Ziinmer und wieder 2 Stunden 
im Cabinet des Fürsten. Aß zu Hause, kam .Abends mit Pro- 
kesch in unserm gewöhnlichen Reunions-Ortc zusanuneii und 
führte ihn nach 11 Uhr nach dem Jakober Hofe zurück. 

Den 24. Besuch von Graf Dictrichstein, von Sina, von 
Baron Türkheim. Um 11 zum Fürsten. Um 2 zur Gräfin Fuchs. 
Ich beschäftigte mich mit Lcctüre mehrerer vortrefflichen Ar- 
beiten über die Deutschen Angeie^^enheiten, die ich in den 
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Jabrcn 1819 — 22 verferrigt hatte und in welchen ich mir selbst 
sehr wohl gefiel. Abends war ich von 8 bis halb 11 in Fanny's 
Wohnung und schrieb nachher noch bis Mitternacht. 

Den 25. Ein sehr geschaftsvoUer l ag. Große Expedition 
aus tx>ndon und Paris. (Abschluß des Traktates mit dem König 
Leopold.) Mehrstündige Leetüren mit dem Fürsten. Die Nach' . 
rieht, daß Forbes einen Courier nach London schicken will, 
bestimmt mich, an Lord Cowley, an Esterhazy, Wessenberg 
und Dietrichstein zu schreiben, und ich bringe über diesem zum 
Teil peiiäichen Geschäft den ganzen Nachmittag und Abend 
bis I Uhr hin. 

Den 26. Um 11 Uhr /.um Fürsten. (Let-re Debatten über 
seine Correspoudcn^ mit W'rcde.) Um i Uhr zu Forbts. Dann 
zu Hause. Briefe von und an Fanny. Bcsui h des Fürsten Ester- 
hary. Um halb 9 zu Netty und Herminu und dort mit Prokesch 
bis halb 12. 

Den 27. Um halb 1 1 zum Fürsten, l'in halb 3 Besuch bei 
Krau V. Eskeles. Dann zu Hause. Nach dem Ebsen, wider meine 
Gewohnheit, eine ganze Stunde geschlafen. Während dem war 
Prokesch leise in meine Stube i^egangen, so daß ich mit einein 
Schrecken erwachte. Ich halle beschlossen auszufahren, aber 
das Wetter — ein tiefer Schneefall — bewog mich davon ab- 
zustehen, und ich blieb tblier bis an meinem Schreibtisch, 
Ich halte um 4 Uhr den ersieii Brief von Fanny aus Berlin er- 
halten. 

Den 28. Um halb 1 1 zum Fürsten. Debatten mit ihm (in 
Gegenwart von Prokesch) über die zur Wiederherstellung der 
Ürdnimg in Deutschland erforderlichen Maßregeln. (In diesen 
Debatten war ich sehr gereizt, sehr mißmutig und behandelte 
den Fürsten so schlecht, daß es mich nachher gereute ) Ich 
kam um 3 Uhr nacii Hause. Beschäftigte mich mit den Berichten 
aus London über den mit dem König L(5t)|K)ld abgeschloßncn 
Traktat, fuhr um 8 Uhr zu Netty, blieb dort mit Prokesch in 
lebhaften und interessanten Gesprächen bis halb 12 Uhr und 
schrieb und las bis 2 Uhr. 
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Den 29. Besuch von Goldschmidt mit einein angenehmen 
Auftrage von Rothschild. Um 11 zum Fürsten, wo heute eine 
mit der ^le^trigcn ganz oontrastiiende heitre Unterredung Statt 
fand. Um 2 Uhr zu Hause. An Fanny geschrieben und von 
ihr Briefe erhalten. Kurwr Besuch von Felix Schwartzenberg. 
Ein Courier aus I|!>ndon mit Briefen von Esterhkzy, Wessen- 
berg, Lord Cowley, Dietrichstein, dann Fürst Wittgenstein. Die 
mußten alle uqgelesm bleiben, weil ich bei Fürst ' Esterhazy 
essen sollte: Von dort um 6 Uhr zu Hause. Die <^>igen 'Briefe 
gelesen: Um 8 zu Netty und um halb 9 zu Kiesewetter, wo ich 
bb halb II blieb. 

Den 30. Um halb 11 zum Fürsten. Um 2 nach Hause. 
Mit Depeschen aus Petersburg, deren ich mich glücklicher 
Weise bemächtiget hatte, sehr beschäftiget. Bei Graf Bray ge- 
gessen. Unterhaltung mit meiner Nachbarin, der Gräfin Taaffe. 
Um 6 Uhr zu Hause. Wichtige Briefe durch Rothschild von 
Fürst Wittgenstein, vom Herzog von Braunschweig etc. Briefe 
nach Parb und London geschrieben. Von 8 bb halb 12 Uhr 
erst allein, dann mit Prokesch, in meinem Elysitmi. ' Vertraute 
und höchst interessante Gespräche mit P. Die gestern und heute 
empfangnen Briefe haben meine zuvor sehr trübe Gemüts- 
stimmung wesentlich gebessert. Seit drei Tagen ist sehr tiefer 
Schnee gefallen und der Thermometer bis 5 unter Null. 

DEZEMBER. 

Den 1. Früh Besuch von Tilat, Goldschmidt. Oberst Werk- 
lein, General Tettenborn. Von 1 1 bis i beim Fürsten. Nach- 
her (jcneral Hair^witz. Um halb 5 bei Graf Joseph Ester- 
hazy gegessen. Bei Tische zwischen Tettenborn und Schulen- 
biir;g. Um 0 nach Hause. Briefe nach Paris und London durch 
den diese Nacht ab^j;ehciiden Ojurier geschrieben. Von 9 bis 10 
Prokesch. Da ich m der vorigen Nacht icaum zwei Stunden |ge- 
schlafen, um 1 1 zu Bette. 

Den 2. Um 11 zum Fürsten. Mit ihin und Graf Senfft über 
Ratification oder Nicht-Ratification des in Xx^ndon mit dem Köai|p 
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von Belgien geschloßnen Traktakts» «ine fär mich sehr genug- 
tuende Besprechung; andre Geschäfte bis 3 Uhr. An Fanny ge- 
schrieben. Zu Hause gegessen. Eine Arbeit für den Herzog von 
Nassau begonnen. Um. 7 Uhr Joebon. Um halb 9 Uhr su 
Elsslers, wo ich mit Ptokesch bis 1 1 bleibe; dann noch 2 Stunden 
gearbeitet. * 

Den 3. In der vergangnen Nacht luitte ich fast gar nicht 
geschlafen; mein Kopf war voll unruhiger, wenn gleich nicht 
eben trüber (iedanken, und der bei Elsslers genoßne Cafft^ 
Jiattc das seinige beigetragen. Ich bcsdiloß, da das Welter über- 
dies sehr böse war, mich beim Fürsten entschuldigen zu lassen, 
und blieb wirklich den ganzen Tag zu Hause. Morgens hatte 
ich Besuch vom Privat-Secrctair des Fürsten Paul Kstcrluizy, 
Wocher. mit welchem icJi über ein kleines (ield-Geschaft nicht 
unglücklich unterhandelte, dann \'on tloldschmidt, zu Mittage 
von Prokcsch und Pilat. Ich schrieb einen sehr langen Brief 
an Ottenfels, las dann ein Vimv Stunden in den Journalen und 
setzte Abends, von Niemanden unterbrochen, meinen Bericht 
an den Herzog vx>n Nassau fort. Ging um 11 Uhr zu Bette und 
schlief gut. 

Den 4. Um halb 11 zum Fürsten; um i nach Hause. Ich 
vollendete meinen langen Bericht im den Herzog von Nassau. 
Während ich damit besrhäftigt war, erhielt ich ein Schreiben 
von Fürst Wittgensuin. mit 1000 fl. Vormittag hatte mir 
Wochcr, der Privat-Sccretair des Fürsten I'aul F.sterhazy, auf 
einen kleinen Geld-Beitrag ebenfalls Hoffnung gemacht, so daß 
seit dem 29 v. M. meinen Finanzen eine wesentliche Frleichte- 
rung zugeflossen war. Ich hatte Besuch von Kurlander und von 
Joclson, fuhr \m\ halb 9 zu Elssler's und brachte mit Prokesch 
einen sehr angenelunen Abend zu. 

Den 5. Besuch von Stametz Mayer. Um 1 1 zum Fürsten. 
Um 2 nach Hause. Verschledne Pflicht-Besuche abgestattet, 
raeine Expedition für den Herzog von Nassau fortgesetzt. Um 
8 Uhr zu Kiesewetters; dort bis II Uhr mit Prokesch, Irene, 
schöner Musik und angenehmer Unterhaltung. 
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Den 6. Secretaire Wochcr, der mir 500 fl. bringt. Um 1 1 tum 
Fürsten. Nachricht von der nahe bevorstehenden Ankunft des 
Grafen Münch und ernste Gespräche bei Gelegenheit der Deut- 
schen Oppositions-Zeitungen. Um halb 2 lu Hause. Goldschmidt. 
Mißverständnisse. Meine weitläufige Depeszhe an doo Hersog 
von Nassau geschlossen und abgeschickt. Bei Fürst E^terhazy, 
(Meinau) su dessen Namenstage eüi Diner. Indem ich in den 
Wagen steigen will, ein (beunruhigender) Brief von Fanny. Ge- 
speiset mit Fürst Wentzel, Graf Franz tvchy, General Tetten- 
born, *jCarl Schulenburg, Peppy Esterhasy, Ferdinand Palffy, 
Graf Haugwitz etc. Um 6 Uhr nach Haüse. Um 8 Uhr zu Elsslers; 
dort mit Prokesch bis 10 Uhr. Dann bis halb 3 Uhr gearbeitet. 

Den 7. l^m halb 11 Uhr zum Fürsten. Graf Münch, der 
gestern Abend angekonunen war, macht seinen ersten Besuch. 
Ich lasse ihn bis 2 mit dem Fürsten allein und begrüße ihn 
dann. Zu Mittage gegessen bei Graf Peppy Esterhazy mit 
Metternichs, Zichys, Meyendodrffs, Hunyady's, Wentzel etc. Um 
6 Uhr lu Hause. Depeschen an James Rothschild in Paris ge- 
schrieben. Um halb 9 Uhr Graf Münch, der bis halb 11 bei 
mir bleibt. Dann bis Mittemacht an meiner Correspondens mit 
Rothschild gearbeitet. 

Den 8. Au( h an tiic^ein 1 a^c war jede freie Stunde dieser 
CorresjKjndenz gewuimet. Doch halte ich früh Besuch von 
Braun und von ( ioldst hmidt. mit welchen» ich mich bis 12 Uhr 
unterredcie. D.iiui war ic:h bis gegen 3 Uhr beim Fürsten, wo 
Depesc lien aus l'aris verlesen wurden. Aü bei der Herzogin von 
Sagan mit Wentzel, Ferd. Palffy und Prokesch und einem Eng- 
lischen Arzte Dr. Cuin. Um 6 zu Hause. Bis 8 gesc hrieben. Von 
S bis gegen 11 bei Elsslers; dann bis 2 Uhr früh geschrieben, 

Dmi 9. Meine letzten Pakete an Rothschilds abgeliefert. Um 
halb 10 zu Graf Münch. Um halb 12 zum Fürsten. Leetüre 
Englischer Depeschen. Um 2 nach Hause, Abends um halb 8 
zum Hof rat Kiesewetter, wo zum Geburtstage meines Freundes 
Prokesch eine musikalische Soirte war, bei welcher Irene und 
der Sänger Vogel sich besonders auszeichneten. Ich wurde mit 

FoiiraU«*Wlakl«r. TaftbtdMr von Friedrich 9. OeaU. ts 
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vider Ehre behandelt, fuhr um 10 Uhr nach Hause und schrieb 
noch cm Fanny. 

Den 10. Um 10 Uhr hatte ich die Freude, daß mir Graf 
Clani aus Berlin einen Brief etc. von Fanny zusendete. Bis 
I Uhr beim Fürsten. Nach Paris, London und Berlin ge- 
schrieben. NB. Abgang des Couriers an Rothschild in München. 
Bei Flau v. Eskeles zu Mittag g^essen. Um 6 nach Hause. Be- 
such von Gzaf Clam. Von halb 9 bis 11 mit Prokesch bei 
Elsslers. 

Den 11. Um i j zum Fürsten, mit dem ich verschiedne kleine 
Discussionen hatte, die 'nüch über die Gebühr verstimmten 
(so daß mir Prokesch über meine zu große Empfindlichkeit und 
den Nachteil, den sie für meine Gesundheit haben könnte, ge- 
gründete Vorstellungen machte). Um 2 nach Hause. Leetüren. 
Besuch von Goldschmidt. Von- 8 bis gegen 11 bei E. mit Pro- 
kesch. Dann bis halb i an Fanny geschrieben. 

Den 12. Besuch von Goldschmidt. Um halb 1 1 zum Für- 
sten. Sehr friedliche Sitzung. Um 2 Uhr zu Elssler und dann 
Besuch bei Graf und Gräfin Gallenberg. Zu Hause gegessen. 
Lectürc eines vortrefflichen Aufsatzes im „Quarteiiy Review" 
über die Parlaments-Reform. Abends von 8 bis halb 11 Uhr 
mit Prokesch bei Elsslers. 

Den 13. Besuch von Hackenau. Um halb 10 zu Graf 
Münch. Um 1 1 zum Fürsten. Um halb 2 zu Baron Eskeles. Nach 
dem Ess^n Besuch von Roznowano. Den ganzen Abend zu 
Hause. Prokesch kömmt um 9 Uhr und hilft mir von ein Paar 
trüben Stunde«. Um 12*/« zu Bette. 

Den 14. Goldschmidt. Um 1 1 zum Fürsten. Eine lange 
Ungrische Conferenz verdrängt alle andern Geschäfte. Um 
halb 2 ein Besuch bei der alten Freundin Tony, die ich seit 
mehr als einem halben Jahr nicht gesehen hatte. Dann bei der 
Fürstin Hohenzollern mit ihrer Schwester Jeanne und Vieth 
ein sehr angenehmes diner. Um 8 Uhr zu Elsslers, wo ich mit 
Prokesch bis halb 12 Uhr bleibe. 

Den 15. Um halb 10 ausgefahren, in einige Gewölbe, um 
Bestellungen oder Zahlungen zu machen. Dann nach Weinhaus» 





Digitized by Google 



Dezember 1831. 



339 



wo ich um 11 Uhr ankomme und das längst beschlofine Ge- 
schäft der Revision meiner Papiere zur Hand nehme und bis 
4 Uhr ununterbrochen fortsetze. Abends um halb 7 zu Pro- 
kesch (im Schwartzenbergschen Hause seit vorgestern) ; mit ihm 
in das Wiedner Theater. Elendes Zauberstikk I Von 9 bis halb 12 
mit P. bei Elsslers. Dann bis i Uhr an F. geschrieben. 

Den 16. Um 1 1 zum Fürsten. Um halb 2 nach Hause. 
Kurzer Besuch von der Herxogin Jeanne und Vieth während 
Goldschmidt bei mir war. Dann besuchte ich Graf Bray und 
Hügels. Abends um 7 kam Prokesch; ich fuhr mit ihm um 8 Uhr 
zu Kiesewetter; Irene hatte mir das Favorit-Lied von Heine 
und Schubert abgeschrieben; ich kam gegen 12 Uhr nach Hause. 

Den 17. Besuch von Baron Braun. Um 1 1 zum Fürsten. 
Ankunft der Türkischen Post. Um halb 2 nach Hause. An 
Ottenfels und dann an Fanny geschrieben und von ihr emen 
Brief erhalten. Um 8 Uhr zu Elsslers; bis gegen 12 Uhr Ge- 
spräch mit Prokesch; dann bis 2 Uhr einen Brief an Pilat.über 
die „Allgemeine Zeitung" geschrieben. 

Den 18. Besuch von Leiden, den ich seit mehreren 
Monaten nicht gesehen hatte. Um halb 12 zum Fürsten. Um 
2 zu Hause. Um halb 5 großes Diner beim Russisclien Bot* 
/ schafter zum Namensfeste des Kaisers. An einer Tafel von 60 
bis 70 Personen zwischen Tettenborn und Dietrichstein ge- 
sessen. Um 7 Uhr nach Hause. Bis Mitternacht gelesen und 
geschrieben (einen langen Brief nach Berlin — ein Memoire 
des Fürsten Schönbiu'g über die Reform des D. Bundes etc.). 

Den 19. Sehr gut, aber schrecklich lange geschlafen, so 
daß ich ganz wider Gewohnheit erst um 9 Uhr aufstand. 
Besuch des Gen.-Consul Timoni. Von II bis i beim Fürsten, 
Dann verbrachte ich mehrere Stunden mit der Revision. An- 
ordnung und Vertilgung meiner altem Papiere, ein mühseliges 
Geschäft, zu dessen Erleichterung ich die ganze Masse der 
Akten, welche die Türkisch- Griechischen Angelegenheiten von 
1821 bis 1829 umfassen, meinen^ Freunde Prokesch überlassen 
huiiu. Nachher beschäftigte ich mich mit der Refornr» des Innern 
Deutschlands. Um halb 7 mit Prokesch ins Burg-Theater, wo 
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ich (in Graf Dietrichstetns Loge) zwei Französische Stücke, die 
sehr gut gespielt wurden, mit Vergnügen sah. Von da fuhren 
wir zu Netty. Ich kam um 1 1 nach Hause und schiid> und Jas 
bis 3 Uhr. 

Den 20. Ich erwachte schon um 7, stand aber erst um 
hialb 9 auf, weil der Nebel, der uns in diesem Monate so oft 
heimsuchte, auch heute ungewöhnliche Finsternis verbreitete. 
Um ,11 Uhr zum Fürsten. Gespräch mit ihm und Graf Münch 
über Einleitung der Beschlüsse gegen den Mißbrauch der Presse. 
Um I Uhr Empletten vorbereitet. An Fanny geschrieben und 
von ihr einen Brief erhalten. Abends von 8 bis 10 bei Netty 
und .Hermine und dann bis halb 2 geschrieben. 

Den 21. Um 11 zum Fürsten. Um halb 3 zu Hause. Um 
5 Uhr beim Fürsten gegessen mit den 3 Prinzessinnen, Felix 
Schwartzenberg, Tettenborn, Schulenburg, Vieth etc. Um 7 
zu Hause. Besuch von Joelson. Von 9 bis 13 Uhr mit Prokesch 
bei Elsslers. 

Den 22. Regienmgs^Rat Riedler, Sina der jüngere, Braun 
etc. Um 1 1 zum Fürsten. Briefe aus London (von Wichtigkeit für 
mich). Um 3 nach Hause. Bei Gen. Tettenborn gegessen mit 
Graf Münch, Graf Hardegg, dem Hollandischen Gesandten 
Mollerus, Graf Clam, Gr. Spiegel. Voa 6 bis 8 zu Hause. 
Soiröe (musikalisch und rezitirend) bei Kurländer. M>^ Peche, 
M"* Sicard etc. Um 10 Uhr nach Hause, bis 12 geschrieben. 

Den 23. Ich stand sehr verdrießlich auf, schrieb ein ver- 
drießliches Billet an Goldschmidt und kam verdrießlich zum 
Fürsten. In kurzem aber änderte sich die ganze Gestalt der 
Dinge. Ich hatte mit Graf Münch ein langes Gespräch, worin 
sich unsre Ideen über die Einleitung der Deutschen Reform 
sehr näherten. Um 2 Uhr fuhr ich zu Sina, und als ich um 3 
nach Hause kam, fand ich Goldschmidt bei mir, der mir 
Briefe von Rothschild brachte tmd, so wie Sina, mich über 
meine Geldgeschäfte wesentlich beruhigte. Hierauf schrieb ich 
an Rothschild. Um 8 Uhr fuhr ich zur Gräßn Gailenberg, 
wo eine musikalische Soir6e war. M'** Sicard, eine ausgezeichnete 
Sängerin, die ich gestern bei Kurländer hörte und die sich sehr 
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bei mir empfahl, weil sie ein Pas für oneiiie Fanny componirt, 
dann die Fürstin GrasallDovich, die Piüuessinnen von Curland, 
Vieth, der Erzbischof von OUmütz etc. ließen anderthalb Stunden 
mir recht angenehm verfließen. Hierauf zu Netty, wo ich mk 
Prokesch bis 12 Uhr blieb, und dann schrieb ich noch an 
Fanny. 

Den 24. Sonnabend. Weynachtsabend. Ich fuhr um halb 
10 Uhr aus und machte eine Menge von Empletten. Um 11 zum 
Fürsten. Um 2 zu Eskeles, und da ich ihn das erstemal nicht fand, 
um 3 abermals; auch bei ihm fand ich die besten Dispositionen. 
Wenigstens 3.000 fl. waren mir nun, als mein Anteil an der 
neuen Anleihe, so gut wie versichert, und ich war so glück- 
lich, allen meinen Leuten, die von Elsders mit einbegriffen, recht 
anständige Weynachts-Geschenke zu conferiren, welches mkh 
nicht wenig aufheiterte. Um 6 Uhr Abends wurde bei Leopold 
Weynachten bescheert; um 7 Uhr fuhr ich in gleicher Ab- 
sicht zu Elsslers, suchte um 8 Uhr Prokesch b^ Kiesewetter 
auf und begab mich, da ich ihn dort nicht fand, nach Hause, 
und las und schrieb bis nach Mittemacht. 

Den 26. fireter Feiertag. Besuch von dem Regierungs- 
Rat FcUner (wegen des Diploms für Roznovano). Um 11 zun 
Fürsten. Um 1 nach Hause. Kurzer Besuch bei Graf Bray. Um 
4 Uhr bei Graf Haugwits gegessen mit F. Esterhazy, Fürstin 
Grasalkovich, Leopohfine Lichtenstein, Gräfin Fuchs, Graf 
Frantz Zichy, Carl Schulenburg etc. Um halb 7 zu Hause. 
Von 8 bis II bei Elsslers. Dann bis nach t Uhr geschrieben 
und gelesen. (Das abenteuerliche Drama von H. Latojache: 
„La Reine d'Espogne*'.) 

Den 26. Zweiter Feiertag. Besuch von Goldschmidt. 
Um halb 13 zum Fürsten; um 2 zu Hause. Erfreuliche Nach- 
richten aus Berlin in Zeitungen und Briefen. Bei Baron Mait- 
zahn g^essen mit Graf Münch. Graf Bemstoiff, eiman 
Grafen Alvendeben aus Berlin, Graf Clam, MoUerus, Sedlnitzky, 
Montbel, mit welqho» letzteren ich mich während des Essens 
sehr gut unterhielt. Um halb 7 nach Hause. Eine Stunde ge> 
schlafen. Von 8 bis 1 1 bei Elsslers. Dann bis 2 Uhr geschrieben 
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und von der übrigen Nacht kaum 4 Stunden im unruhigen 
Schlafe. So auch in der vorij^en Nacht, wozu das Schlafen nach 
dem Essen gewiß viel beiträgt. 

Den 27. Die Nacht war noch schlafloser als die beiden 
vorhergehenden. Früh eine Mcugc Besuche: Stametz Mayer, 
Graf Dietrichstein, Baron Braun, Sina etc. Um 1 1 zum Fürsten. 
Um I Uhr nach Hause. Um 3 wieder ausgefahren. Von 4 Uhr 
an den ganzen Abend zu Hause. Joelson, Braun etc. Um 1 1 Uhr 
zu Bette und bis 7 sehr gut geschlafen. 

Den 28. Der Fürst Esterbazy (obgleidh er sich bekannt- 
lich in großen Verlegenhexten befindet, scheinbar ruhig und 
heiter) kommt upn 8 Uhr bei mir frühstücken. Um 1 1 zum Für- 
sten. Wichtige Gespräche mit ihm und Münch über den be- 
vorstehenden Feldzug gegen die Unordnungen in Deutschland. 
Um halb 3 nadi Hause. Besuch von Goldschmidt; Gdd-Verr 
handhmgen von angenehmer Art. Bei der Fürstin Hohenzollcm 
gegessen mit der Fürstin Grasalkovich und Gen. Vieth. Um 
6 Uhr nach Hause. Um 8 Uhr zu Elsslers. Prokesch g^^n 
10 'Uhr; äußerst lebhafte Gespräche bis Mitternacht. Seit 
gestern der erste ernsthafte Frost. Thermometer heute auf — 9. 

Den 29. Um ii zum Fürsten. Conferenz mit Münch über 
die Deutschen Angelegenheiten. Um 2 nach Hause; bis 3 in 
kleinen Geschäften herumgefahren. Dann nicht mehr ausge- 
gangen. Briefe aus Berlin. Goldschmidt sendet nur 2500 fl. Den 
gansen Abend gelesen und geschrieben und gerechnet. Um 1 Uhr 
zu Bette. 

Den Sb, Berechnung und Verteilung der Neujahrs- 
Geschenke. Um II zum Fürsten. Briefe von Wittgenstein und 
von Ottenfels. Lange Conferenz mit Münch über die Deutschen 
Angelegenheiten. Um halb 3 nach Hause. Langes Gesf^äch 
mit Goldschmidt, welches gleich nachher zu einem erfreulichen 
Resultat führt. An Fanny geschrieben. Um 7 Uhr zu Elsslers, 
um 1 1 nach Hause und um i Uhr zu Bette. 

Den 31. Besuch von Ldden. Austeilung mehrerer Ge- 
sdienke. Um 1 1 Uhr zum Fürsten. Um i Uhr nach verschiednen 
Boutiquen gefahren und Empletten gemacht oder bestellt. Um 
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halb 4 zu Frau v. Eskelfs. wo ich mit Frau v. Epliraini und 
ihrer Tochter, (Iraf Dirtru h^tcin, i'ilai. Herrn v. S» lutll aus 
liorlin iSohii incitics alten Bekaiuitcn) etc. sjx;iscte. I'h! hall) 7 
Uhr den Fürsten und die I'ürstin besucht. Um 8 L hr zu Flsslers; 
Prokesch, den ich dort erwartete, schrieb mir um 9 Uhr einen 
höchst rührenden Brief, um sein Ausbleiben zu entst huldigen. 
Ich blieb noch bis gegen 11 Uhr mit Leetüren beschäftigt, 
wünschte dann den guten Kindern das neue Jahr und fuhr nach 
Hause. 

Hier schrieb ich einien schwermütigen, liebevollen Brief 
an Fanny. Der Rückblick auf das jetzt vergangne Jahr stellt mir 
neben manchem finstern Bilde eine große Menge glücklicher 
Stunden dar, und wenn ich das Ganze zusammen fasse, finxle 
ich Gründe genug, um zufrieden und damkbar tu sein. Die 
Zukunft ist freilich mit dichten Schleiern verhüllt, und mit den 
zunehmenden Jahren nimmt die Wahrscheinlichkeit der glück- 
lichen ab. Doch schrieb ich an Fanny: „Ich wage es, noch Ein 
glückliches Jahr zu hoffen ; für mich eine Ewigkeit, über welche 
ich nicht hinaus blicken will." Der vortreffliche Brief von Pro- 
kcsch, ein höchst schmeichelhafter von Dietrichstein und manche 
andre Äußerungen von hoher Achtung, Liebe und Vertrauen, 
die mir zu Teil wurden, berechtigen, ja verpflichten mich, das 
Jahr 1831 mit Zuversicht und guter Hoffnung zu beschließen. 
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JANUAR.') 

1. Baron Türkheim war Gent2ens Hausarzt, Lichtenfels und 
^^arenzeIler waren i letzterer erst seit Mai 1S28) gelegentlich konsultierte 
Homöopathen. — »Zum Fürsten.« Im Kreise seiner Beamten hieÜ 
Metternich schlechtweg der Fürst. - J'rau von Leykam war die Mutter 
seiner zweiten Gemahlin, nachdem die erste, eine geborne Karnitz, 1825 
gestorben war. Von dieser waren ihm ein (mit einem Lungenletden be- 
hafteter) Sdm, Viktor, und zwei Töchter, Leontine und Hermine, ge~ 
blieben; zwei altere: Marie (Eszterhäzy) und Kiementin e, waren 1820 ge- * 
sterben. Auch des Staatskanzlers zweite Gattin starb 1S29 im Wochenbett 
nach der Geburt eines Söhnchens (Richard). Cber seine dritte Heirat mit 
Melanie, der Tochter der Gräfin Molly (Marie) Zichy -Ferraris, s. S. 354. 

— Die Prinzessinnen von Kurland waren: Wilhelmine, Herzogin 
von Sagan, das ihr Vater 1787 gekauft hatte; dann die ehedem (1807) 
von Gentz schwärmerisch verehrte Johanna, Herzogin von Acerenza, 
endlich Pauline, I-'ürstin von Hnh n zolle rn, Gattin des Generals 
und (wenig fähigen) Hofkriegsratspr.t.sidenten. Eine vierte Schwester. 
Dorothea von Talleyrand-P6rigord, Herzogin von Dino, lebte mit 
dem bereits bejahrten Fürsten von Talleyrand, dem Oheim ihres Gemahls, 
in Paris, dann in London, wohin der berühmte Diplomat als Botschafter 1831 
entsendet wurde. — Ober die Fürstin Khevenhüller siehe unterm 20. Juli 
1830. — Gräfin Eleonore (Lori) Fuchs war die aus der Kongreßzeit be> 
kannte Freundin von Gent/,, eine geborne Gräfin Gailenberg (Briefe an 
sie hat E. Guglia, der Verfasser einer sehr lesenswerten Gentz-Biographie. 
in der »Neuen Freien Pres&ec vom 10. und 11. Juli 191 1 mitgeteilt). 

— Major von Rosty war ein in den hochadligen Kreisen gern ge- 
sehener österreichischer Offizier. — Karl Friedrich Freiherr von Tetten« 

') Es war nicht die Absicht der Herausgeber, hier jeden Namen 
und jedes Begebnis zu erklären. Sic hielten dies nicht für notwendig und 
wären es auch nicht imstande gewesen. Gentz selbst verzeichnet die Mit- 
glieder der aristokratischen Gesellschaft, mit denen er verkehrte, blofi mit 
ihren Vornamen, wid es bedarf einer gewissen Kenntnis der Verwandtschaft 
der Familien untereinander, um sie zu deuten. Dazu dienen, neben dem 
Hof* u. Staatshandbuch (Schematismus) der Zeit, dann Wurzbachs 
Biographischem Lexikon und hie und da der > Allgemeinen deut- 
schen Biographie«, die Geschlechtertafeln in den bisher erschienenen 
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bom, at» den Befreiangskriegen rühmlich bekannt, war jetzt Geaandter 
- für Baden, Graf Friedrich von der Schulenburg für Sachsen in Wien. 

Ein zweiter Graf (Karl Rudolf) von der Schulenburg, der hier ge- 
meint ist, war mit der Herzogin von Sagan in deren dritter Ehe ver- 
mählt. Er gehörte zu Gentzens engerem Freundeskreis und last täglichem 
Verkehr. (»Einer der wenigen, deren Umgang noch wiridichen Reiz fiir 
midi hat« heiBt es im Tagebuch vom 30. November 1835.) ^ 

2. Helmuth Frh. von Maitzahn war pretiBischer Gesandter am 
Wiener Hofe, seine Frau eine Gräfin Bray. — Graf Karl I icquelmont, 
verdienter österreichischer General und von Metternich hochgeschätzter 
Diplomat, ging als außerordentlicher Botschatter nach Fetersburg, um 
Ruflland Uber Mettermdu Abnc^ten — Rnfllanda Vordringen gegen die 
Türkei durch einen Kongrefi aubuhalten — zu beachwichtigen, und blieb 
dort. Der Minister bezeichnete Ficquelmont als den einzigen, der ihn 
dereinst ersetzen könne (Nachgelassene Papiere, V, 107). Seine Frau 
Dorothea (Dolly) war eine Gräfin Thiesenhausen. — Heinrich Lord 
Stanhope war englischer Fair und Staatsmann, Neffe des jüngeren Pitt, 
Verehrer Deutschlands; er korrespondierte seit Jahren mit Gentz. (Der 
Briefwechsel ist teilweise in der Schlesierschen Sammlung Oentzscher 
Schriften, Bands, mitgeteilt.) — Herr v. Neumann war Botschaftsrat in 
London, wo l'ürst Paul Eszterhdzy als Botschafter fungierte. — RarOD 
Clemens von Hügel war zweiter Hotschaftsrat in Paris; Baron Karl 
Hügel lebte, nachdem er mehrere Jalue Osterreich in Neapel vertreten 
half, in Wien. Sein Blumengarten in Hietidng war eine Sebenswfirdig^it 
— Baron Franz von Ottenfels-Gschwind war Intemunziua (öster* 
reichischer Gesandter) bei der Pforte. Von den zahlreichen Briefen, die 
Gentz an ihn schrieb, ist bisher keiner bekannt geworden. 

3. Graf Christian Hcrnstorff, ehedem dänischer Gesandter in 
Wien, war nunmehr preußischer Mmister des Äußern. Ein anderer Graf 
Qoachim) Bernatorff vertrat jetzt Dänemark. — Lord Cowley, frfiher 
Sir Henry Wellealey, Bruder des Herzogs von Wellington, war Botschafter 
Englands am Wiener Hof seit tSas* — Siegmund Schweitzer war 
Gentzens Sekretär, der ihn aber nur für Reinschriften verwendete. Gentz 
diktierte nicht, sondern konzipierte eigenhändig. Schweitzer besaü ein 
eigenes Haus in der Wähhnger Hauptgasse Nr. 130, jetzt Währinger- 

Bünden der Metternich - Biographie Strobls von Ravr lsberg, die. 
allerdings lückenhaften Gothaer Almanache jener Jahre, insbesondere 
auch über die t^raflichen Häuser, und genealogische Monographien 
(z. Ii. Mohrats Stammtafel des Hauses Schwarzenberg, Ealkes Ge- 
sdiicbte des Hauses Lieditenstein u. a.). Was die historisch-politischen 
Vorginge betrifft, so ist deren orientierende Erliufeerung auf daa aller* 
nötigste eingeschrünkt und allgemein Bekanntes vorausgesetzt worden. 
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atnBe Nr. 107. — Eniat B. Raupach ist der bekannte Beriiner Buhnen- 
dichter, dessen »Hort der Nibelungen« Ende i8a8 am Wiener Borgtheater 
aufgeführt worden war; vorher in Berlin. 

5. Fürst Franz Dietrichstein, ehedem Offizier, dann Diplomat, 
nunmehr ohne Staatsdienst, dem Metternichschen System ebenso abhold 
wie sein reich gebildeter Bföder Graf Morias D., der Gouverneur des 
Hersogs von Reichstädt, des Sohnes Napoleons I. und der Marie 
Louise, nebenher Präfekt derHofbtbliothek, Direktor des Antikenkabinetti 
und der Freund Beethovens war. — Graf I-Vanz Bray war Gesandter 
Bayerns, ein jun^jer Graf (Otto) Hrnv Attache in Wien. — Baron Franz 
Lebzeltern war Hoirat m der Staatskanzlei (Ministerium des Äußemj, 
Graf Ludwig Lebzeltern verdienter Diplomat, früher in Peterebarg, 
nach 1836 in Neapel, Geheimer Rat. Seine Frau war eine Rnsstn. (Seinen 
Briefwechsel mit Metternich hat GroAlurst Nicolai» Michailowitsch 19x3 
heraus<^fi:eben.) 

6. I'ürstin Louise Schonbur^, gebome Schwarzenberj^. war die 
Gemahhn des Fürsten Eduard Schünburg, eine in Gentz' Tagebüchern 
oft genannte Schönheit, der er eine Zeit hindurch begdstert hofierte. — 
Baronin Eskeles, die Frau des Bankiers B., eine Itzig aus Berlin, 
machte in Hietzing ein vornehmes and gastliches Haus. Ihre Tochter 
hatte 1825 den österreichischen Oberst Grafen Franz Wimpffen ge- 
heiratet. — Gräfin l''ekcte, t^ebnme Ksztcrhdzy, war die Witwe eines 
ungarischen Kammerherrn und die last standige Partnerin von Gentz in 
seinen Llwrobrepartien. (S. äber die sonderliche alte Dame Andkw, 
»Mein Tagebach«, I, 298.) — Frau von Ephraim mit ihrer Tochter 
waren in Wien ansässige Anverwandte der Eskeles. (Über ihren Kreis, 

• zu dem auch Frau von Pereira f^ehörte. lesen wir in den Frinnc- 
rungen von Karoline Pichler.) Frau Kep;. Frohberg, geborne Salomo, 
geschiedene Friedländer, Romanschriftstellerin, lebte seit 1Ö13 in Wien. 
Sie war die Tante Paol Heyses. — Adam Heinrich Möller, der be« 
kannte, von Gentz Oberaus geschätzte Publizist und Philosoph der Ro> 
mantik, wurde durch dessen Vermittlung in den österreichischen Staats» 
dienst ge^rx^'rn und X827 Titularhofrat in der Staatskanzlei; bald nachher 
ward tr Kt^f<'<^lt. 

7. Baron Kajetan Münch-Bellinghausen war Staats- und Kon» 
ferenzrat, stirbt 1831, Baron (später Graf) Joachim Munch-Belling- 
hausen präsidierender Gesandter und Vertreter Österreichs am Bundes- 
tag in Frankfiirt. — Gerichtspräsident v. Werner in Brünn. Bin Baron 
Josef Werner war österreichischer Legationsrat in Berlin. 

8. Haron vSalomon Rothschild war der Chef des Wiener Hauses. 
— Ncuwall, Herz waren Wiener liankherren. — Hofrat Timoni 
war Generalkonsul in Odessa. — Baron Koudelka, österretchiacher 
Generalmajor, ist derselbe, den Goethe als Hauptmann kennengelernt 
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' hatte und der später der Schwiegerveter Schmeriing^ wurde. — August 

Cuvelier war Hof kaostpist der Hofkammer. 

9. Graf Laferronays, Minister des Äußern im französischen 
Kabinett Martignac, war ehevor Botschafter in Wien gewesen, ( über ihn 
lesen wir in den Erinnerungen der Gräfin Lulu Thürheim, 1914.) — 
Fttrst Alfred Schönburg war österreichischer Gesandter in Wörttem- 
berg, Fürst Trauttmansdorff Oberststallmeister, Fürst £duard Lich- 
nowsky der. Sohn Karls, des (loethe-Freundes, der Verfasser einer wert- 
vollen Geschii.hte des Hauses Habsburg. Kr war mit KIconore Zschy, einer 
Tochter des Grafen Karl /., de.s ehemaligen Hofkammerprasidenten, ver- 
mählt. (S. Aug. Sauer, Goethe und Österreich.) Fürst Franz Liechten- 
stein war ein Sohn Johanns I. (s. S. 358). 

10. Regierungsrat Pilat, seit 1805 Sekretär Metternichs, seit i8iz 
Redakteur des offiziösen > österreichischen Beobachters«. — Doktor 
Sacco war ein Mailänder Arzt. — Chevalier Henry Wellesley, Attache 
bei der britischen Botschaft, und seine Schwester Charlotte waren 
Kinder Cowleys. — Fürst Ludwig Jablonowski war österreichischer 
Diplomat und mit Gräfin Caroline Wojma vermählt; Purst Max J. hatte 
Therese Lubomirska geheiratet. (Persönlichkeiten des Wiener Kongresses.) 

— Fürst Franz PAlffy war seit 1820 mit Leopoldine Kaunitz vermählt. 

11. I'ranz war ein Dientr (Jiif^er) bei Gentz. Er hatte sich i8i>S ein 
Bauerngut im Dorfe Neustift am W aide nächst Wien gekauft, während sein 
Hat oh darum bangte, wie er die Miete für seine Stadtwtrfmung be- 
zahlen aolle. — Herzog Ferdinand von Württemberg, Bruder des 
verstorbenen Königs Friedrich L, war österreichischer Feldmarschall und 
Schwager Metternichs, de.ssen Schwester Pauline er geheiratet hatte. 

12. l'ranzel, ein Scihnchen von Gentzens Kammerdiener Leopold 
und sein besonderer LiebUng. Die ganze Familie wohnte im Winter im 
Hanse in der Stadt (Teinftltatrafie 74) nnd im Sommer in der ViUa in 
Weinhaus (s. über diese S. 357); ein Teil begleitete Gentz st^ar auf 
seinen Reisen. — v. Buchholz war Hofkonzipist in der Staatskanzlei. 

— Rarnn Sa] 1 s-So-,'lio war österreichischer Diplomat, ein Graf Salis 
Adjutant lies Kmnprin/en I'erdinand. 

13. I ranz Graf Kolowrat, ehedem Burggraf (Gouverneur) von 
Böhmen, war seit 1826 Staats« und Konlerenzminister, Präsident der 
Finanzsektion des Staatsrates und Leiter der inneren Angelegenheiten, 
der sein Bureau in In Hofburg hatte. Schon damals war er der 
Anta^^onist Metternichs, de.s Präses der aus vier Mitgliedern bestehenden 
Staat.skonftren/. Winkler, Landesregierung; und Bürgermeister. (Zur 
Vem.-Gesch. des Wiener Vormärz.) Monatsbl. d. Vereins f. Gesch. d. 
Stadt Wien, L Nr. 8—10. 

19> Graf Zeppelin, württembergiscfaer Gesandter, starb am 31. 
in Wien; sein Kftchfblger wurde Baron Blomberg. — Baron Bartholomä 
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Stürmer, österreichischer Ofh^ier, Sohn des früheren Jntemunzius bei 
der Pforte, war SekretXr des Ffirsten Kaii Sdiwaraenberg in Ruflkmd 
und Frankreich gewesen und hatte dann ab Legationssekretir Napoleon I. 
nach St. Helena begleitet. 

16. Graf Gallenberg, bekannter Kompositeur, der »Rossini des 
Balletts« und Pächter des Kärntnertortheaters, mit dem er scheiterte. 
Die Gräfm war eine Komtesse Guicciardi, Freundin Beethovens, — 
Gräfin Flora Wrbna-Kageneck war eine Cousine Metternichs, eine 
der Schönheiten des Wiener Kongresses.^ 

17. Karl Leiden, Kurier derStaatskanzleitXuwelcherStelle ihm Gents 
verholfen, in dessen Diensten er ehedem gestanden hatte. (Über Leidens 
Flucht als Knabe und Gent/ens Betrübnis darüber s. Guglia, Gentz, S. 36 f. > 

18. Graf Sedlnitzky. der Polizeipräsident, war Vertrauensmann 
Metternichs, dem die Staatspolizei unterstellt war. — Prinz (iustav von 
Schweden, Sohn des 1809 entthronten Königs Gustav IV., hatte in 
Wien dauernden Aufentiialt genommen; er nannte sich »Prins von Wasa«, 
was beim Wiener Hof AnatoS erregte (s. S. 356). Sein Begleiter und Be« 
rater war ein Graf Polier-Vernaud. — Frau von Schönfeld war 
eine Angehörige des Hauses Tettenborn. 

19. Graf I'lorimund Mercy war ein vielbeschäftigter Hofrat der 
Staatskanzlei, der ehedem bei der aligemeinen Hutliammer (Finanz- und 
Handelsministerium) tätig gewesen. 

20. Baron Krieg, den Gents vor zwei Jahren kennengelernt hatte, 
war Hofrat bei der Hofkammer. — über Salomon Rothschild als 
lii&ttelsperson der Staatskanzlei s S. 305. 

22. Demeter v. Tatistschcff war der Botschafter Kußlands, 
der in Wien, wo er seit 1817 akkreditiert war. das stattlichste Haus 
machte. — Josef Kitter von Joelson, Großhändler, war Mitglied des 
Bankauaschusses der Nationalbank. — Cottu — in den früheren 'l a^^e- 
buchem fälschlich Cotta — war konservativer franxösisdier Publizist, 
über den Oentz, der ihn sehr schfitzte, einen Aufsatz (veröffentlicht in 
»Aus dem NadUafl von Gentz, I, 258) schrieb. Die erste der Broschüren, 
die Cottu 1829 erscheinen ließ, hieß »Plan du parti r^volutionnaire pour la 
Session de iS2<<*. Die Gentzsche (Übersetzung a. a. O. S. 259. 

24. Grat iiardegg, österreichischer General, wurde 1832 Vize- 
präsident des Hofkriegsrates. 

25. Herzog Karl von Braunschweig hatte z8a8 einen Zwist 
mit Hannover vom Zaun gebrochen, das damals noch zu England ge* 
hörte. »Die ekelhafte herzoglich braunschweigsche Sache« nennt Gentz 
die Affäre in seinem Tagebuch von damals (s. unten die Anmerkung 
zum 2b. März i8zo). 

26. Von dem regierenden Fürsten Nicolaus III. Eszterhäzy war 
schon in der Einleitung die Rede. Er war mit Prinzessin Marie Liechten- 
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stein, der Schwester Jdiann I. Josephs, vertieimtet, lebte aber offenkmidig 

mit einer Frau Plsyden. S. die Anm. zum 5. Aug. 1829 u. 22. Okt. 1830. 

27. Pfeuffer war Kutscher bei Gentz. Er starb bald nach seiner 
Erkrankung. — Fürst Wenzel Liechtenstein, österreichischer General, 
war ehedem (1814) zu verschiedenen vertrauten Missionen verwendet worden. 

28. Victor Cousin, der (nnsöaische Philosoph, hielt seit t8a8 
wieder in Paris Vorlesungen, die ihm verboten ge w es e n waren. 

29* Fürst Josef Johann Schwarzenberg war der iUtsre Bruder 
des i8ao verstorbenen Feldmarschalls Karl, das Haupt der ersten Linie. 

— Über Eduard, .Alfred und Louise Schönburf^ s. S. 349. Über die Ver- 
wandtschaft der Häuser Liechtenntein, Schwarzenberg, Fürstenberg unter 
einanifer: Anilaw, Mdn Tagebuch, S. 159 ff. 

30. Adolph Purst von Sayn-Wittgenstein vertrat den darrn* 
städtischen Hof in MV^en, wo er sich übrigens nicht ständig aufliielt 

FEBRUAR. 

1. Seraskier ist der türkische Kriegsminister; Reschid*Pascha 
wurde im Februar Oroflwesier. 

2* Karl v. H u m me 1 au e r, österreichischerDiplomat, bisher Legatioos- 
sekrelär in Petersburg, später in Wien Hofrat der Staatskanzlei und Ver- 
trauensmann dff Kaiserin Marianne. — In der ha y ri sch -b a d i sc hen 
Sache handelte es sich um das Wiederaufleben der Wünsche Bayerns 
nach der Pfalz. — Gubemialrat Josef Eichhoff aus Prag wurde Hoirat 
bei Abt aUgnneinen Hof kamuM»* in Wien. 

4* Baron Adolf Brockhausen — auch in den früheren Tagebüdiem 
irrtfimlich Brockhaus — war preußischer Legationssekretär, Graf Edmund 
Coudenhove Österr. General u. Obersthofmeistcr des l-'r/.hcr/.ops lAidwi^, 
Graf Christian Stollberj^ «isterr. Oberstleutnant, ein Oraf Leopold St. 
Kreishauptmann in Bühmen. — Grähn Almeria Murray (n.-ü. Adel, in 
England unbekannt) war eine geb. Bssterhäzy, Graf Albert M. k. k. Fmit 

9. Oraf Ludwig Bombellea fungierte als österreichisdier Ge> 
sandter in Tnscana und Lucca, sein Bruder Heinrich B. in Portugal. 

— In l'rank reich erwartete man von der Ende Januar zusammen- 
getretenen Kammer und dem vorübert^ehcndcn Erscheinen des Fürsten 
Polignac in Paris eme Losung der Krisis, in die das Kabinett Martignac 
geraten war. Es machte später, im August, Polignac Platz. — Andr6 
Dupin, berühmter französischer Rechtsgelehrter, sdirieb unter anderenii 
»J^SUS devant Caiphe et Pilate.« 

6. Graf Karl C la m • M ar t i n i tz, österreichischer Oberst, war Vor- 
stand der militärischen vSektion des Staatsrates und wurde sr ter Cieneral- 
adjulant Kaiser Ferdinands L — Der preußische General Job von Witz- 
leben war seit 1816 Vontand des MiUtärkabinetts Friedrich Wilhelms III., 
ein freimütiger, dem Rückschritt am preufiischen Hof abgeneigter Offizier. 
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7. Karoline Kaunitz war die älteste der drei Töchter des Fürsten 
Alois Kaunitz, Enkels des berühmten Staatsmannes. Sie heiratete 183 1 
einen Grafen Starhemberg. — ;Nanni Schwarzenberg, die Witwe des 
Feldroarschalls. 

8. Mit T* dürfte eine alte Freundin (Toni Müller) gemeint sein, 
der Gents vietteicht noch nahestand und die adn beaonderea Vertrauen beaafi. 

& Madame (KaÜiarina) Swoboda ist jene Geliebte, die Gentz 1804 

in Wien kennenlernte, und die ihm 1805 einen Knaben schenkte. Pefi 
(Joseph) erhielt nach seines Vaters Tod die Frlaubnis, dessen Namen 
zu führen. Das intime Verhältnis zu der Mutter war iSov) gelost worden, 
bestand aber als freundschaftliche Relation — schon durch Gentz' materielle 
Unterstutzungen — bis an sein Ende iorL ^e Anzahl Briefe an sie 
erüegt auf der Waener Stadtbibliothek, worin er aie als »lidie Cattel« 
za bezeichnen pflegte. 

11. Universitätsproiieasor Wilhelm Ridler war Vorstand der Uni- 
versitätsbibliothek und Zensor. 

12. C. F. Berando v. Pralormo war Gesandter Sardiniens in Wien, 
seine temperamentvolle Frau eine Saint-Marsan. 

* 13» Baron Bretfeld diente alt Rat in der Steatriiandd. — Baron 
Peter Meyendorff, seit 1837 russischer Botschaftsrat in Wien, wo er 
eine Komtesse Buol heiratete. Er hat im Jahr 1829 »Portraitsc politischer 
PenSnlichkeiten aufgezeichnet, die hohen geschichtlichen Wert haben. 
Eine 1833 nachgetragene Charakteristik von Gentz gehrirt zu dem 
TrefiFendsten, was über diesen je gesagt wurde. Sie bestätigt unter 
anderem seine erst in jüngster Zeit erkannte Wendung zu Uberaleren 
Ideen, die ihn mit Metternich in Konflikt brachten. (S. Ponmien Arbeiten 
»Oentz contra Mettemichc in der Deutschen Revue Bd. 31, 4 und 
»Gentz und Wessanberg«, Wien 1906.) Binzeine »Portraits« sind in der 
»Baltischen Monatsschrift« von 1910 im zx. Heft veröffentlicht worden. 
(S. über Gentz den Anhang i.) 

15. Fürst Alexander Hohenlohe-Waldenburg war Doroherr 
des Bistums GroÜwardein. 

16w Am zo. Pebruar z8ag starb Papst Leo XIL, Pius VIIL wurde 
sein Nachfolger. (S. die Anm. zum 6. April.) 

Ift. I«opold von Hauenschild war Generalkonsul in Korfu, wo 
er seine Stelle verlor. Er starb bald nachher unter finanziellen Nöten, 
^hne daß Gentz das Schicksal des Freundes, wie später das der Witwe, 
zu wenden vermochte. — Giuditta l*asta, berühmte Opemsängerin, die 
in l^aris lebte und von dort weg Kunstreisen unternahm. Bellini schrieb 
für aie die »Normac und die »Sonnambuk«. — Hersog von Laval- 
Montmorency war seit 1828 franzöaischer Botschafter in Wien. 

20. Vicorote Bonald, der bekannte ttltramontane und reaktionäre 
Publizist und Fair von Frankreich. 

Fooraier-Winkiar, Tagcbftcfacr von Friadridi v. Qcatt. «3 
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21. Johann Ender, der Bruder des Landschafters Thomas B., war 

ein beliebter Porträtmaler im Stil Isabeys. 

22. Der Bukarester Bankier MeitaiA suchte für sich in Wien die 
Baronic zu erhalten, was ihm auch gelang. Über Gentz' Anteil daran 
s. in dessen Tagebüchern, Band IV, S. ii6, 127. 

23» General Graf Ludwig Wallmoden war Blililiirkommandant 
vtm Mailand. Er besaB aus der Napoleon>Zeit, wo er in englischen 
und russischen Dienaten focht, bedeutende historische Geltung. — 
Nicolö Zingarelli war berühmter Kompositeur italienischer Opern, 
worunter »Romeo e Giulietta« die bedeutendste. Bellini und Donizetti 
waren seine Schüler. Sein Ruhm verblaßte vor dem Rossinis. 

24. Lamennais, der bretonische Herold der ultramontanen Doktrin 
von der gebietenden Sou^erSnitSt des Papstes, eiferte in seiner Schrift 
»Ober die Portschritte der Revolution und des Krieges wider die Kirchec 
gegen jeden Fürsten, der nicht die Abhängigkeit der weltlichen von der 
geistlichen Gewalt Roms anerkannte. Das geschah der Kurie nicht zu 
Dank, so daß L. an das »unterdrückte« Volk appellierte, das er später 
als Demokrat zur Unbotmaüigkeit und Auflehnung zu verleiten suchte. 

26. J. von Lieh mann war österreichischer Konsulatskanzler' in 
Jassy. 

MÄRZ. 

6k Der Brief, den Gentz aus Dresden im Juli 1806 an den König 
Gustav IV. "von Schweden schrieb, steht in der Wittichenschen Samm- 
lung »Briefe von und an Gentz«, II. Anhang. S. 453. Gentz überreichte 
damit zugleich seine > Fragmente aus der Geschichte des europäischen 
Gleichgewichts c, die kurz vorher erschienen waren. 

8. Baron Bellio war ehedem Sekretär dea Hospodars Caradja der 
Walachei, beim Wiener Ifongrefi dessen Agent gewesen, wo er Gents' Ver« 
trauen mißbrauchte. (S. darüber Poumiers Aufsatz »Gentz und Bellioc in der 
»Deutschen Revue«, September IQ12.) Später wurde B. Bankier in Bukarest 
und stand mit Gentz in guten lit-zitliungm. — l^m. Thomas HohU-r war 
turstl. Schwarzenbergscher Rat, Bibliothekar und als Zensor in Verwendung. 

% Oberst Baron Kavanagh, Personalreferent beim Hofkriegsrat, 
stari> im Mai xSja — Die Oper »Tancredic hatte 1813 Rossinis Riihm 
bei ihrer Aufiuhning in Venedig begründet. 

10. Gräfin Marie (Molly) Zichy, gebome Ferraris, war die Ge- 
mahlin des Grafen Franz Z. Ihre Töchter waren Henriette (später. 
Fürstin üdescalchi), Emilie (seit 1825 Gräfin Paul Sz6ch6nyi) und 
Melanie (später Fürstin Metternich). — Hofrat Ignaz von Brenner- 
Pelsach war Hoftat in der Staatskanzlei. 

13L General Friedrich v. Langenau war nach den Beft«iung8* 
kriegen von Sachsen nach Österreich übernommen worden, und hatte 
seither als militärischer Vertreter in Prankfort fungiert Ein zweiter 
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(Wilhelm von) Lan«^enau war in Dänemark daterreichischcr Legation8> 
Sekretär und Geschäftsträger seit 1826. — Die österreichische Expedition 
einer Eskader unter Marineoberst (Schiflskapitän) Sylv. Graf Dandolo 
war gegen griechische Piraten gerichtet, die österreichische Schiffe mit 
Lebcmmittdn nach Agina geschleppt hatten. (S. unten.) — Graf Theodor 
Bullet de Latour war Generalmajor und Langenaua Nachfolger in Frankr 
fürt bei der Militärkommission. 

15. Der Gentzsche Artikel über die rijelungene) Expedition nach 
Agina erschien im »Osterreichischen Heobachter« am iS. 

17. Henriette Liechtenstein hatte den Grafen Josef Hunyadi ge- 
heiratet. 

19, Die »unendliche Rede« hielt der engUicbe Minister Peel vier 

Stunden lang am 5. März für die Emanzipation der Katholiken in Groß- 
britannien. — Fürst Alfred Windischgrätz, österreichischer General- 
major, war seit 1817 mit Prinzessin Eleonore Schwarzenberg, der Schwester 
der Fürstin Louise Schrniburg, vermählt; es ist dieselbe, die 1848 bei 
dem PfingBlau&tand in Prag durch einen Sdiufl ana der Menge den Tod 
fand. — Fürstin Gabriele Aueraperg» die Frau einet Husarenobersten, 
war eine Lobkowitz — bekamt vom Wiener Kongrefl — , deagleichen 
die Gattin des Fürsten Wcriand Windischgraetz. 

21. Graf Franz Sau r au (von Vamhagen-Assing stets Sau ran ge- 
lesen), oberster Kanzler und Minister des Innern, war Staats- und Konferens- 
minister, dann Gesandter in Florena. — Graf Ludwig Taaffe, Priaident 
der Hofkammer, verliefl diese Stelle und ward zweiter Präsident der 
obersten Justizstclle (Justizministerium). 

22. Harnn Omptcda war in der Napoleon-Zeit hannoverscher Agent 
in Wien gewesen und mit Gentz seither bekannt. — Marquis Frenilly, 
ultraroyalistischer Fair von Frankreich, Graf Montiosier desgleichen 
und feudaler Schrübteller; unter anderem schreibt er g«gen die Jesuiten 
und ihren radikaleff nltramontanen Anhang. — >Le Globe« war eine 
1824 gegründete, 1829 noch der romantischen Richtung huldigende Zeit* 
Schrift, die bald darauf- rein politisch wurde. 

23. Prinz I'hilipp von Hessen- Homburg war österreichischer 
Feldmarschalleutnant und Kommandierender in Steiermark. 

ai^ Von dem franzöaischen Schrifteteller Niellon-Gilbert war 
2828 eradiienen: »La Rusaie ou coup d*oeil sur Uc Situation actnelle 
de cet empire.t 

26. Graf Paul Merveldt war Gesandter Hannovers in Wien, ein 
Graf Max M. österreichischer Kämmerer. — Der junge Herzog Karl 
von Braunschweig hatte sich bei seiner Mündigkeitserklärung Ver- 
fügungen seines biaherigen Vormundes, des Königs Georg IV. von Eng« 
land, im Lande widersetit und durch Schmähschriften verbreiten lassen, 
der Konig habe es auf Braunachweig abgesehen. Metternich suchte m 
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vermitteln. Der Streit kam noch im März 1829 vor den deutschen Bundes- 
tag, und Gentz schrieb in der Sache einen kurzen französischen Aufsatz, 
der bei Klinkowström, »Aus der alten Registratur der Staatskanzlei«. 
S. X09, gedruckt ist 

27. Chevalier Schwebel (von Vurnhagen^Awing oft als Schwefel 
gelesen) war erster französischer Botachaitssekretär. 

29. Moreau war der berühmte französische l'cidherr, Sieger bei 
Hohenh'nden und Antagonist Napoleons, der. von diesem verbannt, 181;', 
in der Schlacht von Dresden das Leben verlor. Von seinem Schwager 
nt in der Geidiidite wenig bekannt 

30l Fürst Prans Lobkowitz war österreichischer Rittmeister und 
Legationssekretär in Petersburg. — Gräfin Sophie Zichy, die Schwester • 
des berühmten Stephan Szech6nyi, vermählt seit 1S07 mit General Graf 
Ferdinand Zichy, war eine der Schiinheiten des Wiener Knns;resses ge- 
wesen. Kaiser Alexander soll eininai sie und die Grähn Lözterhdzy- 
Roisin als die schönsten Damen in Wien bezeichnet haben. Poumiers 
»Qeheimpolizei«, S. 170.) 

APRIL. 

4. Die Londoner KnnkTc n/cn der drei Machte England, l-'rankreich 
und Rußland, die sich 18.27 zugunsten der gegen die Türkei empörten 
Griechen amaammengeschloasen hatten, setzten in einem Protokoll 
vom 23. März 1829 betre& des neuen Oriechenstantes fest: Griechen- 
land sollte fortan unabhängig, nur durch einen Tribut der Pforte pflichtig 
bleiben und von einem christlichen und erblichen Fürsten rcj^iert werden. 
Dessen Nord{;ren/c wurde bis zu einer I>inie vom Meerbusen von Volo 
bis zu dem von Artu erstreckt und Luböu unter seine Herrschaft ge- 
Stellt Das Protokoll ist, wie die anderen der Konferenz, im »Osterreidii- 
achen Beobaditer« und in Prokeach' Geschichte des grieduadien Auf» 
Standes, Band VI, abgedruckt. 

6. Nach Leos Xn. Tod war am 31. März Kardinal Castiglione 
zum Papst — Pius VIII. — gewählt worden. — J»erd. Ohms, Botschafts- 
sekretär in Rom. 

7. Das toi3r8tische Kabinett Wdlington war der abaoloten Schrecken»» 
regierung Dom Miguels in Lissabon nidit entidüeden genug entgegen» 
getreten, wodurch' es seine Stellung erschütterte. — Therese Krones, 
berühmte Wiener Soubrette, besonders in Raimundschen Stücken. 

9. Franz 1* 1 e ischhackel von Hacken au war österreichischer 
Agent in der Walachei; beim Herannahen der Kriegswirren zog er nach 
Hei uuumsthdt 

tO, Ober das griechische PazifikationsprotokoU s. oben. 

14. Das Gespräch über den Prinzen von Schweden betraf dessen 
beim Wiener Hofe nicht genehmen Titel als »Prinz von Wasa«. 
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15. „Niederschlagende Nachrichten" der türkischen Post: Die 
Russen hatten sich eines wichtigen Hafens im Schwanen Meer bemichtigt 
191 (Ostenonntag.) Gents besafl seit dem Jahre 1819 in dem Wiener 

Vorort Weinhaus ein Landhaus eigentümlich, das er bereits seit 1815 
als Mieter bewohnt hatte. Es ist in der Währini^erstraße Nr, i6q und 171, 
Ecke der Paulinengasse, gelegen (damals Währinger Hauptgasse Nr. 35 u. 36) 
und hatte einen großen Garten, für dessen Blumen und seltene Pflanzen 
Gents viel Geld aufwandte. Ein Haus davon entfernt (Nr. 38— 41), an 
dersettien Strafienseite, hatte Lord Cowley einen gröBeren Besitz (mit der 
Filialpfarrkirche zu St. Joseph und einem prächtigen Garten) als Sommer- 
palast erworben, der nach seinem Abgang von Wien Eigentum des Fürsten 
Czartoryski uurde. In dem Landhaus wahrscheinlich starb Gentz am 
(). Juni 1S32. Nach seinem Tode verkaufte es Karl Leiden, auf dessen 
Namen es im Grundbuch stand. (^W.Bngtmann, »Wt^nhaos Friedrichs von 
Gents in Weiidiaus« im Monatsblatt des Altertumsvereines xu Wien, April 
1917, und Zicgler und Gf. Vasquez, Wiens n ichste Umgebungen, Wien 1837.) 

20. Koui^i iTiiint war preußischer Attache. — Über Brassier und 
Roy er, den neuen preußischen Gesandten bei der Pforte, ist bereits oben 
die Erklärung im Text gegeben. — Mercter verschrieben für Mercy. — 
Das Londoner Protokoll vom 22. März s. beim 4. April. 

22i Graf Karl Harrach war Deutschordensritter mit Beziehungen 
zu Goethe. Der Nekrolog erschien nicht. 

26. Zu dem Ballett »Cäsar in Ägyptenc von Astolfi hatte Graf 
(iailenberg die Musik geschrieben. 

27. Fürst Wilhelm zu Benthetm*Steinfurt war General in der 
österreichischen Armee. — IHiilipp Ritter von Stahl war Hofkanzler bei 
der Vereinigten Hof kanzlei ( Ministerium des Innern), nebenbei ein wenig 
geschätzter Charakter (über ihn Kübcck, Tagebücherl, 31g), sein Sohn 
Botscbaftskommis in Korn. — Baron Gaertncr war Gerichtspräsident. 

28. Der päpstl. Nuntius Marchese Spinola, Erbischof von Theben. 
— Leopold Ranke, der berühmte Geschichtschreiber, Professor zu 
Berlin» war 1827, an Gentz empfohlen, nach Wien gekommen und von 
da nach Süden weitergereist Als Frucht seiner Wiener Forschungen 
entstand unter anderem das Buch »Die serbische Revolution am Anfang 
des H). Jahrhunderts«, das Anfang 1829 erschien. Ein Briefwechsel zwischen 
ihm und Gentz wurde in der »Historischen Zeitschrift«, Band 93 und 98, 
veröffentlicht 

MAI. 

2. Heinrich Fürst Reu 6 (Greiz) XIX. quittierte als österreichischer 
Rittmeister und heiratete 1822 in Prag eine Prinzessin Rohan-Rochefort. 

3. Die l-ürslin I.eopoldine Anton Grasalkovich v Gyarak, 
eme geborne Eszterhüzy, führte ihre Adoptivtochter Aspasie in die Wiener 
Gesellschaft 
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40berFttr8tinLeopoldineLiechtenstein s. u. 6.Februar 1830. 
5b »Henri III. et sa cour« von Alexander Dumas wurde 1829 am 

Pariser Th6ätre francais aufgeführt. 

7. Graf Ignaz Gyulai, dsterreichischer Genqal, wurde dann Hof- 

kriegsratspräsident. 

10. Hauptmann Franz Hauslab, hochgebildeter Offizier, wurde 
später Ldirer der Kriegmriaaemchaftei des Erzherzogs Franz (Joseph). 

11. Der »Hof- und Staatischematismuac verzeichnet über dreiflig 

Mitglieder der Familie Eszterhäzy, Herren und Damen; Mischko soll 
Mischka heißen, eine Kosebezeichnung für Michael, der eine Gräfin 
Sophie in Fünfkirchen geheiratet hatte. — Franz August Kurländer. 
Sekretär beim österreichischen Landrecht und dramatischer Dichter, ver- 
wandt mit Karoline Pichler, die die Wohltätigkeit deiu retdien Humm 
in ihren Erinnerungen lobt Er gdiörte mit dem Prinzen Philipp von 
Hessen, dem Feldmarschalleutnant, zu Gentzens L*hombrepartie. 

13. l'ürst Ludwig Starhemberg war ehemals ^'c^trL•tt•r (")ster- 
reichs in Holland. London und Turin, Graf Le i n i ngen -W est c rbu rg 
österreichischer Generalmajor. Welcher von den sechs Grafen Cavriani 
hier gemeint ist, ist nicht sicher, wahndieinUcb Max, der einen Hof« 
dienst versah. — »Der Ring« des berühmten Schauspielers Friedrich 
Ludwig Schröder war altes Repertoirestück des Burgtheaters. 

14. Gräfin Christine O'Donnel, die Schwiegertochter der Freundin 
(ioethes, war die illegitime Tochter (Mutter Adrlhei i angeblich geb. Delligni) 
des Charles Pnnce de Ligne (gefallen als Gcnieoberst 1792) und wurde 
von des letzteren Vater, dem wiQirend des Wiener Kongresses gestori)enen 
Marschall Fürsten de Ligne, adoptiert und erzogen. Sie heiratete z8xz 
den Grafen Mori/ O'Donnel; in der Gesellschaft war sie bekannt unter 
dem Namen „Titine". — Fürst Johann I. Liechtenstein, der öster- 
reichische l'eldmarschall ; seine Gattin war eine l""ürstenberg, Mutter von 
vierzehn Kindern. — Graf Gundacker von Starhemberg war öster- 
reichischer Gencrafanajor. 

15. Baron (qiäter Graf) Frimont, Feldzengmeister, Sieger in 
Italien 1809, 1815, 1831. — Graf Joseph (Pepi) Eszterhizy war Metter« 
nichs Schwiegersohn, er hatte die verstorbene Marie zur Frau gehabt. 

16. l'ürstin Franziska Kaunitz ist die demahlin des Fürsten Alois. 
Die >liebenswürdige Nandine Kdrolyi« war die jüngste ihrer Tochter; 
sie hatte 1822, siebzehnjährig, den Grafen Ludwig Kirolyi geheiratet, war 
sehr kokett und bemühte sich spiter um den Herzog von Reichstadt. 
Gräfin Lulu Thürheim nennt sie eine vollendete Schönheit, ab«: ober« 
flächlich und leichtsinnig. Ihre Fhe wurde später geschieden. — Prinz 
Gustav von Hohenlohe-Langenbruck war Generalmajor. 

18. Der ^interessante Briefe, den Gentz an seinen Vetter 
Ancillon, den späteren Minister, schrieb, ist in »Aus dem Nachlafl von 
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Friedrich von Cientz«, I, 105 tT. {gedruckt, üentz sucht darin zu rechtfertigen, 
warum er seit zwanzig Jahren nicht mehr ak Schriftsteller tätig sei. 
AncUlon hatte eben zwei Bande »Pens6es aur Thomme« veroflCentlicht. 

21. Es fallt auf, dafi Gents dem Forsten Ligne erst jetzt be> 
gegnet. Mit dessen GroBvater, dem alten Pörsten Ligne, hatte er vor den 
Befreiungskriegen rege korrespondiert. 

22. Graf KarlChotek war jetzt Oberstburggraf in Böhmen. — Die 
»angenehmen Briefe« aus Paris waren es für Metternich und Gentz 
deshalb, wei^ sie die Übernahme des dortigen Ministeriums des Äuflem 
durch Graf Portalis statt durch Chateaubriand oder Paaqmer meldeten, 
die König Karl X. ablehnte, wodurch sich der Sturz Martignacs, den man 
in Wien wünschte, bereits ankündigte. 

23. H:iron Adolf Drachen fels war Legationssekxetär bei der 
groüherzogl. hessischen Gesandtschaft in Wien. 

24. Der volle Titel des von Cjentz erwähnten Buches war »Memoues 
d*unefemme de qualiti soua LouisXVIIIc, der Autor: Lamothe-Langon. 

25b Im Augarten gab es ein fiuhionables Restaurant, von den vor* 
nehmen Kreisen gern besudit 

27. Graf Eugen Haugwitz war österreichischer Feldmarschall- 
lentnant a. D., Ciraf Felix Woyna (W iener Kongreß!), Dragoneroberst. 

30. Baron IVanz von A ndla w-Iii rsek, badischer Legations- 
sekretär, Verfasser der bereits in der Einleitung erwähnten Tagebücher 
und Aufzeichnungen. Sein Urteil über Gentz ist wenig freundlich. 

31. »Rettung für Rettung« «rar ein iun&ktiges Schauqtiel von 
G. Beck, das am 16. Mai in Wien au^efShrt worden war. Karoline 
MQUer exzellierte am Burgtheater in Lustspielrollen. 

JUNI. 

1. Gruhn Ludovica Lanckoronska, geborne Kzewuska, eine alte 
Preuodtn von Gentz, der ne in einem Brief an JohamuM MQUer, i8o5> 
»den Edelstein meiner unvergleichlichen Gesellschaft von Wien« nennt 
Nachforschungen nach seinen zahlreichen Briefen an sie blieben erfolglos. 

2. »Dies albo caiculo notandus«, d.h. ein durch eine weifie 
Kugel, d. i. günstig zu bezeichnender Tag. 

4. Die igroue Klavierspielerin« Emilie Belvillc war eine j un;;c 
Münchnerin, Schülerin des Wiener Czerny, machte Konzertreiben und 
heiratete später in London den Violinvirtuosen Oury. 

5. Der pdnische General Graf Krasinski f&hrte am 4. und 5. Juni 
Gespräche mit Metternich, über die er dem Zaren Nikolaus I. berichtete. 
Er hatte den Auftrag, Osterreich mit Rußlands Kriegserfolgen gegenüber 
der Türkei zu versöhnen. (S. darüber Beer, Orientalische Politik Öster- 
reichs, S. ßS.Sf. ) — Dr. Koreff, Berliner Arzt und Schriftsteller, mit 
Beziehungen zu Humboldt, Hardenberg und dem Vamhagenschcn Kreis, 
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Gents seit langem bekannt — Graf Frans Kuefstein war dateneichi- 
■eher LegatiooaaekretMr in Hannover, wo Baron Binder Gesandter war. 

— Prinz Louis Roh an war österreichischer Generalmajor. 

8. Fürst Karl Clary, Enkel des Fürsten Ligne, hatte eine Chotek. 
Vicomte Karl Ludwif; Fribert (irri{; oft !•" rieb ctg, i i cd b e r «ge- 
schrieben) eine Eszterhäzy, Graf Heinrich Hoyos eine Zichy (Felicie) 
zur Fnu. 

0. Graf Moriz 0*Donnel war Generalmajor, Stiefsohn der er« 

wähnten und durch Goethe ausgezeichneten Gräfin O'D. Er war der 
Gemahl der Flnkelin (vgl. .Vnm. z. 14. Mai) des I'ürsten Ligne und ein 
Freund Adam Müllers. — Die verwitwete Fürstin Kinsky war Oberst- 
hofmeisterin der Erzherzogin Sophie. 

13. Fürst Felix Schwarzenberg, der spätere Ministerpräsident 
des jungen Kaisers Franz Joseph, war Rittmeister und Botschaftsattache 
in Paris, nachdem er seinen Roman mit Lady Ellenborough und eine 
Reise nach Brasilien hinter sich gebracht hatte. 

14. Der französische Dichter Barthelemy, eifriger Honapartist, 
war mit seinem Freunde Mery nach Wien gereist, um dem Herzog von 
Reichstadt sein Epos »Napolion en Egyptec zu überreichen. Man hatte 
ihn nicht yoi^elassen, und er rächte sich, indem er das aufsehenerr^ende 
Gedicht »Le fils de l'homme ou souvenirs de Vienne« verfaßte, worin 
man zum erstenmal die Anklage wider den Wiener Hof las. er richte 
den Herzog absichtlich körperlich zugrunde — eine Legende, die sich 
übrigens in Wien selbst bis spät in die sechziger Jahre hinein erhielt. 
(Vgl. Wertheimer, „Der Herzog von Reichstadt'* über Barth61emy, S. 340 f. i 

Ifi. Der für Rothschild verfaflte Aufsatz »Ober die Zukunft der 
russisch-türkischen Angelegenheitenc ist abgedruckt bei Schlesier, Sdiriften, 
V. 156. 

22. Fürst Cassaro. früher neapol. Gesandter in W ien. 

24. Der »niederschlagende Brief aus Bukarest« dürfte mit 
dem Ausbleiben der Pension, die Genlz vom Hospodar der Walachei zu 
erhalten gewohnt war, zusammenhiingen. — In. Rossinis Oper »Othello« 
gastierte der Tenorist Wild aus Kassel. Die Frau Kraua-Wranitzky 
vrar eine geschätzte Sängerin an der Wiener Oper. 

27. »Grünberg« (»Der grüne Berg«) ist ein zwischen Mcidling und 
Schönbrunn gelegener Vorort, von der ersten Gesellschaft bevorzugt. — 
William WelL wohl irrtfimL für Henry. — Das »herbe« Abschiedsbillett 
an die Gräfin Nandine Kärolyi ist, so wie ihr Dank fSr die Rosen, er- 
halten. Jenes lautet: »Da ich Ihren Weg nicht mit Rosen bestreuen darf, 
so werfe ich Ihnen wenigstens einige in den Reisewagen. Freilich werden 
sie schnell genug dahin welken; doch kaum so schnell als jene unschuldigen 
1 räume, in welchen ich mich durch einige glückliche Wochen wiegte und 
denen eine teure, aber unerbittliche Hand plötzlich den zarten Lebens&den 
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abschnitt. Möge diese Hand nicht einen ihrer besten Ireiindc von sich 
' gestoßen haben!« Die Antwort der Grafin darauf: »Ihre Rosen hebcr ücntÄ 
werden mich im Reisewagen begleiten; ich jammere nur im voraus dafi 
sie SU schneit verwelken werden, glauben Sie aber nicht da6 das An> 
denken des freundlichen Gebers so vorübergehend sein wird. Sehr leid tut 
es mir Sie nicht mehr vor meiner Abreise zu sehen, und Ihnen nicht 
mündlich meinen besten Dank für die hübschen Blumen ausdrücken zu 
können. In sechs Wochen, nach meiner vollbrachten Schweitzer Reise, 
besuche ich Sie in Weinhaus, und bitte unterdessen mich in Ihrer Erinnerung 
2u erhalten. Meine Kinder werden von Ihrer gütigen Eriaubnis Gebrauch 
• ^ machen und Ihren allerliefasten Garten besuchen.« (Konzept des Gentz- 
und Reinschrift des Kdrolyi-Billetts als Beilagen der Orgl. Tageb.) Wie 
harmlos war doch diese im Tagebuch zur Leidenschaft aufgebauschte Be- 
ziehung zu der koketten l'rau ! Metternich machte sich darüber lustig. 

28. (Iraf Apraxin, russischer Hotschaftsattach6, war Schwieger- 
sohn TatistschefTs. — Nach der für die Russen siegreichen Schlacht bei 
Schurola (Kttlewtscha), ix.Jnni, knüpfte der Sieger, General Diebitsch, 
mit dem GroBwesier Reschid Verhandlungen an. Desgleichen kam ein 
französischer Abgesandter nach Konstantinopel, um den I-^rieden zu be« 
treiben. Diel'forte lehnte ab. Freiherr von W'ernhard uarOeneralmajor. 

29. Siegmund von W'e rt h e i m s t e i ne r war Chef des (irotJhandlungs- 
hauses H. von W ertheimsteins Söhne in Wien, mit Beziehungen zu 
Rothschild. — Die Ursache der Verstimmung mit Cowley erfahrt 
man nicht. 

JULI. 

1. Gentzens Scheu vor (iewittern ist bekannt. 

2. l'ürst M au roc o I d a t ') s. ehedem Minister des Hospodars Karadja. 
dessen Netie er war. spielte in der griechischen Freiheitsbewegung eine 
hervorragende Kolle und wurde später Minister des Königs Otto. Er 
hatte Irfiher mit Gentz korrespondiert Vgl. über ihn die Briefe Lord 
Byrons (Reclam). 

%f 4 Baron Blonay (nicht Bronay) vertrat den Grafen Pr»- 
lorme. - Robert Gordon von 1828 bis 1831 englischer Gesandter in 

KonstantitM>peI. 

5. 1 hercse war die l'rau Schweitzers. Im «isterr. Heere diente 
1829 nur Prinz Ferdinand aus der Nebenlinie Hessen-Philippsthal als 
Major. Von ihm nahm Gentz offenbar nur Ilöchtig Notiz. — Baron 
Raban Spiegel österretchtscher Peldmarschalleutnant, Graf Kaspar 
Spiegel Gesandttt' in München. 

8. Kaiser Pedro I. von Brasilien war in erster Ehe mit einer 
Tochter des Kaisers Tran/ ^■erheiratet und vermählte sich dann mit 
einer Prinzessin von Feuchtenberg. — Bouriiennes Denkwürdig- 
keiten über Napoleon I., dessen Sekretär B. war, wurden von Gentz über 
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Oebfihr geschätzt, wenn er sie das »Zttvetiisngstec numte. »Spig elta 
«nthelniia€ war ein Oentz im V<»jahr von Dr. Lichtenfels empfohlenes 

homöopathisches Mittel. 

0. Baron Sardagna, Hofirat in der Staatskanzlei, war nach Mailand 

•delegiert. 

11. Die türkische Festung Silistria ward am 20. Juni von den 
Russen erobert. 

12. Charles Arbuthnot, englischer Diplomat und früher Unter- 
staatssekretir im Anflem, wurde, von Oentz in einem Bri^ an Bottger 

AUS dem Jahre 1804 einer seiner besten Freunde genannt. 

13. V. .'Mlef^ri war österreichischer Le-^'ationssekretär in Lissabon, 
Kennedy britischer in W ien. - Der »Bojar aus Buk arest« ist nicht ge- 
nannt. — Nicht Championnet, sondern Champion hieß der österr. Vizekonsui 
in Kairo. — Karl v. Meriadec (nicht Meriadee), franz. Botsch.- Attache. 

14 V. Palcke war hannoversdier Kabinettsrat in aofierordent- 
licher Mission, OUvier von Beaulieo-Marconnay Diplomat in olden« 
burgschen Diensten. — Oentzens Niederschrift seines Traumes ist nicht 
erhalten. 

15. Fürst Paul Eszterhizy, der Sohn Nicolauü', war der Bot- 
schafter in London. 

16. Der Brief an Prokesch ist nicht bekannt 

17. »Wurste hiefi eine im Österreich jener Zeit beliebte Gattung 
leiditer Wagen lur Fahrten anf dem Lande. 

19. Delphine Gay, französische Dichterin, heiratete 1831 den 
Schriftsteller Emil von Girardin. Ihre Poesien aus den zuan/iper Jahren 
begründeten ihren Kuhm, den sie später als Madame de Girardin reichlich 
vermehrte. 

20. Carlburg, an der Strafle von Prefibuig nadi Wieselbufg, war 
eine Zichysche Besitzung mit grofiem Schtofi. 

2%, Die Jigerzeile heiflt seit etwa iitnizig Jahren Praterstrafle. 
Sie war jeneixeit eine eigene Vorstadt, so wie die Leopoldstadt, deren 
Verlängerung sie bildete. (Für die Topographie a. Grofi-Hofiinger, »Wien 
wie es ist«, 2. Auft., 1831.) 

25. Mit Graf Ferdinand Pälffy war Gentz in früheren Jahren, 
namendich 1809, wo der Graf bei da Kaiserin Lodovikn In Gmist ge- 
standen hatte, eng liiert gewesen, und die Beziehungen hatten sich, wenn 
auch gelockert, erhalten. Jetzt war F., der „Theatergraf*, nur noch ein 
grundsatzloser Genuflmensch, den man nicht hoch bewertete, so sehr er 
sich auch um seine Geltung bemühte. Zur Zeit des Kongresses soll er 
der Geheimpolizei nicht ferngestanden haben. 

28. Graf I-eli.x Mier, Österreichischer Diplomat, war ehedem als 
Gesandter in Neapel, jetzt in den Niederlanden (ohne besondere Aus- 
zeichnung) tätig. — Der Name des Oberstleutnants fehlt 
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AUGUST. 

1. Valentin von Huszdr. wirklicher Staatskanzleirat, nachdem er 
I.egatinnssskretär in Konstantinopel gewesen war. Er hatte eine Stürmer 
zur Frau. 

5» Ludwig Heinrich Reymond war wirklicher Holkonzipist in der 
Staatskanzlei. — Dr. Josef Bayer war Advokat, Frau Playden die lang- 
jährige Mitresse entitre des Fürsten Nikolaus Eszterhi^, spatere Baronin 
Meinau. 

6. »Fragoletta« war ein Roman des Franzosen Heinrich von 
Latouche. Erschien 1830 in deutscher Übersetzung. * 

7. »Nouveaux memoire s secrets.« Mit den »französischen 
Skandalen« mochte Gentz die Verordnungen vom 16. Juni 1S28 meinen, 
durdi die von Jesuiten geleitete Mittelschulen unter Staatsaufiücht gestellt 
wurden; der König Karl X. hatte sie (widerwillig) unterzeichnet, obgleich 
er dem Nunzius sein Wort gegeben hatte, niemals etwas gegen die Jesuiten 
unternehmen zu wollen. (S. Stern, Geschichte Europas, III, 350.) 

9. Aus der Staatskanzlei bildeten der wirkliche Hofrat Baron KreO 
von Kressenstein, der wirkliche Staatskanzleirat Baron Alfons de 
Pont und der wirkliche Hofkonzipist Baron Siber das amtliche Gefolge 
Metternichs in Künigswart, dem sich nun Gentz zugesellte, der im Staats- 
Schematismus noch immer als »im auBerordenÜichen Dienstec bezeich- 
net war. 

11. Geheimrat Karl Heinr. v. Kamptz ist der reaktionäre preuflische 
Legist, dessen »Codex der Gendarmerie« beim Wartburgfest am 18. Ok- 
tober 18 17 ins F'euer g^eflof^en war. 

13. In Frankreich war endlich das gemäßigte Kabinett Marti- 
gnac gefallen und am 9. August der Ultraroyalist Fürst Polignac ans 
Ruder gelangt. — George Canning, der geniale Minister Englands, 
war 1827 unerwartet erkrankt und geetorben, was von Gentz als »Gnade 
Gottes« bezeichnet wurde, während Metternich Canning mit einem »ver- 
derblichen Meteor« verjjlich, da er es war, der die (isterreich sn unan- 
genehme Tripelallian/ zugunsten (iriechcnlands ins Leben gerufen und 
England zur Nichtmterventionspoiitik veranlaßt hatte. Gentz hatte in 
früherer Zeit, besonders x8o8, mit dem jungen Minister in Korrespondoiz 
gestanden, wie sein BrieQoumal ausweist, vor zwei Jahren gegen ihn 
polemisiert. — Der Krieg in der Türkei hatte durch die Überschreitung 
des Balkans und Eroberung von Aidos durch die Russen eine für die 
Pfurte iin-^'lück licht- W endung genommen. — Richter war Polizei- 
kommissär in ^!anenbad. 

14. »Interzepte« hießen die von der Geheimpolizei aus heimlich 
geöffneten Briefen gemachten Auszüge oder Abschriften. Gentz äußerte 
sich darüber einmal zu Prokesch (dessen Tagebücher 8« April 1830): 
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»Die Briefaufmachnng wird regelmiflig betrieben; Hier sind 60 Persooen 
damit beschäftig; viele Briefe werden aber schon an den Grenzen, in 
Graz, Linz usf. auffjemacht. Die Polizei ist vor vielen Jahren von Met- 
ternich abhänfjiL,' f,'cmacht worden, daher das Verhältnis Sedlnitzkys zu 
ihm, das mir zu vertraut scheint. Der Kaiser und sein Generaladjutant 
Kutschera bringen ein paar Stunden des Tages mit Anhörung der Inier« 
zepte zu.« (Vgl auch A. PiNimier, Die Geheimp<4izei auf dem Wiener 
Kongreß, S. 6.) — Das österreichische Abstimmungsvotum, von Münch 
in Frankfurt entworfen, in der braunschweig-englischen Streit- 
sache, war von Münch selbst nach Konipswart gebracht worden, wo es 
Gentz revidierte, woraut jener nach Frankfurt zurückreiste; dort er- 
folgte am 20. August die Abstimmung. 

Ift. Dr. Heidler, angesehener Arzt in Marienbad. — Der Ex- 
Scharfrichter Hn0 hatte nach seiner Quiesziening eine stattliche 
Sammlung von Rarititen und Altertümern zuaammengebracht» die er 
hier selbst bewachte, nachdem sie Metternich angekauft und ihn als 
Kustos angestellt hatte. 

23. Zu PI aß in der Nähe von Pilsen besaß Metternich ein Schloß, 
das ehemals Kloster gewesen war. Darin hatte er sich eine Gruftkapelle 
eingerichtet, in der er auch begraben liegt. Leider wurde auch sein 
Archiv mit vielen Staatsdokumenten im Original dorthin geachafifc, lucht 
zum Nutzen der historischen Forschung. — Gräfin Pifi (F€(€) PAUfy war 
eine Ligne. — Mr. I). R. Morter, cn^]. Diplomat. 

24. Baron Karl Hruby, langjähriger österreichischer Diplomat» 
jetzt Gesandter in Braunschweig und Kurhessen. 

26. Johann v. Maurojeni, türkischer Diplomat griechischer Ab- 
stammung, vertrat in W ien als Gcschäftsträj;er die Pforte. 

28. Der 86jährige Graf Stephan Olivier Wallis war der älteste 
kaiserliche Kämmerer (seit 1762). 

SEPTEMBER. 

S. Gentz dürfte die unebenbürtige Cumberland meinen, die er 
1802 im Alter von 30 Jahren in London gesehen haben mochte. 

7. Cornet d'Incourt, ftvnzösischer Nationalökonom, liefi 1829 
sein Hauptwerk »Des contributions indirectes consid6rees sous les rap« 
ports hnanciers et politiques« erscheinen. — »Memoirs of ihe life of 
Canning« waren schon 1828 als Einleitung zu einer Sammlung seiner 
Reden erschienen. 

9l Lava! Graf Nugent, österreichischer Goieral, war in den 
Zeiten der Befreiungskriege in Italien, später in England in öater- 
reichischen Diensten beschäftigt gewesen; jetzt ist er es zeitweilig 
gleichfalls. 
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12: Der junge Graf Horiz Dietrichstein war BotschaftsatUch6 
in London. . 

13. Baron Dofonr de Pradt war firansösiecher Abb6 und PubU* 

zist. Unter Napoleon hat er sich durch politische Millionen das Bistnm 
Mecheln erworben, das er später für eine Leibrente dahingab. Ohne 
jede brauchbare Gesinnunfj finden wir ihn unter den Bourbonen in 
Opposition gegen Martignac, um nach 1830 Anhänger der Orleans zu 
werden. Gentz hat wiederholt gegen ihn geschrieben. (S. Schlesier, 
Schriften, V. 90 ff.) 

ISi Rossner von Roseneck war dem Peldmanchall Henog von 
Wurttembeig (1. S. 350) ziigeteilL 

16. General Macdonald, ein Verwandter des franzosischen Mar» 
Schalls gleichen Namens, war ehedem Kriegsminister des Königs Murat 
von Neapel gewesen, dessen Witwe — die jüngste Schwester Napoleons, 
die sich Gräfin Lipona nannte — er dann heiratete. Sie sollte die be- 
gehrte Entschädigung vom französischen Staat erst zehn Jahre später — 
JShrtich xoo.ooo Franks — erhalten. — Auguste Crelinger, geb. Düring, 
berOhmte tragische Schauspielerin am Berliner königlichen Theater seit 
x8ltf. Die »Iphigenie« in Goethes Drama war ihre beste Rtitit, Sie war 
in zweiter Ehe mit dem Berliner Bankier C verheiratet. 

17. Über den Herzog von Nassau s. unten, 6. Januar 1830. 

18. Die »Orientalische Tragödie* hatte *mit der Eroberung 
Adrianopels am 20. August geendet, wo dann der Friede zwischen Ruß- 
land und der Pforte geschlossen wurde. — Der junge Bacher war viel- 
leicht derselbe, der um die Mitte der fünfziger Jahre wenig redle 
TheateTq>ekulationen betrieb. 

IflL Der Inhalt des französisch geschriebenen Artikels ist nicht naher 

angedeutet. 

20. T. und T. in Währing, vielleicht Tony Müller und Therese 
Schweitzer. — Baron D aiser war österreichischer Legationsrat in Bra- 
silien. — Hektor Gailenberg ist der Sohn des (irafen Gailenberg. 

23. Der Brief Metternichs an Gentz vom 21. September ist 
gediudct bei Wittichen, »Briefe von und an Gentz«, III, 2, S. 337 f. — 
Die Crelinger als »Gabriele«, d. i. in der Titeholle des gleichnamigen 
Stuckes von Scribe und Melesville, deutsch von CasteUL 

29b Der Friedensvertrag von Adrianopel wurde am 14. Sep- 
tember unterzeichnet. Die beigelegte Konvention betraf Zahlungen der 
Pforte und die Räumung ihres Gebietes, eine dritte Urkunde die Moldau 
und \\ alachei. 

30. Der »Notschuß« in Berlin scheint Gentzens Privatangelegen- 
Jieiten betroffen zu haben. Es ist ja bekannt, daß er auch von Preußen 
Bezahlung heischte. (S. Treitschke, Deutsche Geschichte, III, 739.) 
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OKTOBER. 

1. »Cowleys undelikates Benehmen« li6t sich kaum ändert 
als durch das Obersehen des Termins für die Zahlung einer Pensiona- 
qiiotc an Gcntz erklären. Der Englinder galt allgemein als ein Mann 

von hcrvorratjender Noblesse. 

2. Die «dcplorablen Nachrichten aus England« galten der 
feindseligen Haltung einer Anzahl toiysttscher Parlamentsmitglieder 
gegen die Regierung der eigenen Partei. 

3. Marie Plettenberg war die Nichte der Gräfin Puchs, deren 
Schwester (s:eb. Gailenberg;) iSoi ein Oraf Plettenberg geheiratet hatte. 
I> war 1S15 gestorben, und die Witwe vermählte sich iSiS mit dem 
ürafei\ Ernst StoUberg-Stoliberg, der damit Mariens Stieivatcr wurde. 

4. V. Gasser war bayrischer Legationsrat, Baron Blonay der 
sardinische Legationssekretir, Pabrizio Ostini Geschäftstritger für Nassau 

und Lucca. 

6. Moriz (i ol d s ( Ii III i d t war der Iani(jahrii;e Prokurist und Ver- 
trauensmann Kothschilds Hl W ien, lir besorj^te die Kreditj;eschäfte mit 
üent2, den er sehr genau kannte und über den er manches zu erzählen 
wuflte. Auch er bezeichnete ihn als »Liberalen« im Gegensatz zu Metter* 
nich und anderen. — Der Brief der PSrstin Louise SchSnburg 
aus Prauenberg vom 2. Oktober an den »Baron de Gentz«, den ihr 
Bruder, Fürst l'elix, überbrachte, war die Antwort auf ein Schreiben 
über Wiener Neuigkeiten. 

7. Dr. Johann Pohl, Kustos am Naturalienkabmett, hatte eine Reise 
nach Brasilien gemacht, deren Beschreibung Gentz im Manuskript zu 
lesen bekam. Jedes Manuskript, das gedruckt werden sollte, wurde beim 
Bücherrevi&ionsamt eingereicht, von wo es der Poli/cihofstclle übergeben 
und von dieser einem Zensor zu^^cwieseI1 wurde, ("her dessen allfallig 
poiitischcn lulialt entschicil die Stnatskan/Ui. (ient/' l'rtci! übir Pohl 
war vielleicht zu streng. Goethe nannte ihn einen „sehr verständigen, 
unterrichteten tätigen Mann*^ (Briefe an Staatsrat Schulz. S. ^56.) — 
Das „Ochsenmenuett*' von Haydn halte seinen Namen daher, da6 
Haydn es auf die Bitte eines Landsmannes, eines Rohrauer Fleischers, 
zur Hochzeit von dessen Tochter komponiert hatte, wofür er mit einem 
Ochsen beschenkt wurde. ( S. Wur/bach, Hiograph. Lexikon, .Artikel liaydn. 

8. Der von Metternich dem Kaiser erstattete Vortrag, den Gentz 
ZU bearbeiten hatte, betraf die Ruckwirkungen des Adrianopler Priedena* 
Schlusses auf die europäische Lage und ist in Metternichs Nachgebuwenen 
Papieren, IV, 598, gedruckt. Metternich schrieb kein vorzügliches Deutsch, 
und Gent/cns I'eder war ihm unentbehrlich. 

9. lcr:i:nand Kaimund, der Schauspieler und Dichter, hatte da- 
mals noch nicht den »Verschwender«, wohl aber bereits seine anderen 
volkstümlichen Märchenstücke geschrieben. Gentz lobte davon insbe- 
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sondere 9 Alpenkönig und Mensclienfeind« (Tagebuch, 1828, 12. November), 
«rar aber vom »Diamant dea Qei8teric5nigsc nidit befriedigt (S. S. 389.> 
11. Graf Franz ColIoredo^Wallaee war österndduacher Ge> 

sandter in Sachsen. — Gents hatte sein Buch »Ober den Ursprung 
und Charakter des Kriej:^s tjefjen die Französische Revolution« 
noch in Hcrlin geschrieben, wo es 1801 bei Frölich erschien. \'on Weick 
wurde es in seine Sammlung »Ausgewählte Schriften von Gentz«, II, 
189—389, aufgenommen. (S. unten.) Anf den Wunsch des hannöver^ 
sehen Difdomaten Palcke, etwas von Gents* iUteren Schriften zu lesen, 
schickte dieser ihm ein Exemplar mit einem be^itenden, den OrgL«Tageb. 
als Konseptbeili^iaiden Brief« worin es u. a heißt: »Ich hatte diese Schrift 

seit zwanzic: J'^hren nicht anjjeschen. darl Ihnen aber {gestehen, daß ich 
dieselbe — welches bei veralteten Arbeiten nicht immer der Fall ist — 
mit Zufriedenheit wieder gelesen habe. Ich spreche hier, wie ich von 
einem Fremden, oder von einem Todten, sprechen würde; und glaube 
nicht von Bigenliebe betört su sein, wenn ich der Meinung bin, daB die 
Deduction im eisten Abschnitt, und die Entwicklung der Gründe des nn- 
fjlücklichen Ausganges der ersten Revoluzionskriege im sweiten, aucb 
heute noch nicht ohne historischen Wert ist. l'nd wenn E. H. dabei 
noch in Fru.iL^un!; ziehen wullen, daß ich zu der Zeit, \\n ich schrieb, 
von eigentlich diplomatischen Materialien und Hülfsmittcln noch beinahe 
ganz enti>löfit war und nur atis öffentlichen Quellen schöpfen moflte, 8o> 
werden Sie die Arbeit nicht gans ungünstig beurteilen. In wenig Tagen 
werde ich die Ehre haben, Ihnen die im Jahr 1806 erschienene Schrift 
.Fragmente etc.' mitzuteilen. Ich will mir aber die Zeit nehmen, solche 
vorher ebenfalls erst fleißi{( durchzulesen, um zu beurteilen, in wie fem 
sie Ihrer Aufmerksamkeit würdig ist.« (Gemeint sind die »Fragmente 
aus der neusten Geschichte des politischen Gleichgewichts in Europa«, 
die Gents von seinen Schriften iur die beste hielt) 

an. Marquis Maceyo war a. o. Gesandter S&t Brasilien in Wien. 
Seitdem der Kaiser dieses Staates eine österreichische Erzherzogin ge> 
heiratet hatte, waren die Beziehungen der Donaumonarchie mit BrasiUen 
ziemlich rege geblieben. — Der Artikel für den »österreichischen Be- 
obachter« über den Frieden von Adrianopel erschien am 23. Oktober 
und ist bei Schlesier, V, 167 ff., wieder abgedruckt — Der Wiener Schrift« 
Steiler Max Karl Baldamos war Herausgeber eines Theateralmanach» 
für 1831. 

23k Der alte Graf Haugwitz war derselbe preußische Minister, 
der 1805 den Anschluß seines K<>ni'.;s an Österreich und Rui31and hinderte 
und mit Napoleon in Schönbrunn den Vertrag vom 15. Dezember schiofi, 
was alles Bismarck eine »ausgezeichnete Dummheit« nannte. 

24. Ist der Briefechreiber A. in London Arbuthnot der auf Gentz^ 
Brief antwortete? 
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2Bi. England bot dem Prinzen Philipp von Heseen*Honiborg 
als Erstem die Krone Griechenlands an, der sie sogleich in einem von 
Gentz verfaliten Schreiben ablehnte. |S. Gentzens Brief an Prokesch 
vom 29. Januar 1830, Nachlaß, I, 325.) — Graf Ludwig Schönfeld 
wer im Aiignat 1838 gestorben. Seine Witwe Roealie heiratete in fweiter 
Ehe den Prinzen Karl Johann Liechteaeten. 

- 30. In Konatantinopel standen drei Bruder Teste (Toskaner) bei 
der Intemunziatur. 

NOVßBfBER. 

3b Die Rocsinische Oper »Graf Oryc wurde i8a8 in Paris angeführt. 
4 »Beendi von« woM veiwhentlich statt »bei«. — Purst Rudolf 

CoUoredo war Obersthofmar$chaII. 

5. Prinz Gustav, d. i. von Schweden. 

7. V. Koss war dunischer (icschäftsträger in Wien. 

12. Amilcar Marchese Paulucci war österreichischer General- 
major (Viceadmiral) imd Oberkommandant der Kriegsmarine, ein Gegner 
Dandolos und seiner Expedition. 

16. Adolf von Philippsborn war badischer Gesandtschaftsattachi, 
zugleich Geschäftsträger für Reuß-Plauen und Anhalt-Cüthen. Die drei 
Herzogtümer Anhalt hatten je einen Vertreter in Wien. — Welche 
Sollizitation gemeint war, ist nicht angedeutet. Nicht ausgeschlossen. 
daS es sich um eine Geldschuld handelte. — Graf Franz Zichy — 
Obenttfirhuter — war mit einer Eszterhizy in erster Ehe veriieiratet 
gewesen; der jüngste S<^ Hippolyt war Domherr in Waizen. — 
Cottus neueste Broschüre war: »Des r^sultats n^cessaires de la Situation 
actuelle.« 

22. Die Friedensverhandlungen in Ungarisch- Altenburg, die 
Metternich im August 1809 fBhrte, hatten kein Ergebnis. Der Friede 
wurde durch den Fürsten Johann Liechtenstein in Schonbrunn ge* 
schlössen. (Vgl. Foumiers Aufsätze: »Gentz und der Friede von Schön- 
brunn« im 2. und 3. Band seiner »Historischen Studien und Skizzen«.) 

23. Das »langweilige Stück der Madame WeiOenthurn« — 
sie war Schauspielerin am Burgtheater — war »Pauline«. 

24. Die Hoidame der Kaiserin Weveld>Dönhoff war Baronin. — 
Graf Ladislaus (Lado) Wrbna und Preudentbal, ein Ne& Mettemidbs, 
war Oberst des Regiments Frimont. 

25. Black (richtig Blacque», Kaufmann aus Smyrna. war Heraus- 
geber des dortigen »Spectateur orientai«, dann des »Moniteur ottoman« 
in Konstantinopel. Prokeach stand als Mitarbeiter mit ihm in Verbindung. — 
Hofrat Jos. R. v. Hammer>Purgstall, der bekannte Orientalist, fungierte 
in der Staatskanzlei als »Hofdolmetsch der orientalischen Sprache«. — Die 
•»Ungläckliche Ehe aus Delikatesse« war der zweite Teil des 



i^iyi i^cd by Google 



November, Dezember 1829. 



369 



Schrodersdien »Ringesc und schon 1789 am Burgtheater au^eführt; das 
Stück ward kfirslich wieder ins Repertoire aufgenommen. — Im Kfirntaer: 
tortheater sah Gents xam erstenmal die neunzehnjiihrige Tänzerin Fanny 
Elfiler in dem Ballett »Die Fee und der Ritter« von Vestris, Musik 
von Rossini, als Fee Viviane. Das Tagebuch schreibt hier und noch 
«inige Zeit den Namen E. unrichtig. 

28. l'lui>san, Professor an der Kriegsschule von St.- Germain, war 
mit Talleyrand 18x4 in Wien gewesen. Mit Benützung französischer 
Akten, und ganz im französischen Sinne» hat er spiter.seine »Geschichte 
4es Wiener Kongresses« geschrieben, die 1829 in drei Bänden er- 
schien. Gentz liest sie »mit Verdruß« — Abb^ Benedikt Sartori war 
Auditor beim Nunzius Marchese Spinola. 

DEZEMBER. 

2t Die Fürstin Leopoldine Grasalkovich schrieb spXter von 
ihrem Schloß GödöUo bei Pest nach Wien an Gentz in Erinnerung an 

^e Wiener Gesellschaft im Februar 1830 einen sehr schmeichelhaften, 
noch erhaltenen Brief; er bildet eine der Beilagen zu den Tagebüchern. 

5. Im Ballett >Der Berggeist« von Horschelt, Musik von Riotte, 
tanzte Fanny lilßler die Prinzessin. 

7. Der >Correspondant< war eine Gründung des Marquis Frenilly, 
streng royalistisch. 

S. Keine Eintragung. 

9. Das Stück Raimunds »Die unheilbringende Krone« hatte 
bei der Premiere am 4. Dezember geteilte Aufnahme gefunden. 

10. -»The Quarterly Review«, die bedeutendste englische kon- 
servative Vierteljahrschrift, war 180g als torystisches Organ gegen die 
whigistische »Edinburgh Review« gegründet worden. 

11. Erzherzog Perdinand-Este, Sohn des Heixogs Ferdinand und 
der kurzlich verstorbenen M. Beatrix von Modena, Bruder des regierenden 
Herzogs Franz, war kommandierender General in l'ngam. 

12. Graf Moriz Dietrichstein, der Sohn, heiratete Leontine 
Metternicli nicht; diese vermahlte sich mit dem berühmten Reiter Grafen 
üändor. — Karl v. K esaer war Rat in der Staatskanzlei. 

13b Saint-Edme, »Amours et galanteries des rois de France, 
in6moires historiques tnr les concubines,. maitresses etc., depuis le com- 
mencement jusqu'au r^e de Charles X.« erschien. im April 1839. 

17. Graf Ludwig Montgelas war- der Sohn des demissionierten 
bayrischen Ministers der Napoleon-Zeit. 

18. Hofrat von Swietetzky der Staatsluuulei diente in der »Ab- 
teilung für innere Angelegenheiten c. 

10. Frin2 Gustav von Schweden hatte drei Schwestern; die 
älteste, Sophie, war seit zehn Jahren Groflherzogin von Baden, die zweite, 

Fonrnler-Wlnklar. Tag^iSdwr toq Friedrieb v. Genti. «4 



Oigitized by <(bOOgle 



< 



jyo Anmerkungen. 

Amalie, and die dritte, CMdUe, lebten beim Bruder in Wien. Cicilie 
heiratete ^831 ^n Orofiherzog von Otdenboi^. 

20. Der Briefwechsel Georg Porsters, des gelehrten Nfttar- 

forschers und Mainzer Klubbisten, der 1704 in Paris gestorben war, wurde 
i82q von seiner wieder vermählten Gattin Therese in zwei Bänden her- 
ausgegeben. Die Veröffentlichung seiner Briefe an Sömmering erfolgte 
weit später. 

2Sk Schon x82S wurde Gentz von Metternich erra^t, du Ifuin- 
Bkript aeinee Aufeetzea über Napoleon I. »1 redigieren, »welcher einen 

Teil seiner Privatmemoiren ausmachen soll«. (Tagebficher 1825, 5. Sep- 
tember. Der Brief Metternichs an Gentz darüber vnm 10. .Aut^iist 1825 
steht bei Wittichen, III, 2, S. 235.) Gentz arbeitete den Aufsatz erst 1826 
aus (Tagebücher, 1826, 7. September), der jetzt in Metternichs Nachge- 
lassenen Papieren, I, 275 ff., gedruckt ist Über Gentz* Weigerung, an 
den Memoiren m ihrer gansen Auadehnung mitzuarbeiten, »wozu er zu 
alt und zu sehr beadiiftigt sei«, a. daa Tagebuch der Pfiratin Mehmie. 
Nachgelassene Papiere, V. 102 und 97. — Amatia Haehnel war eme 
junge Sängerin an der Wiener Oper. 

23. Der hier erwähnte Graf Fuchs, österreichischer Major, er- 
schien der Gesellschaft wie seiner I'rau Lori sehr nebensächlich. — 
Die »Niederländischen Angelegenheiten«. Die bisher atch be> 
fehdenden katiioliachen Belgier und proteetantiachen Hollfinder lieSen von- 
einander ab, ala der belgische Liberale de Potter von der niederländischen 
Regierung verurteilt worden war, und wandten sich gemeinsam gegen 
die.se. Am 19. Dezember 182g wurde das zehnjährige Budget von der 
Kammer verworfen. — Gentzens Brief an Gailenberg betraf die EIBler. 
S. unten 29. Dezember. 

26. Friedrich Egon Landgraf zu Pfirstenberg, Oberzeremonien- 
meister, Oberst in der Armee, Beisitzer der reichahofrfitiichen Kom« 
misaion in Wien, war seit i8oz mit Prinzessin Therese Schwarzenberg 
vermählt. Der „junge Fürstenberg" ist Joachim, deren ältester Sohn. 

28. Von den Prinzen Thurn und Taxis war der erwähnte Fritz 
der Sohn des Prinzen Max Joseph und einer Prinzessin Lobkowitz. Er 
wird 1831 eine Gräfin Batthyänyi heiraten. 

281 Gallenberg hat Gentzens Geschenke Fanny Elfller fibergeben 
und achreibt ihm am folgenden Tage darfiber u. a.: »Mit ungemeinem 
Vergnügen ward allea aufgenommen, nur bemerkte man, einer so gütigen 
Aufmunterung nicht würdig zu sein. Nächster Tage bin ich berechtigt Sie 
aufzuführen, um eine mündliche Danksagimg selbst zu vernehmen.« (Bei- 
lage der ürgl.- 1 ageb.t — Baron Handel von Hagenau war Hofrat, 
Resident bei der freien Stadt Frankfurt und Direktor der Bundeskanzlei. 
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JANUAR. 

4. Haron Berstett, Minister des Äufiem konservativer Richtung 

m ivarlsruhe. 

6. Der »Patron in Bukarest« ist wohl der Hospodar. — Herzog 
Wilhelm von Nassau, Schwager des Erdmnogs Kari, der udt seiner 
Schwester Henriette vermihlt gewesen war. Sie war am jM). Deiember 
1839 gestorben. 

9. »Revue des deux mondesc, kurslich von Buk» gegründete 

Halbmonatschrift. 

10. Der Aufsatz über Canning und Metternich erschien nicht. 

12> Graf von Rayneval war, nadi dem Scheiden Lavala, firan* 
sSsischer Botschafter in Wien geworden; doch nicht auf lange. — Karl 

Gustav Graf Löwenhjelm war schwedischer Gesandter der Regierung 
Könif^ Karls XIV. Johann (BernadntteY — Der Penzinger Eispalast im 
Hnte des Gasthauses „zur Weintraube*', an Stelle der jetzigen unteren 
Diesterweggasse. 

14» >Fanny€« d. i. die EUler. 

I611 Freiherr Ludwig von Blomberg zu Sylbach veitrat neoestens 

Württemberg in Wien. 

17. Justinus Kerners jüngst erschienene »Seherin von Pre- 
Vorst« (in Württemberg) behandelte die Geschichte der Somnambulen 
Friederike Hauffe, die 1829 gestorben war. 

IS» C M., gewöhnlich C.-M. geschrid>en, ist die Conventionsmfinie, 
das alte österreichische Metallgeld. Diheben trat seit dem Staatsbankrott 
von x8ix die (Papier-^ Wiener WShrung, W, W, geschrieben, die im Ver- 
kehr weniger };alt als die C.-M. 

19. Das Benefiz der Schauspieler wandte einem von ihnen an 
einem Tage des Jahres die ganze Nettoeinnahme ihres Theaters zu. bie 
machten persSolich ihre Binladong su der betreflenden Vorstelhmg und 
wurden von den »Honoratioren« beschenkt 

20. Die fünf Frankfurter Bruder Rothschild hatten x8aa den dtter- 
reichischen Freiherrntitel erhalten. 

21. Graf Vves de Sesmaisons war dritter französischer Bot- 
schaftsattache in Wien. 

22. Bei dem BegcBbnis der vor kmrsem (a. 8.371) an Scharlach ge> 
storbenen Oemahlin des Braherzogs Karl, Henriette von Nsesan- 

u* 
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WeÜburg« war es, da sie Protestantin geblieben war, zu einem Zwischen« 

fall gekommen, indem die Kapuziner gegen ihre Beisetzung in Ihrer 
Onift Bedenken erhoben, die Hevolkcrunc^ aber für die Vereuic^te Partei 
nahm. Der Kaiser entschied für die Bestattung in der Gruft; nur die 
öffentliche Ausstellung der Leiche hatte wegen einer möglichen An- 
steckung zo unterbleiben. In ansUbidadien, insbesondere bayrischen, 
Zeitungen waren darüber ungenaue und abfiOligq Berichte erschienen, 
die Gents ii\ der Anpburger »Allgemeinen Zeitungc zu berichtigen 
hatte. 

24. Über die Schlittenfahrt erfolgte ein noch erhaltener Brief- 
wechsel zwischen Gentz und Gräfin Tatistscheff. 

2S^ Major Anton Prokesch, Inianterieoftizier, durch eine Studie 
über die Schlacht bei Waterloo und seine 1823 veröffentUditen »Denk- 
würdigkeitMi aus dem Leben des PQrsten Karl Schwarzenbeig« als 
Schriftsteller bekannt, war in der Schwarzenbergschen Familie beliebt, 
die ihn in der ersten Gesellschaft lancierte. Er war Anfang 1830 von 
einer mehrjährigen Erkundungsreise im Orient zurückgekehrt, auf der er 
sich durch seine Berichte an Metternich bei diesem in Gunst gesetzt 
hatte. Desgleichen bei Gentz durch gchaltvolie Briefe an ihn. 

2B> Was Gentz mit seinen »kleinen Unternehmungen, die keinen 
Erfolg venprechen«, gemeint hat, ist nicht klar. Sie waren offenbar nur 
privater Natur. — Cber den alten preufiiachen Grafen Haugwitz 
s. S. 367. Ein Briefwechsel über den von ihm empfohlenen Saint-Germain- 
Tee (Sennesblätter u. a.) ist noch erhalten. 

28. Geldgeschäft mit Bischoff, einem Wiener GroBhandler. 
««• 30. über Fürstin Konstantine Rasumowsky geb. Thürheim s. die 
Erinnerungen ihrer Schwester Lulu. 

FEBRUAR. 

1. »Jeanne« ist die Prinzessin Acerenza-Kurland. — Über die Her- 
ZOgin von Dino s. oben zum i. J^uar 1829. 

5. Held war vornehmer Ziergärtner, Voigtländer Händler mit 
mathematischen Instrumenten. 

6. Fürstin Leopoldlne Liechtenstein, Tochter des Fürsten 
Nikolaus Eszteriiizy, war Witwe nach dem Prinzen Moriz Liechtenstein, 
der 1819 starb; ihre älteste Tochter Marie hatte 1S26 den Fürsten Fer- 
dinand Lobkowitz geheiratet, die zweite, Eleonore, ehelichte im Mai 1830 
den Fürsten Johann Adolf Schwarzenberg, eine dritte, Leopoldine, blieb 
bis 1837 ledig. 

9. Die »Ultime lettere di JacopoOrtisc des italiemschen Dichters 
Ugo Foscolo waren 1829 in deutscher Übersetzung erschienen. 

II. Das »infierst schmeichelhafte Billet der Qrifin Sophie Ztchy« 
ist erhalten, eine kokette Spielerei, worin u. a.: »Votre m£rite est onique 
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dans le monde, c*est une exception ä la regle gän6rale et Thommage le 
plus chevalereaque de notre temps usw.c — Qraf Barth, wohl Gf. Adolph 
V. Baitfa-fit^ithenheim, der bei der oberöaterr. Landeeregiening diente. — 
P. Loge, d. i. Pepi BaxterhAzySi 

12. Aabers »Stummfe von Porticic war 1828 in Paris aufgeführt 
worden. 

13. Die »phantastische Geliebte« ist Fanny EIßler. 

19. Das Londoner Konferenzprotokoll vom 3. Februar be- 
treffs der Nordgrenze Griechenlands enthielt eine Revision der Bestim- 
mungen im Protokoll vom «2. März xSaq, allerdings aodi die Erklirong 
völliger Unabhingigkeit des neuen Staates. Am selben Tag wurden 
übrigens noch zwei Konferenzprotokolle unterzeichnet, deren eines dem 
Prinzen von Saclisen-Koburg die griechische Fürstenwürde übertrug. 

22. Die K ;i n t c r e n z en« Metternichs, die die Besprechuni^en der 
aus\varti<i;en Anj;i lei;cnh(.iten nicht selten verschoben, waren entweder 
solche in Sachen Ungarns mit den Herren der ungarischen Hofkanzlei 
(Reviczky u. a.) oder solche der Staatskonferenz in inneren österrelchi* 
sehen Angelegenheiten mit Franz Kolowrat u. a. 

23. Die Kamelie war jeneczeit die bevorzugte Blume, die man 
Damen im Winter spendete. Daneben künstliche. 

25. Über die verwitwete Kurfürstin von Bayern s. S. 374. 

27. Bacher war Geschäftsa<(ent. 

28. Der niederösterreichische Rcc;ierungssekretär Franz Sartori 
war Vorstand des Bücherrevisionsamtes. 

MÄRZ. 

1. Graf Karl Buol-Schauenstein war österreichischer Gesandter 

in Karlsruhe. - Die >gereizte Korrespondenz mit Metternich-^, 
nach einem Hesvich bei dem in Finanzsachen einBuOreichen Grafen Ko* 
lowrat, betraf Gentzcns leidi;;c Geldangclcfjenhciten. 

5. Die englischen Parlamentsdebatten 'galten dem John 
Russeischen Antrag, den Städten Manchester, Lceds und Birmingham 
pariamentarische Vertretung zu gewähren. 

8. »Marie« ist Marie Gallenberg. Sie heiratete ein paar Jahre 
spater einen Grafen Stollberg<5tollberg. 

9. Die französische Thronrede war erst am Tag vorher beider 
Eröffnung der Kammer gehalten vnrden. Die Nachrichtt dafi sie bereits 
angekommen sei, muÜ also — da dci Kurier von Paris nach Wien eine 
Woche brauclite — unrichtig gewesen sein, was wohl Gentz, der ganz 
von seinen Geldsorgen erfüllt war, an/.innerkcn unterließ. 

10. über die »poetische Mystification«, die aqf Leontine 
Metternich zurückging, s. das Prokeschsche Tagebuch. 



Digitized by Google 



374 



Anmerkungen. 



13. Die Sache mit Rothschild s. in der Anleitung. — Die No- 
vellen M6rim6es erschienen in der „Revue de Paris". 

14. Gent7/ l^rief an Metternich zur Rechtfertigung aeiper Lebens- 
weise bei W'ittichen, III, 2, S. 340. 

17. »Der junge Dalbergc ist der Klaviervirtuose Thalberg. 
Man bezeichnete ihn (nicht anrichtig) als natQxlichen Sohn des Fürsten 
Joseph Dtetrichstein. Er rfistete aidi eben za seiner ersten Knnstreise. 

22. Graf IppolittoMalaguzzi war Mitglied des Staatsrates in Modena. 

24. Der Besuch beim Fürsten Bssterhizy erUärt den Eindruck 
von dessen Hrief (Schuldmahnung). 

27. Das »berüchtigte Stück Hernanic ist Victor Hugos 
berShmtes Drama, das 1850 in Paris am xx. Hin zur ersten Att£Rihrung 
gekommen war. 

28. Gräfin Felicie Hoyos und Gräfin Julie Hunyadi, Töchter der 
auf dem Wiener Konpreß bewunderten Julie Zichy (bcaut^ Celeste), galten 
damals für die schönsten der Schönen in der Gesellschaft des vornehmen 
Adels. 

30. Die »verwitwete Kurf ürstin von Bayernc war Leopoldine, 
Tochter Hersogs Ferdinand von Modena, die der alte Karl Theodor* 
der letzte Kurfürst der Linie Sulzbach, in zweiter Ehe geheiratet hatte. 
Er wai* lyqq gestorben, als sie dreiundzwanzig Jahre zählte. 

31. Marquis Eduard Pallavicini, ein Sohn des Generals Grafen 
Karl P. und der Qrifin Leopddine Zichy, war mit einer Hardegg ver- 
vermählt 

APRIL. 

1. Fürst Weriand Windischgraetz, geboren X790, begründete 

die krainische Linie des Hauses. 

5. Prokesch bringt Gentz einige von ihm für die ElOler ver- 
faßte Verse. — Fürst Wilhelm Wittgenstein war in Berlin preuffisdier 
Polizeiminister und stand in besonderer Gunst des Königs. Von dem sud- 
deutschen W. war er wesentlich verschieden. 

8. Das »lange, vertraute Gespräch mit Prokesch« galt zum 
Teil der österreichischen Polizei (s. oben über die lüciffnun^ der Briefe), 
zum Teil den französischen Zuständen; schließlich vcrfaiJte Prokesch 
Verse an die Elfller ISr Gentz (Prokesch, Tagebuch S. as). 

13. »Ober die französische Expedition gegen Algier.c Aus 
einem Zwist zwischen Frankreich und dem Dey von Algier, der den 
französischen Gesandten schwer beleidigt hatte, erfnli^te ein Krieg. — Der 
Bundestag in Frankfurt hatte im \'orahr cieni Her/n;;; Karl von Braun- 
schweig aufgetragen, seine öffenthche Erklärung von 1827 wider seinen 
ehemaligen Vonatmdi den König von England, zuruckzuzidiea und ihm 
seine Entsp huldigung zu machen. Der Herzc^ entzog sich der Aus- 
führung dieses Bundesbeschlusses, indem er sich nach Paris begab, wo sich 
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die Regierung in die Angelegenheit mischte, was der Bundestagspräsident 
Bttnm MQoch «irfickwies» Nachher wurde Sachsen mit der Eidratioii 
wider den renitenten Bundeafuraten betraut, waa dieaem durch MniKh 

. mitgeteilt und die Mitteilung zur Venvendung in I'uris ins PranjEcaisdie 
übersetzt wurde. „gearbeitet"; im Orsl. versehentlich „geantwortet". 

15. In Baden war am 30. März I1S30 Großherzog Ludwig I. aus 
der älteren Linie gestorben, und Leopold I., ein Sohn Karl Friedrichs 
mit der Gräfin Hochberg, hatte die Regierung angetreten, von dessen 
milderer Natur man alcb einer leichteren VeratSndigung in dem Streit 
mit Bayern (a. oben) versah. — Der junge Mac Gregor? 

17. Fürst August Longin von Lobkowitz war Gouverneur von 
Galizien. — Am 17. April betjann eine italienische Stagiono VOn 
20 Opern mit Rossinis »üthelld« i Rubini und die I'asta). 

18. Die Sponheimer Grafschaft zwischen Rhein, Nahe und 
Mosel fiel nach dem Aiuaterfaen der Grafen an Baden und die P£r1s, 
x8ox an Prankreich, «ndi dem Frieden von Paria vmrQbergehend an 
Preußen, worauf dann die Rechte Bayerns und Badens wieder geltend 
wurden. Vier Großmächte sprachen sich für das Besitzrecht Badens aus, 
während Österreich zögerte, schließlich aber gleichfalls Baden als Be- 
sitzer anerkannte. \'gl. Andlaw, Mein Tagebuch, S. 104 f. 

20. Karl Graf Neipperg war Großprior des Johanniterordens. 

23b Die Sorgen des Grafen Gallenberg betrafen daa.von ihm 
gepachtete Kümtnertortheater, das er nicht fortffihren konnte. 

24. Der von Gentz mit Graf Kolowrat verabredete Brief an ihn 
ist von H. Schiitter in einem Aufsatz »Aus den letzten Lebensjahren 
von Gentz« (Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichts- 
forschung, Bd. Xlllj verölTentlicht worden. Es ist ein umfängliches 
Schriftstück über Gentzens materielle Verhältnisse, das mit empfehlender 
Einbe^dtung dem Kaiser vorgelegt und von dieaem damit erledigt 
wurde, dafi Gentz zu aeinem Gehalt von 4000 Gulden eine jihriiche, 
ebenso grofle Peraonalzulage und zur Berichtigung seiner Schulden 
6000 Gulden gewährt erhielt, was natürlich alles viel zu wenig war, 
nachdem er ein Gehalt von lo.ooo erbeten hatte, und seine Schulden 
gewiß höher zu beziffern waren. 

27. Dr. Joseph Hornicker war Advokat und Notar. 

30l »Es lebe der Leichtsinn!« heifit es in einem Brief an 
Prokeach. Und deasen Antwort darauf (gedruckt in »Aua dem NacMaB«, I, 
3^6): »Es liegt etwas Graflea in diesem Wort, wenn es aus Ihrem Munde 
kommt« Gentz war Überaua achmeichelbar. 

MAI. 

1. G. P. Falcke, der bereits erwähnte britisch-hannoversche 
Kabinettarat, leitete für den beurlaubten Grafen Merveldt die Geaandtachaft. 
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2> »Diesen meinen 66. Geburtstag.« Ein neuer Beweis dafür, 
daB Gentz am 2. Mai 1764 geboren wurde» worfiber bisher noch Zweifel 

(s. Allgemeine deutsche Biographie) geäuOert wurden. — »Frau von 
Levetzow und ihre Töchter«, d. i. wohl die durch Goethes Triebe 
bekannte Ulrike v. L. mit Mutter und Schwester. — Graf Johann 
Paar, österreichischer General, ehedem Adjutant des Feldmarschalla 
Schwarzenberg. 

3. Die von Gents für Graf Gailenberg revidierte Eingabe an 

den Kaiser in dessen Sache scheint erfolglos gewesen zu sein. 

5. Graf Kaspar Sternberg war Naturforscher, Mitbegründer und 
Präsident des böhmischen Nationalmuseums in Prag. Seine ße/.iehungen 
zu Goethe sind bekannt — Fürstin Nanni Schwarzenberg war 
Marianne, die Witwe des FeldmarschaUs, dessen Briefe an sie vor 
einigen Jahren veröffentlicht wurden. 

7. Gentzens Sohn ist jener Josef (P^i) Swoboda, für den sich 
Purst Wittgenstein verwenden soll. 

& Graf Ant. Josef Daun war mit einer Hardegg vermählt. 
15b Graf Gailenbergs Untemdimen brach zusammen, und das 
Kfimtnertorüieater wurde geschlossen. Es fand sich aber in Duport ein 
neuer Pächter, so daß die Vorstellungen bald wieder aufgenommen 
«rerden konnten. (S. 24. Mai.) 

17. Fürst Porcia, Alphons, Gouverneur von Tricst. — Über 
das lange Gespräch mit Prokesch erfahren wir aus dessen Tage- 
buch vom 17., dafl Gentz betrefifo der Lebenskräfte der Monarchie 
sehr schwarz und fQr diese keine andere Rettung aufler dem Tod 
des Kaisers sah, wo dann, bei der Schwäche des Kronprmzen, einer 
Kct^icriinj^ brauchbarer Minister die Bahn freigegeben wäre. Die Ke- 
vfilution in Europa sei nicht mehr abzuwenden. Iir(Gent/,) sei gef^cn die 
Bourbons in Prankreich und meme, man hatte Napoleon auf dem Thron be- 
lassen sollen. (Das war übrigens eine Idee, die er bereits 1814 vertreten hatte.) 

18. Über die Entscheidung des Kaisers in Gentzens Geldsache 
S. oben zum 24. April. 

23. Im fiespräch mit Prokesch erzählt Gentz. der erste Anlaß 
seiner Verbindung mit Österreich sei sein Aufsat/ über den »Rastattcr 
Gesandtenmord von 1799« in seinem »Historischen Journal« gewesen, 
mit dem er bona fide die Unschuld der österreichischen Husaren ver- 
fochten habe, die die französischen Diplomaten zusammenhieben. »Fünf- 
zehn Jahre später erfuhr ich das Gegenteile, lugte er hinzu. 

24. Graf Franz Hartig war Gouverneur von Steiermark, dann in 
Mailand. 

25. »Seit vielen Jahren gab es kein ähnliches V'^erhaltnis.« 
Als seine »letzte sentimentale Liebec bezeichnete Gentz Prokesch gegenüber 
(s. dessen Tagebuch) die zur Prinzessin AcerenzaXurland 1807 in Prag. 
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27. Statt Erlau (in Ungarn» muü es heißen Erlaa nächst Wien. — 
Graf Anton Friedrich Mittrovsky war Hofkanzler bei der »Vereinigten 
Hofluuizleic (Minister, des Innern). 

31. Fürst und FQrstin Karl Schwarzenberg, aas dem streiten 
Majorat, hatten ihren Sitx in Prag. Die Purrtin war eine Gräfin 
Wratislaw. 

JUNI. 

6. Prokesch reiste nach Gra2. 

8> Die Oper »II Piratac von Bellini wurde von den Italienern vor- 
gef&hrt. 

9l Wer unter Gentzens »vertrautester Preundinc zu verstehen 

ist, ist nicht näher angedeutet. Vielleicht hier Gräfin Fucfv , lic er ZU- 
erst über sein Verhältnis mit Fanny unterrichtete. — Der Brief, den er 
spät abends an diese schrieb, ist abf^ednickt bei rh a r d - N e l k e r, 
»Fanny ElUler«, S. 50. Die Verse darin sind lückenhaft zitiert. Die zwei 
letzten lauten: 

^Nichts sdien wfirden aufler ihr, 
nichts wunsdien wfirden, als sie ewig anzuschaun.« 
Das Original li^ auf der Wiener Staddiibliothek. 

12. Der Brief an Metternich (über Englands fehlerhafte Politik) 
steht bei Wittichen, III, 2, 342. 

16. General Karl Frh. v. Mengen, Kitter des Maria-Theresien- 
Ordens. 

18. Gentzens Brief an Prokesch betraf dessen eben erfolgte Er- 
hebung in den Ritterstand, Konsulate in Griechenland u. a. (Aus dem 
Nachlafl von Prokesch, I, 351.) — Fürstin Ghika war die geschiedene 
Frau des Hospodars G. 

19. Gräfin SzApdry war eine geborne Clary. 

27. Der Brief Mctternith.s an Gent/ vom 22. Juni ist von Schlofl 
Johannisburg datiert und bei Wittichen, Iii, 2, 347, gedruckt. 
28* Peppyt d. i. Bszterhizy. 

JULI. 

2. Die »Drei Laufer<,uar eine bis in die neunziger Jahre renom* 
mierte W einstube am Michaelerplatz. 

4. Das Ballett »Der Zauberring« von Ballettmeister Albert mit 
der Musik von Graf Gailenberg. 

61. König Georg IV. von England starb am 24. Juni 1830. 

8. Was Gentz seine »Saturnalien« nannte, war sein Genuflieben 
in der großen Gesellschaft, das er vor zwei Jahren uieder aiiff^ennmmen 
hatte. — Der Tenorist Wild vom Ka.sseler Hoftheater f^astierte damals 
an der Wiener Oper. — In diesen Tagen schrieb Gentz an den lernen 
Prokesch, was sein Tagebuch zwar nicht erwähnt, hier aber bemeilct 
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werden toU. Nemenüidi ein Schreiben (gedruckt in »Aus dem NacUafl 
des Grafen Prokesch«, I, 365) zeichnet das nahe Verhältnis der beiden 

Männer und ist für Gentz' Lebensauffassung und Gesinnung wertvoll. 
Darin handelt es unter anderem »von großen und ernsten Geschäften, 
über welche wir gottlob einstimmig denken«. Prokesch' politische Denk- 
weise z. B. war fortschrittlich. 

lOl Marquis Vincenzo Gropallo war sardinischer Gesandter in 
Konatantinopel. 

14 »Einnahme von Algier.« Sie erfolgte durch die französischen 

Truppen am 5. Juli. 

17. Kronprinz Ferdinand sollte zum zweiten Köni'^' von Ungarn 
gekrönt werden, um beim Tode Franz' I. nicht Anlaß zu einer Wahl 
zu geben, da er notorisch regierimgsunfähig war. Der Wunsch des 
Kaisers, den jüngeren Erzherzog Franz Karl zu seinem Nachfolger zu 
bestimmen, soll bei den Ungarn auf Widerstand gfestoflen sein. 

19. Der Besuch bei Lord Cowley erfolgte aus Gründen von 
Gcnt/cns G( idschwierigkeiten. — Fürst Löwenstein war bayrischer 
Oberstleutnant. 

20. Die Fürstin Christine KhevenhüUer, die an diesem Tage 
Starb, war eine Tpchter des Staata* und Konferenzministers Grafen Karl 
Zichy und seit 2812 mit Fürst Franz KhevenhfiHer verheiratet 

30l Stickna und Blischau waren Schlosser von Windiachgriltz 

und Taafle in Böhmen. 

31. Die »höchst merkwürdigen Vo r fälle in Paris« sind die ersten 
Ereignisse der Julirevolution infol,c;e des mit den königlichen Verordnungen 
vom 25. Juli, die am 26. verüflentlicht wurden, unternommenen Staate 
strdches. Ober die Verordnungen schrieb Gentz nach deren Bekannt* 
werden einen Aufintz, der in »Aus dem Nachlafl von Gentz«, I, 363, ab- 
gedruckt ist. 

AUGUST. 

1. Mademdiselle Tardi veau war Gouvernante im Hause Metternich. 
— Maucler war württembergscher Minister konservativer Richtung. 
(Über ihn Stern, Geschichte Europas, II, 408 f.) 

3k Schon am 27. Juli waren in faris Zosammenstdfie mit der 
Polizei erfolgt. Am Tage darauf hatte sich der Widerstand organisiert, 
wurde Marmont, der die Truppen kommandierte, angegrifTen, von denen 
zwei Regimenter versagten: dann räumte der Marschall das Feld, wäh- 
rend Karl X. die Ordonnanzen widerrief und l'olignac entließ. £s war 
zu spät. Am 30. flüchtete der Hof nach Rambouillet 

4» MetterniclisKeise iHiier KaridMd hatte den Zweck emer Unter' 
redung mit dem russischen Minister Grafen Nessdrode, der dort zur Kur 
weilte; die Unterredung fend am 8. August statt — Franzensbrunn 
ist das heutige Franzensbad. * 
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6. Cot tu, »De la nicessit^ d'tuie dictature«. 

8. Constant war Napoleons erster Kammerdiener; 1830 erschienen 
von ihm >M6moires sur la vie priv6e de Napoleon € in sechs Händen. 

9. »In der KrugerstraOe« wohnte Fanny ElOler mit ihren Eitern, 
bis sie im Mai des nichsten Jahres eine ander« Wohnung besog. 

10. Der Kurier vom 3. aus Pari« konnte bereits die Nach* 
tidht bringen, da6 Karl X. zugunsten des Herzogs von Bordeaux abge- 
dankt und Rambouillet verlassen, der Herzog Louis Philipp von Orleans 
aber die GeneraUtatthalterschaft angenommen habe. Es war eine proviso- 
rische Regierung gebildet worden. 

ISb Baron Stainlein*Saalenstein war bayrischer Diplomat 
14. Am 7. August wurde Louis Philipp von der Kammer mit 
210 weißen gegen 33 schwarze (republikanische) Stimmen zum »König 
der I'ranzosen« gewählt, nachdem die VerCusung von 1814 geündert 
worden war. 

ML Qentkens »präsumierte Vorliebe für den Hersog von 
Orl6ans<, die man ihm in Wien vmagte, war wohl kein bloßes Ge- 
rede. Er hatte Louis Philipp 1802 bei seinem Aufenthalt in London 

kennengelernt und nachher, wie das Briefjoumal ausweist, in mehr- 
jährigem Hriefu echsei mit ihm gestanden. Einer seiner Briefe an ihn 
vom 25. Marz 1Ö06 ist bei Thürheim, Fürst Ludwig Starhemberg, 
i44> gedniKkt Er Inttet darin den Hersog, ihn d«n englischen liiaister 
GrenviUe, an den er «ch gewendet hatte, su empfidilen, um ganz in 
englische Dienste aufgenommen zu werden, und spricht von verschiedenen 
Schreiben, die er vom Hcr/o,; erhalten habe. Er hat sich späterhin 
sicher i^ünNtiL; über ihn p;eaulJert, worüber Sedlnit/.ky den Staatskanzler 
mfotinieit zu haben scheint. Denn in Prokesch' Tagebuch vom 
24. August (S. 44) heifit es: »Wunsch des Hofirates von Qents, dafi Sedl- 
nitzky, der auf den Pursten einen höchst schädigenden Einflufl nehme, 
sich den Hals breche.€ Dem von seiner Reise zurückkehrenden Freunde 
versicherte Gcntz. man könne nur wünschen, daß Orleans am Ruder 
bleibe (ebenda S. 43^, was zwar richtig, aber nicht ganz legitimistisch 
gedacht war. 

19l Der »neugeborene Erzherzog« war der spätere Kaiser Franz 
Joseph. 

20. Die »berühmt« Rede Chateaubrianda« hielt dieser in der 

Abendsitzung der Pairs am 7. August in Paris zugunsten von Karls X. 
Enkel Heinrich, dem »schuldlosen iwinde«, das sich auf sein Thronerben* 
recht berufe. 

21. Graf Mocenigo war oeterreiditscher Offizier und Legations« 
sekretftr bei der Botschaft in Berlin, später m Turin. 

22. Die »neu« Regierung in Frank reiche wurde am 11. August 
von dem neuen König ernannt. Der Herzog von Broglie, der dabei dessen 
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Berater gewesen war, wurde Unterrichtaminister und Pribident dea 
Staataratea. 

23L Acerbi war daterreichischer Generalkonsul in Kairo. — Die 
Depesche an Graf Apponyi. (len östcn cichischen Botschafter in l'aris, 
weist diesen an, Graf Mol es, des Ministers des Äußern, Versicherung 
der Friedenslieb* i rankreichs cntgegenkümmend zu beantworten, worauf 
dann Louia Philipp den General von Belliard ab auflerordentiichen 
Sonderbotachafter nach Wien sandte. (S. Metternich, Nachgelassene 
Papiere, V.) — Anton Kraus war ehedem in Gentz' Diensten. 

24. Die drohende »stärkere Revolution« sah man in einer Be> 
wepung der Massen, insbesondere der Arbeiterklasse in Paris, die fi;roßen- 
teils während der Julitaf^c ihr Hrot verloren hatte und durch die Be- 
schäftigung an unnützen Erdwerken und ofifentlichen Bauten nicht zu 
beschwiclitigen war. Sie forderte daa Wahlrecht fiir die Arbeiter, Be- 
seitigung der indirekten Steuern, schlieflUch eine Strafverhandlung gegen ' 
Polignac und eine Anzahl seiner Kollegen, und wandte 'sich gegen die 
Kammer. Diese mußte sich vertagen, und die Minister, die mit der 
Julirevolution den inneren I'ricden fiir errunc^en hielten ( Broglic, M0I6. 
Perier), sahen sich genötif^t, auf ihre Portefeuilles zu verzichten. Die 
anderen Regierungsmänner, Laffite u. a., kamen der tumultuarischen 
Volksbewegung entgegen und bildeten dann Ende Oktober ein neues 
Kabinett 

28L Gentzens GeaprSch mit Graf Moriz Dietrichstein, dem 
Gouverneur des Herzogs von Reichstädt (Napoleon II.), drehte sich 
um Prokesch, den Dictrichstein als Begleiter des Prinzen wünschte, der 
gleichfalls diesen Wunsch hatte, während Metternich, der Prokesch für 
liberal gesinnt und einen unruhigen Kopf hielt, was beides richtig war« 
sich vreigerte, darauf einzugehen. — La Rue war seit mehreren Jahren 
franzosiacher Konsul in Wien. — Die Projekte der Frau von Hauen- 
schild sind nicht näher bekannte Privatsachen. 

27. über General Beüiards Mission nach Wien s. oben und 
Metternichs Nach_t;ela.ssenc Papiere, V. Sie sollte den Kct^ierungsantritt 
des neuen Königs dem Wiener Hof zur Kenntnis bringen und dessen 
Anerkennung heischen. Diese erfolgte v«n Osterreidu England und 
PreuBen, woran nur die Forderung geknüpft war, num aolle allfiUlige 
Ausschreitungen überwachen. 

28. »Rückberufung der Russen aus Frankreich«. Zar Ni- 
kolaus I. hatte im ersten Unmut über den Umsturz in Paris und die da- 
durch verletzte Legitimität seinen dortigen Botschafter Pozzo di Borgo 
angewiesen, das Botschaftshotel zu räumen. 

29. Daa »ruaaische Circular« ist der vocher genannte Befehl 
des Zaren, der sich schlieflUch als politische Entf^eisung des Autokraten 
herausatellte. 
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30L Preihert* Adrian von Barbier war VuEe|)riaident der Hof* 

kammer. — Der »merkwürdige Brief von Gentz an Alexander von Hum- 
boldt^, den er noch von seinem Berliner Aufenthalt und der Intimität 
mit dessen Hruder Wilhelm lu-r kannte, ist nicht veröffentlicht. 

31. Hochzeit im üentzüchen Hause; sie fand in der Familie des 
Kammerdienen Leopold statt Der Bräutigam vielleicht der Sohn 
des Hausbesitzers Joh. Zeehe in Wihrinf. — »Alles Gold der 
Aurengzeben.« Poet. Zitat. Aurangseb war ein durch seine Tatkraft 
und seine Erfolt^e berühmter Ciroßmogul in Indien im 17. Jahrhundert^ 
von dessen Schätzen man Wunder erzählte. 

SEPTBMBBR. 

1. »Rebellion in Brüssel.« Am 95. Augast brach in Brüssel 

nach der Aufführuntj von Aubers »Stumme von Portici« die' Re- 
volution aus. ohne daß zunächst staatsrechtliche Trennung von Holland 
verlan'^'t wurde. Nachdem es am 2(t. zu l'lünderuni^en seitens des Tro- 
leiariats gekommen war, wurde dieses am folgenden Tag von einer Bürger- 
garde und der kleinen Garnison durch Gewehrsalven zur Ruhe gebracht. 

2. IP* Adile war eine renommierte Wiener Putzmacherin. 

3. (iräfin Ludwig Almässy war eine Bretzenheim. 

7. ntri Brief des Kaisers Franz an Köni?^ Louis Philipp 
vom S. September ist bei Metternich, Nachgelassene Papiere, V, 30, ge- 
druckt. 

9l Die Unzufriedenheit Metternichs mit Pozzo di Borgo war 
durch dessen heftige Aussprache mit Moli, dem französischen Minister 
des Aufiem, hervorgerufen. Metternich meinte, Louis Philipp werde sich 

nicht drei Monate halten (Prokesch* TaKehücher. S. 50), und hatte in 
Karlsbad mit Nessclrode Nichtintervcntion in Frankreich vereinbart. 
Pozzos Auftritt war überflüssig gewesen. 

lOi Graf Orloff war von Kaiser Nikolaus I. entsendet worden, 
um in Prefiburg der Krönung Ferdinands zum zweiten König von Ungarn 
beizuwohnen, hatte aber nebenher die geheime Mission, Osterreich vor- 
zuschlagen, man möge Louis Philipp als (leneralstatthalter nur Tür den 
kleinen Lnkcl Karls X. bis zu dessen Grolijährigkeit gelten lassen, was 
Metternich kls unpraktisch ablehnte. — Tivoli am Grünen Berg war 
ein fashionabler Betustigungsort 

11. Das »ernste und wichtigec Gesprich mit Fanny E161er, 
»das tief in die Zukunft eingriff"«, galt vielleicht dem Gedanken einer 
ehelichen Verbindung. Gentz spricht einmal davon in einem Brief an 
Rahel Varnhagen, daß er nicht in Fannys voraussichtlich große Zukunft 
eingreifen wollte, auch wenn er eine halbe Million reich wäre. (Eine ge> 
mischte Ehe war übrigens in Österreich, da Gentz Protestant blieb, 
nicht leicht tnnlich.) 



L>iyui^cci by Google 



Anmerkungen. 



12. »Gesprich mit Proke8ch.c Gentz iofiert sacfa ffutünmend. 
dtS gegen das konstitutioiidle System nicht mdir «nzakimpfen aeii nnd. 
freut sich, »dafi jemand wagie, mit ihm ^eich za denken«. (Prokeacb, 

Tagebücher, S, 4g, 53.) 

13. Am 9. September t^ab es in Dresden einen Tumult, bei dem 
das Polizeigebaude und das Rathaus gestürmt wurden; er ward durch 
eine rasch gebildete Kommonalgarde nnterdrScIct Ahnlidies geschah in 
Leipzig (s. Metternich, Nachgelassene Papiere, V, 34). — Die Pereira 
waren mit Eskeles verwandt; Frau von F. war eine A r nstei n , Nichte 
der Baronin Eskeles, und schon auf dem Wiener Kongrefi angesehen. 

14. Das Ballett »Octavio Pinelli< von Gallenberg war eines der 
beliebtesten des Wiener Repertoires, das eine große Anzahl choreo- 
graphischer Kunstwerke aufwies. 

»Besuch von Frau von Tettenborn.« Das damalige Wien 
war sehr matinai. Man machte schon mn acht Uhr morgens Besuche, 
auch bei Damen schon am Vormittag, während es nicht ungewöhnlich 
war, daß Herren Damenvisiten empfingen. Allerdings nahm die Frauen- 
toilette damals noch keineswegs so viel Zeit in Anspnich wie späterhin. 
— Fanny £161ers Bruder Johann E. war Chordirektor an der Berliner 
Oper. — Auch in Braunschweig war es (am 6.) zum Aufstand gegen 
den deqx>tischen Hersog Karl gekommen, der sich am 7. wiedeihdte. 
Der Herfog «ntwidi aus der Stadt, .und das Volk verbrannte sem Schhifi. 

16. Graf Nidasd war Finanzminister und Präsident der Allge- 
meinen Hofkammer bis 1831 (»pius innocensque« nennt ihn Kübeck). — 
Briefe von Gentz an Fanny Elßlers Bruder sind noch erhalten. 

18. Gentzens Schwester, an die er schrieb, lebte in Berlin. — 
Karl von D eines war kuihessischer Oeheuner Pmaosrat mid Beaitser 
des österreichischen Leoptddordens, den fibrigens eme große Anzahl Aus* 
linder (etwa 400) besafien. (S. den Hof- «md Staatsschematismus .fQr 
1830.) — AloM Graf Mazzucchelli war ein verdienter österreichischer 
General, wie die meisten Offiziere italienischer Nationalität in den Diensten 
der Monarchie tapfer für diese fochten. 

20. Hermine war eine Kusine von l anny. 

21. Max' I. Jobcph von Bayern zweite Gemahlin Karoline war die 
Tochter des Erbprin»en Karl von Baden, Marie Anna Vlie Tochter 
Berthiers, der eine Tochter des bayrischen Pfalzgrafen Wilhelm geehe- 
licht hatte. — Der preußische General der Kavallerie Graf Zieten war 
vom König zu den Festlichkeiten nach Preßburg entsandt worden. 

22. Karl Emst Jarcke, deutscher Publizist und Professor der 
echte in Bonn, Konvertit, hielt in Berlin Vorlesungen. Metternich hielt 

,ro8e Stücke auf den kaum Dreißigjährigen und machte ihn später, als 
Gentz starb, zum Rat in der Steatskanzlei und einer Art Nachfolger dea 
Verstorbenen als Staatspubtizist, ohne seine Erwartungen erfiUlt ra 
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sehen. — D. Ryder Barl of Harrowby war unter Pitt Staataaekretir 

des Äufiern gewesen. Gentz schrieb an ihn im Dezember 1805. (Mit» 
teilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung, Bd. 21.) 

— General Kentzinsjer kam mit einem Schreiben Karls X. an Kaiser 
Franz, worin der entthronte König um ein Asyl in Osterreich bat. das 
Metternich nicht ohne Zustimmung von PreuOen und Rußland gewähren 
wollte. (Nachgelassene Pqiiere, V, 71.) — Der »merkwürdige Briefe an 
Rahel. Varnhagen steht in Schlesier, Schriften von Oents, I, 195. 

23. Die Unruhen in Berlin hatten keinen politischen, sondern nur 
lokalen Charakter. — Gentz' Debatten mit Sedlnitzky und den, gleich 
diesem, hochkonser\'ativen Lebzeltern und Pilat zeigen ihn bereits in 
einer von ihnen abgerückten politischen Haltung. (Prokesch, Tagebuch, S. 52.) 

27. In der Frage, wie ^ich Deutschland zum Ausland zu verhalten 
habe, hatte Metternich die Idee, durch den Bund einen PQrstenverein 
mit der Erörterung dieser Sache zu betrauen. 

29. Graf Georg Majldth war »Personal c, d. h. Präsident der 
»königlichen Tafel«, eines dem obersten ungarischen Gerichtshof^ der 
»Septemviraltafel«t untergeordneten Justiztribunals« 

OKTOBER. 

1. Banm Wenzel von Mareschall war österreidiiBcher (Jesandter 
in Brasilien, Graf Ferdinand Cecopieri österreichischer Genenümqor. 

— Prinz Leopold von Salerno, Schwiegersohn des Kaisers Franz, hatte 
Fanny El£31er als sechzehnjähriges Mädchen auf deren Kunstreise nach 
Sizilien verfuhrt. Ein Sohn, I-Vanz KlÜler, war die I'olge. dessen Dasein 
die junge Mutter streng geheimhielt. Prokesch nennt in seinem Tage- 
buch den Prinzen »den ersten Erkaufer Fannys, der ihren Körper genot3, 
ohne«ihre Seele zu ber&hren«. 

2. Graf und Gräfin Valentin Bszterhisy waren in Niederoster- 
reich begütert. 

3. Fürst .Andreas Rasumowsky war der bekannte, in Wien 
ansässig gewordene russische Diplomat. — Die »sich eröffnende 
frohe Aussicht« betraf natürlich Geld, das Gentz sich von der Ver- 
mittlung Cowleys und Orioft aus England und Ruflland erwartete. Die 
Rechnung, die er sich auf Orlofis Verwendung machte, hat getihischt, 
wie er in Briefen an Wessenberg klagte. 

6. Über die »Ungar. Angelegenheiten«, die auf dem Reichstag 
zum Beschluß kamen, vergl. Kübcck, I. — »Böse Nachrichten aus 
Brüssel.« Dort war es am 26. September zur Bildung einer provisorischen 
Regierung gekommen. 

& Grafin EszterhAzy-Rotsin hatte bereite auf dem Wiener Kon- 
grefi eine Rolle gespielt (S. oben zum 31. Dezember iBtg und Poomiers 
»Geheimpolizei«, S. X7a) — Fürst Georg Buttera, von Geburt ein 
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hannoverscher Pfarrerssohn namens Wilding, hat es in Neapel durch Ge- 
schick und Glück zu hoher Stellung gebracht. (Über ihn erzählt Gräfin 
Lulu I hürhcim in ihren Erinnerungen.) — Graf Litta-Biumi aus Peters- 
burg, üsterr. Diplomat a. D. 

lOi Die »lebhaften Debatten« erkliüt Proketch mit GentSEens. 
Erregung über alles, was nadi Kriegsmdglichkeit infolge der Revolüticm 
im Westen aussah: die Klagen der Offiziere über Vernachlässigung der 
Armee, die Ernennung Graf Gyulais zum Hofkriegsratspräsidenten u. dgl. 
»(jentz hat eine heilige Scheu, der Zukunft ins Auge zu sehen; die jetzige 
Krise zu überleben ist ihm das wichtigste; er hängt sich an jeden Stroh- 
halm.« Dafl dabei seine Qeldsorgen mitspielten, ergibt sich dem auf« 
merksamen Leser des Tagebuches mit Leichtigkeit. 

11. Die »grofle Agitation« wegen der politischen Lage, für die 
Orloff 150.000 Russen zur Verfügung stellte, teilte sich der Hörse mit, 
die üentz mit einer Notiz im »Osterreichischen Beobachter* beruhigt. 

12. Prokesch' Vater, Beamter in Graz, war eine zweite Ehe ein- 
gegangen. 

14. Josef Fi^v^e, oppositioneller firanxosiadier Publizist, Redakteur 

des »Journal des dibats« und des >National<, war ehedem geheimer 
Korrespondent Napoleons gewesen. — Gräfin Crescence Zichy, geborne 
Seilern, war die dritte Gemahlin des Grafen Karl Z., Präsidenten der 
ungarischen Hofkammer. Nach dessen Tode heiratet sie den Grafen 
Stephan SxichAnyi, den »grofiten Ungar«. 

17. Der Brief an die Rahel Varnhageo, vom x8. und 19. datiert, 
über Fanny Elßler und Heines Gedichte, steht bei Schlesier, Schriften, 
I, 202 ff., (gedruckt. — Briefe der Rahel an Gentz im 3. Hand von Vam« 
hagens Buch »Rahel. Ein Buch des Andenkens an ihre Freunde«. 

21* Hofrat Sebastian Frh. von Gervay war Referent und Protokoll- 
{uhrer der Staatskonferenz. — »Stindische Sitzung«, d. i. des nnga* 
rischen Reichstages, der in Prefibnrg versammelt war. 

22. Kittsee war eine Besitzung des Fürsten Eszterhazy auf der 
Straße von Preßburg nach Wieselburg. Die Freundin des Fürsten 
(Madame Playden) war zur Baronin Mcinau aufgerückt. 

24» »Konferenzen in den Niederländischen Angelegen- 
heiten« worden in London eröffnet, an denen Vertreter der fönf Orofi* 
mächte (England, Frankreich, PreuBen, Osterreich und Rufiland) mid ein 
Delegierter Hollands teilnahmen, um das Verhältnis Belgiens zu Holland 
zu ordnen. Delegierter Österreichs war der Botschafter Paul Eszterhazy. 
dem Baron Wessenberg, neuerlich Gesandter im Haag, als unterrichtete 
und arbeitsame Hilfiikraft beigegeben wurde. Gentz stand mit Wessen- 
be^ in eifrigem Briefwechsel. (S. Fonmiers »Oentz und Weasenberg«.) — 
Paul Nagy war ungarischer Publizist und hervorragendster Reichstags- 
redner, Deputierter fiir Odenburg. 
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November 1030. 

tt» »Baron Steraf^la mw CttHwa.« Sttraegg wac Obent- 
hofraeicter. Dm mit Aagoit 1830 irinrirum» iteiagia Julie von Aohmlt- 
Göthen, gebonw Orifia Bumndidbofg und adt itej katholiacfa. Mit 
fortan in Wien. 

^ NOVBMBER. 

- 2, Der Artikel« den Qente »invita Minerva« (ohne Oeacbick) für 
den »Beobaditer« edirieb. besteht aus der Übersetzung eines im Pariaer 
>Globe< erschienenen Auiaatzes. Der »Beobachter« brachte ihn am 

5. November. 

9. General Crossard stand in russischen Diensten. — Graf Bern* 
hard Rechberg war preußischer Botschaftsattache. 

11. Ober daa BiUett, mit dem Metternidi Gents von aeiner bevor- 
stehenden VermShlung mit Melanie Zichy, der Tochter der Grtttn 
Molly, verständigte, heißt es in Prokesch' Tagebuch zum 18. November, 
Gentz habe ihm das »mit Blei geschriebene Zettelchen gezeigt, das ihm 
Metternich mitten in einer Konferenz mit den Ministern zugeschoben 
habe; daraufstand: »Ich heirate Melanie; sprechen Sie niemandem davon 
als ihr.« Gentz beeilte sich, wie seine Aufzeichnung zeigt, dieser Auf- 
forderung nicht strenge nachzukommen, adion um bei seinen »Kom- 
mittenten« seine Vertrauensstellung im Hause dee Staatskanzlers zu 
dokumentieren. 

17. Schweikhoter, ein Dekorateur? — Frenilly (s. S. 355) war 
vor den neuen Verhältnissen in Frankreich nach (isterreich entwichen. 

18. Cber die Gegenstände der Londoner Nachrichten siehe die nächste 
Anmerkung. — Die Pariser Meldungen vom 9. betrafen das neue Mini- 
sterium Laffitte und deasen Auageataltung. Marschall Maiaoo war darin 
zum Miniater des Auflem beetimmt worden, muflte aber daa Portefiraille 
Sd>astiani «beriasaen und ging ala Botschafter nach Wien. 

19. Die »Nachrichten aus London« betrafen die Ober Wel* 
lingtons Weigerung, einer Parlamentsreform zuzustimmen, erbitterte Be- 
völkerung. Kfinig Wilhelm IV. erschien nicht beim Lord-Mayor-Bankett, 
und auf aufregende Gerüchte hin helen die Staatspapiere um ein be- 
deutendes. Ober Brotti^uuns Refermanirag sollte am 16. November die 
Eniacheklung ftllen. Aber am Tag vorher schon war der Sturz des 
tofyattschen Kabinetts erfolgt, und ein whigiatiaches unter Graf Gray 
trat an seine Stelle. Die Bestürzung von Gentz und des Tory Cowley, 
die diese Lösung kommen sahen, war erklärlich. Des ersten deshalb, 
weil er sich von einer gegnerischen Regierung nicht der erwarteten 
Unterstützung in seinen Privatsachen versah, des zweiten, weil er vor- 
auaaiclitf ich den ihm migenehmen Wiener Posten rftnmen muflte. . 

21k Auch Marschall Marmont, der ÜA bei der Revofaition'Wemg 
bewihrt hatte, 4aod aidi ala Emigrant in Wien ein. . . 

FoarBier-WittkUr, Tt/Mghm von Friedrich v. Gtats. *$ 
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22. BignoD. der Publizist und Historiker, war in der provisorischen 
Regierung nach der Revolution Minister geworden, blieb dann ehrte 
Portefeuille in der Regierung, bi§ diese von der Fraktion Laßitte be-V 
seitigt wurde. • : . • 

28i Metternidi war ittr Besetxung Luxemburgs, während 
Preufien sich in einem vom Grafen Münster, demlumnoversdienllintster» 
verfiiflten Votum gegenteilig äußerte. Auch Gentz war gegen die Okku- 
pation. — Den Inhalt der »interessanten Gespräche« mit Prokesch' 
verzeichnet dieser in seinem Tagebuch: Gentz äußert sich als Gegner 
des Natur- und natürlichen Staats- und Völkerrechts und erkennt nur 
das Positive als Basis der Gesellsdiaft — der Staaten und dSr Individuen — 
an, spridit über Religion, Unsterblichkeit, Atheismus. Dem Gents-Kenner 
siiid diese Dinge nichts Neues. 

30. Lord Aberdeen war Minister des AuLUrn im Kabinett Wel- 
lington gewesen, seit 1Ö13 mit Metternich in Verbindung. 

DEZEMBKR. 

3. Graf Ferdinand Hrunetti war österreichischer Gesandter in 
Spanien. — Wallnofer, wohl ein Geldverleiher, kein Großhändler. 

4. Die in London für die Ordnung dar staatf ichen Verhältnisse in 
den Niederlanden niedergesetzte Konferenz der Üihf OroSmichte und 
Hollands hatte in ihrer ersten Sitzung am 4. November beschlössen, es 
solle Waffenstillstand zuisehen Holland und Belgien mit der Demarkation 
der alten (irenzlinje bestehen, wozu die provisorische Ket^ierung in 
Brüssel sich geneigt erklärte. Das Konferenzprotukoü vom 17. November 
bestätigte und berichtigte teilweise die Beschüne vom 4. — Die »leb- 
hafte Diskussion^ mit Alfred Schdnburg entsprang aus dessen ab- 
solutistischen »Kriegspredigten«. Prokesch (Tagebuch, S. 66) schreibt 
darüber: »Gentz mit kolossaler Lofjik gegen ihn und jede Idee de» 
Kriegs ... Er erklärt, die l-'rage der Zeit (für oder gegen den politischen 
Fortschritt) sei gar nicht mehr durch Waffen lösbar.« — »Umlauer« ist 
wohl »Humelauer«. 

5b Die für Rothschild gesduiebene Denkschrift ist vom De- 
zember jdatiert, als- »Argumente für die Wahrscheinlichkeit des 
Priedensc bezeichnet und bei Schlesier, Schriften, V, 173^180,* ge- 
druckt 

6. »Revolution in Warschau.« Die Polen waren mit ihrem 
Gottvcfneur und OberbefehUbaber des polnischen Heeres, Großfürsten 
Konstantin, unzufrieden, der sich mit seinem halbbariMvischen Wesen 
keine Freunde erwarb; dazu war ihr stets lebendiger Unabhängigkeit»- 
drang ein Gegner der Fremdherrschaft, wie sie das Regiment des Zaren 
nannten, und es bedurfte nur einer Anregung von aufien, um nad^ 
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dem eine Anzahl von Offizieren ihres Heeres und mit ihnen dieses, selbst 
unsicher geworden war — einen Aufstand hervonunifen. Man hidt 
in .Warscban den Augenblick dazu für gekommen, ab man die Re^ 
vohition in Frankreich und Belgien siegen and Kaiser Nikolaus Kriegs* 

anstalten freiten die Siepjer treffen sah. Denn man f^Iaubte nicht anders, 
als daß es zu offenen Kämpfen wider die Weststaaten und dabei die 
polnische Armee zuerst ins Treffen kommen würde. So brach am 
29. November 1830 zu Warschau der Umsturz los, dessen Avantgarde 
Kadetten und Studenten bildeten. Einzebie Elemente trachteten dem 
Grofiftirsten nach dem Leben, das «r übrigens zu retten vermochte. Er 
war auf einen Abfall der Tnqipen nicht gefaBt gewesen; ab er eintrat 
und immer mehr zunahm, und als der Pobel — keineswegs noch das 
besonnene Volk — • sich an der Bewegung beteiligte, kam diese nicht 
mehr zur Ruhe. 

7. Der streng konservative badische Minister des Aufiem, Baron 
Berstett, der 1895 der Verfiusung des Landes mit Erfolg zuleibe ge* 
gangen war, verlor unter dem neuen Groflherzog Leopold infolge der 

durch die Revolution in Frankreich erzeugten Strömung, mit zweien 
seiner Kollegen, im November 1830, das Portefeuille, das in einem neuen 
Ministerium an Haren Türckheim gelangte. 

8. über die Diskussion bei Metternich und den Streit zwischen 
Alfred Schönburg und Joseph Eszterhizy vgl. man Prokesdi'* Tage* 
buch: »Pepi EszterhAiqr schiigt den Pürsten Alfred durch die Erklirung 
todt, der Aufstand in Polen sei als Garahtie der Erhaltung des Fliedens 
ein wahres Glück.« — Graf Montbel war unter Karl X. Minister ge- 
wesen und hatte sich nach dessen Sturz nach Wien zurückgezogen. Er 
hat später, nach des Herzogs von Reichstadt 'i ode, auf Metternichs Ver- 
anlassung, eine Schrift über ihn zur Verteidigung der Wiener Regierung 
gegen alleriei Gerüchte (s. S. 360) geschrieben. 

9l Der Kabinettskurier hiefl im Staatsschematismus Renard. 

10. Das französische Memoire für Rothschild (über die polnische 
Revolution) ist gedruckt in »Aus dem Nachlaß P. von Gentz«, I, 152, 
mit einem Postskript vom 13. — Metternichs jüngerer Bruder Josef 
war mit einer Prinzessin Sulkowska vermählt 

15. Johann Ludwig D einhardstein, der Dichter und Direktor des 
Burgdwaterst war Professor der Ästhetik und klaasisdien Literatur am 
Theresianum, seit 1830 Redakteur der »Wiener Jahrbücher der JUteratur« 
und Bühnenzensor. — Hormavr, der bekannte Geschichtschreiber und 
Tiroler I-Veiheitskämpfer, war bereits in bayrische Dienste getreten und 
mit erbitterten Streitschriften gegen Österreich und Metternich losge- 
zogen. — Mademoiselle Dupuy, hervorragende mimische Künstlerin am 
KiiiiUiertui'Uieater; ihr Vater war Ballettmeister. 

17. Der Sbn der Sendung des Bandes am Schlufi ist unUar. 
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19. »Die Kriegesfrage.« In seiner Empörung über den neuen 
Si^ der Revotetion in Belgien lurtte der Zar gerüstet, unn den Uiwitufx 
wa beldmpfen, den xu ediütten ench Looia Philipp motnlineft hatte. Ale 
dehn in 3rüaeel, am z8. November, die Belgier ihr Land als unab- 
hängigen Staat erklärten, wuchs die Kriegsgefahr zwischen der Auto- 
kratie des Ostens und dem liberalen Westen. Jene hielt an dem seiner- 
zeit auf dem Kongjeß von Troppau aufgestellten Grundsatz der Pflicht, 
bei gewaltsamen Kegierungsänderungen mit Gewalt zu intervenieren, 
feat, wübrend die Weatmidhtet daa wbigiatiadi r^ierte England and daa 
liberale Fftwlcreich, eich auf den OnradaatE der Wichti n te rv en ti on einigten. 
Ba Ung von den Mittelmiditen ab, ob es zum offenen Kampfe kam. Die 
österreichischen Militärs waren dafür, die Diplomaten — voraus Gentz — 
dagegen. Metternich schwankte zeitweilig angesichts eines starken An- 
hanges, des.sen sich die Kriegsidee unter der Aristokratie erfreute.* 
Preußens König lehnte sie von vornherein ab. 

21« Der »National« war ein radikalea, der »Correapondant« 
ein streng konaervativea Joamal. — Gentxena »beide Kommittenten« 
waren Rodischild und Sina. 

22. Hier ist der General Prinz Philipp von Hessen-Homburg, zum 
Unterschied von dem kürzlich in Wien angelangten Prinzen Emil von 
Hessen-Darmstadt, gemeint 

27. Die »drei Kontinentalmächte« waren Osterreich, Preußen 
vnd RnSland. 

SOL Marschall Maiaon hatte bereiti aeinen Botachafterpoeteo in 

Wien angetreten. 

31. Fürst Innozenz Odescalchi heiratete im nächsten März Hen- 
riette Zichy. die älteste Tochter der Gräfin Molly. (S. die Anm. zum 
lo. März 1829.) 
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Zum Jahre 1831. 

JANUAR. 

3> Hofrat Wage mann war kürsUcb xam Oerichtaprisidenten ia 
Prag ernannt worden. — Die »berühmte Vorredec ist die zu den 
»Praprmenten aus der ne u eaten pditiacfaen Geschichte des Gleichgewichta 
von Europac, 1806. 

4» Die Qentz überwiesenen Depeschen über die »Belgische 
Präge« zeigteil diese bereits «mter dem EtnfluB eines Protokolls der 
Londoner Konferens der Großmächte vom 20. Dezember 1830, worin die 
Unmöglichkeit zugegeben wird, die beiden durch die Revolution g^ 
trennten Länder zu einigen. Die Brüsseler sollten gleichfalls eine Ver- 
tretung nach London schicken, die Rechte des Königs Wilhelm von 
Holland mid des Dentachen Bmtdea anf Luxemburg fortbeatehen. Damit 
war auch durdi die Diplomaten des Ostena t&r Rnffland Graf Lieveo 
und Matuaiewicz — die Unabhängigkeit Belgiens grundsätslich xagegefaen, 
was daheim als Erfolg der Revolution verstimmte. 

6. Bankier Lcop. N.Edler v. Herz warGentz seit lange befreundet 
und gefällig gewesen. Die Erben des unlängst verstorbenen Chefs mochten 
beabsichtigen, die anaständigen Beträge einrafordem. 

12> Perd.Raimmids »Diamant desGeiaterköniga« atand bereits 
seit einigen Jahren auf dem Repertoire. 

13. Die Brüder des regierenden Herzogs Franz IV. von Modcna 
waren die Erzherzoge Ferdinand und Max von Este; der zweite wurde 
1835 Hoch- und Deutschmeister in Österreich. 

19L Die beiden BevoUmSchtigten Osterre^s anf der Londons 
KonferenZf Esterhdzy ond Wesse nberg, hatten in Gents Mettemidi gegen- 
über einen tapferen Anwalt. (S. »Gentz und Wessenberg«.) — General 
Röder kam als Abgesandter Friedrich Wilhelms III., um dem zweiten 
König von Ungarn einen Orden zu bringen, insgeheim aber, um die 
Auffassung der Lage in Wien zu erkunden. 

Itb In Hannover gab ca am 5. Januar in Osterode, am 8. in G3t- 
tingen kleine Aufatinde^ bei denen man nach »vSlÜg freier Verfassung« 
rieC Sie wurden leichterhand unterdrückt* (S. unten das Tagebuch 
vom 21.) — General v. Vieth tt. Golsenau war ein in der GeseUachaft 

beliebter österr. Militär. 

19. Der »politische Briefe an Wittgenstein ist in »Aus dem 
NacUaB von Priedr. von Gents«« I, X17, abgedmckt — Prins Emil war 
ein Brader dea Groflhenogi Ludwig II. vpn Heaseo>Darmstadt 
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20. Der Brief an die Rahe! steht bei Schlesier, Schriften, I, ais; 
ein zweiter, vom 22. Januar, ebenda S. 2x9. In jenem klagt Gentz über 
^seinen Zustand einer wirklichen (lemijtskrankheit« seit einii^en Monaten, 
über >das bittre Bewußtüein, daß er der neuen Gestaltung der Dinge 
taglich frerador wmdec, Ud0 ' »i^e' EoUe ausgespielt sei«, klagt Sber 
»mannigfaltige Sorgen, unersetzliche. Veriuate in seinen Binnahmen, durch 
die politischen Katastrophen herbeigeführte, über seine Stellung in der 
Gesellschaft, die er »durch einige Jahre zu viel kultiviert« habe, und 
>von der er sich jetzt, da sie ihm zum Kkel geworden^, doch nicht los- 
zumachen wisse, klagt über Unzufriedenheit mit sich selbst und der Welt, 
das Gefühl zunehmenden Alters und seine Fttrdit vor dem Tode; Lektüre 
und Studium boten ihm keine Ressource mehr'; selbst »daa zarte und glSck- 
lidie Verhältnis mit Fanny vermöge ihn nicht bleibend zu erheitern«. 

27. Karl I'rh. v. Braun wurdr tatsächlich Bereiter in der k. k. Hot- 
reitschule (span. K.-Sch.). — Fürst Joh. Trauttmansdorff war Oberst- 
Stallmeister. 

31. Ober die trüben Gedanken Gentz* bei der Betrachtung des 
Luxus im Hause Metternich, wahrend er mit Geldnot kämpfte und doch 
dem Minister unentbdiriich war, siehe die Anm. S. 406. 

FHHKLAR. 

2. Cber die neueste Liebesgeschichte der Herzogin Wilhelmine 
vonlSagan nach unzihUgen firüheren erfahren wir nichta Näheres. Sie 
stand damals in ihrem fünfzigsten Lebenqahr. * 

3. Der Artikel über die falschen Kriegsgerüchte steht im 
»Beobachter« vom 4. — Das Frotokol! der Londoner Konferenz vom 
20. Januar bestimmte, daß Holland tlie drenzen wie 1700. Belgien das 
übrige Gebiet ohne Luxemburg erhalten, die Flußschiüuhrt (Scheide) 
nach den Beschlüssen von 18x5 frei sein solle. Der Austausch von 
Enklaven in den beiden Gebieten würde nach den Bestimmungen der 
Großmächte erfolgen, die sich verpflichten, auf jede Gebiets\ erL^roüerung 
und jeden Vorteil auf Rechnung Belgiens zu verzichten und diesem Neu- 
tralität und Unverletzlichkeit zu verbürgen. 

4. »Das Schweizer Milchmädchen«, neues Ballett von 
Taglioni, in dem Fanny B. als Henriette exzellierte. 

6k In Paris hatten im Dezember die erregten Massen die Todes- 
strafe Tür den in der Kammer angeklagten Polignac und drei seiner 
Ministerkollegen verlangt. Die Angcklat,'ten wurden aber von der Pairs- 
kammer zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt. Empörung der Kepu- 
bUkaner. Die »Regierung der Bewegung« (LalTittej verlor an Anhang, 
als sie die Abschaffung des Kommandos der Nationalgarden (La&yette) 
in der Kammer zulieft, und namentlich in ihren finanzidlen Vorschligen 
angegriffen und von den Konservativen nicht hinreichend unterstützt 
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-ivocde, die jetzt, nachdem Polignac in Sicherheit war, iegitini iiitische 
Aktionen planten. 

8. Fk«nsBandierä war ÖBterreichiacher(Ober8tltatnant) Fregatten» 

iuipitin, mehrfach ausgezeichnet. 

9. Talleyrand, der V'ertreter Frankreichs bei der Londoner Kon- 
ferenz, trai^te bei dem englischen Ministerium (Palmeistont an, ob eine 
Kandidatur des Herzogs von Nemours, des Sohnes Louis Philipps, 
.Aussicht auf den neueii belgischen Thron haben würde, was sofort ver« 
neint wurde. Daa KonferenzprotokoU vom ay; Januar teilte die Staata- 
achulden der »Vereinigten Niederiande« in zwei nahezu gleiche Hälften 
zu Lasten der beiden Staaten auf,' die gleiches Anrecht äuf den Handel 
•tnit den holländischen Kolonien ziipewiesen erhalten sollten. 

14. Josef Ritter von Stahl der Jünj^ere war Hotschaftskommis in 
Korn. — Die geheime V'orgeschichte der «Revolutionen in Italien« 
<und die zweideutige Rolle, die Herzog Franz von Modena dabei apidte) 
iat noch nicht völUg aufgeklfirt Ala dea Herzogs Abkehr von Umsturz» 
planen, die er bisher heimlich gmiOirt hatte« ruchbar und in Modena ein 
Komj^ott wider ihn aufgedeckt wurde, erhob sich Bolo^^na am 4. Fe* 
bruar und ernannte eine provisorische RegierunjEf, worauf der Herzog; die 
Flucht ergriff und Modena und Reggio sich am G. gleichfalls selbst 
Zü regieren begannen. In den päpstlichen Legatiunen wurde am 8. die 
Herrschaft des Papstes abgeschttÄ. Am xOb gab es in PariAa Tumult, 
•und am 14. muflte die Herzogin Marie Louise flüchten, ohne Sbrigena 
irgendwelche Zogeatandniase gemacht zu haben. Zumeist standen, neben 
Rechtsanwälten, Professoren an der Spitze der Bewegung, waa auf deren 
•behördliche Beurteilung in Österreich zurückwirkte. 

16. Der (ientz vom Herzog von Reichstadt erlciite Auftrag be- 
stand darin, Metternich zu bestimmen, Prokesch ihm zur Seite zu geben, 
waa der Staatakanzler mit den Worten verweigerte: »Die beiden zu* 
aammen wfirfen die Welt über den Haufenc, wobei Fürstin Melanie 
Reichstadt als einen »durchtriebenen Komödianten« bezeichnete <s. Pro- 
keacht Tagebuch, S. 32, und einen Brief an Gentz vom 17. Februar in 
^Aus dem NachlaÜ, I, 418). — Daß Henriette Sonntags, der großen 
Sängerin, Lhe mit dem Cnafen Rossi jahrelang geheimgehalten wurde, 
hatte ihr viel Unannehmlichkeit eingetragen. Es war wohl hier wieder 
das Heiratsproblem, daa zwischen Qentz und der £lBler zur Sprache kam. 

19l> Daa Londoner Protokoll vom 7. Februar verzeichnete 
beruhigende Veraicherungen Prankreichs, man werde die auf dem Kon- 
greß in Brüssel am 3. erfolgte Wahl des Herzogs von Nemoura zum 
König, die in Paris zu einem politischen Doppelspiel und zur Möglich» 
keit, sich mit England zu verfeinden, geführt hatte, ablehnen. 

20. In Parma war Marie Louise, bevor sie flüchtete, am 14. vom 
Volk gefangengehalten worden* 
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21* Jarcke hatte ein Bndi »Die fhmzonache Revolution von 1830« 

encheinen lassen. 

24. Friedrich Graf Senf ft von Pilsach, ehemals sächsischer Mi- 
nister, war 1S23 in österreichische Dienste getreten und hatte sich seit 
1825 als Gesandter am sardinischen Hof befunden. 1831 wurde er in die 
Staatikanslei ein b eiuf en und mit deii italieniaehen Dingen betraut Nodi 
im selben Jahre pag er als Oeaandter nach Flonma. Brzherxog 
Karl wurde nicht ernannt, da es nicht zum Kriege kam und er selbst 
für den Krie<jsfa!l abgelehnt hatte. Auch den Überbefehl über die deutsche 
Hundcbarmec, den man ihm anvertrauen wollte. Als ihn 1830 einzelne 
Militärs zum Hofkriegsratspräsidenten wijnschten, sagte Gentz zu Pro- 
keach, er. wage MattecniGh den Bnheraog gar nicht vonnachlagen, denn 
ereterar habe Ihm wr Auabrudi dea Xriegea gegen Neapd* ifao, nuf einen 
ähnlichen Antrag geantwortet: »Der Erzherzog ist ein Verräter. Wollen 
Sie den Thron des Kaisers umstoßen?« (Prokesch, Tagebuch, S. 50; 
Über Karls Ablehnung: Kübeck. 1, 384.) Gentz" Stimmung in dieser Zeit 
kennzeichnet Prokesch am 16. Februar: ». . . Gentz hält seit drei Tagen 
den Kri^ fiir unvermeidlich.« (Tagebuch S. 83.) 

9& Am 19. iat ea bei Wawr zwiadien Ruman und Polen zur 
Sddacht gekommen, die diese verloren. 

27. An diesem Tage fand die Vermählung des Thronfolgers Ferdinand, 
dea zweiten Königs von Ungarn, mit Marianne Pia, der Tdchter des 
Könige Viktor Emanuel I. von Sardinien, in Wien statt. — Daß Gentz die Ge- 
' achfitsaahran hörte, war bei der Lage eeiner Wohnung (Teinfiütatr.) erklirlich. 

Srib Am IX. demonetrierten in Paria die Legitimiaten mit einem 
Traueramt zu Ehren dea vor Jahren an diesem Tag ermordeten Henogia 
von Kerry. Die Volksmenge drang in die Kirche Saint-Gcrmain l'Auxer- 
ro»s, gegenüber dem Louvrc, ein. zerstörte Altäre, Kruzifixe und Heiligen- 
bilder, raubte Meßgewänder und tanzte — es war Schluß des Karnevals 
* — darin herum. Der hiflliche Taumel dauerte an den nichaten Tagen 
fort, ohne dafl die Regierung kriftig cingeechritten wäre, waa Ihr in der 
Kammer am 17. Vorwürfe eintrug, die ihre Stellung erKhütterten. — 
Daa »Kleine Tagebuch« dürfte nicht mehr existieren. 

MARZ. 

1. Ober die unfiberlegten Auflerungen Mettemicha klagte Gents 
Prokesch als »heillosen Radotage«, der aie in seinem Tagebuch (S. 85) 

verzeichnete: Metternich wolle Frankreich den Krieg erklären, wenn es 
nur den geringsten Einspruch gegen Österreichs Intervention in Italien 
erhebe; der General Frimont (Kommandierender in der Lombardei) ver- 
diene Kassation, weil er den Einmarsch nach Modena und Parma wider 
Auftrag, durch die Furcht dea Viseköniga der Lombardei, Entherzoga 
Rainer, verlockt, verzögert habe usf. 
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i. In seinem >Sendschreiben an den König I'riedrich Wil- 
helm IIL« bei denen Refienmpaiilritt in NewaiBber 1797 war Genu 
ab preoiieelier Beamter tuA Piiblixist gegea die Priventivxensur 
av^olreteii, die er aplter in Karitbed 1819 md In der Idgendea Zeit 

forderte und verteidigte. Da hat er dann jene Adresse ebenso venirteik 
wie seine Abhandlung über die »Preßfreiheit in England« in den »Wiener 
Jahrbüchern der Literatur« vom Jahr i8i8. Zur Entschuldigung des Send- 
achreibens führte er nun an, er sei danials von dem beim König hoch- 
angeeehenen Kebinettarat llenclMn dazu aufgefordert «Ofden. (Pnrinadi, 
Tagebuch» S. 80.) Die » Apoetaaie« erfolgte nach der Ermordung Kotnbttee 
durch Sand 1819. S. auch Brockhaus, »F. A. Brockhan»«, II, 322, über 
den Neudruck des »Sendschreibens«. Jetzt erfolgte eine neue Schwenkung. 

5. Beruhigende Erklärung aus Paris. Metternich hatte bereits 
am 2. von dieser beruhigenden Erklärung aus Frankreich seiner Frau 
Mitteilung gemacht (s. deren Tagebuch). Damals hatte er GenU nichts 
davon gesagt 

6b Der Ssterretchiache Obent Werklein war nach dem Tode 
ihres Gemahls NeiK>«rg von der verwitweten Henogin M. Louise von 
Parma zum Staatssekretär ernannt und von der Revolution mit ihr ver- 
trieben worden. Lebte schließlich in Graz. — In der Schweiz hatte zu 
Bern Ende Dezember 1830 eine außerordentliche Tagsatzung Beschlüsse 
gefaßt: nicht nur die Neutralität des Staates zu wahren und zu verteidigen, 
eoodeni auch jedem Kanton die Freiheit einsurfiumcn, seine innere Ver« 
fossung nach seinem Gutdunken auszubauen, wenn es nicht gegen den 
Bundesvertrag geht. Das hat dann zu freiheitlichen Grundrechten (Pre0> 
freiheit, Hausrecht, Kultusfreiheit u. a.) geführt und in Wien Besorgnis erregL 
9. Mit »Wei berge wasche und »politischenri Radotage« werden 
die Fürstin Melanie und Metternich beschuldigt. S. oben zum i. März. .Am 
selben Tag erzählte G. dem Prokesch von Metternich, er habe die Idee, 
in Italien emem 8eterreidiischen General Diktatorgewalt zu geben, wozu 
sich aber der geeignete Mann nicht finde. (Vgl Prokesch, Tagebuch, S. 86.) 

11. Die Erklärungen des französischen Botachafters Maison und seiner 
Regierung dem österr. Botschafter Graf Apponyi gegenüber waren beruhi gen- 
der Natur gewesen. (S.d.Anm. zum23. .Xu^j 1830.) Die österr.Truppen hatten 
am 5. März bei Novi modenesische Nationalgarden zersprengt. Am 9. 
kehlte der Herzog nach Modena zurück, wo eine harte Reaktion begann. 

tSL FOrst Ladislaus Odescalchi war Attache in Paris. — Der 
Artikel lur den Beobachter ersdiien am 13. 

14t Der Herzog von Reichstadt sollte nach Metternichs Äuße- 
rung auf keinen europäischen Thron gelangen. Frankreich gegenüber 
mochte er immerhin als Schreckmittel dienen. 

19. Die Londoner Expedition vom 4. März berichtete über 
die von der Regierung am x. eingebrachte radikale Wahlgesetzvor- 
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läge, über dt« das PÄrlaitaeiit «ofort «Mtetlierta, (Siut «Hinle am'ai. mit 
nur einer Stimme 'Mehrheit angenommen.) . . >. 

70» Das aeit den Ivrcignissen im Februar bereite erschütterte Ka- 
binett Laffitte kam infolge schwerer finanzieller Verlej^enheiten (die 3'*/„- 
Kente fiel auf 511 am 12. März zu Fall. Kasimir Ferier wurde der Prä- 
«ident des neuen Ministeriums (vom 13. März). General Sebastian! blieb 

'Mi^aier des Aufieni, neben ihm beliehen noch and«« «ihr Portefiraitle. 
Ea war eine Regierang dea »Widerstandea« gegen jede Unordnung, der 

' »rediten Mittec, wie es der Köni^' nannte, der ubrigena an den Ge- 
schäften möglichst wenig Anteil haben sollte. 

23. (ientz kla<:te über die Finmischunf^ der l'ürstin in alle (te- 

■Schäfte. »Alle abgehenden Depeschen liest sie, viele der eingehenden 

•öffnet sie sogar, alle will aie verrtdien.« (Prokesch, Tagebuch, S. 84, 
aüm a^. Februar») Dafi stdi Metternich von seiner Gemahlin «inhrafende 

'Depeschen vorlesen ließ, lag wohl auch an seinem durch eine Erkrankung 
vor fünfzehn Jahren -resc hwächten Sehvermögen. — über Luxemburg 

's. die Anm. zum 12. Juni. 

25. Am 21. waren die Österreicher in Bologna eingerückt, nach- 
dem die provisorische Regierung am Tag vorher nach -Ancona ent« 
flohen war. 

26. In der Sitzung der französischen Kammer vom 18. trug Parier 
■aein Programm des Friedens und der Ordnung vor. 

28. VVilh. Ritter von Mayersbach wurde Hauenschilds Nach- 

^folger als Generalkonsul in Korfu. 

30l Von der erwihnten natfirtichen Tochter Oentz\ Madame Deny, 
ist sonst nichts bekannt. Sealafield in aeinem »Auatria äa it ia< (S. 180 

'der nenen deutschen Bearbeitung, Wien it)i<)i 1ä6t zwar den Kaiser 
Gentz drei Kinder einer (lelicbten vorwerfen, aber das ist. wie manches 
andere, unkontrollierbares Gerede. — l'roke.sch wurde von Metternich 
eine Sendung als diplomatischer Kommissär bei der Armee in Italien 
angeboten, die er, als erwfinscht, sofort annahm. Er aoUte daa Zentram 
dea Verkehrs der österreichischen Gesandten in ' Rom, Neapel, 
Florenz und Turin bilden, mit Metternich und einigen Zeitungen 
('Beobachter*', .\ugsburt:er > Al!f,'emeine Zeitung- > korrespondieren, die 
romischen Behörden und die Ausführung österreichischer Forderungen 
uberwachen. 

31. Die »neue Broachfire Chateaubriandsc dGrfte- »De la 
restauration et de la monarchie 61ective<, 1831, gewesen aein. 

APRIL. 

2. »Unerfreuliche Nachrichten aus Paris. Dort hatte das 
'achrofie Vorgehen Fcriers gegen den repubhkanischen Natiunuiverein 
heftige Opposition in der Prasse gefunden* 
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3. Rothschild iüs diplomatischer Helfer Metternichs kennzeichnet 
dencA VeitnuMMtldliirig beim StMitskaiuler. * Avcih Kübeck in leiiiem 
Tafebnch (I, 302) weifl von einer durch ihn vermittelten geheimen Korre* 
epondenz zwischen dem österreichischen und französischen Ministerium. 

6. Ende März hatte in Paris Sebastiani von dem österreichischen 
Botschafter in einer ihm übergebenen Note baldij^en Abzug der Öster- 
reicher aus dem Kirchenstaat und !:^e mein sann- W-rhandlungen zur 
Herstellung der Ruhe dortselbst gefordert. Metternich hat darauf die 
Truppen nech dem Po zurückgezogen und nur noch in Bologna mid 
Anoona einzehie Detnchements zurückgelassen. 

9. Am 31. lAärz hatten die Polen unter Skrzynecki bei Wawr 
und Dembie-Welkie ein russisches Korps unter Rosen empfindUch ge- 
schlagen. — Die Bewohner von Samogitien, einer von Litauern be- 
wohnten Landschaft um Kowno, hatten sich atn 26. März in Kossieny er- 
hoben, und es kam zu einem wechselvollen grausamen Bandenkrieg. 

17. In Bayern war am i. März ein neuer Landtag zusammen- 
getreten, in dem die (zumeist pfülzische) Opposition das Kabinett Schenk 
mtgta kfindich erlassener Verordnungen, darunter eine in Zensursachen, 
heftig angriff. 

19. Das lange Memoire an den Herzog von Nassau ist noch un- 
gedruckt, wenn überhaupt vorhanden. 

20. Die »wünschenswürdigsten Nachrichten aus Parisc be- 
trafen das Niederschlagen von Tumulten. 

21. Der bisherige sfichsische Gesandte Graf Schulenburg war 
1831 abgerufen und in den Ruhestand versetzt worden. Baron Emil 
Uechtritz ersetzte ihn. — Der General ist nicht genannt — über 
Frenilly s. S. 355. 

22. Die französischen Debatten galten dem von Pirier der 
Kammer vorgelegten Gesetz gegen StraOenaufläufe. 

29i Herzog Karl von Braunschweig hatte seinen ehemaligen 
•Kamnierdiener Bitter zum Barem Andlau ernannt and ihn mit einem 
VI Paris ausgestellten österreichischen Pa6 nach Wien geschickt, wo- 
gegen der badische Diplomat Baron Andlaw öffentlich protestierte, so 
da6 Bitter in Wien autgetoidei t wurde, sein l'rädikat abzuleiten oder 
die Stadt zu verlassen. Er wählte das letztere. Unterdessen hatte er mit 
Gentz konferiert (s. Andlaw, Mein Tagebuch, S. 246). 

26w Franz Freiherr von Jacquin, der berühmte Botaniker, war 
Professor für Chemie und Botanik an der medizinischen Fakultät. 

27. In der ßraunschweigschen Sache hatte der Hundestag ent- 
schieden, Herzog Wilhelm, Karls jüngerer Bruder, solle »bis auf 
weiteres« das Land regieren, d. h. Karl fernbleiben. Gegen den preu- 
ßischen Antrag, ihn für regierungsunfahig zu erklären, wendete sich Metter- 
-nidi, worauf Herzog Wilheh» am 20: April erklärte, dafl er die Regierung 
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antrete, und seine Untertanen zur Erbhuidigung einlud, die auch erfolgte. 
Der GeMndte ötterrakha in VtankSat eniifidU mio, dt« TiImbIw m 
mifibülsgen. wof&r aidi «bar nur eme Stiimne Mehrheit ftnd. Be geecheh 

jedoch nichts Weitera^ und im folgenden Jahr anerkannte der Bund die 
neue Regierung Wilhelms. Schließlich auch Osterreich» nachdem die 
Agnaten Kaif für r^ieruogsunfahig erklärt hatten. 

BfAL 

1. DerBrief anWeisenberg iatvonPoiimierm«euieniBttch»Qents 
und Weaaenbergc S. 136 mitgeteilt worden: Qents hatte Wei een be i g 

gd>eten, für ihn etwas an Geldsubvention in London auszuwirken, hatte 
aber keine AntA^'ort erhalten; er lobt Wessenbei^ poUtiKhe Tätigkeit 
und klagt über seine eigene > fatale Lage«. 

2. Das Zitat — aus Heines »Buch der Lieder« (Die Heimkehr, 41.) — 
lautet richtig: »Und wäre nicht das biflchen Liebe, So gäb' es nirgends 
einen Halt.« ' 

3. Über den »Peeado-ilindlAu« a. oben zum 25. ApriL — Der 
polnische General Dwernicki war am XO. April In Wolfajniien einge- 
drungen, in einem Gefecht am Styr aber geschlas^en und zum Rückzug 
gegen die galizische Grenze j;enuti<,'t worden, die er am i. Mai über- 
schritt, um den Österreichern gegenüber die Waffen zu strecken. — 
König Karl Felix von Sardinien atarb am 27. April. ~ Bin Avtend 
Mustafa Paschaa von Sinitari wurde von Reachid niedeffcechlagen. 

4» Ein Michael Passy war Expeditsbeamter bei der Vereinigten 
Hdkanzlei. — Baron Karl Rothschild in Frankfurt, Generalkonaul und 
Chef des neapolitanischen Zweiges der Firma, war nach Wien gekommen. 

5. Fürst Jablonnwski übernimmt in Senffts Abwesenheit zeit- 
weilig die Geschäfte in 1 unn. 

9L mjor Martini wurde von Oberst d'Aspre in Bologna ala adu- 
verwendbarer Offizier geachildert und von Prokeech statt seiner ffir die 
Begleiterstelle beim Herzog von Reichstadt empfohlen (s. Prokeech* Tage> 
buch S. 48 und 94). — Über den »drohenden Stand der Dinge in 
. Bayern« vgl. oben zum 17. April, 

10. Der Brief an Wessenberg ist von Foumier in der Wiener 
Wochenschrift »Der Friede«, Juni 1919, zum großen Teil veröffentlicht 
worden, nachdem er bisher adcretiert gewesen war. 

12. Der Brief an Prokesch steht in »Ans dem Nachlaflc des Grafen 
Prokeach, II, 10 ff. 

13. Die Müller, Korn und W i 1 h e 1 m i gehörten dem Burgtheater an. 

14. Die Artikel erschienen im »Beobachter« vom 17. and ent- 
hielten Auszüge aus französischen Zeitungen. 

16. Der französische Minister dea Äußern, General Sebastiani, 
hatte dem Oaterreidier Apponyi und dem Preuflen Wertiier voige- 
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schlagen, sich zu einer gemeinsamen Abrüstung mit ihm zu einigen. 
S. darüber in den smtA P e pai dwn Mettumicht an Apponyi vom 3. Juni 
(NachgieteiacDe Papiere, V, X58). 

17. Die Oattia von Fanny Blfflen Bruder In Beriin war »1 Ungerem 

Aufenthalt nach Wien gekommen. 

19. Die Tochter Julie des Grafen Moriz Dietrichstein heiratete 
den Fürsten Karl Oettingen-W'allerstein. — Isfordink und üischoff 
waren Professoren am Josephinum (mediz.-chirurg. Josephs-Akademie in 
der Wihringergasse). 

20l Bin sweiter Wallenbvrs befind aidi bei der Geiandtachaft 
im Haag. — Münch (Prankfurt) ichlvg rflcksdirittUche Maflr^ln in 
Deutschland (Bundestagsreform) vor, denen Gentz opponierte. — Ober 
Mayersbach (Korfu)'s. S. 3q4. 

24. »Die Nachtwandlerin ist ein Ballett nach Scribe von 
Coralii. — Beliinis Oper >Sonnambula< erschien erst in diesem Jahr. 

29. Der Herzog von Caraman war firansoeiacher Botachafter in 
Wien geweeen* 

29. Hofrat Anton v. Kernhofer war Oberdirektor bei der kaiaer- 
liehen Familiengüterdirektion. 

31. Berichte aus Paris, wo Kasimir Parier durch ein ganz auf 
die Geldbourgeoisie gep^ründetes Wahlgesetz vom i<j. April viel Unmut 
der Radikalen erregt hatte. — »Das befreite Jerusalemc in Musik 
von Gailenberg. P. Blfller: Armida. 

• JUNI. 

1. Ignaa Franz Caatelli (zySx— 1862), der bekannte Wiener Lokal- 
dichter. 

2. S. oben zum x6. Mai. Es sind zwei Depeschen, eine ostensible, 
von der Apponyi dem französischen Minister Kenntnis geben soll« und 
eme gdieime, nur fir den Botachafter beatimmte. Beide atdien in Metter* 
nicha »Nachgelaaaenen Papieren«, V, 158 H 

SL Der moldauische Bojar Roznovano hatte vielleidit durch Bellio 
erfahren, daß Gentz vor Jahren (1808) für die Beteilijjunp Österreichs 
bei einer allfälligen Aufteilung der Türkei eint^etreten war. Talleyrand 
hatte ihm für diesen Fall die beiden Donaufurstentümer zugedacht. Jetzt 
waren die Bojaren der Walachei daf&r, aie Ruflland anzubieten, die der 
Moldau dag^en. — Am a6. Mai wurde Skiynedd von dem Runen Die- 
Utach bei Oatrolenka beaiegt 

4. Die >neuen Umtriebe« der Franzosen in Rom bestanden 
darin, daß sie die Absetzung des bnurbonisch gesinnten Erzbisrhofs von 
Paris und des dortigen Nunzius begehrten, daß friinzösische Fregatten 
vor Civitavecchia erschienen und andere in die Adna dirigiert worden 
waren, der fieanzoaiadie Geaandte in Pinna Baron Saint Priest nach 



Digitized by Google 



398 



Anmerkungen. 



Etologna entBendet wurde, wo er den sofortigen AbmarBch der Oater* 

reicher betrieb. Metternich richtete am 4. noch drei Depeschen an Ap> 
ponyi: Kaiser Franz wolle den Krieg nicht, werde ihm aber nicht ausweichen 
und in Italien Anarchie nicht dulden. (Gedruckt in den »Nachgelassenen 
Papieren«, V, lyaff.J 

8L Abb6 Gr6goire, während der großen Revolution Mitglied des 
Konvents,«wir, naclidem er die Zivilkonstitution des Klerus snerlnumt 
hatte, /um Bischof von Blois gewählt worden, ein Amt« das er unter 
dem Konsulat niederlegte. Nach Napoleons Sturz war er von der ultra- 
royalistuschen Geistlichkeit als Häretiker verfolgt worden, und als er jetzt, 
am 28. Mai 1831, starb, wurde ihm ein christliches Begräbnis verweigert. 
Di« Beerdigung des um seiner Hnmanititt willen sehr populfirea Mannes 
erfolgte unter ungeheurer Beteiligung der Bevolkeriing. — Zu dem Ballett 
»Theodosia« hat gleichfalls Gailenberg die Musik geschrieben. Fanny 
Elßler hatte die Titelrolle. 

12. Die Londoner Konferenz hatte den Konpietj m Brüssel zur 
Annahme ihrer Beschlüsse vom Januar autf;efordert, worauf der Kongreß 
Luxemburg «md Limburg fUr Belgien beanspruchte. Die Konferenz be> 
schlofl dann in ihrem Protokoll vom 21. Mei Verhandlungen der fönf Gro0^ 
machte mit König Wilhelm von Holland, damit er Belgien Luxembuiig 
gegen Kompensationen, Deutschland die Wahrung seines Anteils daran 
zuerkenne. Der Brüsseler Kongreß kümmerte sich nicht darum und wählte 
am 4. Juni Leopold von Koburg zum Kunig und beharrte auf seiner 
Forderung bezüglich der Landesgrenze, wie die Verfosstmg sie festsetzte. 
Wahrend dieses Konfliktes nistete Holland, was ihn verschärfte. 

15. Leopold von Koburg, der auf die Wahl zum König der 
Belgier nicht sofort eingegangen war. nahm sie nur unter der Bedingung 
an. dat3 der Kongreß neue Beschlüsse der Londoner Konferenz (.lö Artikel) 
billigte. S. die Anm. zum 9. August. 

It, Die Trinkanstnit am Carolinen*Tor auf dem sog.Brunoen> 
oder Wasser-Olads (auf dem Platze des heutigen Stadtparks), wo des 
Mwgens allerlei Mineralwässer verabreicht wurden. Das Xafieehans dort 
war ein Treffpunkt der eleganten Welt. 

18. Der russische Feldmarschall Diebitsch, der Sieger bei Ostro- * 
lenka, starb am 10. Juni in Kleczowo bei Pultusk an der Cholera. — 
Dom Pedro I., Kaiser von Brasilien, war nach dem Tode seine» Vaters 
Johann VL x8a6 König von Portugal geworden, hatte jedoch die Krone 
dieses Reichs an seine Tochter abgetreten und sich wieder nach Brasilien 
zurückgezogen, wo er in Konflikt mit seinen Untertanen geriet und am 
7. April 1831 zugunsten seines Sohnes Pedro abdankte. Er ging nun wieder 
nachEuropa und focht tapfer gegen seinen eidbrüchigen Bruder Dom Miguel. 

IflL Universititsprofeaaor Dr. Friedrich Jäger war ein berQlmiler 
Augenarzt jmd Hiuisanit bei Metternich. Dieser war ein G^er der 
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HomfiofMithie, die Ffintin Melanie Anhln^rin. — R. in Pari 9 war 

James Rothschild. — Das Stu Wersche Feuerwerk im Prater wurde 
gewöhnlich von der Biber- und Gonzaga-Bastei aus (rechts OQd links 
vom Kotenturm- Tor) besichtif^t. 

20. Der Kurfürst Wilhelrn II. von Hcj>j>en- Kassel hatte seinem 
Lande 1830 eine Verfiusnng vorgelegt, die dejr Landtag stark verSnderte, 
Wilhelm aber dennoch am 5. Januar 1831 nntendirieb. Dann verliefl er 
aber Kassel mit seiner Geliebten und überliefl dem Kronprinzen Fried- 
rich Wilhelm als Mitregenten die Geschäfte. 

23. Paul Ffizcrs, eines W'ürttcmbergers, zunächst anonym er- 
schienener >Uriefwechsel zweier Deutschen« verfocht die bereits seit dem 
Wioier Kongreß in den Kreiaen deutadier Intdligenz nicht seltene Idee 
eines Deutschland mit Pren6en an der Spitze und einem Paitement in 
Berlin, unter allfiUligem Ausschluß der deutschösterreichischen Erblander, 
denn in der alten, erstarrten Habsburger-Monarchie sei fast nur noch 
»Verfinsterunt; der Geister, Dumpfheit und Hiindhcit, worin die ungleich- 
artigen Massen niedergehalten werden«, vorherrschend und »das einzige 
GemeinschafUiche, was si^ nicht ausdnanderfidlen liflt«. Diese Tirade 
liefi in der Staatakanzlei die Absicht einer anklagenden Beschwerde er- 
wägen. Als bald die zweite Ausgabe des ßuches den Verfasser nannte,, 
verlor dieser seine Stelle beim Tübinger Obergericht, die <>ffi/lelle Be- 
schwerde in Berlin aber unterblieb. Daß Gentz nicht dafür war. zeigt 
ihn bereits einer milderen Auffassung in Zensursachen geneigt, als sie. 
in der Staatakanzlei vorwaltete. 

26. Metternichs Dresche an Apponyi vom 27. Joni in den 
»Nachgelassenen Papieren«, V, 180. 

29. Das nach Galizien übergetretene Korps Dwernickis (s. S. 31)6) 
war entwaffnet und kriegsgefangen nach Ungarn geführt worden, während 
man -seine Waffen an Rufliand ablieferte. Den Vorwarf Englands 
lie6 Mettemidi dnrdi Oentz mit der Vocstellong zurückweisen, ein legi-, 
timer Souverän und seine revoltierenden Untertanen seien wohl nicht als 
gleiche Mächte zu behandeln. Seine Denkschrift »Sur la cond^te du 
gouvernement autrichien relativement au corps de Dwemicki« (2. Juli) 
ist in »Aus dem Nachlaß von GenU«, II, 261 tf., abgedruckt. (.Vgl. Stern,. 
Geaduchte Eoropas, IV, 174.) 



2. Die Räumung von Bologna durch die österreichischen Truppen, 
erfolgte am 15. Juli, des Kirchenstaates am 17. (s. unten zum 16.). — 
J. R. ist James Rothschild. 

8. Der Brief an die R«hel ist m der von Vamhagen heraus- 
gegebenen »Galerie von Bildnissen aus Rahds Umgang und Brief- 
wedisd«, n, 255, mi^eilt. 



JULI. 




^OO Anmerkungen. 

11. Über Oentzens Weifening, Ifetternicht Mcmoirsn Mm be- 
«rbeitent s. oben. Seine ttdefaiden Urteile Ober des Steetskenclers poK- 

tiache Haltung findet man in seinen Briefen an Wessenberg und in den 
Gesprächen mit Prokesch in dessen Tagebuch. Darunter: »Schriebe ich 
die Geschichte der letzten fünfzehn Jahre, sie würde eine zusammen- 
hängende Anklage gegen Metternich sein.« (Prokcach* Tagebuch cum 
I. Junar 183«.) Er bitte nur binruffSgen mOnen, dafl er in dieeen Jabren, 
bia auf die aOerletste Zeit, dcaaen treuer und wtderqmidMloaer Odiilfe 
gewesen war. 

12. Der HundestagsprSsident Baron Münch war kürzlich. in den 
Orafenstand erhoben worden. 

I61. Der französische Gesandte bei der Kurie, Graf Saint-Aulaire, 
war ebenso wie der Saterreidiiadie, Graf LQtsow« angewMaen worden, 
dem Papate die von ihm geforderte Garantie eeinea Besitzstandes m 
leisten, ehe die österreicbisdien Truppen den Kirchenstaat räumten. Nun 
aber knüpfte jener die Garantie Frankreichs hinhaltend an die Bedingung 
eines Versprechens administrativer und gerichtlicher Reformen, denen 
die Kammer in Paris zuzustimmen hätte. Metternich war über diese 
formlose (peu de convenance) Forderung empört und beschwerte sidi 
daiüber bei Parier in einer Depesche aa ApiKMijri vom $%, Juli (Nach- 
gelassene Papiere, V. 187). 

18. In der »guten Gesellschaft« Wiens war man längere Zeit der 
Meinung, die Cholera erfasse nur körperlich vernachlässigte Per- 
sonen. Auch Gentz schrieb noch im März 1832 an Wessenberg nach 
London von »Gsspensterlurcht« und >da8 diese Krankhmt, mit unendlidi 
seltenen Ausnahmen, nur die irmsten, schmutngsten und den gröbsten 
Diätsünden ergebenen VolkskIa.ssen heimsuche, hingegen Leute comme 
il faut, wenn sie nicht offenbare Ausschweifungen begehen, niemals 
treffe«. Acht Wochen später, 16. Mai 1832, starb in Paris Kasimir Parier 
an der Seuche. — Das Ballett »Joko« war von Taglioni, die Musik von 
Lindpaintner. 

21. Der »sehr wichtige« Brief an- den Pariser Rothschild betraf 
• die Interventionsabsicht Frankreichs zugunsten der Polen und steht ge- 
druckt in »Aus dem Nachlaß von Gentz«, I, 219. 

23. Die Seifenblasen galten dem Vergnügen des kleinen Richard 
Metternich. 

24. Der polnische Reichstag hatte Anfang Juli ein dröhnendes 
Massenaufgebot zur Wiederherstellung des Landes in den Grenzen von 

1772 erlassen. Oentz stand in der polnischen Sache Metternich gegen- 
über auf polnischer Seite, was ihn in tägliche Berührung mit Zablowski 
B. a. und gelegentlich in den Ruf eines »Revolutionärs« brachte. •. 
(S. »Aus dem Tagebuch der Fürstin Melanie« zum 17. April 1831, Nach- 
gdassene Paffere, V, 95.) Besonders trat seine potenfreuiidlidie Qe* 
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ainoimg hervor in aeinen »Betraditungen über die politische Lage 
EurofMB nach dem Fall von Warschauc in der Angsbnrger »Allge- 
meinen Zeitung€, Ende September 1831. 

26. Nettv (Anna) war eine der Schwestern Fanny Elßlers. — Im 
Sommer wohnte Kaiser Franz in Baden, wo dann auch Metternich zu 
wohnen pflegte, und die Herren der Staatskanzlei, die sonst nach Königs- 
wart fuhren, aeinen Aufenthalt teilten. Aach Gents wohnte dann bei ihm, 
der eine »eingewurzelte AntipaUue« ge|^ Baden hatte. — Conte 
Pallavictni war einer der drei pKpstlichen Regenten von Bologna. 

27. Mocenigo war jetzt Gesandter in Turin. — Der Wiener 
Graf F. war mit einer Hardegg vermählt. 

29. Metternichs Depesche an Werner nach Tcplitz, wo sich der 
König von Freu6en aufhielt, steht in den »Nachgeiaiiäenen Papieren«, V, 95. 
90, Die neue fransödache lUmmer war am 23. Juli erSffiiet worden. 

AUGUST. 

6. Di« für den Fall, daO die Cholera den gegen das bereits ver- 
seuchte Ungarn f^ezof^enen Kordon überschreiten würde, getroffene Maß- 
regel bestand dann, daü di r Hof nach Schönbrunn übersiedeln und sich 
dort mit seinen Käten und den Diplomaten gegen die Außenwelt ab- 
achliefien wurde. 

7. Laffitte, der Kandidat derOppoaition in Paria, war nicht zum 
KammerpriEaidenten gewählt worden, sondem der von Pfrier empfohlene 

Girod, der mit geringer Mehrheit durchging. 

9. Kriegserklärung des Königs von Holland. Nachdem die 
Londoner Knnferen/, in einem Protokoll vom 26. Juni den Belf^iem günstigere 
Friedenspräliminarien zwischen den beiden Landern in 18 Funkten 
aufgestellt, der BrOaaeler Koogrefi aie ange nom men und König LeopiddL 
den Eid auf die Verduaung geleiitet hatte, proteetierte König Will^elm; 
er lehnte die 18 Artikel ab, kündigte den Waffenstillstand und schickte 
seine Truppen vor. Die Belj^ier wandten sich um Hilfe nach Paris, die 
ihnen auch «gewährt ward. Die Herzoge von Orleans und Ncmoiüs mar- 
schierten mit französischen Truppen m Brüssel ein; deren 40.000 rückten 
nach. Die Hdlinder unter dem Prinzen von Oranien veriieflen darauf 
da» Land, um einen Zoaammenatofl mit den Pranzoaen zu vermeiden. 
(14. .\ugust 1831.) Die Auffassung in Wien war: von Eroberung Belgien» 
durch Frankreich könne keine Rede .sein; dieses handle im Sinne der 
Londoner Konferenzbeschlüsse und werde [hoffentlich in (icmeinschaft 
mit England den Kunig von Holland bald zum Weichen brmgen. (Gentz 
an Prokeach.) Tataache war, daB die Konferenz den Gewttttict Ftaiik* 
reiche ab von ihr gewollt auagab, waa Parier unter den dringende^ Vor* 
Btellungeo Englanda annahm. Er zog die franzöainchen Truppen aua 
PoorBUr^WlskUr, TacMdMr von Friadrieh v. Gante. 16 
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Aamerkungeo. 



Helgien wieder heraus, nachdem ihm Schleifung einiger Festungen ver> 
sprechen worden war. 

II. Du »Glansche Quartier« war die Wohnung bei einer Fraa 
Glan in Baden, die Gents <llr Fanny Bitter gemietet hatte. 

12> Der Brief an Prokesch vom ii. im »Nadilafi von Prokesch«, 
II, 47 ff. — Graf Mier, Gesandter im Haag« war nach Wien berufen 
worden. 

13. Die >groflen Schrecknisse« waren das »grausame Gefängnis« 
in Scbönbrunn, in daa der Hof vor der Cholera flüchten wollte. 

15b Andreas Graf Zamoyaki« Neffe des Färsten Ad. Cxartoryski, 

war von diesem nach Wien gesandt worden, um die Intervention Oster« 

reichs zugunsten Polens und einen kaiserlichen Prinzen als Regenten zu 
erbitten. Sollte dies nicht erreichbar sein, so doch wenigstens die Zusaj^e. 
der Wiener Hof werde in einem eigenen Schnltstuck den Polen Unter- 
werfung empfehlen. 

19l Die Artikel des Wiener Kongresses, Polen betreffend, stehen 
in D*Angeberg, ^Le congrt^s de Vienne«, II. ijBqAL lind 1650, — Die 
»bittre Nachricht- bei Fanny betraf wohl den neuen Gastspielantrag 
an diese nach Ikrlin. ck-n mc annahm. S unten. 

24* >Iphi genta in Tauri.s« war die Oper von Gluck. 

SBPTBMBBR. 

3» Zamoyski erhielt von Metternich das von ihm gewünschte, an 
ihn adressierte Schreiben mit auf den Weg, daa den Polen Unter werfu ng 
anriet Ehe es wirksam wurde, war Warschau gefidlen. 

4. F. und T., d. i. Fanny und Therese Elfiler. 

% Stametz-Mayer war Wiener Bankier. 

7. Die Reform des Bunde stat^ es, der in der braunschweigschen 
und mancher anderen Sache seinem Ansehen geschadet hatte, sollte 
gleichzeitig mit einer Verschärfung der Zensur, mit Preußen, das sogar 
die dentechen Verfassungen revidieren wollte, verabredet und den ein* 
»Inen Föieten vorgelegt werden. Genta zweifelt an der AusfÜhriiarkeit 
und ist dagegen, die Karlsbader Beschlüsse (Zensur) weder aufleben zu 
lassen. (Prokesch, Tagebuch, S. iio.) Aber die immer radikalere Stim- 
mung, namentlich in Baden, führte zunächst doch zu Konferenzen, die 
am 15. September zwischen Metternich und Maitzahn in Schünbrunn 
begannen. 

t* In Warschan wurde die Regierung Mitte August durch anar> 
chndie Greuel gezwungen, abzudanken. Denn zogen die Russen in die 
Stadt, nachdem die Polen sie verlassen hatten. 

10. In dem neuen Ballett »Orpheus und Eurydice« mit der 
Musik von Gailenberg war Fanny Elßler die Eurydice. 
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14. Gentzens Artikd fiber »Volkssouveränität« steht im »öster- 
reichischen Beobachter« vom 16. September. Er knüpft an ein Send- 
schreiben an, das der französische Staatsrat Vicomte de Cormenin 
an mehrere Pariser Journale gerichtet hatte und worin er den radikalen 
Satz vertrat, dafi alles, waa seit einem Jahr in Frankreich beachlonen 
wurde, eiii Attentat gegen die VoUnaomrerinitit und nititta mgfiltiK aei. 
Gentz zitiert dagegen die unter P6riers Schutz stehende Zeitschrift »L« 
France nouvelle ou Journal de Paris«, die Cormenins Behauptung zurück- 
weist. Zugleich zitiert der Artikel die Zuschrift zweier Deputierter an 
das >Joumal des dibats« mit der gleichen Tendenz. 

1& Der von Qentz redigierte Artikel fiber die Cholera steht 
gleichfiüls im »Beobachlerc vom i& 

10. Graf Rudolf C?. ernin war Oberstkämmerer und versah Xtt> 
gleich das Amt des Obersthofmeisters. Leib- und Hofarzte gehörten in 
seine Ressorts. — Den Entschluß, seine Wohnung in Schönbrunn zu 
beziehen, üafite Gentz noch an diesem Tag und ist fortan Metternichs 
Gaat, der wohl das sogenannte »Kaisei^StöckeU nKehst Hietzing bewohnte. 

ZL »Nachrichten aus Polen über den Wiederanfang des 
Krieges.« Nach dem Verlust Warschaus zog sich der polnische Reichs* 
tag nach Zakroczym zurück, und die Truppen sammelten sich wieder. 
Da jedoch ein Korps vereinzelt blieb und über die galizische Grenze ge* 
trieben wurde, endeten die Waffenstillstandsverhandlungen in dem Diktat 
der Ruasen an die P<den, sich bedingungsloe zu unterwerfen. Um dies 
zu vermeiden, trat, nach mancherlei Unachlusaigkei^ waa von dem pol- 
nischen Heer noch übrig war, in der ersten Oktoberwocfae auf preufli* 
sches Gebiet über. Die Revolution war zu Ende. 

23. Vicomte Cormenin (s. oben) veriafite »Lettres sur la liste 
civilec, die viel dazu beitrugen, dafl in Frankreich die königliche Zivil* 
liate auf weniger als die Hüfte herabgesetzt wurde. Ober dessen Send* 
adireiben s. oben. Gentz' Aufsatz steht bei Schlesier, Schriften, V, x86 ff. 

27. u. 28. Die Diskussionen in der Pariser Kammer vom 19. bis 
22. September galten der auswärtigen Politik der Regierung, die, weil 
sie nicht zugunsten der Polen eingeschritten, viel Unmut erregte. P6rier 
besiegte aber die Opposition mit der Frage, ob man denn Krieg wolle, 
und erhielt ein voUwichtigea Vertrauensvotum. 

20l Die »Polnischen Cirknlarec waren kaiserliche Ukaae gegen 
Zusammenrottung u. a. 

30. Der Einleitungsvortrag zu dem deutschen Reformprojekt, 
mit dem erst im Juni 1832 Münch in Frankfurt der Bundesversammlung 
die sechs Artikel voriegen wird, mit denen man in Dentachlattd radi- 
kalen Unruhen entgegenzutreten willena war, kam wohl mit durch 
O ent z e na Bemühung im Jahre 1831 noch nicht zur Ausführung. Daa war 
erst nadi dem Hambacher Fest 
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1. Baron Pr6nay war ungaiiacher HofitdcretSr. 

4. Der iDr Paris bestimmte Auftatz ist in »Aus dem Nadilafi«, I, 
295, gedruckt. 

7. In Hfitteldorf wohnte Tettenborn im Sommer. 

11. Baron Bodenhausen ersetzte den Grafen Merveldt als Ge- 
sandter Hannovers (s. über ihn Foumiers »Geheimpolizei auf dem Wiener 
Kongrefl«, S. 2q4). — Der >botanische Garten« ist ein an Hietzing 

anstoßender Teil des Schönbrunner Schloßparks. 

12. Der Jules Janinsche Roman »Barnave«, der den berühmten 
Staatsmann der gro6en Revdtitton anm Gegenstände hat, war kflrtUdi 
(1831) erschienen. « 

IS. »Royer-CoUard Qber die Pairie.« Die Abschaflimg der 

Erblichkeit der Pairie wnrde von der öffentlichen Meinung in Paris ver> 
langt und die Regierung mußte ihr nachgeben, obwohl die besten 
Köpfe der Kammer: Thiers, Guizot, Royer-Collard, dagegen gesprochen 
hatten. Dieser war schon Mitglied der »Fünfhundertc während des 
Direktoriums gewesen. Seines Amtes Professor der Phikisophie» hatte 
er «iter Kail X. seine Stelle verioren mid war unter den Anregem 
der Julirevolution, ohne den Sturz der Bourbons zu fordern. Er geno8 
als Politiker grofies Ansehen. Gentz äber ihn in dm »Briefen an Pilat<i 
II. Band. 

17. Am S. Oktober war in London die Reformbill (fortschritt* 
liehe« Wahlgesetz) im Oberhaus abgelehnt worden. 

2lm Die »Angelegenheit von Prokesch« betraf dessen Beförde- 
rung sum Obersüeutnant, die Gentz bei Metternich durdiaetzen sollte. 

29. »Seileratadt«, richtig: »Seilerstattc, heute »SeUerstKtte«, war 
eine vornehme Strafle innerhalb des Karolinentom. 

29. Das »zweistündige Gesprfich mit Prokesch« betraf die 
beiden Parteien in Berlin: die konser\'ative. die mit Metternich in der 
deutschen inneren Politik übereinstimmte, und die liberale Bewegungs- 
partei, die in Süddeutschland ihren Anhang hatte und gegen Metternichs 
Projekt einer Fürstenvereinigung die Vereinigung der fortschrittlichen 
Regienmgen betrieb, alkn&ila unter Auascfahifi Ö ste rreic hs ans dem 
Bund. Der Staatskanzler wollte IBr diesen Fall das linke Rheinufer Frank- 
reich überlassen und mit dessen Hilfe Deutschland neu einrichten, was 
Gentz für leeres Gerede, des Ministers Leichtsinn für zu groß, seine 
Tatkraft für zu klein hält. (Prokesch, Tagebuch, S. 105.) Der preußische 
Konig hat schUeSUch, Mai 1832, für Metternich entschieden, indem er 
dessen Gegner Bemstorff entlieS und Oentzens Vetter AncUIon zum Mi* 
nister des Auflem ernannte. 
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NOVEMBER. 

3. Kapodistrias, der Korfiote. der in der KnnfijreOzeit als Diplo- 
mat in russischen Diensten sich einen aus{;ezeichneten Namen erworben 
hatte, verließ diese, um der Sache der griechischen Unabhängigkeit als 
einer ihrer wertvolbten Vertreter nStdkh m tetn. Da er, zum Prisi- 
denten des jungen Staates bemfen, sich dessen Ordnung und Einrichtong 
mit Hingebung widmete* erwarb er sich personliche Neider und Feinde, 
bei der charakterlosen Nation, die ihn, als Prinz Leopold von Koburg 
die Krone ablehnte, des Trachtens nach dem Thron und der Dienstbar- 
keit gegen Rußland beschuldigte. Die Unzufriedenheit trat sogar in ein- 
zelnen Aufständen zutage, und als Kapodistrias einen seiner persönlichen 
Gegner, den Ifainotenf&hrer Mauromichalis, verhaften lieB, wurde er am 
9. Oktober 1831 von dessen Verwandten in Nauplia ermordet. 

IL In der »interessanten Sitzung« las Metternich seinen Vor* 
trag über die deutschen »Ani^agenheiten, den er in der deutschen Kon- 
ferenz Maitzahn und Bray zu halten gedenkt, vor (Prokesch, Tagebuch, 
S* Xio). Vgl. oben zum 30. September und 2q. Oktober. 

12» In dem vertraulichen Gespräch war Metternich übellaunig, 
wen er das preuflische Kabinett ffir unaufrichtig hidt» was Gents bestritt 
(Prokesdi, Tagebudi, ebenda). — Der Brief an die Rahel (vom 13. 
datiert) steht in der »Galerie, von Bildnissen«» II, 259. Er betrifft Fanny 
BlBIers neues Gastspiel in Berlin, das sich realisiert hatte. 

16. Wilhelm Pflugl war Legationsrat bei der österreichischen Ge* 
sandtschaft in Madrid. 

17. Die neueste Broschüre Chateaubriands betraf diein der l'ariser 
Kammer beantragte Verbannung Karls X. und der ganzen älteren Linie der 
Bouri>ons aus Prankreich, ein Antrag,der im Laufe des November beraten und 
beschlossen wurde. Chateaubriands Gegenschrift führte denTitel: »De lanou- 
veUe proposition relative aubannissement de Charles X et de safamillec (1831). 

19. Andr. Eich 1er (von der Prager Polizeidirektion) in Teplitz war 
ein alter Freund von Gentz aus der Napolconzeit, wo Eichler als Beamter 
(k. k. Rat) in Teplitz der deutschnationalen, streng franzo^enicmdlichen 
Richtung angehörte. S. Poumiers Aufsatz »Gentz und Goetzen« im a. Band 
seiner »Historischen Studien und Skizzen«. — Heinridi Ponfr&de, liberaL 
konstitutioneller ftanzosischer Publizist, verteidigte gegen Chateaubriand 
das Julikönigstum und widerlegte dessen Broschüre vortrefflich in seiner 
»Riponsc ä la brochurc de M. de Chateaubriand*, die alsbald erschien. 

20. Hofrat Raphael Kiesewetter, beim Hofkriegsrat, wurde der 
Schwieger>'ater von Prokesch, der sich mit dessen Tochter Irene verlobt 
hatte. K. War VizeprSsident der Gesellschaft der Musikfreunde und sein 
Hans eine Art Mittelpunkt der musikalischen Welt 

21» Die von Gentz aus den Jahren 1819 bis 1833 zur deutschen 
Präge verl Arbeiten, die er »voctrefiiich« nennt, findet man in der erwfthnten 
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Kircheisenschen Hibliographie (s. Einleitunj») verzeichnet. Dazu einen Auf- 
satz »Uber die üniversitätsfrage« (]um i&ig) für Adam Müller als Beilage 
zu einem Schreiben an Metternich bei Wittichen, Briefe, III, S. 456 ff. 

2B. Die Konferenz in London hatte den in Belgien drohenden 
eoropüachen Krieg beschworen, indem eie Frankreich xor Rlnmong des 
Landes bestimmte und Wilhelm IL von Holland durch eine Abibiderung 
. der 18 Artikel in 24 beschwichtigte, die die Belgier territorial und wirt- 
schaftlich weniger günstig behandelten (14. Oktober). Auf Grund dieser 
24 Artikel, die Maastricht den Belgiern aberkannten, wurde nun vnn den 
fünf Großmächten mit König Leopold, dem sie freie Schiffahrt auf der 
Scheide, eine Handelastrafle durch Holland and die politische Bxistena 
seines Landes verbfiq;ten, am 15. November ein Vertrag geschtossen, 
der bei Metternich und seinen »Puristen« den größten Unmut erregte 
(er sei »der Schandfleck seines Lebens«, die Unterhändler hätten dazu 
keine Vollmacht gehabt usw.), während Gentz ihn »meisterhaft« nannte. 
Vgl. dessen Briefe an Wessenberg. Daß er in die.sen von seinem Geld- 
mangel sprechen mußte, mochte ihm allerdings »peinlich« sein. 

26. Ober die Korrespondenz Metternichs mit dem baTrndien Pdd- 
marschaU und Ministerprisidenten Pörsten Wrede in der deutschen 
Prsge, vgL Prokesch, Tagebudi, S. xoq und 1x5, aum 24. November. 

28. Die »gereizte Stimmung« von Gentz in der Debatte mit 
Metternich über die geplanten deutschen Mafiregeln beseugt Prokesch, 
Tagebuch» S. 116. 

30. »Gespräche mit Prokesch« s. ebenda. 

DEZEMHHR. 

10. Graf Clam war in einer militärischen Mission nach Breslau 

gereist gewesen. 

15. »Längst beschloßene Revision meiner Papiere.< Die 
Pfirstin Melanie Metternich achreibt zum z6. Dexember in ihr ' 
Tagebuch: »Ich finde unsem Gentz seit einiger Zeit in einem Uig- 
liehen Zustande. Er sagte uns heute, dafl er seine Papiere in Ordnung 
bringe, weil er sein Ende nahen fühle und mit der Gewißheit sterben 
wolle, daß man an seinem Namen keinen Flecken finden werde. Clemens 
glaubt mit Recht« (woher weiß sie das?), »er vernichte alle kompromit- 
tierenden Briefe bezüglich emiger Spekulationsgeschäfte, denen er leider 
grofie Ausdehnung gab.« Wußte Prau Melanie, dafl man auch davon 
i^rach, ihr Gemahl halte es deshalb mit Ruflhmd, weil Kaiser Nikobus die 
hohe Summe nicht zurückforderte, die sein Bruder Alexander einst ihrer 
Mutter dargeliehen hatte? So erziUilte Gentz Prokesch, und Kübeck ver- 
zeichnete Ähnliches in seinen Tagebüchern, I, 322. Und wußte sie, daß 
die Familie, die nicht fem vom Ruin stand, durch Rothschild rangiert 
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worden war? Schade, daß die Firma die Existenz eines Archivs aus 
jener Zeit in Abrede stellt. V'ielleicht würde man aus dessen Papieren. 
Aufklärung darüber schöpfen kunnen, warum Gentz, der um vielem wußte, 
dem «Umlchtigen Kaiuder mit seinen politiechen Meinungen so unon' 
wunden entgq^ntreten durfte» wahrend deaaen andere Rate nur >Ja-Herren< 
waren* warum er so grofien Einfluß auf ihn, namentlich bei persönlichen 
Verwendungen, besaß, und warum ihn ein bitteres Clefühl beim Anblick 
des ungestörten Glücks des Mannes, dem er unentbehrlich war. beschlich, 
während ihn seine beschämende Misere von Ehren und Auszeichnungen 
fernhielt und ihm die letzten Tage vergällte. — »Wiedner Theater« 
hie0 und heiflt noch da* »Theater an der Wien«, ob^dch es gar nicht 
im 'Bezirke Wieden* sondern in Mariahilf (deren betr. Teil damals ala 
>Laimgrube< eine eigene Vorstadt war) gelegen ist. — Gent«' Neigung 
für Heines T.yrik geht schon aus früheren Tagebüchern hervor. Seine 
Lieblingsgedichte standen, wie er der KaHel schrieb, im »Lyrischen Inter* 
mezzo«. Vgl. d. Anm. zum 2. Mai 1831. 

17. Gentz' Brief an Pilat über die »Allgemeine Zeitung« steht 
in Schlesier, Schriften, V, 207, gedruckt. 

20. Beschlüsse des Bundestagen vom 10. und 19. November hatten 
auf Antrag Münchs den Gebraudi der vorhandenen Vonchriften gegen 
Mifibrauch der Presse dringend empfohlen. 

7SL Wilh. Frh': v. Molerus wa^ seit 1831 der neue niederlindisclie 
Gesandte in Wien (fiber ihn Gentz in Briefen an Wessenberg), Graf 
Kaspar Spiegel, österreichischer Gesandter in München. — Fräulein 

Peche war eine schöne Schauspielerin am Rurgtheater, die Be- 
werbungen des Herzogs von Reichstädt zurückwies, Fräulein Sicard 
Sängerin. ^ 

29b »Erabischof von Olmüti« war der kunstsinnige Brzher* 
20g Rudolph, der ijüngste Bruder des Kaisen, Schfiler und Freund 
Beethovens. 

25. Joseph Feiner war niederösterreichischer Regierungsrat. — 
»Reine d'Espagne«, comidie en 5 actes, liefl der französische Dichter 
Henri de Latouche 18 ji im Pariser Th^ätre fran9ais aufführen. 
Das Stück fiel durch und der Autor verließ und mied fortan die Haupt- 
stadt. 

30l Den Inhalt der »iufierst lebhaften Oesprichec mit 

Gentz verzeichnet Prokesch in seinem Tagebuch. Gentz schilt den 
Leichtsinn, die Unklarheit und Unwissenheit Metternichs in der deutschen 
Frage. 
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Anhang. 
1. 

Peter von Meyendorff fiber Oents (1833). Aus dem Pranzö«uchen 

der »PortraitB«: 

»Gentz, der Publizist der Heiligen Allianz, deren Großmeister Metter- 
nich war, starb an Altersschwäche am 10. (H Juni 1832. Die Julirevolution 
hatte ihn mutlos gemacht und eine Liebschaft mit einer iänzerin ihn 
durch zwei Jahre vollständig in Anspruch genommen. Da er schließlich 
eineni System der ZngestiLndnine an die Revolution zuneigte und sidi 
dahin äuflerte, daß jede Zwangsmafiregel gegen die dentsche Presse ilhi- 
sorisdi sei, mifitraute man ihm tmd hielt ihn für bezahlt Oewifi ist, dafi 
der englische Botschafter Lamb ihm Geld brachte und ihn sogar fragte, 
ob ihm RuÜIand und Frankreich mehr gäben. Rothschild, dem er fort- 
laufende Herithte lieferte und der ihm von ehe verpflichtet war, trug 
ebenfalls zu semen Ausgaben bei. Da er aber ganz arm starb, so dafi 
Metternich sein Begräbnis bezahlen muflte, ^anbe ich nicht, dafi er von 
Frankreich gewonnen war. Aus seiner gemSfiigten Oesinnong madbte er 
kein Geheimnis, verteidigte sie sogar hartnäckig gegen Metternich. — 
Er war ein Gelehrter und ein Mann von Geist, der das Deutsche mit 
Bündigkeit und großer Eleganz schrieb, viel auf Anmut des Stils, noch 
mehr aber auf F'olgerichtigkeit und logische Kraft der Gedanken hielt. 
£r besaß europäische Kultur, auf gründliche deutsche Bildung gepfropft, 
und hatte mit so viel geistvollen Menschen gelebt, dafi ihm dieses Leiten, 
voll von Ereignissen und interessanten Begegnungen, sowie seine Bt- 
lesenheit und Geschäftserfahrung für seine Konversation reichen Stoff 
lieferten. Er diskutierte gern in angenehmer Weise und hatte die seltene 
Gabe, die Ideen aus dem Gespräch heraus, in der Art der Dialoge der 
Alten, sich entwickeln zu lassen. In geschäftlichen Fragen, sei es aus Dienst- 
beflissenheit oder persönlichem Interesse, oft heftig und leidenschaftlich, 
war er in seinem Privatleben sanft, edelmfitig, für Schmeichdei zwar 
empfinglidi und von einer kindischen Eitelkeit, aber ohne sie zu ver> 
bergen, da er nichts weniger als gleißnerisch oder hinterhältig war; da* 
bei war er sinnlich, den Tafelfreuden hold und furchtsam, soweit man 
es nur sein kann, ohne übrigens Angst vor dem Tode zu haben. Es 
waren viele, mitunter lächerliche Schwächen an ihm, aber zugleich ein 
Schwung des Geistes, den man bewundem, und sehr wertvolle Eigen- 
schaften, die man lieben mufite. Er war mit (den Engländern) Brougham 
und Mackintosh in Verbindung gewesen und bewahrte ihnen ein 
gutes Andenken, obgleich er ihre politischen Verirrungen beklagte. Die 
Humboldts waren seine intimen Freunde, wie alle distinguierten Leute 
Österreich seit 1805, .\ntifranzosen und Antire\ olutionäie. Fr war in 
sehr geschätzt bis kurze Zeit vor seinem Tode, wo man ihn semer 



Digitized by Google 



' Lebensföhning und Miner Onmdafttxe wegen fiut ^mzlidi fiülen liefi. 
Man beklagte seinen Veriust lücht, da man nicht genügend empfiuid, 
was in ihm liebenswert war. Ich selbst werfe mir vor, seinen Umgang 
nicht genug gepflegt zu haben. Aber bis 182g war ich in seinen Augen 
ein Jakobiner, bis er später selbst die Rolle spielte, deren er mich ge- 
ziehen hatte. Möge ihm die Erde leicht sein. Die Kantsche Philosophie 
hatte in ihm den Boden für religiöse Oberzeugung vernichtet« 

2. 

Gentsens Titel und Name. 

»Friedrich von Oente» Ritter des kgl. nngar. St-StephanaOrdens, 
Silbernes ZivitEbrenkreuz [gestiftet für die Ereignisse der Jahre 1813/14]» 
GroOkreuz des niss. kais. St.-Annen-Ordens, Dignitfir des kais. brasil. 
Ordens vom südl. Kreuze. Kommandeur des kt;l. preuO. Roten-Adly-, 
des kgl. dän. Dancbrog-, des kgl. schwed. Nordstern-, des kgl. großbrit. 
hannüver. Guelphen- u. des groäh. badensch. Zahringer-Löwen-Ordens, 
k. k. wirkl. Hofrat (im auflerord. Dienste); wohnt in der Teinfalt* 
strafle 74.« (Aus dem Hof- u. Staatihandbach.) 

Das Kleinkreu/. des Stephans-Ordens erhielt Gentz 1818, das Silb, 
Zivil-E.-K. 181 5 - die Vorenthaltung des goldenen betrachtete er zeitlebens 
als Undank des Kaisers Franz — , den russ. Annen-0. II. Kl. im Jänner 
1Ö14, den der I. Kl. im November 1616, den preui3. Roten-Adler-0. II. Kl. 
i8z8, die Brillanten dazu 1823, den schwed. Nordstem-0. im November 
z8o4 (das Kommandeurkreuz 1816), das Kommandeurkreuz des hanndver. 
Guelfen-0. 1820 und das des Zähringer- Löwen-0. 1815. — Wirklicher 
Hofrat wurde Gcntz erst 1S13. das Recht zum Tragen der entsprechenden 
Uniform wiirclc ihm im September 1S14 zugebilligt. Die so sehnlich er- 
wünschte und imm«r vviedcr erbetene Ernennung zum Staatsrat schlug 
ihm Kaiser Franz trotz Metlenuchs Intervention beharrlich ab. Gentz 
gestand selbst, den Hofr»tstitel lingst vor 1813, also noch als k. k. Rat, 
widerrechtlich geführt zu haben. Darin war er aber nicht nur durch die 
«ificntliche Meinung in Wien, die sich den splendid lebenden Hofmann 
eben nur als Hofrat denken konnte, sondern auch durch die kaiserliche 
Kabinettskanzlei unterstützt; in deren Akten erschien er schon 1806 als 
»Hofrat von« Gentz. 

DaB Gentz sich in schrüUichen Anreden gern als Baron behandeto 
ließ, hatte demnach keinen andern Grund als seine, von Foumier mit 
Recht betonte Eitelkeit. 

Aber auch sein bescheidenes von« stand auf schwachen FüOen. 
Gentz war allerdings 1804 vom schwedischen Kunig durch die Verleihung 
des NordstemOrdens in den Ritterstand eriioben worden, doch erhielt er 
in Osterreich nie die offizielle Anerkennung des letzteren. Und Kaiser 
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Franz wollte ihn schon gar nicht adeln. Daher ist Oent/. als Bürger-' 
lieber gestorben. Allein er war sogar im Staat£-Schemati»mus, in den er 
nach langem Bitten erat 1823 aufgenommen wurde, als »vonc erschieneit 
und ebenso in der KabinettdcamdeL Da war der wienerische Brauch mafi* 
gebend, jeden besser gekleideten Menschen als /Herrn von« anzureden. 
Im brieflichen Verkehr galt Gentz (seit dem Nordstem-0.) mindestens 
als »Chevalier de G.<. Die Bitte um die Baronie nach Verleihung; des 
Stephans-Ordc-ns unttrlit-ß er als aussichtslos. In der vorliegenden Aus- 
gabe ist daher Gentz nur zur Übereinstimmung mit den früheren l'ubli- 
kationen als »von« bezeidmeL — Sein richtiger Name war übrigens 
Gentse; wann und warum er diese Form änderte, ist nicht bekannt. 

W. 

3. 

Über Oentzens Sprache und Orthographie. 

In der »Notiz zur Ausgabe«, namentlich S. 18, wurde iiber die 
BditioosgrundsStse Redienschaft gegeben. Soweit es ohne Unbetpiemlidi- 
keit fiir den Leser geschehen konnte, wurde eine Textform geboten, die 
alle Eigenschaften der Gentzschen Feder spiegelt. Der leitende Gedanke 
war, wie schon betont: der viel verbreiteten Ansicht entgegenzutreten, 
daß der »k. k. angelehnte Hofrat« (wie Gentz in der ersten Zeit betitelt 
war, nachdem er vom k. k. Kat um eine Stufe höher gestiegen) all- 
mählich ein Österreicher, ein Wiener geworden sei. Er blieb zeitlebens 
»angelehnt« (in ^Sterer Amtsqiradie »auflethalb des Status« oder »im 
auderordentiichen Dienste«) und ein PreuBe. Was an Temperament und 
Beweglichkeit in ihm war, kam nicht von österreichischer Art; es war 
eine Qualität, die er. der l^reußisch-Schlcsier. etwa mit dem Oberlausitzer 
Lessing teilte und die dem Wienertum fremd ist. Bei geziemender Fest- 
haltung aller Unterschiede ist auch eine gewisse 'Verwandtschaft der 
geistigen Äußerungen Gentzens mit denen Leasings nicht zu übersehen; 
besraders in der logischen Schfirfe aller Beweisführungen. Als Mensch 
freilich besaB Lessing mehr Charakter. 

Das Fremdartige an Gentz ist aus seinen übrigen gedruckt vor» 
liegenden Schriften kaum zu erkennen; auch aus der \'arnliagen-Assing- 
schen Tagebücherausgabe nicht, die überall modern zurechtstutzte. Aber 
in den Tagebüchern — nicht in seinen Briefen — schrieb Gentz, wie er 
sprach. Das eben sollte unsere Ausgabe vermitteln. Fast in gleichem 
Mafia wie wegen seiner Sdiriftstellerei und aeiner steten Weiber* und 
Geldgesclüchten — der festgehaltene Protestantismus qrfelte gar keine 
Rolle — war Gentz dem Kaiser Franz wegen seiner »g'schnauften und 
g'schwollnen Rederei« (so bezeichnete der Kaiser, der selbst nur den 
Wiener Dialekt verwendete, Gentzens zierliches und pemlich genaues 
Neuhochdeutsch) gründlich zuwider. Seine Orthographie hatte su ziem- 
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lieh alles seinerzeit Übliche an sich: er gebrauchte daa y (wie in 
»Mayland« und im Hilfszeitwort »seyn«) dort, wo es nun längst {ge- 
schwunden; er kümmerte sich nicht viel um die Kecht<;chreibung der 
Eigennamen — allerdings, wenn er (S. 310) emmal >Hapsburg< schrieb, 
liegt eher die Annahme nahe, dafl er ao für lidi einem augenblicldichen 
Gnrfl über Kaiser Franz Luft madite — nnd weit mehr um den addigen 
Rang. Dafl er aber stets 'vollkommnen« statt des in Österreich ge> 
brauchten »-vollkommenen« iund so bei allen «gleichen rormen) schrieb, 
deutet schon auf seine fremde Mundart; desgleichen dal3 er »kömmt« 
und >mogte< statt »kommt« und »mochte«, was auch nicht zur Wiener 
Umgangssprache gehSrte oder gehört 

Ziemlich fremd lieat sich audi »unterwegens« l&r >ttnterwefB«. 
Just da bekannte sich Gentz ^^ur heimatlichen Sprache; auch Lessing 
verwendete diese Wortform, /.. B. in seinem Nathan« (im vorletzten 
Vers des 4. Aufzuges". Um eine genaue sprachhche iU*/iehung des Hres- 
lauers zum Kamenzer zi; ergründen, müßte eme Ausgabe von Lessmgs 
Wericen in völlig ongmalgetreoer Wortform und Ortfiographie zur Hand 
aein. Mit Befremden und Lachein dfiiflen endlidi die Leaer in den Ein« 
tragungen zum Monat Dezember steta die Form »Weynachtenc atatt 
> Weihnachten« finden. Doch keineswegs passierte da dem ausgezeich- 
neten Schriftsteller ein grober Verstoß gegen die Rechtschreibung. Die 
alte deutsche Form war »Wynacht« (uinaht). Gentz wußte gewiß, daß 
die neue Orthographie daa Wort andere wiedergab. Dafl er ea aber in 
aeiner Weise adurieb» zeigte zunichat,<wie anders er ea aaaqwrachi nnd 
dann, da6 er (vielleicht sich selber de.ssen nidit einmal bewußt) auch in 
Österreich und trotz aller weltmännischen Kultor ein — guter Deutscher 
geblieben. W. 



L>iyui^ccl by Google 



REGISTER. 



Digitized by Google 



Wenn die vorliegende Ausgabe Gcntz'schcr Tagebücher allen An- 
fordcfungen genügen sollte, muOte die sorgfältigste Aflwtt mSer an einen 
nverliarig itorrekten Text und ausreichende Anmerkungen andi an ein 
gehöriges Register gewendet werden. Der Mangel eines solchen macht 
die Assing'sche Ausgabe der bisher bekannten Gentz-Tagebücher nahezu 
unbrauchbar. Die Überfülle von Namen durfte ihre Verzeichnung nicht 
hindern. Das hier folgende Register und die Anmerkungen ergänzen ein- 
ander: daü Register verzeichnet die Namen ausführlich, wo in den An- 
merkungen kein Anlafl daxu vorlag, und ans den Anmeilningen atnd die 
rarErifiutervng dienenden Stellen — and nor diese — mit A* ond Seiten- 
zahl ina Register aufgenommen. Das Register kann, um nicht m aehr 
anzuschwellen, blo6 die Seitenzahlen angeben; bei den Personen, die 
Gentzens fast täglichen Verkehr bildeten, auch nur von Etappe zu 
Etappe. (Für Metternich gar erübrigte sich anderes außer dem Hinweis 
auf einige Daten.) Da Gentz, wo es sich gut machte, sogar im Tage- 
biidi Rangerhobiingen vornahm, seiner Eitdkeit entsprechend, hatte das 
Register anch hiebei auf Korrektheit xa achten. W. 
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